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Beylagel, 


Das. Königliche Staatsminiſterium der Sup ö 


an da$ 
x Präfidium ber Kammer der Abgeordneten, 


Seine Majeſtaͤt, der König, haben nach Vernehe 


mung Ihres Staatsraths allergnädigft genehmigt, daß 
durch den Staatsrath von Goͤnner, als koͤnigl. Com⸗ 
miffär, der Entwurf einer Hypothekenordnung für das 
Königreich Baiern, verbunden mit einer Prioritaͤtsord⸗ 
nung und einem Geſetz über Einführung diefer Hypothe⸗ 
fen- und Prioritätdordnung an die Stände zu ihrer Bes 
rathung und Beyſtimmung heute um 10 Uhr uͤberbracht 
werde, 


- Der unterzeichnete k, Etaatömigifter der Juſtiz gibr | 
fich dia ‚Ehre, hievon das fehr geehrte Präfidium der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten in Kenumiß zu feßen, und bie . 


‚ Verfiherung volllommenffer Hochachtung beyzufügen,. 
Münden, den 29. Januar 1823.. 


Reigeröberg. 


Beylage IL 
Rede 


des \ 
e. Staatsraths, Ritters von Gönner, 
als Ebniglihen Gommiffärs, 

, key Vorlage der Gefeg: Entwürfe: 1. der Hnpothefens 
Ordnung, 1. der Priorirätd- Ordnung, MI. des 
Geſetzes Über Einführung der Hypotheken⸗ 
und Priorigärd + Ordnung. , 

Seine Majeftät der König haben nach Vernehs 
mung ihres Staatsraths allergnädigit genehmiger, daß 
durch mid, als Khniglichen Commiſſaͤr, die Entwürfe 
der drey Geſeze: 

I. der Hypotheken-Ordnung, 

U. der Prioritäts » Ordnung, : 

I. des Geſezes Über Einführung der Hypotheken⸗ 

amd Prioritätd « Ordnung „} 
an die Etände zu ihrer Verathung und Zuimmuvg 
uͤberbracht werden. 

Bey dem Vollzuge dieſes allerhoͤchſten Auftrages 
innß ich vor Allem bemerken, daß dieſe drey Geſez-Ent⸗ 
wuͤrfe in ihrem Verbande alle Foderungen erfüllen weis 
den, weld;e man’ an die Gefezgebung ftellen kann, um 
ton Real- und. Perfonal: Eredit zu befeftigen, und die 
Segnungen eines vblig gefiherten buͤrgerlichen Verkehrs 
iiber alle Xheile des Reichs In gleichem Maaße zu vers 
breiten. 


\ 
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In Anfehung der Hypothekenordnung kann 
ich mich auf wenige Bemerkungen einſchraͤnken, weil 
über den Entwurf, welcher am roten Februar 1819 
der erſten Stände: Verſummlung vorgelegt, von derſel⸗ 
ben aber wegen anderer dringenden Gegeuſtaͤnde nicht 
erledigt wurde, ansfuͤhrliche, über das. Ganze ſich ver 
breitende, Verhandlungen vorliegen. Die Regierung hat 
diefen Entwurf einer wiederholten genauen Prüfung ıme 


terworfen, und mit jener Sorgfalt, welche die Wich⸗ 


tigkeit des Gegenftandes in Anſpruch nimmt, alles Dass 
jenige erwogen, was bierüber die fruͤhern Verhandlun⸗ 
gen enthalten; fie hat an den Princiyien und an des 
ren Durchführung nichts gefunden, was einer wofents 


. fihen Abänderung beduͤrfte, daher jenen Entwurf beys 


behalten, an demfelben jedoch einige Zufäge ud Abs 


“änderungen gemacht, welche theild wegen Berbindung 


: der Hypothekenordnung mit der Prioritaͤtsorbnung noth⸗ 


wendig waren, iheils zur Vollendung des Ganzen bey⸗ 
fragen. Auch hat’ man ſich überzeugt, daß die Eins 
füneung öffentlicher Hypothekenbuͤcher ohme ein darnach 
abgemeffenes, und bie ganze Fnftitution nach allen Bed 
siehungen umfaffendes, Hppotbefenrecht mit mahrem Ges 
deihen fhon deßwegen nicht gefchehen koͤnne, weil jene 
Öffentlichen Bücher eigentlich nur der Bollzug Desjenigen 
ſind, was das Hopothekenrecht beſtimmit. et 


J . + ) 


Das Hopothelenſvftem heftebt⸗ wie ſchon in der 
Rede vom ıoten: Februar 1819 bey Vorlage des Ent⸗ 


wurfs der Hypothekenordnung / bemerkt wurde, in fee | 
genden Hauptfäzen: u | 


lien kann man ein Pfandrecht erwerben, and) beſtehen 


[U U) 6 LU j 
.. x ⁊ 


1) Nur, Imwobilien, Haͤuſer, Grundſtuͤcke, odet 
denſelben gleich. geachtete, eine Rente tragende Real⸗ 
rechte find Gegeuflände der Hypotheken. Auf Mobis 


noch in Anfehung des geſammten ‚beweglichen oder uns 


beweglichen Vermoͤgeus gewiffe, in der Prioritätd-Ords 
nung näher beftimmte, Vorzugsrechte; aber eine Hypo⸗ 
thek als Realrecht, mit den hieraus abgeleiteten Folgen, 


beſonders gegen-dritte Beſizer, und mit dem geſezlichen 
Vorzuge der Hypotheken, findet nur bey Immobilien Statt. 
2) Die Hypothek als Realrecht mit dieſen Wirkun⸗ 


gen und Vorzuͤgen, iſt nicht früher gorhanden, als bis 


gine Foderung in das bffentliche Hypothekenbuch einge⸗ 
tragen iſt. Es kann alſo keine geheimen, keine ſtill⸗ 
ſchweigenden oder geſezlichen Hypotheken geben, welche 
biöher die Nechtöficherheit , den Credit und den Ber: 
fehr vielfach geflört haben. ° Zwar kann das Recht, 
die Eintragung in das bffentliche Buch zu. verlangen, 
und dadurch eine Hypothek zu erhalten, wicht bloß aus 
Derträgen, fondern auch in mandyen, Faͤllen unmittel⸗ 
bar aus dem Geſeze abgeleitet werden ; aber diefed Recht 


fie fih allein ift noch Feine wirkliche Hypothek, erft 


durch die Eintragung in die Öffentlichen Bücher entfteht 


die Hypothek, und erft von dieſer Zeit an treten bie 


sechtlihen Wirkungen derfelben ein. 

3) Eine nothiwendige ‚Folge diefer benden vorherge⸗ 
henden Hauptſaͤze iſt, daß jede Hypothek eine Special: 
hypothek ſeyn muß. Wenn. dad Hypothekenbuch feinem 
Zwecke nach zeigen ſoll, auf welchen Immobilien eine 
Oypothek haftet, damit aus dieſem Buche jeder Glaͤu⸗ 
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biger ſeine Sicherheit beurtheilen, und jeder gaufer ei⸗ 


ner Sache Gewißheit erlangen kann, ob und welche 


Hypotheken darauf haften, ſo muß jedes unbewegliche 
Gut, auf welchem eine Hypothek haftet, und bei je⸗ 
dem unbeweglichen Gute die darauf. haftende Hypothek 
in dad Hppothefenbuch eingetragen werden. Diefes 
verſteht man ımter der Epecialbpporhet; ed ift alfo of: 
fenbar, daß dffentlihe Hypothekenbuͤcher ohne Specia⸗ 
litaͤt der Hypotheken gar nicht denkbar ſind. Mit ders 
felben ift es Übrigens fehr wohl vereinbar, daß. für, 
eine Foderung mehrere, oft fogar alle Zmmobilien des 
Schuldners zur Hypothek dienen, aber, da auch hier 
jedes hypothecirte Grundſtuͤck und jede darauf haftende 
Hypothek befonders genannt und in das Hypothe⸗ 
kenbuch eingetragen werden muß, fo entſteht hieraud 
nur eine Mehrheit von ESpecialhypotheken, Wwelche von 
deu bisherigen Generalhypotheken weſentlich verſchie 
den iſt. 
4) Die Hypothekendůcher ſind oͤffentliche Urkunden, 
nicht nur in dem Sinne, daß ſie unter amtlichem Glau⸗ 
ben geführt werden, ſondern auch in dem Sinne, daß 
jever Betheiligte davon Einſicht nehmen fann, bag die 
Rechte, welche daB Hypothekenweſen angehen, nach 
den Einträgen, wie fie das Hypothekenbuch darſtellt, 
zu beurtheilen: find, und daß Derjenige, welcher bie 
Einficht des Hypothekenbuchs unterlaffen hat, dem hiers- 
aus entftehenden Schaden wenigſtens imfoweit tragen 
muß, ald er nur einen perfdnliden Anfpruh auf Scha⸗ 


denserſaz gegen Denjenigen geltend machen kann, mit 


welchem er dad Geſchaͤft eingegangen’ hat. 


5) Der Vorzug der Hypothefgläubiger ift befchränft 
auf die Sache, worauf die Hypothek eingetragen ift. 
Wer aus den Verkaufspreiſe nicht befriedigt werben. 
Tann, der hat, der Hypothek wegen, teinen Borzug 
vor andern Gläubigern. 

‚ 6) Unter den Hypothekglaͤubigern felbſt richtet ſich 
der Vorzug nach dem ˖ Alter der Eintragung in dad Hy⸗ 
pothekenbuch; es gibt alſo keine privilegirten Hypo⸗ 
theken mehr, durch welche, da fie den aͤltern Hypo⸗ 
theken vorgehen, die bisherigen Geſeze die Sicherheit | 
des Hopothekenrechts gegen deſſen Hauptzweck zerſidet 
haben. 

In dieſen einfachen und natürlichen Hauptfägen 
befteht dag Weſen des im Entwurf enthaltenen Hypo⸗ 
thelenſpſtems. Die Hypothekenordnung ruht alſo auf 
den beyden Principien der Specialitaͤt des Unter⸗ 
pfands und der Publicitaͤt des Hopotheken⸗ 
buchs, auf welchen add das Hypotheken⸗-Inſiitut in 
Oeſterreich, Preußen und. Frankreich gebaut 
iſt, den Principien, welche durch den Zweck der Hypo⸗ 
thek und durch die Sicherſtellung des buͤrgerlichen Ver⸗ 
kehrs nothwe udig geſezt ſind, und, entſproſſen aus va⸗ 
terlaͤndiſchem Boden, in ganz Deutſchland, beſonders 


aber in Baiern, unter verfchiebenen, nach Zeitverhälte 


niß eingerichteten, Formen fo lange herrſchend waren, 
bis fie vom rbmifchen Rechte mehr oder weniger ver⸗ 
drängt wurden. | 

Mir dürfen die Beweiſe darüber nicht in der gerne 
auffuchen; das Grundbuch der Stadt München, an: 
geordnet im Jahre 1478, erneuert im Jahre ‘1572 
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und fortgeſezt bie auf den heutigen Tag, zeigt uns 
ein ehrroürdiged, einheimifches Denkmal einer auf bies 
ſen beyden Principien ruhenden Inſtitution, die ſich 
von dem hier vorgelegten Hppothekenſyſteme nur durch 
den zufälligen Umſtand unterſcheidet, daß biy ihrer 
Entſtehung der verzingliche Darlehnsvertrag für‘ uners 
laubt geachtet wurde, daher der altgermanifche Renteu⸗ 
kauf deſſen Stelle einnahm; einer Inſtitution, welche, 
wenn damals ſchon dieſer Darlehnsvertrag ſo, wie in 
unfern Tagen, herrſchend geweſen wäre, jenes Hypo⸗ 
thekeuſyſtem ſelbſt darſtellte. 

Nur das neuere rdmiſche Recht aus den truͤben 
Zeiten feiner Berbildung bat, das treffliche altdeutſche 
Recht verdraͤugt, mit ſeinen geheimen, ſtillſchweigenden 
und privilegirten Hypotheien, dann mit ſeinen General⸗ 
hypotheken uͤber unſern vaterlaͤndiſchen Boden großes 
Unheil verbreitet, und, die Rechtsſicherheit bei dem 
Kaufe, wie bey dem Darlehen fo zerftdrt, daß die Ges 
feagebung. fi fi ch zu der Verordnung entfchließen mußte, 
Muͤndelgelder ſoliten in der Regel, wegen Gefaͤhrlich⸗ 
keit des Ausleihens, unfruchtbar in dem Kaſten des 
Vormunds liegen bleiben. So ſtockt bey einem fehler⸗ 
haften Hypothekenſyſteme dad Blut in allen Adern ded 
Staats, mwähreyd ein richtiges Hnporhätenfpftem Reg⸗ 
ſamkeit und friſches Leben durch alle Theile des Gan⸗ 
zen verbreitet. Treffend ſagt der, um unfere Geſezge⸗ 
bung hochverdiente Freyherr. yon Kreitmayr (in den 
Anmerkungen zu der Gerichte Drdnung Kapitel XX. 
q. 1.) „es ſey dem atreinheimifchen deutſchen Rechte 


„hierunter nicht viel anders, als rechtmauͤßigen Kindern 


>. 
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„ergangen, welche ſich durch die Stief⸗ oder ange⸗ 
„wunſchene Kinder aus dem Beſize ihres altvaͤterlichen 

„„Guts haben verdraͤngen laſſen muͤſſen.“ 

Dieſes alteinheimiſche Recht vor dem eingedrun⸗ 
genen fremden Rechte in feine Herrſchaft auf dem va⸗ 
terlaͤndiſchen Boden wieder einzuſezen, das iſt der Zweck 
des vorliegenden Entwurfs der Hypothekenordnung. 

Was Über die Nichtigkeit der Principien, über ihre 
Durchführung und über ‚einzelne Beſtimmungen bed 
Geſezentwurfes ſchon in den fruͤhern Verhandlungen | 
vorkommt, will ich bier nicht wiederholen. Stait def: 
fen muß ich über die Audführbarfeit der Hypo⸗ 
thefenordnung die Beweife vorlegen, welche bie Regie⸗ 
rung in der Zwiſchenzeit erhalten hat. 

In dem Landgerichte Eltmann, im Untermain⸗ 
kreiſe, fand der Landrichter Kummer das Creditwe⸗ 
ſen der Amtsuntergebenen ſo verwirtt, und ihren Cre⸗ 
dit ſo geſunken, daß die Anlegung eines Hypotheken⸗ 
buchs dringendes Beduͤrfuiß war; in dem hierüber ers 
ftatteten Berichte erflärte er ſich bereit, gegen Erſaz 
der baaren Auslagen die Hypothekenbuͤcher herzuftellen. 
Diefes Landgericht, zuſammengeſezt Aus dem vormald 
bambergiſchen Amte Zeil und dem wuͤrzburgiſchen Amte 
Eltmann, gelegen in dem fruchtbaren Mainthale, 
an einem fchiffbaren, Handel und Gewerbe belebenden 
Sluffe, mit zwey Landflädten und mehreren großen 
Dörfern, beynahe nur Aus wälzenden Grundftüden nes 


ben fehr wenigen Gutöcompfieren beftehend, war ganz 


dazu geeignet, bey der einmal vorhandenen Nothwen: 
digkeit eines Hopotheterduche den Verſuch der Aus⸗ 
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f uͤhrbarkeit der Hrpethekenordnung im Or oßen anzuitels 
Ion, die dabey erwa vorkommenden Anftände. Kennen. 
zu lernen, und über den Gefezentwurf Die gewichtvolle 
Stimmeder lebendigen Erfahrung zu vernehmen. Das 
koͤnigliche Staatöminifterium der, Juſtiz bat alfo, nad) 
Dernehmung des koniglichen Appellationsgerichts für 
ten Untermaintreis, dein Landgerichte am 29. Februar 
iß20 aufgetragen, die Hypothefenbücher nach dem Ent⸗ 
wurfe vom, Fahre 1819 zu fertigen. Mit Einficht 
und Thärigfeit hat der Landrichte Kummer, nach Ab⸗ 
lauf der am. 27, März 1820 ergangenen Edictalla⸗ 
dung und nach He bung einiger äußeren Hinderniffe, 
die Hppothefenbiicher jeines Landgerichts in kurzer. zeit 
hergeſtellt, uud nebſt deu dazu befonderd angelegten. 
Protokollbuͤchern ſchon am. u... May' 1821 in vollen⸗ 
deter Geſtalt eingeſendet; zur Probe werden zwey Baͤnde 
des Hypothekenbuchs ſammt den dazu gehbrenden Baͤn⸗ 
den des Protokolls und der Beylagen hier vorgelegt, 
aus welcheu Jeder von def Einfachheit des Inſtituts 
und von der Zwedniäßigfeit des vorgeſchriebenen Fors 
mulars, welches fuͤr dieſe Inſtitution von. hoͤchſter Wich⸗ 
tigkeit iſt, durch eigene Anſchanung ſich uͤberzeugen kann. 

Aber nicht bloß die Ausfuͤhrbarkeit wurde hierdurch 
bewieſen, ſondern auch die Vortheile des Inſtizuts tra⸗ 
ten bald nach ſeiner Ausfuͤhrung in das hellſte Licht, 
indem es den vorher geſunkenen Credit in dieſem Lande - 


— 


gerichte auf einen Grad gehoben hat, der alle Erwar⸗ 


tungen weit uͤberſteigt. 
Der gegenwaͤrtige Geſezeniwurf iſt von "dem im 


‚ Fahre 1819 vorgelegeen Entwurfe nur in wenigen Yunfı 


ten verſchieden, von welchen ich, mit Umgehung der 
unweſentlichen Aenderungen der Redaction, diejenigen 
auszeichue, welche von einiger Erheblichkeit ſind. 

ı) Daß bewegliche Sachen als Zugehdrungen einer 
unbeweglichen Sache Gegenftand einer Hypothek feyn 
koͤnnen, war zwar nad dem frühern Entwurf nicht zu 
bezweifeln; aber nicht fo beftimmt war ed, daß beweg⸗ 
liche Sachen die Eigenſchaft einer Zugehdrung unter 
gewiffen Einfchränfungen auch durch erflärten Privat⸗ 
willen erhalten. koͤnnen. Man bielt für raͤthlich, über 
diefe Zugehdrungen einige nähere Beſtimmungen bey⸗ 
zuſezen. 

a) Ein Austauſch von Grundſtuͤcken, um ‚ffreitige 
Grenzen oder eine Gemeinheitötheilung zu berichtigen, 
ift in der Regel nicht fo bedeutend, daß er den Hypo⸗ 
thefen gefährlich werden koͤnnte, daher auch Fein Grund 
‚vorhanden, zu demfelden bie Einwilligung der Hypo⸗ 
thefgläubiger zu erfodern, mit welcher Koften und ans 
dere Nachtheile verbunden find. . Der vorige Entwurf 
bat diefes auch auf Butdartondirumgen erftred’t, welche 
zur Beförderung der Landwirthſchaft Beguͤnſtigung ver: 
dienen. Weil aber ein Austauſch zum Behufe einer 
Gutdarrondirung Grundſtuͤcke von höherem Werthe bez 
treffen, oder zum Schaden der Hypothekglaͤubiger, oder 
zum Vorwand mancher Veräußerung mißbraucht were 
den koͤnnte, fo hat man die Arrondirung im gegenwaͤr— 
tigen Entwurfe hinweggelaſſen. 

3) Bey einem Hypotheken⸗ Inſtitute liegt ſehr 
viel daran, daß die bedungenen' Zinfen richtig bezahlt, 
und’ die Gläubiger in deren Beytreibung gecen pro: 


/ 
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ceſſualiſche Aufzaglichkeiten geſichert werden. Hiernach 
Bemißt der Kapitaliſt den Credit, viele Glaͤubiger be⸗ 
Duͤrfen der Zinſen zu ihrem Unterhalt, und dem Schuld⸗ 
ner ſelbſt iſt es beſſer, wenn keine Ziusruͤckſtaͤnde ans 
ſchwellen, die ihn am Ende erdruͤcken. Die Ruͤckſicht 
auf Erhaltung bes Schuldners, bie bey ber Erefution 
des Kapitals einige Schonung rechtfertigt, fällt bey 
den Zinfen hinweg, melde aus ben Früchten der Suche 
bezahlt werben: follen. — Dem Schuldner, von wels 
chem der Gläubiger bloß rädftändige Zinfen for 
dert, wird zu deren Zahlung ein Termin son acht Tas 
gen angefezt, Teine Einrede zugelafen, die nisht ſo⸗ 
gleich durch Urkunden bewieſen iſt, und keinem Rechts⸗ 
mittel die Suspenſivkraft zugeſtanden; jedoch bleibt 
dem Schuldner nach geleiſteter Zahlung die Rechtsver⸗ 

verfolgung im Wege der Nachklage vorbehalten. 
A4) Der Hinſchlag der Guͤter bey gerichtlichen Ver⸗ 
ſteigerungen iſt fuͤr Schuldner und Glaͤubiger und fuͤr 
den Credit im Allgemeinen ſo folgenreich, daß zweck⸗ 
maͤßige Beſtimmungen uͤber denſelben zu den wichtigſten 
Aufgaben der Legislation gehdren. Keineswegs ſoll der 
Hinſchlag uͤbereilt werden; aber wenn er auf die lange 
Bahn einer ungewiſſen Zukunft hinausgeſchoben iſt, fo - 
gereicht er allen Theilen zum Verderben. Die Guͤter, 
welche dem oͤffentlichen Verlaufe ausgeſezt find, werden 
vernachläßigt, und mit jedem Jahre am Werthe ges 
mindert; die Kaufluftigen abgeſchreckt von Verfteigeruns 
gen, deren Ausgang Niemand berechnen kann; die Ak⸗ 
tivmaſſen erfchöpft durch Koften für wiederholte Terz 
mine zu Verfieigerungen und zu Vernehmungen der 
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Glaͤubiger, und bie Glaͤubiger ſelbtt mit ihre gerech 
ten Foderungen hingehalten, bis man nich Jahren 
fruchtloſer Erwartung eines beſſern Käufers durch Das 
verzweifelte Mittel des fogensunten Juris delendi Die 


Sache um jeden Preis hinſchlaͤgt, und viele Glaͤubiger, 


deren Foderungen , wenn man das Gut vor Fahren an 
den Meifibierenden hingefchlagen hätte, noch gany ode: 
zum Theil bezahle worden wären, ihre Foderun vet 
Tieren muͤſſen, weil es ihnen am Vermoͤgen mangelt, 
alle ihnen vorgehenden Gläubiger baar zu bezahler. 
Daß dadurch die Sicherheit der Gläubiger und Der 
Credit der Hypotheken — ohne allen Berrheil für den 
Schuldner — zerftöre wird, fällt in die Begriffe.“ Das 
Uebel ſtammt von zwey gefezlichen Beſtimmungen ab, 
erfiend über den wahren Preis der Sace, 
welchen das Geſez nicht nach ihrem Werthe und ger 
nauer Schaͤzung, fondern — nach dem Berrage aller 
Schulden bemißt: zweytens über tie Bedingung 


des Hinfiblagd unter jenem Preife, zu wel: 
chem das Gefez die Einwilligung aller Gläubiger fo: 


dert, den Befchluffe ihrer Majoritaͤt Feine Wirkung 
beylegt, und jedem einzelnen Gläubiger das Recht ein- 
räumt, durch feinen Widerſpruch den Hinſchlag zu 


“hemmen, Diefem Uebel Fonnte nicht abacholfen wers 


den, ohne ed an feinen Wurzeln zu faßen, und über 
den Hinfchlag der Güter jene Beſtimmungen zu geben, 
weldye der Sache angemeſſen, und durch die Erfahrung 
ancerer Staaten bewährt find, Der Hinſchlagspreis 
wird nach richtiger Schaͤzung bemeſſen, und der Hin⸗ 
ſchlag erfolgt, ſobald als das Meiſtgebot dieſen erreicht 


% 
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oder uͤberſteigt. Konnte man kein ſolches Angebot in 
den zwey erſten Verſteigerungsterminen erhalten, fo 


wird noch der dritte Verfleigerungssermin angefezt, von 


demfelben den Gläubigern vorher Nachricht gegeben, 
und dann in diefem Termine dad Gut an den Meiſt—⸗ 
bietenden ohne Ruͤckſicht auf den Schäzungspreis hins 
gefchlagen. Släubigern , weiche dadurch ihre Foderung 
verlieren, bleibt das Einldſungsrecht inuerhalb des ges 
ſezlichen engen Termind von adıt Tagen vorbehalten. 

Diefe Beftimmungen find ſchon von unjerm großen va⸗ 
terläudifchen Rechtsgelehrten Freyherrn von Schmid 
für nothwendig erklaͤrt worden; in neuer Zeit haben au⸗ 
bere erfahrue Männer die Nachtheile des fogenannren 
juris delendi lebhaft und wahr gefchildert ; kuͤnftig vird 
es nur noch in den ſeltenen Faͤllen eintreten, wenn ſi ich 
gar kein Kaͤufer der Sache moldet. 


S) Die wichtigſte Abaͤnderung entſtand daraus, daß 


| nebft der Hyppthekenordnung eine allgemeine Prioritäts- 


ordnung vorgelegt wird. Bon den großen Vortheilen, 
dieſer Verbindung werde ich in ber Folge bey der Priori— 
taͤtsordnung felbft fprechen. Hier ift zu bemerken, daß 
der Entwurf der Hypothekenordnung vom Jahre 1819 
von der Prioritaͤtsordnung ſoviel, als zur Sicherſtellung 
des Vorzugs der Hypotheken im Concurſe nothwendig 
iſt, in ſich aufgenommene, und, tm dieſes Ziel zu er⸗ 
reichen, die Sonderung der Immobilien in eine eigene 
Maſſe angeordnet hatte. Nunmehr mußten jene Be⸗ 
ſtimmungen, welche ſich hierauf bezogen, aus der Hy⸗ 
pothelenorönung entfernt, und an deren Stelle diejeni⸗ 
gen aufgenommen werben, welche das Rechtsverhaͤltniß 
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der Hypothekglaͤubiger zu andern Glaͤubigern ſowohl im 
Concurſe als außer deinſelben betreffen. 

6) Der vorige Entwurf enthielt im zweyten Titel, 
einige reglementaͤre Vorſchriften uͤber Behandlung der in 
Hypothekenſachen vorkommenden Geſchaͤfte dann uͤber 
Sammlumg und Anordnung der' dazu gehdrenden Vers 
handlungen und. Alten. Bey gegenwärtigem Eutwurfe 
find jene reglementäre Vorfchriften umgangen und einer 
tünftigen Inftrultion vorbehalten worden. Da man fich 
übrigens von der Nothwendigkeit uͤberzeugt hatte, Die 
Hppothefenbiücher nicht nach den Befigern, Tondern nach 
den Immobilien, als deren Gegenſtand, anlegen zu 
laſſen, fo fuͤgte man die Beftimmung bei, daß jedem _ 
Bande des Hypothekenbuchs ein nach den Samen der 
Beſitzer alphabetiſch geordnetes Negifter angehängt were 
den ſoll, welches auf die Folien des Hypothekenbuchs 
binweift, aud denen. man dad unbewegliche Vermögen 
des Schuldners und die ‚darauf haftenden Porarbeten 
überfehen kann. 

In dieſen wenigen Punkten, beſtehen die Veraͤnde⸗ 
rungen, welche au dem vorigen Entwurfe, nach deſſen 
wiederholter genauen Pruͤfung, fuͤr nothwendig oder nuͤtz⸗ 
lich geachtet wurden. 

Ueber die PriveitätdeDrdnung, zu welcher ich 
nun übergehe,. muß ich, als über einen ganz heuen Ge⸗ 
ſetzoorſchlag, ausführlicher ſprecheu. | 

Dad Vermögen des Menfchen ift entweder unbe: 
wegliches oder bewegliches, und nad) dieſer Grunbein- 
theilung unterſcheidet ſich auch der Real: und Perſonal⸗ 
Credit. Keiner von beiden laͤßt ſich von dem täglichen 
Geichäften des buͤrgerlichen Lebens und Verkehrs hin⸗ 
wegdenken, daher muß die Gefesgebung, wenn fie ihre 
Aufgabe ganz löfen und ihren Zweck vollkommen erreis 
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chen wi, beide zugleich in vollem Einklang, fomweit e8 
durch Gefeze geichehen Tamm, gruͤnden und befefligen. - 

Der Realeredit finder in ber Hypothekenordnung 
feine Baſis, der Perfonalcredit finder, mit jenem 
verbunden, in der Prioritätsorbuung feine Stuͤtze. 

Das Beduͤrfniß einer allgemeinen Priöritätsorbnung 
fpricht ſich bei ums beſonders von der Seite aus, baß 
im Konigreidy noch mehrere Geſeze über Priorität der 
Gläubiger beftehen, in welchen nicht bloß bei. Aufftels 
fung ber Klaffen eine große Verſchiedenheit herrfcht, 
fondern auch die Vorzüge der Foderungen in den Klaſ⸗ 
fen felbft oft auf bie fonderbarfte Weiſe beftimmt und 
von den beſchwerlichſten Beweiſen abhaͤngig gemacht 
ſind. Nicht ſelten ift dba ein Vorzug nad) dem ander, 


einer wieder uͤber ben andern geftellt, und am Ende 


das Sicherheitbſyſtem auf allen Seiten durchbrochen. 
Beſchwerlich und weitläufig werden dann bie Verband: 
lungen im Concurſe, anfchwellend die Arbeiten ber Wer 
richte, und bie Eoncurfe durch vermehrte Appellationen 
verewiget, denn jedes complicirte Geſez iſt bie Ruck 
vieler Proceſſe und Appelationen. 

Der guͤuſtige Moment, Biefen Mängeln abzuhelfen, 
iſt durch die Hypothekenordnung ſelbſt herbeigefuͤhrt. 
Die Vorzugsrechte, welche in die bisherigen Prioritaͤts⸗ 
orbnungen die größten Verwicklungen brachten, besuhs 
ten groͤßtentheils auf dem Hypothekeurechte; ift dieſes 
durch die Hypothekenordnung abgeaͤndert, gibt es Seine 
Hypothek mehr, die nicht in das oͤffentliche Buch eins 
getragen ift, und nuter den Hypotheken keinen andern 
Vorzug, als den bie Einträge in das bffentliche Buch 
fihtbar darſtellen, fo iſt das Weſentliche ver hisherigen 
Prioritätsprduungen fchon in ber Hypothekenordnung ums 
tergegangen, und die Nothwendigkeit noetreten, die 

J. Beplagenband ater Bogen. 
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andern Vorzugsrechte auf das abtige ober geſammte 
. Vermbgen des Schuldners hiernach zu beſtimmen; vöch 
ſind eben dadurch auch die Schwierigkeiten der Aufgabe 
gemindert, weil von den bisherigen Vorzugsrechten 
viele, zum Beiſpiel: Anlehen zum Ankaufe einer unbe⸗ 
weglichen Sache, zur Reparatur eines Hauſes und der⸗ 
gleichen, ſchon in dem Hypothekenſyſteme ihre Stuͤtze 
finden, und Feiner andern bedürfen. 


Bei einer Prioritaͤtsordnung, diefer ſchweren und 
umfaffenden Aufgabe, kommt es beſonders darauf any 
die verfchiedenen Foderungen nach der Eigenthuͤmlichkeit 
ihres Rechtstitels, ihrer Beſchaffenheit, ihres Einfluſſes 

auf das Öffentliche. und Privatwohl unter Hauptgeſichts⸗ 

punkte zu ftelen, fie nach feften Prineipien, ferne von 

alle Willkuͤr, An beſtimmte Claſſen zu bringen, und 

‚ dann ‚jeder Urt von Foberungen die berfelben ‚angemefe 
ſene Elaffe und. den gehbrigen Plaz auzumeifen. - Das \ 

Mannichfaltige nicht zu vernachläffigen, und dennoch 

dad Ganze in hoher Einfachheit aufzufaſſen, das it die 

große Aufgabe einer Prioritaͤtsordnung. 


Daß diefe vom Civilgeſezbuche nicht abhängt, und 
‚ohne dasſelbe eingeführt werden Tamm, bafür fprechen 
viele bewährte Erfahrungen. Defterreich und Preuſ⸗ 
fen baden im Jahre 1781 lange vor dem Eivilgefezbuch 
die Prioritaͤtsordnung eingeführt, und ſelbſt unfere Ge⸗ 
— -richtsordnung vom Jahre 1753 mit dem, die Priori⸗ 
taͤtsordnung enthaltenden 20ſten Kapitel, iſt vor dem 
Landrecht erſchienen. Es iſt daher durch die Erfahrung 
erprobt, daB eine Prioritaͤtsordnung vom Civilgeſezbuch 
fo. wenig abhängig ift, als eine Hypothekenordnung, 
und daß es großen Vortheil gewährt, wenn beide zus , 
- gleich eingefägrt werben. 
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u, Mit Einfachheit und nach feften Principien mifen 
; die Claſſen abgetheilt ſeyn. Forſcht man nad) dem Eins 
theilungsgrunde, fo begegnet man i 
I. einigen Foderungen, - welche vor allen_ andern, 
ſelbſt vor den Hopotheken ‚ auf. einen Vorzug gerechten 
Anſpruch haben. 
Wir ſehen diefed an Staats ⸗Abgaben, grundherr⸗ 
lichen Praͤſtativnen, andern Reallaſten, Begraͤbniß⸗ und 
Kurkoſten bes letzten Jahres. Solche Foderungen mmifs 
ſen vor allen andern (abſolut) und mit Wirkung auf 
alle Vermoͤgenstheile (generell) einen Vorzug haben ; fie 
Bilden daher die erfie Elaffe. Aber eben dieſes gros 
Gen Borzugs wegen duͤrfen nur wenige Foderungen, und 
auch dieſe nur mit einer befchränkten Summe in biefe 
Claſſe geftellt werden, nnd den Borzag vor ben Hypo⸗ 
theken nur alddann geltend machen, wenn, was felten 
-tintreten wird, kein anders Vermögen zu ihrer Befrie⸗ 
Bigung vorhanden iſt. Hierdurch iſt alfe die erſte Elafie 
\ tag; feſten Principien abgeichloffen. | 
—A. Der. Renleredit, welcher auf dem Hypothelen⸗ | 
Juſtitute ruht, und die Deffentlichkeit des Hypotheken⸗ 
buchs, vermdge deren jeder andere Gläubiger hiernach 
feine Sicherheit bemefien kann, zeigen, wie nothwendig 
and gerecht es ift, daß gleich nach der erfien Glaffe die 
Hypothekglaͤubiger folgen, innerhald der Grenzen ihres 
Hypothekrechts allen andern Gläubigern vorgehen, unter 
ſich ſelbſt aber den Rang behalten, welchen das Hypo⸗ 
thekenbuch nach dem Alter der Eintragung darflellt. Es 
kann alſo die feſte Sicherheit des Rechts durch geheime, 
durch ſtillſchwelgende, durch privilegirte Hypotheken nicht 
mehr geſtort werden, Jeder kann die Sicherheit und den 
Rang feiner Foderung Aus dem Hypothekenbuche beurs 
theilen. AÄber auch hier treten Die Worthelle des Prim 
a * | 
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cips der Specialität wieder hervor, da biefem gentäß 


j ‚0: ber Vorzug jeder Hypothek fi nicht weiter erfkredt, 


als auf dad Gut, worauf fie eingetragen und welches 


. in der Maffe vorhanden ift, und foweit deſſen Verkaufs⸗ 


preis hinreiht. Außerhalb diefer-Grenze haben. Hypo: 


thekfoderungen, als foldhe, feinen Vorzug, und eben 


darin befieht die wefentliche, auch auf die Privritätds 
. Ordnung fich verbreitende Folge der Specialität, daß die 
Hypotheken den Perfenalkredit nicht , mehr ganz ver⸗ 


ſchlingen, diefer vielmehr in allen Wermögenstheilen, 
welche Fein Gegenſtand der Hypotheken find, einen eiges 


nen Fond findet. Hiernach iſt denn die zweyte Glaffe 
nach feiten Principien abgeſchloſſen. | 


TI.. Unter den übrigen Foderungen fcheiden ſich vor 
allen diejenigen aud, welche, ähnlich den Hypotheken, doch 
weſentlich von ihnen verfchieden, ihres Grundes wegen 
ein beſonderes Recht auf befondere Vermoͤgensſtuͤcke 
zu ihrer Sicherheit haben, daher einen Vorzug vor ‚ans, 
beren Foderungen erhalten. miüffen, wie im ganzen 


 Mechtögebiete das fpecielle Recht. dem generellen derv⸗ 


girt. Dahin gehdren zunaͤchſt Fauftpfänder, dann die 


mit einem Retentionsrechte oder demfelben- ähnlichen 


Pandrechte verfehenen Foderungen, zum Beyſpiel: des. 
Verpaͤchters oder Vermiethers für - das Pacht⸗ oder 
Miethgeld auf die Fruͤchte oder eingebrachten Meubles; 
ein Pfandrecht, welches man übrigens mit dem Hypo⸗ 
thefenrechte nicht verwechfeln darf. Dem zufolge hat 


der Gläubiger, welchem zur. Sicherheit feiner Foderung 


‚der Beſitz einer unbeweglichen Sache vom Schuldner 


eingeräumt wurde, zwar: ein Nutzungs⸗Pfand, und deßs 
wegen einen Vorzug vor andern Gläubigern, aber durch⸗ 


. aus, keinen Vorzug ver. oder unter den -Dppotbeien. -- 


ey 
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Hterdurch ift auch die dritte Claſſe nach feſten Prin⸗ 
zipien abgeſchloſſen. 

IV. Die übrigen Foderungen konnten die legte 
Elaffe bilden, und ed fcheint, die Prioritäts = Ordnung 
gewoͤnne an Einfachheit,» wenn man fich aller. mweitern 
Unterſcheidung enthielte. Allein das Geſetz würde ſich 
dann von Allem entfernen, was Recht und Billigkeit, 
was höhere Ruͤckſichten auf beſondere Rechtsverhaͤlt⸗ 
niſſe, was Befoͤrderung des Verkehrs und Handels ges 
bleteriſch fovein. Die Geſetze aller civiliſirten Staaten 
Kennen ſolche bevorzugte Foderungen ; das Heurathgut 
der Ehefrauen, das Water: oder Muttergut der Kinder, 
die Anfprüche des Staats, der Diinderjährigen, Stifruns 
gen, Gutsherrn oder Genteinden aus der Verwaltung. 
rer Beamten, uratoren oder Verwalter, dienen zum 
Beweife, daß es Foderungen giebt, welche auf einen 
Vorzug vor den. gemeinen oder Eurrent = Schulden ges 
rechten Anſpruch haben. Diefes ift nun freplih ein 
Anhaltpunkt für die vierte Claſſe; aber burch ihn al⸗ 
fein wird .die Bahn noch nicht geebnet, vielmehr find 
. eden biefe bevorzugten‘ Koberungen die Klippe, an wels 
‚ dyer die Nichtigkeit und Einfachheit faft aller bisherigen 
Prioritätdordnungen ſcheiterte, und es ift nothwendig, 
daß ich hieräber mich ausfuͤhrlicher erklaͤre. ww. 

1) Wer die bey der Prioritätdordnung in der vierten 
. &laffe aufgezählten Foderungen mit jenen. vergleicht, 
welchen bie Hypothekenorduung den Yefehlichen Rechätl: 
tel zur Grwerbung einer Hypothek ertheilt, dem’ wird es 
bei dem erften Blicke auffallen, daß er an bepden Dr; 
fen einen großen Theil biefer Zoderungen antrifft, aber 
dinige.in der Prioritätdorbieung übergangen find. - Allein 
gerade darin Liegt die höchfte Conſequenz, weil die naͤm⸗ 
tihen Gründe, welche den Geſezgeber beſtimmen, folchen 


Foderungen hinfichtlich des Immobillarvermbgene 


das Recht auf Infeription einer Hypothek einzuräunen, 
mit gleicher Stärke für einen Vorzug hinſichtlich des 
übrigen ober Mobiliarvermbgens entfcheiden. 
Viele Menfchen befizen entweder keine oder doch keine 
hinreichenden Immobilien, um alle die Foderungen ſicher 


zu ſtellen, welche auf beſondern geſezlichen Schuz An⸗ 


ſpruch haben, wie wir an der, Handel und Gewerbe 
treibenden, Claſſe der Buͤrger ſehen; Andere dagegen be⸗ 
ſitzen mehr Immobiliarvermbgen neben minder bedeuten⸗ 
den Mobilien, wie wir bey der Landwirthſchaft treiben⸗ 


«dem Elaffe) finden. Ertheilte nun die Gefetzgebung ſol⸗ 


hen Foderungen Fein Recht auf Ermerbung einer Hy⸗ 


pothek, fo wären fe von ber Sicherheit ans den Im⸗ 


mobilien auwögefchloffen, und ertheilte fie ihnen keinen 
Vorzug vor hen. Eurrentgläubigern, fd fänden fie da, wo 


‚ed an Immobilien mangelt, gar keine Sicherheit. Erſt 
durch den Berein beyder Beſtimmungen erhaͤlt die Ge⸗ 


ſetzgebung die nothwendige und dem Leben angemeſſene 
Conſequenz. Dieſe wird noch dadurch erhoͤht, daß jene 
Soderungen, welche ohne Daſeyn eines Immobiliarver⸗ 
mögend gar nicht mbglich find, zwar in ber Hypotheken⸗ 
Ordnung das. Recht auf Erwerbung einer Hypothek, 
‚aber in ber Prioritätäordnung feinen Vorzug in der viers 
ten Claffe erhielten, weil foldye Gläubiger es fich ſelbſt 
äufchreiben muͤſſen, wenn fie das dargebotene Mittel ber 
Inſcription zu ihrer Sicherheit: nicht benuͤtzt haben. 


3) Manche Gefehgebungen find mit Ertheilung dies 


ſes Borzugs in ben Fehler der Uebertreibung gefallen, 


- befonderd jene , welche den Perfonen ohne Ruͤckſicht 
“ auf die Rehtsgefchäfte einen Vorzug beplegsen, der 


nur den Foderungen uad) Beſchaffenheit ihres 


Rechtstitel s jufommen kann. Dadurch ſchlichen ſich 


\ 
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fo manche vein yerfönlichen Voczage in die Prioritaͤts⸗ 
Brönungen ein: Foderungen der Kirchen, Stiftungen, 


mitleivöwärbigen Perfonen , fogar ded Fiskus gegen: 


feine Eontrahenten, unverzinsliche Darlehen und‘ ders - 


gleichen, find fprechende Beyſpiele ſolcher Uebertreibuns 
gen, durch welche ein Vorzug. den andern zerfibrt, und 
am Ende alle Eonfequenz verloren geht. Diefed fpricht 
fich am deutlichiten bey den Ehefrauen aus, welche für 
dad Heurathgut zwar am Vermoͤgen ihres’ Gatten einen 
Vorzug haben, weil das Mechtöverhältniß. der Ehe biefe 
Begünftigung fodert, aber an dem Vermoͤgen eines Drits 
ten, dem ed, zum Beyſpiel, als Darlehen gegeben wur⸗ 


de, auf einen Vorzug keinen Anſpruch haben, weil ſie 
bey diefem Rechtögefchäfte nur ald Darleiher erfcheinen.. 


Man wirb finden, daß die Prioritätsorbnung dieſen Feh⸗ 
ler der Uebertreibung oder des falſchen Mitleids vers 
wieden hat. 

9). Alle Prieritützoednungen ‚nur bie öferreichifhe 
— Yale. 783 ausgenommen, haben ſich zur Aufgabe 
gewacht, unter dieſen Zoberungen ſelbſt noch einen be⸗ 


ſondern Vorzug zu beſtimmen, wofür. ſie den Grund 


theils in der Beſchaffenheit, theils in dem Alter jeder 
Foderung aufſuchten. Mn dieſer Klippe find fle geſchei⸗ 
ters, indem ſie mit. Vorzaͤgen und Verwickelungen uͤber⸗ 
laden wurden, ohne dafür einen hinreichenden Grund zu 
haben. Wo fände ſich ein feſter Anhaltspunkt, um mit 


rechtlicher Gewißheit fagen, zu koͤnnen, ob der Rechtsti⸗ | 


sel des Heurathguts, des Vormundſchaft oder bed Wech⸗ 
feld ftärker .fey? Wie fol das Alter.der Foderung ents 


ſcheiden, wo man bey vielen .Foberungen die Zeit ihrer - 
Entſtehung nicht ausmitteln, bey andern dem Ruͤckdati⸗ 


ren nicht vorbeugen Tann? Dad Geſez würde die Ge: 
gehtigten verlegen, wenn ed bei diefen Verhaͤltniſſen 


N‘ 
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unter den zum gleichen Vorzug berechtigten Foderungen 
einer vor der andern einen Vorzug einraͤumte; ſie muͤſſen 
alſo, wenn die Maſſe zu ihrer vollen Befriedigung nicht 
hinreicht, ohne andern Vorzug nach Verhaͤltniß jeder 
Foderung bezahle werden. 

Nach diefen Ridfichten find die Beftimmungen über 
die vierte Klaffe bemeſſen, und fo ift denn auch biefe 
Klaffe nach -feftert Prineipien abgefchloffen. 


V. Hiermit iſt zugleich die fünfte Caſſe ‚son | 


ſelbſt gefezt, welche, im Gegenfaz ber vorhergehenden 
Elaffen, die übrigen Glaͤubiger, gewöhnlich Eurrentiften 
‚ genannt, in ſich faßt. 

VI. Mit dieſer Elaſſe kdnnte ſich die Elaſftſtlation 
der Gläubiger ſchließen, wenn nicht noch eine Gattung 
von Föderungen Äbrig wäre, welche nach Recht und Bil⸗ 


ligkeit felbft den Currentglaͤubigern nachftehen muͤſſen. 
. Die Ehefrauen in gewiffen Fällen, Strafen, Beverungen 


aus Tuerativen Titeln, und Zinsruͤckſtaͤnde gehbren Lahin, 


und bilden, da fie den Foderungen der verhergeheuben 
Elaſſen nachftehen müffen, nothwendig die ſechſte Elaffe, 


die zwar gewdhnlich bei dem Coneurſe leer ausgeht, 


aber im Gefeze, der Volftändigkelt wegen, nicht mit‘ 


Stillſhweigen umgangen werden kann. 
- Diefe' Darftellung wird zum Beweiſe hinrelchen— 
En bie. Prioritaͤtsordnung die ſechs Elaffen: 
..ı Jabfolut privilegirte Foderungen, 
3) Hypothekfoderungen, 
3) Foderungen mit einem Vorzug auf einer- be 
fimmten- Sache, jedoch ohne Hypothek, 
4) Soderungen mit einem allgemeinen Vorzug, 
5) Foderungen ohne einen Vorzug, 


6) Foderungen, welche ſelbſt den gemeinen dede⸗ 


rungen nachgehen „ 
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mit den jeder Klaſſe zugewieſenen Glaͤubtgern in na⸗ 
:@ärlicher und ſtreng rechtlicher Nothwendigteit aufge 
Felt hat. 

Mebft der Claſſi Afation der Stäubiger muß bie 


Prioritaͤtsordnung alles Dasienige beflünmen, was mic 


‘der Vertheilung des Bermögens eines Schuldnerd uns 
ter feine Gläubiger in untrennbarer Verbindung flebt, 
"wohin dad Separationsrecht mit feiner Abftufung, 


ver Abfonberung befonderer Bermbgenstheile zum Zwecke 
ines Partifularconcurfes, das Verhaͤltniß der 
Zinſen im Eoncurfe, der Erfaz der Concurdloften, 
206 Verhaͤltniß ber Ehefrauen und.der Auslaͤnder 


in Anſehung der Concurſe zu rechnen find. Der. Geſez 


entwurf umfaßt alle dieſe Gegenſtaͤnde, und ſtellt ſie in 


natuͤrlicher Ordnung dair. 
Das Gefez:äber Einführung ber Bypotär- 


tens und Prioritätsorbnung iſt ein .:tranfiteris 


ſches Geſez, und deſſen Unfgabe, zu beflimmen, mit 
welchem Zeitpunkt die angefäfrten beiden Geſeze in 


Wirkfamkeit treten, welche Veränderungen diefelben bei = 


dem Eintritt ihrer Wirkfamkeit hervorbringen, und was 


in der Zwiſchenzeit, von der. Promulgation an bis an 


jewem Eintritt, Rechtens fey. 
Jedes tranftterifche Geſez bei Veraͤnderung der Ei: 


vilgeſeze iſt eine ſchwere Aufgabe, das gegenwärtige Hat 


einige Hauptbeſchwerden mehr. Bei Civilgeſetzen, wels 
che gleich nach der Promuigation in. Wirkſambkeit tneten, 
muß das Geſez mehr die vergangenen ˖ Handlungen bes 
rögdfichtigen, und den Bedacht auf Erhaltung der bereisd 
beſtehenden Mechte nehmen: das gegenwärtige Geſez 
muß auch auf die in ber Zwifchenizeit vorgehenden Haud⸗ 
kungen MRüdficht nehmen; ed muß ferner bey ber. Uns 
moͤglichkeit, die vergangenen Hundlungen in ihrer work 


/ 
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gen Forni und Wirkung fortbeftchen zu laſſen, beſtim⸗ 


men, welche Rechte, und wie dieſe in bie ben neues 


Geſezen angemeffene Form gebracht werden kdnnen und 
ſollen; es muß endlich auf die Wirkungen ſehen, welche 
nothwendig daraus entſtehen, daß Derjenige, welcher die 
ihm dargebotenen Mittel, ſeine Rechte durch die neue 


Inuſtitntion ſicher zu ſtellen, nicht benuͤzt hat, die Folgen 


dieſer Derabfäumung tragen muß. Alles dieſes nad) 
den Foderungen der Gerechtigkeit genau und ohne Com⸗ 
plication gu beflimmen, iſt eine große und wichtige 
Aufgabe. 


Was nun zuerft den Zeitpunft betrifft, mit welchen 


die Hypotheken⸗ und Prioritätsordnung in Wirkfamtelt 


treten fol, ‘fo hielt die Regierung einen Zeitraum von 
drey Jahren für-angemeffen, theild um ben Gläubiger 


zur Anmelbung: ihrer. Foderungen und den Schuldnern 


zur Ordjung ihres. Vermogens⸗ und Schuldenftandee 


einen mehr gerlumigen Termin. zu geflatten, theild um 
Die Hypothekenaͤmter, von welchen viele mit andern Ge 


fſchaͤften beladen. ſind, in den Stand zu fezen, die mit 


Anmeldung ber Zoberungen und Anlage der Hypothe⸗ 
denbucher ‚verbundenen Arbeiten ohne Uebereilung mit 
größter Genanigkeit vorzumehmen. In Anfehung der 
Kemptner Landtafel und der in mehreren Theilen bes 


"Sbermmintreifes beſtehenden ſogenannten Lehenconfenfe 


wurde eine: Verlängerung. jenes Termins bis zum ıften 


Jaͤnner 1827 fär raͤthlich geachtet. 


Im Ganzen liegt zwar dem gegenwärtigen Geſez⸗ 


entwurfe die im Jahre ıBı9 mit der Hypothekenord⸗ 
numg vorgelegte Einführungsverordnung zum Grunbe; 


er unterfcheibet fich aber ‚von diefer in zwey Punkten: 


ı) darin, daß alle reglementäre Vorfchriften umgangen, 
und’ der, ſchon bey der Hypothekenordnung berährten 


+‘ 
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Inſtruktion vorbehalten wurden; =) darin, daß, nach⸗ 
dem mit der Hypothekenordnung gleichzeitig eine gliges 
meine Prioritaͤtsordnung erfiheinen fol, alle jene Des 
ſtimmungen hinwegflielen, welche vorher deswegen noth⸗ 
wendig waren, weil in Anfehung der mit Hypotheken 
belafteten Immobilien die Hypothekenordnung, in Ans 
fehung des übrigen gefammten Bermbgens die an jedem 
Orte beftehende Prioritätsorbnung gelten ſollte. Hier: 
durch hat denn der gegenwärtige Entwurf an Kuͤrze 
und. an Einfachheit feiner Beſtimmungen gewonnen. 
.., Der Entwurf handelt zuerſt vom der Hypotheken⸗ 
prdnung, für welche mehrere Beftimmungen nethwendig 
find, fodann von der Priorirätsordnung. 
Hinfichtlich der Hypothekenordnung iſt der dreyjaͤh⸗ 
sige Termin Das, was die juriſtiſche Sprache einen ter- 
minus intra quem nennt, mit der Wirkung, daß. ı) waͤh⸗ 
rend deffelben alle Rechte, fie mögen ans ſchon vorhan⸗ 
henen oder bis zu feinem Ablauf einzugehenden Mechts⸗ 
gefchaften entſtanden ſeyn, in Beziehung auf das Hy⸗ 
pothekenweſen und was mit demſelben in Verbindung 
fteht, in gleihem Stande und Berhäimiffe bleiben, und 
nach den bisherigen Befezen zu beurtheilen fink; bis zu 
diefem Zeitpunkt alfo gelten noch Generals Hypotheken, fi: 
fehrveigende und bevorzugte Hypotheken, Hypothekarfla⸗ 
gen gegen den britten veblichen Befizer, ſoferne fie nicht 
durch Verjährung erloſchen find, oder in der Zwiſchen⸗ 
zeit erldſchen; aber mit dem erften Tage nach Ablauf 
des dreyjährigen Termins tieten alle Wirkungen , ber 


Hypothekenordnung ein; 2) daß für Miles, was immens 


halb diefed Termins angemeldet wird, bie Anmeldung 
mag am erfien Jas⸗ nad) der Promulgation oder am 
legten Tage vor Ablauf des Termins gefchehen ſeyn, 
. die frühere Anmeldung keinen Vorzug begrändet ; 3) dag 


J u .28 ee - , 
“übrigens bie Unterlaffung ber Anmeldung nur jene Nach⸗ 
theile hervorbringt, welche theils aus Verabſaͤumung des 
gefezlichen Praͤcluſivtermins, theils aud der Deffentlichs 
feit der Hypothekenbuͤcher nothwendig entſtehen. | 

| In diefer Eigenſchaft iſt der Termin von drey Jah⸗ 


cren zur A nmeldung vorgefchrieben, diefe Anmeldungs⸗ 


verbindlichfeit erftredt und befchränft fi ch auf Dasje⸗ 
nige, was nach einer klaren Beſtimmung der Hypothe⸗ 
kenordnung an den Eintrag in das Hypothekenbuch ge⸗ 
bunden iſt. Dabey war es nothwendig, der Meinung 
vorzubeugen, als haͤtten die Hypothekenaͤmter bei An⸗ 
lage der Hypothekenbuͤcher jedes Gut oder Grundſtuͤck 
ohne ‚alle Veranlaſſung in das Hypothelenbuch einzu: 
tragen, morans manche Nachtheile und vielleicht unauf⸗ 
gefoderte Nach forſchungen nach Beſi ztiteln , Realfaften, 
Schulden und dergleichen entftehen koͤnnten, welche der 
Abſi cht des Geſezes durchaus zuwider fi ſi nd. 


Die darauf folgenden Beſtimmungen ſtimmen mit 
der. Einfuͤhrungs« Ordnung vom Jahre 1819 überein, 
weßhalb ich mich auf Dasjenige beziehe, was hieruͤber 
die fruͤhern Verhandlungen enthalten. Nur ein Zuſaz 
fodert eine naͤhere Betrachtung: er betrifft die Por⸗ 
mänder.. So gerecht es iſt, fuͤr die nothwendige Sis 
cherheit der. Pflegbefohlenen zu ſorgen, chen fo gerecht 
iſt der Anſpruch der Vormuͤnder, ‚nicht über bie Greu⸗ 
zen. jener Mothwendigkeit mit Inſeription der Hopothek 
belaſtet und dadurch an ihrem Credit geſchwaͤcht zu. 
‚ „werben, beffen fie oft zu ihrem gigenen Beten beduͤrfen. 

Bormundfchaften find eine dffentliche. Laft, fie auf Kos, 
ften des häuslichen. Wohlftanded der Vormuͤnder ohne, 
Morh zu ‚vergrößern, artet in ‚Härte und Ungerechtig⸗ 
keit ud. Das allgemeine preußifche Landrecht vers 


bindet den Bormuud nicht weiter aut Eanzioneteifiung, 
als: 

nach Verhaltniß beöjenigen Teile bes. Bermögens, 
- „welchen der Vormund non Zeit: zu zeit in-Händen 

behält; / 

ed erlaubt, ihm, diefe Gaution durch Varhen ober Dfäns 
ber oder durch Hypothek zu leiſten, und dieſe Hypothek 
nur auf die zweyte Hälfte des Gutswerths eintragen 
zu laffen. Das bfterreichifche bürgerliche Gefezbuch 
vom Jahre 1811 enthält, nad) andern zweckmaͤßigen Bor: 
ſchriften zur Sicherſtellung der Minderjäprigen die Bes 
flimmung: 

„Der Vormund ift bei Antretung der Vormundfchaft 

‚richt fchuldigl, Gaution zu leiften. Er bleibt auch 

„in der Solge von der Gaution befreyt, fo lange er 

‚die durch das Gefez zur Sicherftellung des DVermd- 
. „gend beftehenden Vorfchriften genau beobachtet, und 

„zur gehdsigen Zeit ordentlich Rechnung legt.” 

Die Zweckmaͤßigkeit diefer Beſtimmungen leuchtet 
von ſelbſt ein, und hat die bewährte Erfahrung fir fich. 
Diefelben Vorfchriften zur Sicherftellung des Vermoͤgens 
wurden hier aufgenommen, und die vormundfchaftlichen 
Behbrden fowohl als die Vormuͤnderzauf die gefegmäßis 
gen Mittel Hingewiefen, durch welche die Summe der 
Hypotheken der Vormuͤnder gemindert, ihre Laft erleich: 
tert, und,dennoch fr die Sicherheit des Vermdgens der 
Deinderjährigen beffer geforgt wird. 

"Daß ich: bey Vorlage der drey Gefezentwürfe auf 
diefe Bemerkungen, welche nur die Grundzüge derfelben 
darſtellen, mich befchränte, und ‘in die Motive der eins 
zelnen Beftimmungen nicht eingebe, wird durch den 
Zweck diefer Rebe gerechtfertiget. Aber eben dieſer 
Kürze wegen fehe ich mich verpflichtet, dem Geſezge⸗ 


bungs⸗Ausſchuſſe bffentlich meine: Bereitwilligkeit zu er · 
klaͤren, zu jeper Zeit auf Verlangen alle in meinen Kraͤf⸗ 
ten ftehenden Auffchläffe zu geben, und über jeden ihm 
begeguenden Zweifel ober Anſtand mit demfelben in ofs 
fenes Benehmen zu treten, ba auf biefem Wege am 
entfprechendften das gemeinſchaftliche Beftreben der Res 
gierung und der Stände des Reiches zum Beſten bes 
Baterlanded zu wirken, erleichtert, und das hohe Ziel 
erreicht werden Tann. | 
München, ben agften Jänner 1828. 
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.. ı | 
L, Bon den Hppotbeten im allgemeinen, = 
ı) Bas KHypothel ſey. 


Das diagliche Recht, weiches ein Gläubiger zur &icerpeit 
feiner Foberung auf eine fremde unbeweglihe Sache durch Eins 
stagung In bas bafkt aungeordnete Buch erwirbt, iſt eine Hy⸗ 
pothet. 
9 4%, 
9) Deren aeteforifche Eigenſchaft. 


Von der Richtigkeit und Dauer ber Foderung hängen auch 
bie Wirkungen der Hypothek ab, vorbehaltlich deſſen, was we⸗ 


en, 


sen Oefentlichkeit des Hypothekenbuche unten beſtimmt ik, 


6% 
\ % D 
3) Sachen, worauf eine Hypothek erlangt werben kaun. 


. Nur auf unbeweglichen Suchen, und auf jenen fruchtbrin⸗ 
genden dinglichen Rechten, welche von den Geſetzen den Im⸗ 


mobilien gleichgeachtet find, und mit dem Tode des Berechtig⸗ 


ten nicht erloſchen, Tann eine Hypother beſtellt werden, dieſe 
I. Beylagenband Iter Bogen, 8 


+ 
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| - 
aber auch auf beweglihe Sachen fich erſtrecken, wenn fie Zuges 
hörungen einer unbeweglihen Sade find. , 

Wegen ber Hypotheken auf leibrechtbaren oder fonft nad 
dem Tode bes Beſitzers beinifälligen Gütern, bat es bey ben 
befehenden Eivilgefegen fein Verbleiben. ‘ 


 g.% 

Auf einer fremden Sache kann mit Bewilligung des Ei⸗ 
genthümers, nud auf einer Sache, worüber ber Beſitzer allein 
zu verfügen nicht. ‚befugt ift, mit Einwilligung ber Betheilis⸗ 
ten eine Hopothek erlangt werden, 


$. & 


Hat ſich Jemand bey Veräußerung einer Sache das Ruͤc⸗ 
taufsrecht, oder zur Sicherftelung einer Foderung dad @igen- 
thum vorbehalten,. To tft deſſen Einwilligung bey Beitellung 
nachfolgender Hypotheken nicht nothwendig. 

Auch wird die Einwilligung deſſen, welchem die Nutznießung 
einer Sache auf beſtimmte Jahre, oder auf Lebenszeit zuſteht, 
zu einer Hypothek auf bie Subftanz der Sache nicht erfodert, 


fie erſtrect ſich jedoch, fo lange die Nuhnleßung dauert, auf pie 


Fruͤchte nicht. 
5. 6. 

Bey Gütern, welche im Grundbarteitsuerbande ſtehen, 
wird zur Erwerbung einer durch Privatwillen beftellten Hypo⸗ 
thet die Einwilligung bes Grundherrn nah Maaßgabe der be⸗ 
ſtehenden Geſetze und Gewohnheiten erfodert. 


. Te 


Der grundhertliche Conſens in bie Hopothek wird ben jer 
nen Hypotheken nicht erfodert, zu deren Erwerbung der Glaͤu⸗ 


biger unmittelbar Kraft des Geſetzes berech! gt if. 
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Er wird für gegeben erachtet, wenn eine Hypothek dem 
Srundherm felbft erworben wird, 


$. 8. 


Unter welden Bedingungen auf Lehen= ober Familien: - 
Sidelcommißgätern eine Hypothek erworten werben koͤnne, if 
nach ben Lebengefegen und nah dem koͤniglichen Edicte über 
Familien: Fideicommiſſe vom 26. May 1818 zu beurteilen. 


9. 9 
U. Entfkebung einer Hypothek. 


Su einer Hppothet werben erfodert: 
I, Ein Rechtstitel zu deren Ermerbung, welder entweder 
ı) in einer Beſtimmung des Geſetzes ſelbſt, oder 
. a) in bem erftärten Yrivatwillen liegen kann. 
N. Die Eintragung der Foderung in das Hypothekenbuch. 


ec hı0. . _ 

Der Rechtstitel allein bewirkt bie Hypothek nicht, fondern 
nur das Recht, dieſe durch Eintragung in das Hopothekenbuch 
‚ zu erwerben; felbft dadurch, daß dem Gläubiger der Beſitz der 
Sache oder deren Nußungsrecht eingeräumt wird, erhält der⸗ 
ſelbe blos bie Rechte des Fauſt⸗ oder Ruhungspfandes. 


. §. 11. 
M. Speckalitaͤt der Hypotheken. 


Das Recht, eine Hopothek durch die Eintragung der Fo⸗ 
derimg zu erlangen, fo ferne es nicht durch Geſet oder Ver⸗ 
trag auf beſtimmte Immobilien befchräntt iſt, erfiredt ſich auf 
das ganze unbewegliche Vermoͤgen des Schuldners, ſowohl 
dasjenige, was er ſchon gegenwaͤrtig beſitzt, als dasjenige, was 
er in der Folge erwirbt. 


S 
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Die Eintragung in das Hypothekenbuch aber kann niemals 
anders als für eine beſtimmte Foderung auf beſtimmte Im: 
mobilien gefchehen. Jede wirklich erworbene Hopothet muß 
demnach eine Specialhypothek ſeyn. 


6. 12. 


w. Rectstitel zur Erwerbung einer Hypothek: - 


1. Geſehlliche. 
Zur Erwerbung einer Hypothek find Kraft des Geſetzes 


4 


ſelbſt und ohne, daß dazu eine ausdrüdlihe Erklärung dee 


Schuldners notywendig wäre, folgende Gläubiger berechtiget: 

ı) Der Staat, wegen ber rüdftänbigen ordentlichen und 
außerordentlichen Staatsabgaben; 

2) der Staat, wegen aller durch Verwaltung des Staatsver⸗ 
moͤgens oder durch Fuͤhrung eines Staatsamtes entſprin⸗ 
genden Ahfprähe, auf den unbeweglichen Gütern ſeiner 
Verwalter, Einnehmer und Beamten, dann deren Br: 
gen, 

3) der Staat, wegen Peräquation ber Rriegsiaften und Kriege: 
fhäden, desglelchen die Gemeinden oder. Privaten wegen 
ſolcher Veraͤquation, wenn etwa die Regierung dafür Feine 
eigene Kaffe errichtet, ſondern bie Ausgleichung durch 

Hinausbezahlung unter den Gemeindegliedern ober Priva: . 
ten vor ſich gehen Läft. 

4) Stiftungen und Gemeinden, wegen aller durch Verwal: 

ı tung Ihres Vermögens entitchenden Foderungen, auf den 
Immobilien ihrer Verwalter und deren Bärgen; _ 

5) Gutsherrn, wegen aller durch die übertragene Gutsver⸗ 
waltung ober Ausuͤbung der gutsherrlichen Gerichtsbarkeit 
entſtehenden Foderungen, auf den Immobilien ihrer Ver⸗ 
walter und Gutsrichter, dann beren Bingen; 
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‚6 diejenigen, welche wegen Aushbung der gutsherrtichen Ge⸗ 
richtsbarkeit Auſpruͤche haben, auf def Gute, für welched 
dieſe Gerichtsbarkeit ausgeuͤbt wird, vorbehaltlich deſſen, 
was hieruͤber Im nachfolgenden $. 20. beſonders verordnet 
iſt; 

7) bie vom Staate angeordnete Do nverſherumebelenlchaft, 
für die ruͤckſtaͤndigen Beytraͤge, und für die an Abgebranute 
zur Wiederaufbauung gemachten Vorſchuͤſſe, auf den hie: 
durch wieder hergeſtellten Gebaͤuden. | 

8) Ontsheren, wegen ber Rüdftände an den auf einem 
Grundſtuͤcke haftenben grundherrlichen Abgaben an Gelb, 
Naturalien oder Leiſtungen ohne linterfchteb, desgleichen 
wegen der ihren Grundholben gemachten Vorſchuͤſſe an 
Saam⸗ und Speisgetreide, auf dem grundbaren Gute; 

9) diejenigen, welche ans einer unbeweglichen Sache eine 
Nealrente zu fodern haben, wegen ber Ruͤckſſtande an bie: 
fen jährlichen Leiſtungen auf ben damit belafteten Sachen; 

10) Minderjährige und unter Euratel gefegte Perfonen, wegen 
aller aus ber geführten Vormundſchaft oder Euratel be: 
gründeten Sebderungen, auf ben Immobilien Ihrer. Bore 
münber ober Euratoren uud beren Buͤrgen; 

2) die Ehefrau, wegen ihres bey Eingehung der Ehe, ober 
während berielben eingebrachten Vermoͤgens, wegen der 
and dem Ehevertrag Ihr zuſtehenden Rechte, wegen Ihrer 
Entſchaͤbigungsanſpruͤche, rädfichtlih ber mit ihrem Che: 

manne äbernommenen Verbindlicfeiten, und wegen Ver⸗ 

wendung ihrer von demfelben veräußerten Güter, auf den 
Immobllien ihres Chemannes. Desgleichen Kinder, we: 
gen desienigen, was fie ald Vater: oder Muttergut oder 
ſonſt erworbenes Vermögen, oder als Voraus bey Ein- 

. Uindfhaftungen zu fobern haben, auf den Immobilien ih⸗ 

rer Eltern; 


Sn 
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13) Legatarten und Erbſchaftsglaͤrbiger, desgleichen bie Mit: 
erben, wesen ber in. den Erbtheilungen bekimmten Hin- 
auszahlungen, und wegen Eutwährung der darin enthal: 
"tenen Sachen, .auf ben su ber Erbſchaft gehörigen Im 
mobilien; 

13) Baumelfter und Bauunternehmer und andere Arbeiter, 
wegen ber für Errichtung, Wiederherſtellum oder Ausbeſ⸗ 
ferung vom @ebäuben, Kanaͤlen und andern Werken ent- 
flandenen Zoderungen, desgleichen Diejenigen, welche da⸗ 

+ "ya Materisiien geliefert haben, auf biefen Gebäuden ober 
Merten; 

14) Fabrikanten und Greßhänbler, ‚wegen threr goderungen 
An Kaufleute oder Kleinhaͤndler für abgegebene Babritate 
ober Handelswaaren; 

w*) Inhaber oder Paͤchter von Bierbrauereyen, wegen Ihrer 
Goderungen au Bierwirthe fuͤr aAbeesedenes Bier und 
Branntwein; 

16) Wechſelglaͤubiger, wegen Goberungen aus verfeenen Weqh⸗ 
ſeln; 

7) Glaͤubiger, wegen ruͤcſtaͤndiger Zinſen v von n Supettiekfhnt- 
deu, und wegen der über Ausklagung und @intreibung der . 
Hopothekſchulden entſtandenen Streitfoften, auf ben Guͤ⸗ 
tern, worauf Ihre Hopothek eingetragen iſt. 

16) Alle Glaͤubiger ohne Unterfchled, wegen jener rechtskraͤf⸗ 
tig entſchiedenen Foderungen, zu deren Vollzuge dem 
Slaͤubiger die Immiſſion in bie Guͤter des Schatduere 
duertannt wurde. 


6. 13. 
2) rftärter Privatwillen. 
Durch erklaͤrten Privatwillen kann eine Hypothek entwe⸗ 
der In einer letztwilſigen Verfuͤgung, oder in einem Vertrage, 
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äntweber vom Squlbner felbft, ober om einem Dritten für 


Den Sauibuer Inächanben werden. 


$. 14. 

Hierzu wird von Seite besienigen, ‚weicher die Hopothek 
beraifitget, das Recht wind die Bähigteit erfodert, über bie 
Sache zu verfügen, womit er durch Hypothek Sicherheit ſtel⸗ 
len will. 


Erlangt er bad, Recht und bie Fahigkeit, uͤber die Sache 


ga verfuͤgen, erft.nach geſtellter Hvpothek, fo tritt dieſe hier 
| sur von reine son Seit ber Beſtellung an in Wirkſamkeit. 
3 6. 15. 

* Aus einem Verttage kaun der Glaͤubiger bie Eintragung 
‚einer Hypothek nur alddann verlangen, wenn fie in einer gäls 
tigen und, wo es die Geſetze nach Verſchiedenheit der Rechts⸗ 
geſchaͤfte oder Perſonen ſoders, ofentiicen urtkunde ausdruͤck⸗ 
lich bedungen wurde. 

Der bey Veräußerung einer Sache bebungene Vorbe halt 
Bed Eigenthums zur Slcherſtellung bes südftändigen Kaufpreis 
fen. berechtigt den Gläubiger, dafür auf bie veriußerte Sache 
eine Hypothek elatragen zu laſſen. 

6. 16. 


"Hat ber Schuldner für eine am fi richtige Foberumg die 

‚Einttagung ber Hypothek vor fih gehen laſſen, fo kann bie 

eingetingene Hypothek and dem Grunde, dag für dieſe kein 

Mectötitel ($. 9.) vorhanden geweſen fey, nicht angefohten 
werden. 

| tn Kr ui. 

3) gemeine. Befimapungen, ohne Unterſchied bes Rechtstitels. 
Mas Recht des Giaͤubigers anf Erwerbung einer Hppothet 


etſtreckt ſich In Anſehuna des Gegenfinudbes, anf weihem, 
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und in Snfehung ber Goberung, für weihe bie Kupothet er⸗ 
worben werben foll, wicht weiter, als es Geſetze oder Private 
wine (5. 23 — 16) demfelben eintäumen, 
= 
Iſt die Sache, worauf der Gläubiger eine Hypothek zu 
verlangen, oder erworben bat, mit oder Veranlaflung des 
Schuldners zu Grund gegangen, oder durch Werfhlimmerung 
oder fpäter entbette Mängel im Werthe gemindert, ober 
auf irgend eine Weife in ein Verhaͤltaiß gefommen, daß fie 
dem Gläubiger für feine. Foberung nicht, mehr hinlangliche 
Eicperheit leiſtet, fo kaum ber Giqubiger für. das, mas iben 
baran mangelt, auf andere Guter des Schuldners eine ‚Hype 
thet verlangen. 
329. J 
„Keine Zoderung kann anf eine unbeftimmte Summe 
eingetragen werden , daher follen echte und Foderungen, 
deren Betrag au Kapital nicht am-fih genau beftimmt if, 
nach Iprem bepläufigen Berrage entweber Durch Uebereinkunft 
swifgen Schulduer und. Glaͤubiger, oder In. deren Ermanger 
lung buch richterliches Urthell auf eine beftummte Summe 
feftgefegt werden; es bleibt jedoch, wenn fih in berj Golge 
bie Umftände ändern, dem Schuldner das Recht vorbehalten, 
eine Minderung ber fefigefehten Summe zw verlangen, fo 
wie der Gläubiger für dasjenige, was an feiner Sicherheit, 
mangelt, die Eintragung einer neuen Hypothek fobern laun. 
. 20. 
Wegen der in 9. 12. Numer 6; bemerkten Haftungen, 
velche aus der "Aushbäng Der gutöherrlihen Gerichtsbartekt 
entſtehen ‚Können, ſol auf jedem Gute, von weichem bie gutes 
herrliche Gerichtsbarteit ausgeübt wird, ber zehnte Theil bau: 





Ontöwerthes als erfte Hypothek eingetragen werben; dem 
Glaͤnbigern bleibt im Balle bes vorhergehenden $. 19. 
Gas decht auf Erwerbung einer eigneh gefonbertän Gppothek 
vorbehaiten. ’ 


Bey biefem zehnten Theil kommen bloß die der Denis . 


altalftener unterworfenen gutsherrlichen MRechte und’ Renten 
nit Ausſchluß aller andern zu dem Sutstomplere ‚gehörigen 
Gegenſtaͤnde in Anfchlag. 


Diefes Sehntel fol weder bey Beränferungen von dem 
Käufer am Kaufſchilling abgezogen, we bey Famillen⸗ Fidel: 
konmnmiſſen unter die im @bilte über die Semilien : Sibeifom- 


miffe vom 26. Map ıBıB. $. 7. and » benannten Saul⸗ 


Den gerechnet werben. 


Die Uppelstionsgerihte Gab Verbunhen, PEN fie vom 
Beſtande eines gutäberrlihen Gerlchts Nachricht erhalten, 
dem Sppothelenamte ben @intrag ber vorgefihelchenen u⸗ 
pothet aufzutragen, und ben daruͤber ausgefertigten Hypethe⸗ 
kenfchein in deu Gerichtsalten aufzubewahren, 


$ 22, 
9 


V. Eenerbung der Hypothek. durh den Cintsas 
tn das Hppothetenbuch. 

Die Hopothek, als dingliches Net, wird durch die fürs 
liche Eintragung In das Öffentliche und unter amtlihem Glau⸗ 
ben geführte Hypothekenbuch erworben, und erſt von! der 

Zeit dieſer Eintragung an erhält eine Foderung bie Rechte 
der Hypotheken, ohne Unterfchied, ob das Medt, fie zu erner⸗ 
ben, auf dem Seſetze (5F. 12.) ober auf dem brivatvile⸗ 
($. 33.) beruht. 


t . 1 
« 


⸗ 


u 43 — 


. “ oe.» —00 6, ka, 
YL won den Einträgen in das —R& 


1. Was eingetragen werden müfle, ; 


In das Hypothelenbuch muͤſſen, unter ‚den im 6. 25. 
nd, 26, beſtimmten Rechtsfolgen, eingetragen werden: 
„Al die. Sage ober das Realrecht, worauf eine Fovothet 
erlangt werben fol, 
a) das Verhaͤltniß, welches ſich auf das getheilte oder be⸗ 
" ſchraͤnkte Eigenthum besteht, wohin der 2ehen: ‚ober Grund« 
barkeitverband, dann" die Eigenfäaft eines Samittien; Fl⸗ 
deicommiſſes gehort. . 


F "35 von den "Zugehdrungen der Sache biejenigen, welche 


weder Veſtandtheile eines Gutscomplered noch geſetzliche 
+. Vertinenzien find, ſondern dieſe Eigenſchaft durch bes 
rt ſondere Willenserklaͤrun⸗ erhalten haben. : 
Ad Me Veraͤnderungen, welche ſich an-ben Beſtandtheilen 
vder Zugehoͤrungen dek · Sache ergeben, ſoweit dieſe das 
Hopothelenrecht augehen, und: mit Ruͤcſtcht auf die im 
- $. 35. bis 38. enthaltenen nähern Beflimmungen ; 
5) bie auf ber Sache vermoͤge eines ſpeciellen Rechtstitels 
; beftenden. Reallaſten; dagegen bedürfen. Bau» und Seld« . 
hbienſtbarkeiten, Art und Größe ber geben: oder Grund⸗ 
barkeitlaſten und Behentpfichtigfeit dieſes Eintrags nicht; 
6) ber Eigenthuͤmer der Sache mit feinem Namen, Stand 
| . “und "Wohnort, deſſen Belt heiten und „jede Veränderung, 
— "die ſich daran ergiebt. 
) NRechtsgeſchaͤfte und Verhättnife, woburch die Befugniß 
des Veſiders, über die Sache zu verfügen, eingefäränft 
j ui ne z. B. fidelcommlſſariſche Subſtitutionen, die einem 
Dritten zuſtehende Nutznießung, gerichtliche Verboͤte der. 
Berduflerung, und, dersleichen; 
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8) ber. Betras ber Federung nebſt dem bednngenen Zins: | 
fuße, wofür, und der Name desienigen, welchem: die 
Hppothel erworhen wird, fo wie alle ſich daran ergeben: 
den Veraͤnderungen. 
| J 5. 23. 


Jedem Eintrag In das Hypothekenbuch muß Tag, Mo: 
Hat und Jahr, an werden berfeibe geſchehen, bepgefegt 
werden. 

Die Eintragung der Sppotheten tft nach ber Ordnung der 
Anmeldung vorzunehmen, daher, wenn an einem Tage meh⸗ 
rere Foderungen angemeldet wetden,“ bey jeber eingetragenen 
Foderung neben dem Tage, auch noch die Stunde des Ein⸗ 
traͤges bevzufuͤgen. 

Solute der Zuſammenfluß ber zum Eintrage angemeldeten 
Eoderungen fo.groß feyn, daß das Hypothekenamt dleſe an 
Einem Tage nicht erledigen kann, fo iſt daſſelbe verbunden, 
für bie unerledigten Anmeldungen ſegleich ein beſonderes 
Protokoll anzulegen, und in demſelben bie ſaͤmmtlechen Fode⸗ 
zungen nad) ber Ordnung ihrer, Anmeldung zu bemerken. 

Dur den Eintrag in biefes Protokoll wird ben. anges 
meldeten Eoderungen ‚der Vorzug vo der gameldangezeit 
erhalten. 


. 16. 
2) Oeffentlichkeit des Hopothekenbuches. 

Jeder Befiger einer. unbeweglichen Sache, jeder darauf 
eligefragene Gläubiger, desgleichen jeder Andere, welcher 
wegen einer vorhabenden Erwerbung oder wegen eines mit 
dem Beũtzer oder Glaͤubiger beſtehenden oder einzugehenden 
Rechtsverbaͤltniſſes ein Intereſſe alaubhaft nachwelſet, kann 
von denjenigen Stellen des Hypothekenbuchs worauf fi fein 


! ⸗ 
- 
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Intereſſe bezieht, Einſicht nehmen, oder and beslaudte Aus⸗ 
zuͤge derſelben verlangen. 


3 . 25. 


Aus biefer Oeffentlichteit ides Hypothelenbuchs Aaßteht 
bie Folge, daß jede im Vertrauen auf daſſelbe vorgenommene 
Handlung, fo welt fie mit dem Hypothekenweſen in Verbin⸗ 
dung ſteht, in Auſehung besjenigen, welder nach den im Hy: 
pothefenbuche befindlihen Einträgen, und im guten Gianben 
gehandelt hat, alle jene rechtlichen Wirkungen hervorbringt, 
welche der Handlung nach jenen Einträgen angemeffen find. 

Auch kann Niemand bie Unwiſſenheit deſſen, was im Hy⸗ 
pothefenbuch eingetragen if, zu feinem Vortheil anführen. 

Wer hierdurch einen. Schaden leibet, bem bleibt blos ber 
yerföulihe Nädaufpruc auf Schadenserſatz wider denjenigen 
vorbehalten, ber biegu nach ben Geſetzen verbunden it. 


6. 26. 


Dieſen Veſtimmungen ($. 25.) genräß kann inſonderheit: 

1) Für Foderungen "an  denienfgen, welchen das Hypotheken⸗ 
buch als dermallgen Eigenthuͤmer benenht, eine Hypothef 
gäftig eingetragen werden, wenn er and die Sache ver: 
äußert, ober einem andern Abergeben hatte. Der neue 
Eigenthämer muß diefe Gppothefen gegen fi anerkennen, 
und ihm bleibt blos der Regreß gegen den Schulbner 
vorbehalten; 

a) die eingetragenen Hppothelen find wirkſam auch gegen 
denjenigen, welcher nachher aus einem Im Hypothekenbucht 
weder eingetragenen noch vorgemerkten Rechstitel, unge⸗ 
achtet ſchon vor Eintragung ber Hypothek dieſer vorhan⸗ 
den, oder über das Eigenthum der Streit vor Gericht 
anhängig war, für den Eigenthämer der Sache erklärt 
wird; ; 
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3) bagegen kann aBB einem gegen ben vorigen Eigenthuͤmer 
begründeten Rechte eine Hypothek gegen ben dritten Bes 
ſider, Tobald diefer im Hopothekenbuche eingetragen if, 
‚nicht mehr verlangt werden; 

4) der Schuldner kann die Einreben, welche ex. dem Gläubts 
ger über bie Nichtigkeit einer eingetragenen Hypothekfo⸗ 
derung entgegenfeben Eonute, wider den Dritten, der bie 


eingetragene Hopothel durch Iäftigen Kitel und im guten 


SGlanben an fih brachte, nur alddann gebrauchen, wenn 
fein Widerfprug gegen bie Zoderung Im Opotdeten, 
buche vorgemerkt iſt. 

5) Eben dieſes gilt von der Einrede ber Gompenfation und 
der Zahlung, wenn fie nicht im Hypothetenbuche be⸗ 
merkt, oder die Hypothek nicht gelbſcht wurde; 

6) auf gleiche WBeiſe muß ber Ceſſionar die aachtheiligen Fol⸗ 

gen wider fich gelten laſſen, welche aus unterlafeue: Eins 
tragunz ber Eeffion entfiehen. 

6. a7. 
3) Bon Proteftationen. 


Diefe Nachtheile kann ber Betheitigte dadurch ‚abwenden, 
baß er, falls der Gegenftand ſich micht ſogleich zur wirklichen 
Eintraguns eiguet, zur Aufrechthaltung feiner Rechte die Wer: 
werfung feiner Proteftation im Hppothelenbuche bewirkt. 


\ 


-: 45. BB - 5 
Eine Proteftstion bat die Tetiige Wirkung; daß von. 
Ihrer Vormerkung im Hypothekenbuche an, nichts zum Nach⸗ 
shell bes Rechts gefchehen kann, deſſen Sicherung buch Die 
Protefation bezielt wurde Daher kann 3. B. von ber Zeit. 
an, wo ber Käufer einer Sache vor Sänzlicher Berichtigung ” 
des Beſitztitels, oder der Vindikant vor Eeahinng 


I 
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Streits über das Eigenthum der Sache, feine Proteſtatlon | 


im SHppothefenduch vormerken ließ, eine Hypothek gegen ben 
dermaligen Beſitzer blos anf den Fall, daß er Eigenthuͤmer 
bleibt, im Hypothekeubuche vorgemerkt, Teineswegs aber mit 
Wirkung gegen denjenigen, deſſen Protejtation im Hypotheken⸗ 
buche eingetragen ift, erworben werben. Auf gleihe Art kann 


der Schuldner nad eingetragener Proteftation alle Einreden, 


. welhe er wegen diefer Foderung oder Hypothek dem erften 


Gläubiger entgegenfegen Eonnte, auch gegen beffen Gefiongrien | 


gebrauchen. 


⁊ $, 29. 


Eine eingetragene Proteftation behält ibre rechtlichen Wir⸗ 
kungen fo lange, bis fie iin Hypothekenbuche geloͤſcht wird. 


Die endliche Berihtigung des Gegenſtandes, worüber eine - 


Proteftation eingetragen wurde , ſie mag fuͤr oder gegen die 
Proteſtation erfolgen, wirkt in allen Fällen auf den Belsput 
der Eintragung berſelben zuruͤck. 

5. 30. 


4) Bon Vormerkung der Foderungen. 


I. 


daͤchtige Urkunden oder auf andere Art einigermaßen beſchei⸗ 


nigt, bie Eintragung der Hypothek felbft aber wegen Mangels 


an einer noch zu ergaͤnzenden und die Weſenheit oder Gültig: 
keit der Handlung nicht betreffenden Formalität noch nicht 
zulaͤſſig, fe kann die goberung u unter den Hppotheken vorge: 
merkt werden. 


Diefe Wormerkung bat die rechtlichen Wirfungen einer 
eingetragenen Hoppothek nicht, fondern bient blos zur Verwah⸗ 


IH eine Foderung, wodurch der Mechtstitel zur Erwer⸗ | 
bung einer Hypothek an fid; begrändet wird, durch unver⸗ 





zung bes Rechte Auf Erwerbung ber Höncthet MM. der Steße, 
wo die Zoderung. vorgemerkt iſt. 

Uebrigens ‚sit von berfelben alles: dasjenige, was im vor⸗ 
bergehenden F. a8. und ag. über Proteftationen beimmt tft. 
‚ Werben bie Umftände oder Mängel gehoben, fo wird die Hy⸗ 
pothek fo angefchen, als ob fie ſchon am Tage ihrer Vormer⸗ 
kung ganz rechtsbeſtaͤndig und foͤrmlich eingetragen worden 
waͤre. r 

$. 83. f 
5) Von der Verjährung. 

Jeder. Eintrag in das Hypothekenbuch unterbricht die Ver: 
jährung zum Vortheil desjenigen, für deffen Rechte die Gintrar 
gung, Proteftstion ober Vormerkung gefhehen ii. Wird ein fol 
. der Eintrag nachher entweder mit Einwilligung bes Betheiligtent 
oder Kraft eines richterlihen Urtheils wieder geloͤſcht, ſo iſt 
die Verjaͤhrung fuͤr ununterbrochen zu halten. 


$. 32. 

Gegen ben Inhalt des Hypothekenbuchs finder in fowelt 
keine Verjährung ftatt, als biefelbe den-eingetragenen Hypo⸗ 
thefen oder ‘darin vorgemerkten Foderungen zum Nachthell 
sereichte. Daher kann die Verjährung einer Im Hppotheken⸗ 
buche eingetragenen Foderung, fo lange fie darin nicht ge: 
loͤſht worden, nicht angefangen werden; dagegen kommen iu 
Anſehung ber hievon verfallenen Zinfen bie gefeglichen Bes 
ſtimmungen über Verjährung zur Anwendung. 


$. 33, 
vo Wirkungen der Hypotheken. 


x) In-Anfehung der Sache, worauf fie haftet. j 
Die Hopothek, als dingliches Recht, erfizedt fih anf die 
ganze Sache, und auf alle Theile, fo wie uf Zuwachs und 


X 
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Buschöruugen derfeiben, folglich auch auf die Fruͤchte, fe lange 
fie noch:nicht abgefonbert, oder bezogen ſind. 


$. 34. 
ME Zugehdrungen find nicht nur e de gefegtichen, beweg- 


. ‚Üden, ober unbeweglichen Pertinenzien, ſondern auch bieje⸗ 


'nisen Sagen zu betrachten, welde dafür durch Privatwillen 


.angdrädtic erklärt, und als Sugehörungen in, bas Hppotbe: 


tenbuch (F a2. Wr. 3.) eingetragen worden; iebo iſt dieſes 
bey beweglichen Sachen nur alsdann geſtattet, wenn ſie mit 
ber: hppothezirten unbeweglichen Sache ober. dem geſetzlich 
beſte henden Realwerthe in einer weſentlichen Verbindung, wie 
bey landwirthſchaftlichen Guͤtern bie lebendige und todte Baus 


mannsfahrniß, bey Brauhaͤuſern, Schiff und Geſchirr, bey ans 


»_"'__ a“ 


dern Realgerechtigkeiten bie bazu dienenden Maſchinen und 
Wertzenge, ſtehen. . 
er E73 | nn 

Sinb heneclid Zugehoͤrungen veraͤußert worden, fo bat dee 
Hopothekenglaͤnbiger gegen den britten Befißer berfelben lei⸗ 
nen Auſpruch. 

. 36. + 

Werden mit dem Hauptgute unbewegliche Pertinenzſtuͤce 
vereinigt, welche vorher als ſelbſtſtaͤndige Sachen ein beſon⸗ 
deres Vlatt Im Hypothekenbuche hatten, und worauf fhon 
Hopotheken eingetragen find, fo haben die Hypothekarglaͤubi⸗ 
ger bes Hauptgutes darauf Feine Rechte, vielmehr iſt im dies 
Tem Sale dieſes Pertinenzftäk unter einem befonderen Blatte 
im Hrpothelenbuche fortzufuͤhren. 


$. 37. 
ein Taufe, von Grundſtuͤcken, weicher zur Berichtigung 
ſtreitiger Grengen ober einer Gemeinpelsstheitung erfolgt, 
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und durch weihen beffen Werth nicht zum Nachtheile dei 
darauf eingetragenen Hypotheken vermindert wird, Faun ohne 
Ruͤckſprache mit den Gläubigern gefhehen, und die auf den 
vertaufhten Grundftäden haftenden Hypotheken. gehen von 
ſelbſt auf die eingetaufchten Grundftüde über. Der Austanfch 
muß jedoch dem Hypothekenamte angezeigt; und von demſel⸗ 
ben, wenn es dabey Keinen Anftand findet; in das Hppofhea 
ubuch eingetragen werben. ‘ 
R Er} 
Bey Abldſung grundherrlicher Abgaben über andetei 
fruchtbringender Realrechte tritt dad dafuͤr hergeftellte Sur: 
togat, wenn es in unbeweglihen Sachen oder in jähtlihen 


Nealtenten befteht, an.die Stelle der vorher hypothezirten 


Rechte, und es iſt dieſe Weränderang fm Hvpothekenbuche din: 
zumerfen. Wird aber ein Abloͤſungscapital bebüngen,, fü 
fon daſſelbe ohne Einwilligung der Hypothekarglaͤubiger nicht 
bezahlt werden; und biefe koͤnnen Daraus Ihre Befriedigung 
verlangen, wenn and ihre Foberungen noch nicht faͤuls 
‚find, i | 


$. 39. 

Wird ein Gutskompler zertruͤmmert/ ſo iſt kein Hypo⸗ 
thekglaͤubiger ſchuldig, ſi ch mit feiner Hypothet auf ein⸗ 
zelne Grundſtuͤcke anweifen zu laſſen, ſondern er kann die 
Zahlung fodern, wenn auch die Verfallzeit noch hicht einges 
treten iſt. 


$. do. 
Bon einem Gutskomplex fol ohne Einwilligung der dar⸗ 


auf eingetragenen Glaͤubiger kein einzelnes Grundſtuͤck oder 


Realrecht getrennt werben. Iſt ge aber dennoch ge⸗ 


fheben; fe kann ſich jeder Hypothekglaͤubiger am das ges. 


trennte Grundſtuͤck oder Realrecht halten, 
I, Beylagenband ter Bogen. 4 


0 


> 
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$. di | 
Die Rechte und Verbindiichkeiten der Hypothelglaͤubiger 


in Beziehung auf die Brandverſiche rungsgefellſchaft find in der 


hierüber erlaſſenen, Verordnung vom 23. Jaͤnner ıBıı $, 6 


"und 18. (Regierungsblatt 1611, St. IX.) beitimmt. 


—. 432. 
a) In Hiuſicht der Foderung. 


Die Hppothek erfiredt fi gegen den Schuldner ſowohl 
als gegen jeden britten Befiger der Sache, nebſt dem Kapi: 
gel auch auf die Zinfen ded laufenden und des unmittelbar 
vorausgegandenen Jaures, wenn basfelbe als ein verzinsliches 
im Hypotheteubuche ($. a2. Num. 8,) eingetragen iſt. 


. 
7 


$. 43. . 

Wegen weiterer Ruͤcſtaͤnde an bedungenen Zinfen, wegen 
der Verzugssinfen und wegen der auf Ausflagung unb Bey- 
sreibung einer Hypothekfoderung eutftandenen Streitkoften hat 
der Glaͤubiger das dinglihe Recht auf die hypothezirte Sache 


zwar gegen feinen Schuldner, fo lange dieſer bie Sache bes 


fißt; er kann es aber weder gegen einen dritten Befiger der 
Sache geltend machen,’ nod dafür gegen andere Hypothekglaͤu⸗ 

biger ben Vorzug nad) der Eintragung der Hauptſchuld, oder 
im Fall eined Concurſes eine Stelle in ber zweyten Klaffe. 
verlangen. Der Gtäubiger iſt jedoch Kraft des Geſetzes ($. 

12.) befagt, wegen biefer ruͤcſtaͤndigen Zinſen und Koften 

dur) deren befondere Eintragung eine eigene Hypothek zu er⸗ 
werben, deren Wirkfamfeit gegen dritte Beſther der Sache 

und andere Hppothefgläubiger, dem $. an. zufolge, erſt von 

der Zeit Ihrer Eintragung anfängt. 


ws 
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5. 4. 
3) In Anſehung des Schuldners. 


Dilie Eintragung einer Hppother entzieht dem Schuldner 
die Befugniß nicht, einem andern Gläubiger eine Hypothek 
auf dieſelbe Sache einzuräumen. 

Selbſt ein Vertrag, daß auf die Sache feine Hypothek 
mehr eingeräumt werben fol, hat Feine rechtlichen Wirkungen, 


$. 45. 

Der Schuldner behält das Recht, über die Sache in fp 
weit zu verfügen, als ed nicht zum Nachtheil ber eingetrages 
nen Hypotheten gereicht. ’ Er kann daher die Sache zwar vers 
äußern, aber nicht ohne Conſens der Hppothefgläubiger mit 
einer den Werth derfeiben mindernden Laſt belegen. 

Bermindert der Schulduer duch” Vernachlaͤfſigung oder 
Verſchlimmerung der Sacht ihren Werth, ſo kann der Hypo⸗ 
thekglaͤubiger ſeine Befriedigung vor der Verfallzeit fodern, 
oder bey Gericht verlangen, daß dem Beſitzer In feinen ſchad⸗ 
Higen Verfügungen Einhalt gethan werde, 

$. 46. r 

Dush die ausbrädtiche oder ſtillſchmeigende ‚Einwilligung 
An die Eintragung einer Hppothet verliest der Schuldner im 
Verhaͤltniß zu dem urfprünglihen ‚Gläubiger bie Einreden 
acht, welche ihm gegen die Richtigkeit der Zoderung zufteben, 

Ob ‚und in ‚wie ferne der Scuibner diefe. Einteden drtt⸗ 
ten Inpabern der Hypothek entgegenfehen koͤnne, {ft nad den 
$. 25 — 29. gegebenen Beſtimmungen zu bemeſſen. 


5. 4. 

Wenn jedoch eine Fodernng in einem Geidanlehen be⸗ 
ſteht, und vom Tage der wirklichen Cintragung der Hypothef 
« 4? 


i 


/ 
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an gerechnet dreyßig Tage noch nicht verftrichen find, ober ber 
Schuldner Innerhalb dieſer dreyßig Tage die Einrede des nicht: 


empfangenen Geldes durch eine Proteftatton im Hypotheken: 


bude vormerken läßt, fo Tann der Schuldner auch dem brit: 
ten Inhaber ber Foderung, welder fie entweber vor Ablauf 
jener dreyßig Tage oder nach eingekrägener Proteftation an 
fi) bradte, diefe Einrede entgegenfegen. 

Die Zutdffigfeit und Wirkungen bderfelben find übrigens 
nach den geuenden Clvilgeſetzen au bemeflen- . 


$. 4. 


Gegen die bloße Vormerkung einer Foderung ſteht zwar 
dem Schuldner (te, eine Proteftation im Hypothelenbuche vor« 
merken zu laſſen, die Unterlaſſung derſelben aber hat fuͤr den 
Schuldner die im Vorhergehenden angefüßrten Folgen nicht. 


4. 49 
4) In Aunſehung des Glaͤubigere. 


—2 


Der Glaͤubiger erlangt durch die Hypothek das dingliche 


Mecht, die Befriedigung feiner Foderungen aus der dafür be⸗ 
fimmten Sahe zu verlangen. “Er Tann unbefchadet feines 
Hypothelenrechtes den Schuldner aus dem Rechtsgeſchaͤfte, 
wofür die Hypothek erworben wurde, perſoͤnlich belangen; es 
ſteht ihm aber auch frey, entweder die perfönlihe Klage mit 
ber aus der Hypothek entfpringenden bingiihen Klage zu ver⸗ 
binden, oder gleich die dinglihe Klage allein anzuſtellem 


$. 50, 


Den Glaͤubigern, welche aus ber hovothezitten Sache ihre 
Befriedigung nicht erhalten, bleibt in allen Faͤllen die Klage 
wider diejenigen vorbehalten, welche fuͤr die Foderungen per⸗ 
ſonlich oder aus einem andern Rechtstitel haften. 


L 
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$. 51. 


Vermoͤge ber dinglichen Klage kann ber Gläubiger verlan⸗ 
gen, aus der Sache, worauf er die Hypothek erworben hat, 
befriedigt, oder zu ſeiner Befriedigung ſogleich in den Beſitz 
und Genuß der Sache nach den in ber Gerichtsordnung ent⸗ 
haltenen Vorſchriften eingeſetzt zu werden. | 

Im legten Falle muß der Gläubiger über die Fruͤchte 
MWechnung ablegen und alles dasjenige erfüllen, wozu der Glaͤu⸗ 
biger bey dem Nunungspfande nad den Eiviigefegen verbuns. 
ben ift. Die genofenen Fruͤchte werden bem Gläubiger zuerft 
an den Sinfen und Koften, der Ueberſchuß an dem Kapitale 
abgerechnet. | 

’ 6, 52. 


Werben bloß rüditändige Zinfen eines im Hypothekenbuch 
eingetragenen Capitals gefsdert, fo iſt auf die fchriftlich oder 
muͤndlich ungebraute, jedoch entweder mit dem Hypotheken⸗ 
briefe oder mit einem beglaubigten Auszuge aus dem Hy⸗ 
pothetenbuche beſcheinigte, Klage dem Schuldner anfzutragen, 
den gefoberten Ruͤckſtand binnen aht Tagen bey Vermeidung 
der Execution zu zahlen, Der Schuldner darf’mit Feiner Ein⸗ 
rede gehört werben, welche er nicht auf der Stelle durch Ur⸗ 
kunden beweifen kann. Auf weiteres Anrufen des Glaͤubigers 
wird, im Mangel einer ſolchen Einrede, fofort mit der Execu⸗ 
‚ tion verfahren. Diefe kann In keinem Falle durch ein Rechtes 
mittel aufgehalten werden, bem Schulönes bleibt jedoch na 
sefhehener Zahlung bie Rechtsverfolgung vorbehalten, ! 


5. 63. 


Der Glaͤubiger kann eine durch Hopothek verſicherte Fo⸗ 
derung mit dem Hypothekrechte einem andern abtreten. Die 
in verſchiedrnen Gebietoͤtheilen des Konlgreichs bisher beſtan⸗ 


— 


denen Verbote oder Beſchraͤnkungen der Ceſſion der Foderung 
eines Juden an einen Ehriften find binfichtlich der eingetrages — «- 
nen Hypotheken anduch aufgehoben; ‘ 


⁊ 


6. 545 
5) In Anfehung des dritten Beſitzers. 


Das Gut; worauf eine Hppothek eingetragen Hk, haftet 
. dem Gläubiger für feine Befriedigung auch alsdann, wenn es 
ſich in den Händen eines andern Befißers befindet, und diefer 
"ft, ſelbſt im Falle eines redlichen Beſitzers, verbunden, die 
. Supötyefarfoderung, ſoweit fe dem $. 4a. gemäß auf der 
Sache haftet, zu bezayulen, oder dem Glaͤubiger dar hypothe⸗ 
zirte Gut abzutreten, damit er aus den gruͤchten oder der 
Subſtanz der Sache befriedigt werde; 
| $. zb. 

Fuͤr die im Hyvpothekenbuche vorgeimerkten Foderungen 
haftet der dritte Beſitzer wie für eingetragene Hypotheken, die 
Kobderung aber kaun gegen denfelben erſt alsdann geltend ge: 
macht werden; menn das Recht des Gläubigerd auf die Hype: 

thek aufet Zweifel geſetzt fit, und deren wirkliher Eintragung 
kein rechtliches Hinderniß mehr im Wege ſteht: 


| | 5. 56: 

_ » Die Haftung bes dritten reblichen Beſthers für fimmtliche 
Lingetragene Hypotheken und vorgemerkte Foderungen erftredt _ 
fi nicht weiter, als das Gut zu ihrer. Befriedigung hinreicht. 
Cr kann fih daher von allen Anſpruͤchen diefer Gläubiger bes 
fteven, wenn er ihnen das Gut abtritt; es wäre denn, daß ee 
biefe Schulden befonders übernommen hätte, in welchem Falle 
tr für die Äbernommenen Boderungen als Schuldner auch mil 


ah 
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ſelnem übrigen Vermögen haften muß, und von.hen arts” 


gern mit einer perfünlihen Klage belangt werden kann. 


$. 57. 

Der Befißer dee Sache kann der dinglichen Klage die 
Einrede, daß der Schuldner vorher .ausgeflagt werben fol, nur 
in bem Fall entgegenfegen, wenn die Hypothek wegen einer 
für einen andern geleifteten Buͤrgſchaft, befonders in dem 
$. 12. Nr. 2. 4. 5. und 10, bemerften Fallen einer Verbuͤr⸗ 
gung erworben wurde, fo ferne er nicht nad den geltenden 
Civilgeſetzen als Selbftfhuldner anzufehen iſt. 


8. 


Dem dritten Befiker, welcher "entweder eine Hypothek⸗ 
ſchuld besahlt hat, oder durd die dingliche Hypothekarklage 


ans dem Weine des Gutes gefommen ift, bleibt der Roͤckan⸗ 


ſpruch gegen denjenigen vorbehalten ‚ ber zu dem Erfate bes 
Schabens nad den Civilgeſetzen verbunden iſt, und er tritt von 
ur in alle Rechte des befrirdigten Hopothekglaͤubigers ein. 


S. 59. 
6 In Anſehung der Hoypothekglaͤublger unter ſich. 
Der Vorzug unter den Hypothekglaͤubigern richtet fi 


ohne alle andere Müdfiht bloß nach dem Seltpunfte ($. 23.)- 


mie auf.ein beftimmtes Gut jede Hypothek vor der anderh 
in das Hypothekenbuch eingetragen iſt. 


F. 60. Zu 


Foderungen/ welche zu einer und derſelben Zeit einge⸗ 
tragen ſind, haben unter ſich glelche Rechte, und kommen in 
allen Faͤllen, wo der Vorzug einer Hppothef entſcheidet, nach 
Groͤße jeder Fodernng verhättnigmäßig sum Bezuge. 


/ 


r 


- 
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5. 61. 


| Diefer Vorzug entfcheidet lowohl uͤber das Veloritite⸗ 
recht im Konkurſe der Glaͤubiger, als uͤber den ganzen Umfang 
der Hppothefllage, daher kann in und außer dem Konfurfe 
der Altern Hppothefgläubiger vor dem jüngern. aus der bypo= 
thezirten Sache feine Befriedigung: oder. die Immiſſion und 
bey gleichem Range ber Gläubiger. ein, jeder berfelben die 
verhaͤltnißmaͤßlge Befriedigung oder bie Immiffion verlangen,’ 
wem auch der nenere Gläubiger früher bie Klage angeftellt, - 
ober fogar die Immiſſion erlangt hat. 


\ 


$. 62. 
Ein Hopothekglaͤubiger kann unbeſchadet feines Hypo⸗ 
thekrechtes ‚ben durch frühere Eintragung erworbenen Vorzug 
einem fpätern Glänbiger abtreten, jedoch wirb dadurch ben 
andern Glaͤubigern an bem bereits erlangten Borzuga nichts 
entzogen, . - j 
$. 68, — 
Jedet Hypothekglaͤubiger iſt befugt, burch vollſtaͤndige Be⸗ 
friedigung des aͤlteren Hypothekglaͤubigers, wozu, die Bezah⸗ 
lung ber bis zum Ablaufe der bedungenen Aufkuͤndigungs⸗ 


zeit verfallenden Zinſen gehoͤrt, oder, wenn biefer bie aner⸗ 
| botene Bezahlung nicht annehmen will, durch, Hinterlegung des 
Geldes bey Gericht, Kraft des. Gefeges ohne befondern Ber: 
trag oder Eeffion, in des ditern Glaͤubigers Stelle, Hppothet 
und Rechte einzutreten, j 


F. ) — 
Dringt ein Hppothefgläubiger auf den gerichtlichen Ver⸗ 
kanf bes hppothezirten Guts, fo koͤnnen weder die ihm nach⸗ 
ſtehenden Glaͤubiger, noch der Schuldner den Hinſchlag hin⸗ 


⁊ 
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. (ern, wenn das bey der Verſteigernng gefchehene hödite An⸗ 
‚ gebot den Schädungspreis erreicht, außerbem können fie noch 
die zweyte and unter chen biefer Vorausſetzung auch bie 
dritte Berfieigerung verlangen; Bey’ der dritten Verſteige⸗ 
zung erfolgt der Hinfhlag an dem Meiſtbietenden ohne 
- Nuͤckſicht auf den Schäßungspreis. 
eher: Hppothefgldubiger, welcher baburc feiner Foderung 
ganz oder zum Theil verlieren wuͤrde, kann verlangen, daß 
ihm dad verſteigerte Gut um das geſchehene Meiſtgebot hlu⸗ 
geſchlagen werde; hierüber muß der Glaͤubiger innerhaltz acht 
Tagen, von dem Tage der Verſteigerung an gerechnet, bey 
Verluſt des Rechts vor Gexicht ſich nicht nur ertlaͤren, ſon⸗ 
dern auch die Mittel zur Befriedigung der ihm vorgehenden 
Gläubiger nachweiſen. Diefer Verftelgerungstag aber muß 
ben Hypothekglaͤubigern ‚oder deren Sevollmädtigten vorher bes 
ſonders bekannt gemacht werben. 
In Anſehung diefes Einloͤſungsrechtes hat der nenere 
Hypothefgläublger vor dem ditern, jehoch nur gegen beffen 
vollſtaͤndige Bezahlung, den Vorzug, 


6, 65, - ı 
Hopothelalanbiger, deren Foderungen an Capital, Zinſen 
amd Koſten nicht ganz aus dem Preiſe der hopothezirten Sa⸗ 
chen bezahlt werden, koͤnnen ſich deswegen au das übrige Ber: 
mögen des Schuldners halten, 


$. 66. 
9) In Anfehung anderer Gläubiger, befenders im Konkurſe. 
Bon ieder auf Andringen anderer Gläubiger, auffer dem 
Salle eines. algemeinen Konkurſes, erkannten gerichtlichen 
Sellbletung einer bypothesirten Sache muß das Gericht ben 
Hyppothekglaͤubigern Nachricht erthellen, und denfeiben ſtehen 
bey ſolchen Verfteigerungen bie im $. 64. beftinnnten Rechte gu, 


\ . 


. « \ 
‘ HB — 


Ss... 

Bey sen Vergantungen,- weiche nah dem belonderẽen 
NRechte des Ewlggelds der, Stadt Münden erfolgen, muͤſſen · 
bie Hovpothekglaͤubiger von der wirklich erkannten" Geltblerhung 
in Kenntniß gefeßt werden, Jeder Hppothelgläubiger kann 
dieſe Vergantung, fo lange nicht die Sache einem Gantkäufer 
hingeſchlagen iſt, durch vollftändige Entrihtung aller gefreiten _ 
und ungefreiten Guͤlten, dann der Koften, wofuͤr ihm der 
Nädanfprud gegen den Schuldner bleibt, aufyeben.. Die 
Verftelgerung und ber Hinſchlag richtet fih aber nah den 
befonderen Redten des Ewiggelds, auch fteht ben Hppothele 
gläubigern nach dem Hinſchlage das ($. 64.) benannte ins 
loͤſungsrecht nicht zu. 

Der Vorzug unter den Emwiggeldern und, Hopotheken in 
in der Yeiorlcätsordmung F. 6..beftimmt. 


5 6% 


Im Falle eines allgemeinen Konkurſes Haben bie Hppos 
thefglänbiger den Vorzug in der zweyten Saſſe nah ben. 
näheren Beftimmungen der Prioritätsorbnung. 

Bon Hppothefforderungen, melde als vetzinsllche im 
Hopothetenbuche bemerkt ſind, laufen die Binfen auch während 
des Konfurfes und mit dernfeiben Range fort, welcher dem 
Capitale zukommt. 


. 60. 


In Anfehung bes Hiufhlegs der zut Konkursmaſſe ge= 
hbtenden Immobitten,: auf weichen Hypotheken haften, fommt 
hasjenige, was im F. 64. beſtimmt iſt, auch ben dem übrigen 
mit einer-Hppotpek nicht verfefenen Glaͤnbigern zur Anwen⸗ 
dung. 
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$; 70. / 
Gypothekglaͤubiger innen für Fode rungen, beten Rich⸗ 
uigkeit und Befriedigung ans dem Erloͤſe auſſer Zweifel iſt/ 
auch waͤhrend des Konkurſes ganz ober theilweiſe Ihre Ba 
Iung verlangen... Auch iſt bey. längerer Dauer eines Kon⸗ 
kurſes ber Wedacht zn nehmen, daß von folhen Foberungen 
‚die Zinſen aus dem Ueberſchuß an Fruͤchten nnd Renten der 
hypothezirten Sache zur Verfallgeit richtig bezahlt werden. 


N 


| ‘ $. 71. - 
Vm. Von Erloͤſchung ver Oppotheter. | 
Die Hypothek erliſcht: on 
i. durch Ablauf der Seit, auf welche ße betelt n war! _ 
2, duch Unzulaͤuglichteit des Wermögend des Schuldners 
bey verfpäteter Eintragung ; N 
3. durch den Untergang der Sache; | 1 
4. durch Entfagung des Glaͤubigers; J 
8. durch Tilgung der Shud; 
6. durch den gerichtlichen Verkauf der Sace; 
7. duch Amortiſtrung der Foderung. 


U $. 72. 
i) Durch Ablauf ber beftikimten Zeit. u 
Wurde dine Hypothek. nur auf eine beſtimmte Zeit eluge⸗ 
kragen, fo iſt dieſelbe mit Ablauf der ‚Beit erloſchen. 
In wie fferne bet Glaͤublger aus einer anf beftimmie 
Zeit befchränften Kaution. und dafür beftellten Hypothek den 
Bürger wegen des Schadens belangen koͤnne, welcher waͤhrend 
der Cautionsleiſtung entſtanden iſt, muß nach den Be— 
ſtimmungen der Elvilgeſetze uͤber Buͤrgſchaften deurtheilt 


werden 
> ⸗ 
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6. 73. 
4) Wegen verfpäteter Eintragung. 
Wenn gegen ben Beſttzer ber Sade der Konkurs erdffnet 
wird, fo find , 

2. jene Hypotheken, welche in. den Testen fünfzehn Tagen 
vor dem in erfler Inſtanz ergangenen Urtheil auf Etoͤff⸗ 
nung des Konkurſes eingetragen wurden, als erloſchen 
zu betrachten, desgleichen 

2. verlieren jene Vormerkungen einer Foderung, welcher 
zwar vor den eben beſtimmten funfzehn Tagen, jebod 
erſt nach Vormerkung des gerichtlichen Verbots bewirft 
wurden, alle rechtlihe Wirkungen. 


$. 74: ° 
Wurde aber eine Foderu ag unter den Sppothefen vor 
‚ber im $. 73. beftimmten.Zeit vorgemerkt, fo behält fie alle 
rechtlichen Wirkungen‘, wenn nachher, wäre es auch erft im 
Konkursverfahren, das Recht auf die Hypothek dargethan 
wird. 
$. 75 
Nah. dem Antritte einer Erbſchaft mit ber Rechswohl⸗ 
that bes Inventars, kann wegen Schulden einer Erifchaft 
auf die zu derſelben gehörigen Immobilien eine Hypothek 
zum Nachtheil der übrigen Erbſchaftsglaͤubiger nicht mehr ein- 
getragen werden; fie verliert alſo in Anfehung berfelben ale 
Wirkungen, wenn bie Erbſchaftsmaſſe zu Befriedigung lammt. 
licher Gläubiger nicht hlureicht. 
$. 76. 
3) Durch Untergang ber Sache. 
Durch ben Untergang der Sache erliſcht bie darauf erwor⸗ 
bene Hopothek, ſie lebt jedoch mit Wiederherſteluns derſelben 
Maft des Gesdes wleder auf. 
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WwWie ferne die Hypothelglaͤubiger bei Abbrennung eines 
Gebäudes Eh an das dafuͤr aus der Brandverfiherungsgefells 
ſchaft zu empfangende Geld halten koͤnnen, iſt in ber Verord⸗ 


nung vom 23. Jaͤnner 1811 (Megterungeblakt eu, St. IX.) 


befimmt. 
n 77. 


Die Umwandlung eines Srundftädes, oder die Werändes 


tung der Form und Geftalt einer unbeweglichen Sache bringt 
an den darauf haftenden Hppothefen keine Werknberung herver. 


6, 78. 
Ob und wie ferne durch die Trennung eines Hertinenz⸗ 
ſtuͤkes vom Hanptgute die Hypotheken binfichtlich der getrenns 
ten Städe etloͤſchen, iſt oben 5. 35 bis 38, beſtimmt. — 


4. 99, 
4) Durch Entſagung des Stäubigerd, 


Het Gläubiger kann auf die ernorbene Hypothet verzich⸗ 


ten; ein folher Verzicht hebt für fich allein das Recht auf bie 
- goderung nicht auf. Die Einwilligung des Glänbigers in die 
Veräußerung der Sache, oder In bie Beſtellung einer nenen 
Hypothek auf diefeibe, iſt für einen Verzicht auf die Hypothek 
nlcht zu achten, 
4. 80. 
5b) Durch Tilgung dreé Anfpruche. 

Wird der Anſpruch⸗ für welchen die Hypothet eingetragen 
iſt, ganz oder zum Theil getilgt, fo erliſcht auch in gleichem 
Verhaͤltniß die Hypothek,’ 

4. di. 
6) Durch gerichtlich öffentlichen Verkauf, 

Wird eine Sache in oder außer dent Konkurfe im Wege 
der öffentlichen Verſteigerung verkauft, fo geht fit anf ben 


. . 


.” 


* 


—— ba FE 


Käufer frey von allen Hppotheken über, welche wicht als for 


beſtehend auf ihn Aberwiefen worden find, ' + 

Das Gericht hat dafür zu forgen, daß bie Hypothekglaͤn⸗ 
biser and dem Kaufspreiſe nach geſezlicher Drdaung] be: 
friedigt, oder bie noch nicht fähigen Foderungen, beſonders 


‚aber die wegen kuͤnftiger rechtlichen Anſpruͤche eingetragenen 


Hopothelen, auf her Sache belaſſen oder nach Uebereinkunft 
der Berheiligteg auf andere Weiſe verßcherd werben, ‚ 

"/ u 6. 8. 

| 7) Durch Amortifirung ber Foderung. 

Wenn bei einer im Hyopothekenbuche eingetragenen ober 
porgemertten Foderung vom Tage des lezten biefelbe betref⸗ 
fenden Eintrags angerechnet, dreißig Jahre verſtrichen und 
dle Nachforſchungen nach deren rechtmaͤßigen Inhaber fruchtlos 


geblieben find, fo kann der Beſitzer der hypothezirten Sache 


verlangen, Daß dexienige, welcher auf dieſe Foderung ein 
Recht zu haben glaubt, zur Anmeldung Innerhalb ſechs Mo⸗ 
naten bei Verluſt desſelben vom Gericht oͤffentlich vorgeladen 
werde, , 

Die Edbictalladung fo dreimal in sweimonatlihen Zwi⸗ 


ſchenraͤumen in öffentlihe Blätter eingerädt werben. 


Meldet fih innerhalb dieſes Termins Niemand zu der 
Foderung, fo wird dieſelbe vom Gerichte für erlofchen erklärt, 


auch dad Amortifationserfenntuiß in Öffentlichen Blättern be⸗ 


Bannt gemacht, und Hierauf bie Foderung im Hopothelenbuche 


gerdiät, , 
| | 8: 
IK. Birkusng der Erloͤſchung einer Hypothek. 
Die Crlöfhung einer Hypothek iſt in Anfehung bexjente 
Ben, in deren Handlung fie fi gründet, ſobald wirtſam, als 


’ 


\ 
® 





an. 63 — 


| 
Der Erlöfchungegrund vorhanden iſt. Wie ferne daraus Mechte 
gegen einen Deitten entitehen, iſt nach den Beftimmungen 
bes $. a5. und 26, zu beurtheilen, 


—. 84. — 
Iſt die Loͤſchung einer Hypothek im Hypothekenbuche ein: 
getragen, ſo ruͤcken die folgenden Slaubtger nach Ordnung 
ihrer Eintragung vor. 


9. 88. 
x. Bon zbraung der Ginträge im Hopotheten⸗ 
buche. 

Außer dem, was wegen Erlbſchung der Hppotheken in ben 
vorſtehenden $$. 71 bis 82 beſtimmt iſt, kann bie Loͤſchnung 
eines jeden Eintrags oder bie Minderung der eingetragenen 
Summe im Hopothekenbuche verlangt werben, entweder auf 
ben Grund ber Einwilligung desjenigen, zu deſſen Vortheil 
Der Eintrag gefhehen, oder auf den Bruud elnes rechtskraͤf⸗ 
tigen Ustheile, 





Zweiter Titel. 


‘Mon Führung der Hypothekenbuͤcher und vom Verfahe 
sen in Hypothekenſachen. 





, L Bon Hppothetenamte, | 
N 6. 86. 
’- Die Sppotheteubädier werden von demjenigen Gerihte ge⸗ 
führt, weichem die Gerichtsbarkeit In nichtſtreitigen Rechts⸗ 
geihäften Aber die unbeweglichen Sachen zuſteht, woramf eins 
, Hppothel eingeftagen werden ‚Sans, 


. 87. 
Die koͤnigl. Appellaͤtionsgerichte fuͤhren das bmotheret 


» Aber die Güter derjenigen, welchen der privilegirte Gerichts⸗ 


ftand in erfter Inftanz auch fuͤr Realklagen bey- biefen Gerich⸗ 
ten angewieſen iſt. Desgleichen führen fie über die Famllien⸗ 
Sidelcommiffe die. Matrikel, welche zugleich für die dazu ges 
hörigen Güter die Stelle des Hypothekenbuches vertritt. 


. 88. 

ueber Guͤter, wegen welcher außer dem im vorhergehen⸗ 
ben $. 87. bemerkten Falle die gutsherrliche Gerichtsbarkeit 
ausgeuͤbt wird, führen die koͤnigl. Kreld: und Stadtgerichte 
Das Hppothefenamt, bey welchen jedoch für dieſe Güter ein 
‚befonberes Hypothekenbuch angelegt, und von ben. andern für 
‚den cigentlihen Stabtgerihts- Bezirk beftimmten Büchern ge: 
fondert geführt werben fol, , 


$. 89. 
Die koͤnigl. Stabt: und Randgerichte, fo wie die Herr⸗ 
fhafts = Gerichte find über bie In ihrem Gerichtsbezirke gele⸗ 
genen, und ihrer Gerichtsbarkelt in nichtſtreitigen Rechts ſachen 


unterworfenen Guͤter das Hppoldetenant. 


5. 00. 

Die gutsherrlichen Berichte Bilden für die der zutshertli⸗ 
den Gerichtsbarkeit untergebenen Guͤter das Hypothefenamt. 
Bey Aufnahme der Protofofe find fie in Ermangeluig eines 
verpflichteten Schreibers jur Beziehung zweier unbeſcholtener 
Zeugen verbunden: 


$. 9° 
Die, Ausferkigungen in Hypothekenfachen geſchehen im New 
men bes Gerichts und in der bey demſelben gewöhnlichen Form. 


| 
64. 93. 

dDae Hetieienam iſt auf die Hypotheken und die da⸗ 
mit nad Inhalt gegenwaͤrtigen Geſetzes verbundenen Gegen⸗ 
fände, ſo .weit fie als nicht ſtreitiges Rechtsgeſchaͤſt zu bes 
trachten find, beſchraͤnkt. Es kann daher zur Hebung der An⸗ 
fände: oder Widerſpruͤche unter den Vetheiligten eine gütlihe 
Vereinigung: verſuchen; ſobald aber der Gegenſtand in. eine 
Rechtsſtreitigkeit übergeht, ober ebter richterlihen Entſchei⸗ 
dung bedarf, hat bad Hypthekenamt dem Verlangen des Bes 
theiligten ‚nach Aimitänben durch eine Vormerkung im Hopo⸗ 
thetenbuche zu entiprehen, uͤbtigens die Partheven zur wel: 
tern Verfolgung ihres Rechtes an das Gewicht zu verweiſen. 


u 9. 83. 
| va⸗ Hrpottetenamnt bat Innerhalb biefer Grenzen für alle 
ſeine Amtshaͤndlungen Öffentlichen Glauben, und deffen Proto: 
folle, Ausfertigungen und Urkunden haben die e Kraft gerichtli⸗ 
cher Dokumente. 60 9 


S. 9M. | 
Wer durch eine Handlung deöfelben beſchwert zu fepn 
glaubt, kann fich mit der Beſchwerde an "das vorgefehte Ober⸗ 
gericht wenden, welches darüber nach abgefoßertem, und läng: 
ſtens innerhalb acht Tagen zu erſtattendem Berichte des Hy⸗ 


vpothekenamts ohne Verzug zu erkennen hat. Bon dieſem Er⸗ 


kenntuiß findet eine weitere Veſchwerde ame britten Inftang 
niqht ſtatt. | | 


—. 05. J 

Der Führer des Hypthekenbuchs iſt beſonders verbunden, 

1) des Hypothekerbuch fo zu bewahren, daß ohne ihn Nie⸗ 

mand dazn gelangen kann, auch bey geſtatteter Einſicht 

allenfalls duch Beiordnung. einer. Kauzleiperſon zu ſor⸗ 
1. Beylagenband Bter Bogen. 8 


» 


» 
X 





ur . 
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'gen, babe an den eintrisen nichts verändert ober Bf 
digt werde; 
a) bey den Einträgen in das Hopothekenbuch und den Aus⸗ 
zugen aus demfelben, fo wie bey den Ausfertigungen in 
Hopothekenſachen die größte Genauigkeit zu beobachten; - 
3) jedem die Rechtshuͤlfe ohne Verzug zu leiften, daher die 
erfoderlihen - Einträge und Wormerkungen im Hopethe⸗ 
kenbuche, fobald es moͤglich, und, dringende Fälle ausge: 


nommen, nach Ordnung der Anmeldung ohne alle Beguͤu⸗ 


ſtigung des Einen vor bem Andern vorzunehmen. 


S. 96. 

Das Kppothefenamt handelt in Hopothekenſachen nicht un⸗ 
aufgefodert, ſondern nur, wenn es dazu von einem Gerichte 
oder Betheiligten veranlaßt wird. Andy Uegt demſelben die 
Praͤfung der Guͤltigkeit und Wichtigkeit bes einzutragenben 
Nechtsgeſchaͤftes nicht weiter ob, als hiezu bie Daten und No⸗ 
tizen in dem Hopothekenbuche feibfi ſich eingetragen befinden, 


wohin befonders bie Einwilligung des Lehen: ober Grundherrn 


bey einer auf Privatwillen beruhenden Hopothet auf lehen⸗ oder 


| grundbare Güter gehoͤrt. 


. 9% ' x. " 
Das Hypothekenamt Kann und fol jedoch zur Guͤltigkeit 
der einzutragenden Rechtsgeſchaͤfte, theils durch Erinnerung 
der Betheiligten, theils durch Vorladung derjenigen, deren 
Einwilligung zur Gultigkeit des Nechtsgeſchaͤftes nothwendig 
ſcheint, und zur Erhaltung der Rechte eines Bethelligten mit⸗ 
zumirten fuben. | 
60. . 
Dem ya Folge ſoll das Hypothekenamt inſonderheit 


) an Drten, mo bie-allgemeine Gütergemeinfchaft ber geſetz⸗ 


liche Guͤterſtaud unter. den Ehegatten if, ſowohl bey Wer: 








%; 


x Anderung des Beſitzes, als bey freumillig beſtellten Hypo⸗ 
theken Aber den Guͤterſtand des Betheiligten Nachfrage hal⸗ 

te, uud nach Umfiänden den andern Ehetheil zur Erklaͤ⸗ 

- ang Aber das einzutragenbe Rechtsgeſchaͤft vorladen; deds 
gleichen 

9» wein bey Veränderung des Vefihers aus deu bardber vor⸗ 
zulegenden Urkunden erhellt; daß der Uebergebende für ben 
Kaufſchilling fih das Eigenthum oder eine Hopothek vor« 

- behalten habe, oder daß dem tiebernehmer gewiſſe Hin⸗ 
ausbezahlungen, z. B. an feine Geſchwiſter oder an Ali⸗ 
menten für den Sutsübergeber, obliegen, daruͤber ſogleich 
bey Eintragung des neuen Beſitztitels die zu Sicherung 
diefet Rechte erfoberlihen Einträge auch ohne ausdrädiis 
bes Verlangen des Bethelligten vornehmen; ferner 

8) wenn dem Hppothelenamte Verduderungen ah ben einges 
‚ttagenen Gegenftänden, z. B. Durch Tobesfäle, Erbthei⸗ 
"gungen, werträge und dergl. amtlich Bekannt werden, jede 
Einteitungen treffen, welche zu den -daburch begründeten 
Mengen oder Qinteägen ber Geffionen nothwenbig find, 


S5S. 99. 

Das Hepothetenamt haftet dafuͤr, 

1) daß alles dasjenige, was bey demſelben zum Eiatrage (a 
das Hvpothekenbuch angemelber wird, und Dazu geeignet 
iſt, In daſſelbe auf die gehoͤrige rt richtig und vollenden 
eingetragen werbe; 

8) daß alle Auszuͤge aus dem Hopothelenbiche und alle 
demſelben zu machenden Ausfertigungen damit vollkommen 
Abereinſtimmen. 


- “ g. 1004 
Degen linterläffung berienigen Handlungen, woraͤber ſe⸗ 
der Vethellierr für Erhaltung ſeinet dechte ſelbſk zu ſorgen 
5* 
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hat, ſo wie jener, gu beten unanfgefoderter Vornahme die 
Hpothefenämter Im $. 96 bis 98. bloß. wegen größerer Si⸗ 
Gerheit der Bethelllaten angewlefen wurben, findet eine es 
greßllage gegen Das Hppothelenamt als folhes nicht ſtatt. 


$. 101. 


1, Som Verfahren in Hypothekenfagen übers 
Haupt. 

Ein Geſuch in Hppothefenfahen kann bey ‚dem Hypothe · 
kenamte muͤndlich oder ſchriftlich angebracht werden. Muͤnd⸗ 
liche Geſuche und Verhandlungen ſiud ſogleich zu Protokoll zu 
nehmen, ſchriftlihe Verhandlungen aber fo sie möglich zu 
vermeiden. - ' 1 

$. 102, 
. Die in Hopothelenſachen aufgenommenen Protofolle und 
dazu gehbrenben Produkte und Weplagen muͤſſen forgfältig ge« 
fammelt und aufbewahrt werden. Die Sammlung und Auord⸗ 
nung wird in einer befondern Juſtruction näher beitimmt. 
z 


\ $. 103. 

In Hppotheffahen Kann jeder ſowohl für fih als für An- 
dere bei dem Hppothefenamte handeln. Zur Erwerbung- ober 
Erhaltung eines Rechtes für benienigen, in deffen Namen Jes 
wand auftritt, iſt eine vermuthete oder mangelhafte Vollmacht 
hinreichend; fol aber Jemand durch Handlungen eines an= 


‚bern verbunden werden, fo wird eine frmtie,. und-die 


Sandlımg beſtimmt ausbrüdende Vollmacht, oder deren nach⸗ 
folgende Genehmigung von Belte' des ers 


\ ‚fobert, 


"Srembe and unbefannte Verfnen möüflen durch obrigkeit⸗ 
liche Zeugniſſe oder auf andere glaubhafte Art nachgeifen, daß 
ſie diejenige Verſon fipd, wofür fi fie ſich angeben. or 





— 


g. 104. 
Inſonderheit find befugt, die Eintragung” einer Sppotget 
Im Namen eines andern zu verlangen: 


ı) die Gläubiger eines Schuldners, dem eine zur Hopotha 
berechtigte Zoderung zuſteht, wenn ſie aus deren Unter⸗ 
laffung an ihren Soberungen einen Schaden zu befürchten 
hätten; 


* die Buͤrgen des Schuldners, wenn der Gläubiger fein 
Recht auf Etwerbuns einer Hypothek nicht ausübt; 


3) ): unter mehreren Mitziaubigern kann ieder Einzelne auf 
die ganze Foderung hie @intragung der Hypothek im Nas - 
men aller Mitgläubiger: verlangen; 


_ 


) die Eintragung der den. SRinderjärigen auf dem Veimd⸗ 
gen ihrer Vormuͤnder und deren Buͤrgen zuſtehenden 
Vypothet kann nicht nur von den Minderjaͤhrigen, dem 
Wormund ſelbſt, dem Nebenvormund und der vormund⸗ 
ſtaftlichen Vehoͤrde, auch von jedem Verwandten, ſon⸗ 
dern ſelbſt von jedem Dritten verlangt werden. Iſt aus 
der Unterlaſſung ein Schaden für den Minderjährigen. 
entflanden, fo kann die Entſchaͤdigung von dem Neben⸗ 
vormund und der‘ vormandfaftiihen Behörde gefobert 
werden. 


5 } Den Einttos der Supathet der Ehefranen kann, -mebft 

‚dem Ehemann und der Ehefrau, jeder Verwandte derſel⸗ 

. ben, wie auch; das Gericht, welches bie Ehepacten auf⸗ 

genommen bat, verlangen; dieſer Unterlaſſung wegen 

ſindet jedoch weder gegen Verwandt noch gegen das Ge: 
richt eine Eutſchadisungetlage ſtatt. 


os 
N 
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5. 108. 

Bird von einem Gerichte, durch Aufttag „der Deauißtion 

eine Eintragung oder Wormerfung verlangt, ſo hat das Hy⸗ 
vothetenamt dieſe ohne weiters vorzunehmen. 


/ $. ‚06, - ro: 


Auf ‚gleiche Art kann nach Verlangen ober mit ansbräd: 
der Einwilligung desjenigen, für welhen der Eintrag eine 
Berbindlichtelt hervorbringt, - 3. B. des Schuldners, des Ver⸗ 
kaͤufers, Des Cedenten, oder bei zöihungen des Glaͤubigers 
u. dgl, bie Eintragung in das Hypothekenbuch auch ohne Bei⸗ 
fepn oder Verlangen besienigen, weicher dadurch ein Met 


 dber einen Vortheil erhaͤlt, vorgendinmen werben, 


. 


6. 107. 


Bloße Proteſtationen aber Vormerkungen And auf Vers 
langen besienigen, welcher dadurch fein Recht auf allen Fall 
gegen Schaden fiher. ftellen will, au ohne Beifeyn: oder 
Eimwiligung bes andern Theils in das: ein: 
aufhreiben, | a Ic 
g. 08, J | .:% 

Soll aber bie ſormliche Eintragung gefihchen, um Bas 
durch ein Recht zu erwerben, fo Kann diefe auf einfeitiges 
Werlangen, ohne Beiſeyn und ausdrädiihe Einwilligung deſ⸗ 
ſen, gegen welchen das Recht erworbon werden fol, nur als⸗ 
dann vorgenommen werden, wenn. fih das Geſuch auf eine 


. gerichtliche Urkunde, oder auf ein vor Geriht anerkanntes 


Teftament oder auf ein rechtskraͤftiges Urthell aruͤndet, und 
hieruͤber die Documente in Urſchrift oder in einer gerichtlich 
beglaubten Abſchrift vorgelegt wrden. 








[ 


ER ..6 109. j 
1: Die wegen einer Öffentlichen Verwaltung ober wegen ei: 
‚ner Quratel im’ Geſeze (Tit. I. $. 23. Nr. 2. 4. 5. 10.) ger 
grändeteu Hypotheken find auf bloßen Antrag der vorgefesten 
Behörde einzutragen. Auch wird zum Eintrag der wegen ge⸗ 
wiffer Ruͤckſtaͤnde oder Vorſchuͤſſe dur bad Geſez (Kit. I. 
6.33. Nr. 1. 3. 7. 8.) bewilligten Hypotheken nichts als eine | 
Anzeige der Verwaltung von bem Räcftand oder Vorſchuß 
erfodett. 

Desgleichen tft der Ertrag der für Ruͤckſtaͤnde an ahrii⸗ 
chen Realrenten oder Binfen von Hppotheklapitalien im Falle 
des Tit. 1 9. 12. Nr. 9 u. 7. geſezlichen Hppothelen auf 
| bloße Anzelge des Růuͤckſtands vorzunehmen. 


6. 110. 
außer den Im $. 107 bis 109. enthaltenen Faͤllen tann 
von dem Geſuche eines Theils um den Eintrag in das Hy⸗ 
pothetenbuch nur eine Vormerkung im Hypothekenbuche ge⸗ 
ſchehen, uͤber die Eintragung ſelbſt aber iſt vorher der andere 
Theil ju vernehmen und. derſelbe hiezu vom Hvypothekenamte 
unter Anberaumung eines Termins, der jedoch in keinem 
Salle mehr als dreißig Tage lang ſeyn darf, vorzuladen. 


am. 

Laͤßt der Vorgeladene biefen Termin ohne Proteftation 
and ohne Frfiärung verſtreichen, fo gehet auf weiteres An⸗ 
ſuchen .des.-Betheiligten die ‚Bormerkung in eine foͤrmllche 
Eintragung über, eg wird dadon das Geeignete im Hppothes 
tenbuhe bemerft, und zu den hiernach angemeſſenen Ausfer⸗ 
gungen geſchritten. 

Derjenige, gegen weißen eine folche Eintragung gerich⸗ 
tet iſt, verliert durch dieſen Uebergang ber. Vormerkung in 
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eine Eintragung nichts an den Rechten gegen den Impetran · 


‚ten; in Anſehung eines jeden Diittem aber treten die Im 
Kite I- $. 25. 26, 47. und 83, beftinmten Wirkungen ein. 


gu | 

Wegen einer gefhehenen Vormerkung kann niit. nur der 
Befiser der hypothezirten Sache, ſondern auch jeher nachfol⸗ 
gende Hopothekglaͤubiger verlangen, daß derjenige, melcher bie: 
Vormerkung bewirkt hat, vom Hypothekenamte zur Berihtis. 
gung. des Mangelnden innerhalb eines Termins von drepfig 
Tagen unter dem Nechtsnachtheil nachgewiefen werbe, daß nad. 


deſſen Ablauf die Wormerkung gelöfht „werden falle, Wird 


der Mangel innerhalb biefes Termins nicht gehoben, fo if 
anf weiteres Anrufen dee Betheiligten die Vormerkung im 


KHopothelenbuhe zu loͤſchen, es wäre dann, daß der-Morge: 


Ladene eine gefegliche Verhinderungsurfade nahwelfen Könnte, 
über deren Statthaftigkeit das Gericht " etkennen het. 


g. 123, 

Das Hypothenamt muß jedes bey. demſelben angebräcte 
Geſuch forgfältig prüfen, ganz -unftetthafte: Geſuche Togleich 
ahweifen, bey entbetten Mängeln: die noch gehoben werden, 
koͤnnen, bem Anmeldenden eröffnen, was er noch beizubringen’ 
habe, bey vorfommenden Anftänden, befonders wenn cine 
Minderung der Hypothek in Anſehung der Summe oder der 
Gegenftände verlangt wurde, unter den Betheiligten ein güt- 
liches @inverftändnig herzuftelen ſuchen, und Aberhaupt mit 
Rüdfiht auf die im F. 96 — 98 enthältenen Vorſchriften 
alles thun, was zur Gültigkeit des einzutragenden Rechtsge— 
fhäftes und des Eintrages ſelbſi, fo wie zur fihern Errei⸗ 
hung des Swedes, für welchen der rat geſchehen fol, 


2. 


"beitragen Baun, Ze BEER 











j $. 11% 


Jedes Geſuch um die foͤrmliche Eintragung flieht das 


Gefuh um .einiweilige Vormerkung ſtill ſchweigend in ſich; 


dad Hopothekenanit iſt daher verbunden, von jenem Geſuche, 


wenn es nicht ganz als unſtatthaft zu verwerfen iſt, deſſen 
Gewährung aber noch andere Vorlagen oder Vernehmungen 
fodert, die geeignete Votmertung im Hypothelenbache zu 
machen. 
35 | 
Proteftationen und Vormerkungen werben im owvothe · 
kenbuche zu jenem Eintrag, auf den ſie ſich beziehen; Vor⸗ 
merkungen einer Foderung aber unter den Hopotheken an ber 


Steten bie fie nis Hypothet elsuehmen wärben, eingeförteben. 


6. 116. Ä 
Rom allem, was in das Hypothekenbuch eingetragen wird, 


Vol demjenigen, wider den der Eintrag gerichtet Ift, vom Hv⸗ 


pothefenamte Nachricht gegeben werden, wenn er'nicht ſchon 


vorher davon aus den Verhandlungen bey Gericht oder bey 


dem Hppothefengmte Wiffenfhaft hat. 


$. 117 
Derienige, zu deſſen Vortheil eine Eintragung ober Vor⸗ 
merkung geſchehen, kann daruͤbet einen Rekognitlousſchein, 


and, wenn für eine Schuld eine Hppothek eingetragen wirde, 


einen formilcher Hppothekenbrief verlangen, 


6. 118, 
Wem die Cinfiht des Hopothetenbuches in geſtatten fey, 
iſt im Titel 1. 5. 24. deſtimmt. 
Anszäge aus dem Hypothekenbuche find dem Veſizer des 
Grundſtuͤces, dem Lehen⸗ oder Grundherrn, jedem, dem dar⸗ 


— 17 — 


auf ein Realrecht zuſteht, jedem mit einer Hypothek einge» ⸗ 
tragenen oder vorgemerkten Gläubiger, jedem Cedenten und 
Eeffionar derfelben, bdesgleihen jedem Gerichte und feder 
Staatsbehdrde vom Hypothetenamte mit beygefuͤgter Beglau⸗ 
bigung zu geben. Verlangt ein Dritter einen Auszug, fi ſo muß 
Werüber der Befiger der Sache vorher vernommen ‚werden. 


6. 19. 

gedem eintrage in das Hypothelenbuch ohne Unterfhieh 
muß dad Datum, an welches die @infhreibung gefhehen, des⸗ 
gleihen jedem Auszuge aus dem Hppothetenbuhe das. Datum, 
au welchem er gefertigt worben, beigefegt werden. 


$ 120 

Sobald der Eoneurs von einem Gerkhte eröffnet wird, 
basfelbe verbunden, über fämmtlihe zur Concursmaſſe gehd⸗ 
rigen Immobilien bes Gemeinfchuldners von ben Hppothefens 
ämtern. einen volftändigen und beglaubten Auszug aus dem 
Hopothetenbuche abzuverlangen, und dieſen im erften Edicts⸗ 
tage den Glaͤubigern vorzulegen. Was derſelbe enthält, und 
nicht durch eine beigefügte Proteſtatlon entträftet ik, das bes 
darf. als gerichtskundig ohne Unterſchled, ob es dem Squid · 
ner oder dem Gläubiger zum Vortheil gerelcht, der Gerlchts⸗ 
vwrdnung ‘Kapitel XII. 5. 5. zufolge feines Bewelſes; doch 
wird hiedutch weder eine Einrede, noch der Gegenbeweis auds 
geſchloſſen, auch find: die Hypothefgläubiger won dem Erſchel⸗ 
nen in ben Edictötagen und von ber Liquidation ihrer Fode⸗ 
rungen nicht befreit. 


J 


IR eine Hppothekfoderung auf ben Namen mehrerer Glaͤu⸗ 
biger ungetheilt eingetragen, .fo wid, wenn ein Ginzeiner 
berfelben bie ganze Foberung liquldirt, das Recht der uͤbrigen 

ellaehmet exhakten, ohne daß hlezu Im Perlaufe des Cote 





aerſes eine Vollmacht ober Benehmigmn Verfeiben note 
wendig if, ) . : 


"IU, Bon Hupothefenbägern {m Allgemeinen. 


6. 121. 
Die Hopothekenbucher ſollen nach dem vorgeſchtiebenen 

Formular gefuͤhrt und in dauerhaft gebundenen Goliobänden 
- gehalten werben.‘ 

Ste können nah Umfang bes Gerihts In einem Bande 
äufanmengefaßt, ober nach oͤrtlichen Verhaͤltniſſen in mehrere 
Bände ahgerbeltt werden. - 

$. 122. 

Jedes mnter einem Gerichte gelegene ober zur Eompetenz 
eines Hypothekenamts gehörende unbeweglihe But, desglei⸗ 
hen jebes ben unbeweslihen Sachen glei geachtete frucht⸗ 
bringende Realrecht, welches unter elnem beſonderen Rechts⸗ 
titel befeifen wich, ſoll, wenn zu deffen Eintrag eine Beranlafs 
fung gegeben it, in dem Hypothekenbuche ehe befondere 
Nummer und ein eigenes Blatt erhalten. — 

"Daher werden Gutscomplerxe, oder Guͤter mit ihren Zu⸗ 
gehoͤrungen nur unter einer Nummer und auf demſelben Blatte 
vorgetragen, wenn nicht befondere Gründe usthwendig mas 
hen für einzelne Beſtandtheile oder Pertinenzſtuͤge ein eiges 
nes Blatt zu beſtimmen. 


4. 123, 

Liegt das zu einem Gute gehörige Yertinensähe unter 
einer andern Gerichtsbarkeit, fo tft es zwar in das Hypothe⸗ 
kenbuch dieſes Gerichts unter einem elgenen Namen und 
und ‚Blatt einzutragen, babeb jedoch deſſen Pertinenzeigen⸗ 
ſchaft zu bemerken, wegen welcher darauf bei: dieſem Beriäte 
feine Hypotheken eingetragen werden koͤnnen. 


En . 8. 124. 

eben dieſes. iſt hinſichtlich jener Guͤter zu Beobachten, 
über welche, bem $. 87 und 88. gemäß, einer andern Behörde 
Das Sppotelenamt zugewieſen ift. 

$. 125, nl 

In beiden vorbemerkten Faͤllen findet eines foichen Gu⸗ 
. tes wegen, fo lange es dieſe Cigenfhaft an fich trägt, bei 
diefem Gerichte ger Fein Eintrag ‚ nicht einmal wegen Befize 
veränberungen ſtatt. 


g. 126. 
Die Einträge und Vormerkungen muͤſſen war vonftändtg, 
jedoch kurz und buͤndig abgefaßt, und in die denſelben zuge⸗ 
wieſenen € ‚Stellen des Hopothokenbuchs elageſchrieben werben. 


wenn ' $. 127. X 

ge Einträgen des Werthes der Sache, der jahtlichen 
Mealrenten, Foderungen, Ceſſionen und Loͤſhungen ſind die 
Summen nicht nur in Zahlen, ſondern auch mit Worten am 
geboriees Orte auszudruͤcken. 


6. 148. 

In den Hypothekenduͤchern fol nichts ohne cedfertigenbe, 
von. Führer. bes Hupothefenbuches zu unterfhreibenbe Sels 
tenbemerfung auszeftrihen, nichts radirt, und kein Blatt - 
eingelegt werden; auch ſtud Zwiſchenſchriften forgfältig zu der⸗ 
meiden. . . 

Die, an einem Eintrage vorfommenden . Veränderungen 
find am gehörigen Drte bei jeber Pofition zu bemerken. 


9. 129 
Kür die in der Folge nothwendlgen Ginträge fon bey je: 
bem Gute, das eine befondere Nummer und sein eignes Blatt 


) 








‘ 
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im Hypothekenbuche Hat, eine verhältnigmäßfige Anzahl ˖ von 
Blättern offen gelaſſen werden. Reicht dieſer Raum nicht 
mehr hin, ſo werden die Eintraͤge in einem folgenden Bande 

fortgeſetzt, oder voltändig aus einem Bande tu den andern 
übertragen und dort fortgefegt, dabey aber tu jebem Bande 
auf ben andern Bingewiefen, in welchem ſich die zu demſelben 
@ute sehbreudgn Ginträge befinden, 


⸗ 6. 130. 
Das Hupotbelenbud fol mit Einſchluß berBlätter, welche 
‚ für die folgenden. Ginträge ‚vorläufig leer bleiben, paginirt, 
und jedem Vande ein boppeltes alphabetifd georbnetes Re⸗ 
siiter, das eine nad der Benennung ber Güter, das Andere. 
nach den Namen der Befiker angehängt, und daB fehte auch 
hinſichttich der Vefigveränderungen In einem ſtets rectiflcirten 
Buftand erhalten werden: 
6. 131. 
VI. Bon den Rubriken des Hypothekenbuchs. 
Das Hypothekenbuch hat folgende Hauptrubriken: 
‚2. die Sache, worauf Hopotheken eingetragen werben Konnen, 
nebit den darauf haftenden befondern Reallaſten; 
„IL ber Beſither und der Befiktitel; 
III. die Supothefen mit Snbegriff deren Ceffionen und 2a 
fhungen. - 


$. 138, . 
3) Bon der erften Rubrik. 

Den jedem Grundftüde oder Realrechte, welches rin eige⸗ 
nes Blatt im Hypothekenbuche erhält, wird auf das erſte Blatt 
die Nummer und alles dasjenige gefest, was bie Sache von 
‚andern unterſcheidet; dazu gehören beſonder: | 
. 3) Der Name der Sache, foferne ſie eine hefondere Benen⸗ 

nung führt; 


U 


weg wit 


— Zu 1 pen 


ı 
s) Ihre nägere Bezeichnung, ob fie ein grundherrliches Gut 

mit, foder ohne Gerichtsbarkeit, ein Hand, Gutslom: 
-ples, ein walzendes Grunditäd, ein Ater, eine Wiefe, 


- ein Wald, ein fruchtbares Mealteht, z. B. Zehentrecht 


u. dal., fen; 
3) die Kennzeichen, wodurch bie Sache von andern gleicher 
Art, oder gleihen Namens unterſchieden wird, insbeſon⸗ 
dere ihre Lage, Groͤße u. dal.; 


H die einzelnen Beſtandtheile eines Gutskompleres werden 


nicht verzeichnet, ſondern hinfichtlich derſelben iſt im Hy⸗ 


“x dpothetkenbuche bloß mit Angabe des Stewerbiftrittes auf 


bas Steuerkatafter zu verweifen, deſſen Linſicht ben Ber 
theiligten von dem einfhlägigen Rentamte geftattet wer⸗ 
den fol; fin deſſen Ermangelung kann auf andere Guts— 
beſchrelbungen, z. B. Urbarien, Saal: und Lagerbücher 
u. dal., verwieſen werden. Mangelt es auch hieran, fo 
End die Veſtandthelle eines Gutes nach Ihrer Veſchaffen⸗ 
heit, Umfang, Anzahl, z. B. die Zahl der Aecer, Wie⸗ 
fen, Wenher, die orhe ·der Waldungen u. dol., bevlau⸗ 
fig anzugeben; 

6) von den Zugedörungen‘ der Sache find nur diejenigen, 
welche dleſe Eigenſchaft durch erklärten Privatwillen erhals 
ten haben, und zwar bloß In allgemeinen Ausdruͤcen nach 
ihrer Gattung, Zahl oder Beſchaffenheit (5. 34.) zu, bes 
merken; das nähere Verzeichniß derfelben Tann in die zum 
Hypothekenbuche gehörigen Alten und Beilagen aufgenonis 
wen werden; 

6) jene Yertinengftäte, welche In dem Sopothefenbuce eine 
beſondere Nummer und ein elgnes Blatt haben, oder un⸗ 


> ter einer andern Gerlchtsbarkeit llegen, find befondere 


anjumerlen, 


x x 





6. 133, 
Steht die Sache Im Lehen» oder Grunbbarleitsuerbande ; 


oder gehört diefelbe zu einem immatrikulirten Familien-Fidel⸗ 


kommiſſe, ſo muß dieſes Verhaͤltniß ausdruͤclich bemerkt werden. 


Die Hypothekenaͤmter find verbunden, hierüber durch Befragen 


bes Befißers, durch Einſicht der über feinen Befistitel vorhande⸗ 
sen Urkunden, allenfalls durch weitere Nachfragen die erfo⸗ 


derliche Gewißheit herzuſtellen, auch die Lehens⸗ oder Grunde 


- 


barkeitselgenſchaft, fobald fie davon Kenntnig haben, von 
Amtswegen einzutragen, besgleiben find die Lehen⸗ und 
Grundherren befugt, die Eintragung diefer Eigenfchaft zu ver⸗ 
langen, und fih durch Einſicht der Hypothefenbächer ‚von der 

richtig gefhehenen Anmerkung zu Aberzeugen. 


$. 134. 2 


Der Werth ber Sache ik befondere zu bemerten, “und - 
zwar entweder nad dem Steuerbelage im Kapital zu berechs 


sen, ober, wo er biedurh nicht wohl ausgemittelt werben 


kann, nad unverdaͤchtigen Kauf⸗ oder Pachtkontrakten, nach 


mebrjaͤhrigen Wirthſchafts⸗ oder Gutsrechnungen, oder nach 


beglaubten Gutsanſchlaͤgen, oder nah Schaͤtzung verpflichteter 

Sachverſtaͤndiger zu beſtimmen. | 
Sind Gebäude der Branbverficherungsgefeifchaft einvers 

leibt, ſo wird aud die aſſecurirte Summe bepgefägt, 


g. 1 35. 


Wenn Thelle des Hauptguts oder Pertinenzſtuͤcke von der 
Sache getrennt oder zu derſelben erworben werden, ſo iſt die⸗ 


ſes zu bemerken und bienah der Werth der Sache zu bes 


sichtigen. . 

* . 4. 136. 
Gutsgerträmmerungen werden au det Stelle, mo der - 

Öutsfomples eingetragen war, bemerkt, fodann alle Grunde 
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ſtuͤke, welche nach der Zertruͤmmerung einzeln beſeſſen wer 
den, unter befondern Nammern und Blättern in das Hupos 
thekenbuch eingetragen, dikjenigen aber, welche zu einem ans 
dern Gute als Pertinenzſtuͤcke übergehen, als ſolche bey die⸗ 
ſem henyrgute angemerkt. 


6. 137. 

Die auf der Sache haftenden Reallaſten, welche auf elnem 
ſpeciellen Rechtstitel bernhen (Titel I. $. a2. Nr. 5.) ſollen 
nach Ihrem jaͤhrlichen Betrage bemerkt werden. 

Von den auf der Sache haftenden Ewiggeld⸗ Capitalien 
iſt eine ſummariſche Anzeige ihres Geſammtbetrages ſowohl 
am Kapital, als an den davon jaͤhrlich zu entrictenden Ewig⸗ 
geldern in das Hupothetenbud einzutragen und darüber ein 
„beglaubter, ig uf ſummariſcher Auszug aus ben über die 
‚erlangt befonbere geführten Büchern den Aften bepzulegen. 


| $. 138. 
3) Bon der.zwenten Kubrik. 
In bie zweyte Rubrik iſt einzutragen: 
Vor⸗ und Geſchlechtsname, Stand, Gewerbe und —2* 
ort des Beſiters; 
. a) ber Rechtstitel, kraft befien er das eitenthum der eu 
erlangt bat; 
.D) bey jeber Meränderung des Befigerd, die Beit, wann fich 
dlefe ergeben hat; . 
4) basienige) was bie freye Befugniß des Veider⸗ aber 
die Sache” zu verfuͤgen, aus ſpeziellen Rechtstiteln bes 
ſchraͤnkt, wohin beſonders zu rzamnen find: gemeine fidet- 
tommiffarifhe Subftitutionen, der Vorbehalt der Nutznie⸗ 
fung, die bedungenen beſondern Leiſtungen an einen Am 
dern, bie dem Rechtsgeſchaͤfte beygefuͤgten Bedingungen, 
die gerichtlichen Verbore ber Veräußerung, desgleichen die 
) 


t 
J 
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Proteſtationen ober Bormerfungen wegen der Unfpräde 
eines Dritten an die Sache. \ Ä 
/ $° 139. | ' 

Hat fih ber Verkäufer für den Nüdftand am Kaufſchllling 
das Eigenthum, oder bep der Gutsübergabe für feine Perfon 
Alimente porbehalten, oder find flatt des Kaufſchillings bes 
ſtimmte kuͤnftige Hinausbezahlungen oder Leiſtungen bedungen 
worden, ſo muͤſſen dieſe Foderungen unter den Hppothefen eine 
getragen werden. 


(. 140. | 

Der neue Beflger muß die Veränderung bes Gigenthüs 
merd und feinen Befiptitel bey Vermeidung der in Titel I. 
$. 25 und 36 bemerken Rechtsfolgen in dag Hppothekenbuch 
eintragen laſſen. | ' ' | 
6. 141. = = 
It die Handlung, auf welche ſich die Befihveränderung 
gründet, bey eben demfelben Gerichte vorgeangen, welchem 


ihr Eintrag in das Hypothekenbuch zukommt, fo fol das Ge: 
richt dieſen Eintrag. vornehmen oder veranlaffen. 


% 


. 6. 148. 

Auffer diefem Falle darf das Hypothenkenamt die Eintra⸗ 
gung nur alsdann vollzlehen, wenn demſelben uͤber die Beſitz⸗ 
utttel die Urkunden in Urſchrift vorgelegt werben, und diefe fo 
beſchaffen ſind, daß auf den Grund derſelben das Eigenthum 

von Einem auf den Andern übergeben kann. - 
—668.143. 
Bey Erbſchaften wird entweder ein gerichtlicher Thellungss 
Brief, oder ein Zeugniß bes über die Verlaſſenſchaft zuftändis 
‚gen Gerichts darüber erfodert, daß bie Sache durch ‚Erbrecht 
odet letztwigige Werfhgung an den neuen Befker gefommieg ſep. 
J. Beilagenband Gtez Bogen. 6 


[4 
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. \ 
Die Thellungsbrlefe oder Zeugniſſe ſiegelmaͤßiger Ver⸗ 
wandten haben, dem |. 8. des Editts uͤher die Siegelmaͤßig⸗ 
keit zufolge, gleiche Wirkung. 


$. 14% ; Ä 
Wird die Eintragung des Beſitztitels vermöge Vince Pr 
terlihen Urtheils verlangt, fo fit mit deſſen Vorlase nachzu⸗ 
weiſen, baß es rechtskraͤftig (en. — 


9. i46. . 
Sründet fi die Beſitzveraͤnderung in einer Yrlvatuttunde, 
fo iſt nach F. 110. und 111. zu verfahren. 


G. 1416. 
3). Won der dritten Rubel. = 
In der dritten Rubrik werden nicht nur.bie Hypotheken, 
fondern aud alle an der Perfon des Gläubigerd oder an der 
Foderung felbit vorkommenden Veränderungen eingetragen. 


§. 147. j 
Bey jeber Foderung find in die Kolumne, welche das vor⸗ 
geſchriebene Formular bezeichnet, einzutragen: 
. 24) Der Betrag der Foderung; 
2) der Rechtstitel und deſſen Datum, daun der vom Kapi⸗ 
tale bedungene Zingfuß; 
8) der Vor: und Geſchlegtaname, Stand. und Wehnort des 
Glaͤubigers; 
4) die Veränderungen in der Perſon des Blues; 
5) Zahlungen oder Minderungen der Foberung; 
16) die Erlöfhungen der Hypotheken. 


[pi \ 6. 148. J .. 
Bey jedem Geſuche "um Eintragung oder Vormerkung 
einer rd muß das: Hypothetenant Horzfalti prafen, 


ray. 22. ns. wa. .. 


u. 


⸗⸗ 











\ 
! 
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| os ber Gläubiger für bie Foderung einen Rechtstitel zur Hy« 
pothet habe. Maugelt es hieran, fo iſt das Geſuch ganz abs 
zumelfen. | 


q. 149. 

If für eine und dieſelbe Fodernng eine Hypothek auf 
serfhledene mit -einem eignen Blatte im Hypothelenbucde 
verfebene Güter des Schuldnerd eingetragen, fo tft bey 
jedem an der Seite zu bemerken, auf welchen Gütern diefer 
Foderung halber noch eine Hypothek eingetragen ift. 


Ergeben ſich dann an diefer Foderung Veraͤnderungen, 
fo foß das Hypothekenamt davon bey allen zu feinem Amts⸗ 
freife gehörigen Gütern die Ginträge mahen, auflerdem 
aber den Betheiligten erinnern, daß er zur Verwahrung feiner 


Rechte ſich eines gleihen Giutrages wegen an die andern 


Hypothekenaͤmter zu wenden habe. 


: 6. 150, Fa 

Alle Zoderungen, fie mögen als wirflihe Hypotheken 
eingetragen, oder dabey nur vorgemerkt ſeyn, werden nad der 
Beitfolge eingeichrieben, nnd mit fortlaufenden Zahlen bezeich⸗ 
net, die vorgemerften Zoderungen jedoch in letzter Kolumne 
durch Bevſatz des Worted „vorgemerkt“ unterfhfeden. 

Die gelöfhten Foderungen bringen an ben einmal eh: 
getragenen Zahlen keine Veraͤnderung hervor; von benfelben. 
wird aber bey Auszuͤgen aus dem Hypothekenbuche nur die 
Numer, unter welcher ſie eingetragen waren, mit dem Bei⸗ 
ſatze: “tft geloͤſcht“ aufgenommen. 


6. 151. 
Sind alle auf einer Sache eingetragenen Hypotheken ges 


köfcht, fo ſoll der bisherige Eintrag des Hypotheken abgefchlofs 
6 ® 


— 


gen Orte eingetragen. 


ſen, und für Die kuͤnftigen Hypotheken eine nene Zahlenreihe 
angefangen werden. 
6. 158. 

Hat fi) der Schuldner bey einer Foderung dad Recht 
vorbehalten, noch vor derſelben einer andern Foderung den 
Rang einzuraͤumen, oder hat er derſelben nur einen beſtimm⸗ 
sen Platz z. B. bie zwebte Hypothek zugeſtanden, fo muß bey 
dem Eintrag jener Hypothek, bie vorbehaltene Hypothek un- 


ter ihrer eigenen Numer, und mit einer beſtimmten Sum⸗ 


me vorgemerkt, auch ihr Vorzug ausgedrüdt, und in der letz⸗ 
ten Kolumne bemerft werden, daß die Benennung des Gläu: 
bigerd noch vorbehalten fey. Wenn biefe erfolgt, fo wird 
dann am gehörigen Drte der Mechtstitel und ber Name des 
Gläubigers eingetragen. 


% 153, 
Bein ein Gläubiger das Vorzugsrecht feiner Hopothek 
einem nachher eingetragenen Gläubiger abtritt, jo muß dieſes 


bey deu beyden Hypothelen bemerkt werden. 


| 9. 154 
Sobert der Schuldner eine Minderung, oder der Gläubi- 
ger eine Mehrung der Summe, für welche die Gintragung 
verlangt oder gefhehen tft, To kit Das Gefuch bei dem Hypo= 
thefenamte anzubringen und diefes fol nad: bievon in ben 
geeigneten Faͤllen gefhehener Vormerkung unter den Bethet⸗ 


ligten eine gütlihe, Ausgleichung verfuchen, In deren Erman⸗ 


gelung aber die Vetheiligten zur Entſcheidung an das Gericht 
verweiſen. 


Nach uebereinkunft ober nach ndterlichem Erkenntniß 
wird dann das Geeignete in das vpporhetenbuq am gebbri« 
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G. 155. 10. 
Das Verfahren bey dem Eintrag der Veraͤnderungen⸗ 
welche ſich an der Perſon des Glaͤubigers durch Todesfaͤlle 
oder- Geffionen ergeben koͤnnen, iſt nah Verſchiedenheit der 
Fälle und nach ben im $. 105 bis 108. 110 und: 143. enthals 
tenen Vorfhriften zu bemeflen. 
6. 156. ur 
Iſt eine Hppothel: FZoderung an mehrere Perfonen als 
Gläubiger gefallen, fo kann jeder von ihnen die Ginttas 
gung für feinen Antheil fodern, auch verlangen, daß ihm das 
für ein beſonderer Hupothefenbrief ausgefertigt werde, doch 
behält die Hypothek den Rang, der ihr nad dem eintrag_im 
Hppothefenbuche zuſteht. f 
6. 157. “ 
Verpfaͤndungen einer eingetragenen Hopothek dürfen vom 


Hypothekenamte weder eingetragen, noch ‚vorgemerkt werden. 


$. 158, 


Gegen den Gläubiger kann ein Arreſt auf die eingetrage⸗ 


ne Foderung vom Hppothefenamte nicht erfannt, fondern bloß 
auf Beranlaffung des zuſtaͤndigen Richters im Hypothekenbu⸗ 
he vorgemerft werden. 

6. 159. 

Das Hypothefenamt muß von dem Cintrage jeder an ber 
Perſon des Glaͤublgers vorgegangenen Veränderung, fo wie 
von der Vormerkung des Arreſtes dem Hypothekſchuldner 
Nachricht geben, und dieſer iſt verbunden, ſich hiernach in ſei⸗ 
nen Zahlungen gu achten. 

; $. 160. 

Unten. welhen Vorausſetzungen eine im Hypothekenbuche 

eingetragene Hypothek, oder beren Tormerkung gelöfht wer⸗ 
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den koͤnne, und mie babey zu verfahren, iſt im Allgenrefhen 
nah Verſchiedenheit der Erloͤſchungsgruͤnde (Titel I. $ 7ı . 
bie 82.) und nach den vorhergehenden Vorſchriften (Titel IL. 
6. 105 bis 108,, 110. und 111.) vorbehaltlich der nahfolgegden 
näheren Beftimmungen zu bemeſſen. 


6. 161. . 

Die Loͤſchung wegen verfpäteten Eintrages (Titel I. 6.73. 
bis 75.) kann nur auf Verlangen des Gerihtd erfolgen, wel⸗ 
ches in dem Konkurfe ober- in Behandlung der uͤberſchuldeten 
Erbmaſſe zuſtaͤndig iſt. 


$. ı62. 


Megen Entfagung des Gtläubigerd kann bie Loͤſchung er⸗ 
folgen, wenn fie vom Gläubiger entweder, bey dem Hypothe⸗ 
kenamte, oder in einer gerihtlihen Urkunde, oder In einer 
letzwilligen, gerichtlich anerkannten Verfügung gefchehen iſt. 


Gruͤndet ſie ſich nur auf eine Privaturkunde, ſo iſi nach $. 110. 
zu verfahren. 


6. 163. 7 


Wird die Löfhung der Hypothek verlangt, well die Fo⸗ 
derung -duch Kompenfation erlofhen ift, Tb muß über bie 
Nichtigkeit der Kompenfatlon ber Hypothek⸗ Gläubiger vorher 
vernommen, und wenn er derfelben niderfpriht, die Sache, 
nah hiervon in den geckgneten Faͤllen geſchehener Vormer⸗ 
kung, an das Gericht verwieſen werden. 


Wird die Loͤſchung auf den Grund der Konſolidatlon vers 
langt, fo muß der Rechtstitel, kraft deſſen das Recht des Hy⸗ 
pothekglaͤubigers auf den Schuldner übergegangen iſt, durch 
gerichtliche Urkunden oder amtliche Zeugniſſe volltomen bes 
wiefen ſeyn. 


1) 


\ 
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| $. 164. , WB 
F Die Loͤſchung der Hypothek wegen geleiſteter Zahlung 
kann geſchehen, wenn dieſe durch gerichtliche Urkunden bewie⸗ 
ſen iſt; bey auſſergerichtlichen Quittungen kommen wegen 
Vernehmung des Glaͤubigers die Vorſchriften des $. 110. ‚und 
112. zur Anwendung. Wſchlagszahlungen find als theilwelſe 
Loͤſchungen nad gleichen Grundlaͤtzen zu behandeln. 


6. 165. 

Die Loͤſchung ber Hypotheken, welche für bie haftung 
der Beamten, Verwalter, Vormuͤnder oder Kuratoren dem 
Titel J. $. 12. No. 2. 4. 5 und 10. gemäß eingetragen find, 
und nicht fhon bey der Beſtellung auf eine beitimmte Zeit 
defchränft wurden, kann nicht mit Dem Ende der Verwaltung, 
fondern erft alsdann gefodert werden, wenn Die vorgefehte 


Behörde, oder derjenige, zu deſſen Vortheit die Eintragung 


gefhehen, nach erlangter Fähigkeit über fein Vermögen zu 


dispouiren, den Verwalter oder Kurator von aller Verbind⸗ 


lichkeit losgezaͤhlt Hat. 
6. 166. 


Zu Loͤſchung der Hypotheken wegen gerichtlichen öffentile . 


chen Verkaufs (Titel I. $. Be.) wird ein Beugniß des zuſtaͤn⸗ 
digen Gerichts erfordert, daß der Kaͤufer die Sache frey von 
allen darauf vorher eingetragenen Hypotheken an ſich gebracht 
habe. Iſt dieſem Zeugniße zufolge eine oder die andere Hy⸗ 
pothek ale fortbeitehend auf {ou überwiefen worden, fo wer: 
den mit Ausnahme derſelben die uͤbrigen Hvpotheken ge⸗ 
loͤſhht. Bey Anordnung der fm $. 151,. enthaltenen Vorſchrift 
nruͤſſen die auf der Sache ſtehengebliebenen Hypotheken nach 
ihrem vorigen Datumm und Range In die nen anzufangende 
Reihe der Hppotheten übertragen werden. 


[4 
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J \ & 167. 

Wird die Loͤſchung "einer eingetragenen ober vorgemerk⸗ 

ten Hppothek aus dem Grunde verlangt, weil der Beſitzer dere 

Sache entweder bie Richtigkeit der Schuld oder das Recht des 

Glaͤubigers auf eine Hypothek beitreitet, fo kann bie Loͤſchung 

im Mangel gütliher Ausgleihung bloß auf Worlage eines 
sechtöfräftigen richterlichen Urtheils erfolgen, 


9. 168. 


Die Loͤſchung einer amortlfirten Hypothel iu dem befon« 
bern, oben Titel I, $. 8a. bemerkten Falle erfolgt nach öffents 
licher Belanntmahung des Amortifaflong: Erfenntnißes. 


6. 169. 

Bey dem Gefuhe um Eintragung einer durch Geffion oder 
fonft an der Perfon des Gläubigers entftandenen Veränderung 
ober einer Löfhung der Hypothek fol das Hypothekenamt den 
Anfachenden, wenn. er nicht felbft die Original: Urkunde vor: 
legt, an deren Beybringung zu dem Ende erinnern, damit, 
um Fünftigem Mißbrauche der Urkunde vorzubeugen, auf biefe 
felbft die gefchehene Seffion oder Veränderung des Gläubls 
gers, oder bie geleiftete Zahlung elngeſchrieben werde. Doch 
ändert eine Unterlaſſung dieſer ohnehin den Betheiligten ob⸗ 
Legenden, Vorſorge die Wirkungen nicht, welche aus der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch eutſtehen, indem von dieſer 
die im Titel I. F. ad. und a6. beſtimmten Folgen abhängen. 


⸗ 


—⸗ 


9. 170. 
V. Von Loͤſchungen im Allgemeinen. 


In welchen Faͤllen, außer den Hypotheken, andere Ein⸗ 
träge, Proteftationen oder Vormerkungen im Hypothekenbuche 
gelöfcht werben können, und wie dabey zu verfahren, fit den 


i 


Beſtimmungen gegenwaͤrtiger Ordnung gemäß, nach Berichtes 
denheit der Fälle and des Grundes, aus weihem die coſcuns 
verlangt wird, zu beurtheilen. 


G. 171. 

Jede Loͤſchung wird nebſt dem ordentlichen Eintrage auch 
an demſelben Orte, wo ſich die zu loͤſchende Elnſchrei⸗ 
bung befindet, mit dem Worte „geloͤſcht“ unter Hinwel: 
fung auf die Numer des vollſtaͤndigen Gintrags kurz bes 
merft. 

| $. 173. 


‚ VI. Von den Rekognitionsſcheinen und Hypo 


tbetenbtiefen. ‚ 


Nekognitionsfcheine find Zertififate, welche das Hypothe⸗ 
. Tenamt über eine im Hypothekenbuche gefchehene Einfhreibung 
ausitelt. 

Sertigt daffelbe über eine in das Hypothekenbuch einge: 
tragene Hypothek eine Urkunde aus, fo wird biefe ein Hypo⸗ 
thekenbrief genannt. 


$. 173. 

Der getognitionsſchein muß in Kürze Segeishnen; worin 
der Cintrag beftanden, dann auf welche Sache und dn weis 
chem Tage derſelbe gefhehen iſt. 

Dabey fol ber Band und bie Seite bed Hypothekenbuche 
wo ſich der Eintrag befindet, bemerkt werben. 


$. 174. 
Solche Scheine Tönen beſonders ausgefteht werben; 


wenn aber mit dem Gefuhe um den Eintrag bie betreffende 
Urkunde vorgelegt wurde, fd tft das Zertififat auf diefe 
Urkunde ſelbſt zu fchreiben, und es kann in dieſem Faͤlle kurz, 
mit Beziehung auf die Urkunde felbft, abgefaft werten, 
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6. 175. 
In dem Hypothekenbriefe maß ausgedruͤct ſeyn: 

1) Vor- und Geſchlechtsname, Stand oder Gewerbe und 
Wohnort desjenigen, fuͤr welchen die Hypothek erworben 
wurde; 

2) eine gleiche Bezeichung desjenigen, auf deſſen Eigen⸗ 

thum ſie erworben wurde; 

3) die Sache, auf welche die Hypothek eingetragen wurde, 
mit dem Beyſatze 
a) des lehen⸗ oder grundherrlihen Verbandes, wenn Die 

. Sache tehen= oder grundber iſt; 
b) des Lehen oder grundherrlihen Konfenfes, wenn die⸗ 
fer zu der Hypothek nothwendig und ertheilt worden 


iſt; 
e) des Werths der Sache, wie er im Hppothefenbuche 
angegeben fit; . 


4) der Rechtstitel der Foderung; 
6) die Summe, wofür die Hypothek eingetragen wurde; 
‚ 6) die Naumer, die ſte unter den Hypotheken erhalten hat; 

7) die. Angabe, wie viele Hypotheken derſelben vorgeben, 
und wie viele diefe Im Ganzen betragen; 

8) das Datum ber gefhehenen Gintragung mit Bemerkung 
des Bandes und der Seite des Hypothekenbuches, wo ſich 
der Eintrag befindet. 


.. 6. 176. 

Wird der Hnpothekenbrief auf eine über die einzutragende _ 

Forderung vorgelegte "Urkunde. feibft gefertiget, fo kann, 

was die Perfon des Schuldners und Glaͤubigers, dann den. 

Rechtstitel der Foderung (CS. 155. Mo. 1. 2.4.) angeht, 

auf den Inhalt dee Urkunde kurz hin ewieſen, die uͤbrigen 
Punkte aber müben allemal befonders ausgchrüdt werben. 





$. 177. 

Bey jedem Mekognitionsfheine oder Hopothekenbriefe, 
-welher auf eine dem KHpposselenamte vorgelegte Urkunde _ 
ſelbſt ($. 174 und 176. geſchrieben wird, ift der Bedacht zu 
nehmen, daß diefe aufſchreibung auf eing Weiſe geſchieht, die 
es unmöglich macht, den aufgeſchriebenen Rekognitlionsſchein 
oder Hopothekenbrief von der Urkunde ohne ſichtbare Veſcha⸗ 
digung des einen oder der andern zu trennen. 


6. 178. 
Reicht der leere Raum der Urkunde für dem KRekogni⸗ 
tionsfhein oder Hypothekenbrief fammt der erforderlihen Bes 
glaubigung nicht hin, fo fol dafür ein befonderer Bogen an⸗ 
geheftet, dabey jedoch der Anfang, wo möglich, auf die Urkunde‘ 
ſelbſt gefchrieben, auch die Schnur, womit der Bogen an 
geheftet wurde, am Ende mit dem Siegel des Hypothefen. 
amtes auf dem DBlatte wohl befeftigt werden. - 
Münden, den aoften Januar 1822. 
Zur Beglaubigung 
“(L. S.) v. Nemmer, 
General: Sefretair bes Koͤnigl. Staats⸗ 
Minifteriums der Zuftiz. 
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Priorıeät85:- Ordnung 
für das 


Königreih Barern. 





(6. 1. 
I. Allgemeine Haftung bed Vermögens. 
Jeder haftet 'mit feinem gefammten, fowohl unbeweglis 
chen als beweglichen, gegenwärtigen und zukünftigen Vermögen 
allen feinen Glaͤubigern. Inter biefen richtet fich ber Vorzug 
nah ben im gegenwärtigen Geſetze enthaltenen Beitimmungen. 


§. 3. 
HD, Separationsrecht. 
1) im Allgemeinen. 


Diejenigen, deren Eigenthum in Gewahrſam des Gemein⸗ 
ſchuldners ſich befindet, koͤnnen deſſen Abſonderung vom Ver⸗ 
moͤgen des Schuldners verlangen, ohne Unterſchied, ob dieſes 
frembe Eigenthum in unbeweglichen oder beweglichen Sachen 
bſteeht. 


Dabey wird jedoch vorausgeſetzt, daß es bey Ausbruch des 
Konkurſes noch in der Natur unter dem Vermoͤgen des Ge⸗ 
meinſchuldners ſich befunden habe. 


In dieſer Vorausſetzung erſtreckt ſich das Seyarations⸗ 
recht auch auf baares Geld oder andere verbrauchbare Sa⸗ 
den, fo lange fie nicht mit dem Gelde oder den Sachen bee 
Gemeinſchuldners vermiſcht find. 


% 
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| 6. 3. 
Diele Separationgreht findet daher ſtatt: 


2) In Auſehung der Lehen und des zu einem immatrikn⸗ 


lirten Zamitien = Fibeifommifle gehörenden, ſewohl bewege _ 
lihen als unbeweglidgen Wermögend, wenn der Befitzer 
wegen Allodlalſchulden in Konkurs gerathen iſt. Wie⸗ 


weit die Allodlaimaffe auf die Fruͤchte und ber Gemein: 


ſchuldner auf Kompetenz aus benfeiden' cin Medt hat, 
ift nah den beftehenden Gefegen zu bemeflen. 


2) In Anfehung berjenigen Sahen, welhe dem Schuldner 


aus einem, dad Eigenthum nicht übertragenden, Rechts⸗ 
titel übergeben worden find, worunter auch bie in Kom⸗ 
miffion, dann unter einem Troͤdelkontrakte übergebenen 
Warren vor Ablauf der zu deren Ruͤkgabe befiimmten 
geit gerechnet werden. | 


8) In Unfehung ber dem Gemeinfhuldner auf Kredit zu⸗ 


geſchickten Kaufmannswaaren, melde entweber noch in 
uncröffueten Päden, Faͤſſern oder Umſchlaͤgen in der Ge» 
wahrfam des Gemeinſchuldners gefunden werden, ober 
erft nad erflärter Infolvenz bey ihm angefommen find, 
In beyden Fällen Lit jedoch derjenige, welcher dieſe Waas 
ren als fein Cigenthum zurädnehmen will, verbunden, 
der Konkursmaſſe alles zu erfenen, was für diefe Waaren 
an Fracht, Spedition oder andere Auslagen und Abgaben 
bezahlt worden, oder diefe.Koften, wenn fie noch nicht bes 
zahlt find, zu übernehmen. | 


‚ 4) In Anfehung desjenigen, was der Ehefrau eigentlich zu⸗ 


ſteht; vorbehaltlich des Rechts ber Glaͤubiger, ſich an die⸗ 
ſes Vermögen zu halten, fo weit, die Ehefrau dem befte: 
henden Geſetzen gemäß entweder allen oder einigen Glaͤu⸗ 


x 


x . 





-. 


bigern für die Schulden ihres Chemannes mit lbtem 
Vermoͤgen haften muß. | 


» In Anſehung derjeigen Sachen, welche die Kinder des 
Gemeinſchuldners von andern Perſonen geerbt, geſchenkt 
erhalten oder ſonſt eigenthuͤmlich erworben haben. 


6) In Anſehung desjenigen Vermoͤgens, auf deſſen Eigen⸗ 
thum dritten Perſonen ans einem, bedingten oder kuͤnfti⸗ 
gen Rechte, 3. 3. aus “einer fideikommiſſariſchen Subſti⸗ 

tution, einen Anfpruch haben; vorbehaltlich der Rechte, 

welche bis zum Eintritt jener" Bedingung oder des bes 
ſtimmten Falls hinſichtllch der Fruͤchte begruͤndet ſind. 


$. 4. 
Das Separationsrecht findet bey den in Pa oder Obli⸗ 
gationen geftellten Amtöfautionen, wegen aller aus der Amts⸗ 


‚ führung oder Verwaltung entfpringenden Soderungen gegen. 


Beamte oder Verwalter ſtatt. 


Oeffentliche, vom Staate beſtaͤtigte, Beige: und Ctedit⸗ 
anſtalten find befugt, ſich zur vollſtaͤndigen Bezahlung des vor⸗ 
geliehenen Kapitals ſammt Zinſen an die Ihnen zum Pfand . 
übergebenen Sachen nah den Ordnungen biefer Anftalten zu 
halten, \ 


6. 5. 

Wenn ber Gemeinſchuldner mit andern Perſonen in Be⸗ 
ziehung auf ein Gewerbe, eine Fabrik oder ein Handelsge⸗ 
ſchaͤft in Geſellſchaft geſtanden iſt, und deſſen Antheil an dem 
Vermoͤgen der Geſellſchaft zur Konkursmaſſe abgefodert wird; 
fo kann die Geſellſchaft Traft des Separationsrechtes hievon 
nicht nur den Antheil des Gemeinſchuldners an ben Paſſlv⸗ 
ſchulden derfelben, fondern auch basjenige, .was fie am den 








um 95 N 


Semeinſchuldner in Anfehung. des Getelikhäfts: Werhäftuif 
fes zu fodern bat, vorher in Abzug bringen. 


-$. 6. j 
3) Beſonders bey dem Ewiggeld. 

Das Separatlonsrecht ſteht ferner dem Ewiggeld der 
Stadt Muͤnchen ſo wohl in Auſehung der Kapitalien als der 
bayon au enfrihtenden jaͤhrlichen Guͤlten nnd Zinſen zu. 

Iſt die Sache nicht bloß mit Ewiggeldern, ſondern auch 
mit Hypotheken belaſtet, fo Hat von den- jährlichen Guͤlten 
neben dem bey Eroͤffnung der Gant laufenden Jahre, auch 
der Ruͤckfiand von den zwey unmittelbsr vorhergehenden Jade 
en den Vorzug vor deu Kppothelen ; dann folgen die Hypo⸗ 
theken, und nach dieſen die audern Ruůeſtaͤnde an ungefreyten 
Guͤlten. In Auſehung der gefreyten Guͤlten und der Ewig« 
aeldlayitallen hat es bey den Ewiggeldrechten ſein Verbleiben. 


$. 7. 
M. Partikularkonknurs. 
Stehen gewiſſe Glaͤubiger zu beſonderen Theilen oder 
Gegenſtaͤnden des Vermögens eines Schuldners in einem 
ſolchen Verdaͤltniß, daß fie aus denſelben ohne Vermiſchung 
mit dem übrigen Vermoͤgen und mit andern. Gtäublgern ihre 
SBefriebdignng gu verlangen das Recht haben, ſo müffen biefe 
Vermoͤgenstheile ausgefchleden and unter. die dazu berechtig⸗ 
ten Gläubiger nach gefenlicher Ordnung verteilt werben... 
Hieraus entiteht ein Partlkularkonkurs, bey wmeihem--In 
der Regel dasjenige zur Anwendung kommt, was vom Anis 
verfaltonfurfe verordnet iſt, 

2* a . a | N 8 - . 
ESn folcher VPartltularkonkurs findet ſtatt: 0 
R bey Lehen, riiätfichtlich der Lehenſchulden 


. 2a) bey unitiensgtbeitemsifen, tleſichtlich der Fibeikommiß⸗ 
Schulden; . 

8) bey Crbfchaften, In Anfehung der Zegatarien und Erb⸗ 
ſchaftsglaͤubiger, wenn bie Erbſchaft entweder noch gar 
nicht angetreten, oder noch unvertheilt iſt; desgleichen, 
wenn ſie nach angetretener Erbfchaft innerhalb eines 

gJahres die Abſonderung gerichtlich verlangt haben, und 
erbſchaftliche Stüde bey dem Erben noch in der Natut 
vorhanden fi find; 

5) wenn der Schuldner zu gleiher Seit verfhiebene Fa⸗ 

- heilen, Handlungen oder Gewerbe unter verſchledenen, 
von der dffentlihen Behörde bewilligten Firmen betrie⸗ 
ben bat; in dieſem Falle koͤnnen jene Gläubiger, welche 
nad) Ausweis der Handelsbuͤcher und Handelsbriefe ans: 
fließend zu einem ober dem .andern bicfer Geſchaͤfte 
Kredit gegeben baden, auf Abſonderung bes dazu gehoͤri⸗ 
gen Vermögens zu ihrer Wefriedigung aus bemfelben 
anfragen, J 25 


| \ VK 
Den Gläubigern, welche aus dem abgefondberten Vermoͤ⸗ 


gen nicht vollftändig befriediget werden, Bleibt ihr Anfpruch 


an- das übrige Vermögen vorbehalten, vorausgefept, daß Ihre 
Foderungen einen Anfpruch wider den Gemeinſchuldner bins 
Gchtlic feines uͤbrigen Vermoͤgons begruͤnden; fie koͤnnen je 
boch-daranf das Worzugsreht, welches ihnen bey bem Patti⸗ 
Eularfonturfe zuftand, nicht geltend machen. 


6. 10. 


Was von dem gefonderten Vermoͤgensſthelle nah Bes 
friedigung der befondern Gläubiger übrig bleibe, das fällt 
dem Schuldner: oder heilen gemeiner Male infofern gu, als 
es die Eigenſchaft eines Allodialyermoͤgens an fid trägt. 





6. u i. 
IV. Ordnung ber Gtänbiger. 
Der Vorzug unter den Glaͤubigern, welche hre Vezah⸗ 


Jung aus dem Vermögen bes Schuldners erwarten muͤſſen, 
. richtet fi nach der in den logenden ss 122 29 beſtimmten 


Ordnung. 
6. 14 
A, Erſte Kiaffe. 
Zu der erften Klaffe gehören: 


+ ı) Die Begräbnipfoften des Schuldners, ſeiner Ehegattin 


unb Kinder, wenn ſich bie Todesfälle während des Kon⸗ 
kurſes, oder im letzten Jahre vor beffen Eröffnung eis 
eignet haben, 


4) Die Koften, weiche im letzten Jahre vor eröffneten Kon⸗ 


kurſe wegen Krankheit des Schuldners und feiner Fami⸗ 
lie für Nerzte, Wundaͤrzte, Gebammen und Arzneven 
entſtanden find. 

8) Die Koſten, weiche nach erbfnetem Konkurſe fuͤr Erhal⸗ 
tung, Aufbewahrung, Benuͤrung, Veraͤußerung oder Ver⸗ 
waltung der zur Konkursmaſſe gehörigen dewenlichen oder 
unbeweglihen Sachen, besdleihen für Beftreitung laus 


fender Abgaben und Laſten entitanden find, die Foberun⸗ 


gen derjenigen, welche hiezu nad Anordnung ded Ges 
richts oder der aufgeſtelten Maſſekuratoren Vorſchuͤſſe 


gemacht, Dienſte geleiſtet, oder ſonſt Kredit gegeben 


haben. 


4) Alle direfte und indirelte, ordentliche und außerordent⸗ 


liche Staatsabgaben, ſoweit dieſelben neben dem bey 
Eroͤffnung des Konkurſes laufenden Jahre, noch von den 
zwey unmittelbar vorhergehenden Jahren ruͤctſtaͤndig find, 


I, Beylagenband ter Wogen. 7 


L 
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8) Für eben dieſen Zeitraum ale von dem Wermägen des 
Gemeinſchuldners zu entrichtenden Real= oder öffentlichen 
Laſten, namentlich: ö 
®) die aus dem Lehen « ober Grundbarkeltsverbande ſchul⸗ 
digen Leiftungen an Geld, Naturalien oder Dienften; 
b) die andern Meallaften an Wodenzins, Gulten, Zehen⸗ 
ten u. dgl. - 
©) Die Verträge gu ben Gemeindelaſten; 
d) die Bepträge zu der Brandverfiherungegefellifhaft; 
6) Die für ſolche (Pr. 4 und 5) bevorzugten Rädkände, bes 
dungenen Eriften gantefen beufelden Worzug. 
7) Fuͤr den nämlichen Zeitraum ber Lohn der Rauchfangkehrer. 
8) Fuͤr eben diefen Zettruam der Liediohn der verbröbeten 
Diener des Gemeinſchuldners. . 
0) Für eben diefen Zeitraum die Nlimente, welhe ber Ges 
meinfhuldner Jemand zu reihen verbunden iſt, foferne 
nicht eine bloße Handlung. ber Frepgebigkeit deffelben zum 
Grunde liegt, 


9. 13, 


B Die im vorhergehenden 6. 12. Nr. 3 ME 7 bemerften 
Kelftungen und. Abgaben, welhe während des Konkurfes fäls 
lig werben, folen zur Verfallzeit aus den vorhandenen Mite 

" telm unverzüglich entrichtet werben. Iſt diefes nicht geſche⸗ 

. ben, fo erſtrect fi deren Vorzug auf ale, daran während 
des Konkurſes, aufgelaufenen Rüdftände. 


6. 1% 

Die In ber erflen Kaffe aufgezählten Foderungen gehen 
allen Foderungen ber folgenden Klaſſen in Unfehung aller 
Mermögenstheile des Schuldners vor; unter fi felbft Haben 
fie den Vorzug, nad der im $.ıa. aufgeftellten Ordnung. 


8 
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F. 15. 
B. Zweyte Klaſſe. 

In die zweyte Klaſſe kommen die Glaͤubiger, welchen 
für ihre Foderung eine Hypothek auf eine im Vermoͤgen des 
Gemeinſchuldners vorhandene Sache zuſteht. 

Der Vorzug ber Hopothekglaͤubiger erkredt ſich mit dee 
Sache, worauf dfe Hopothet haftet, auch auf die Fruͤchte und 
Renten derſelben, welche von Zeit des eroͤffneten Konkurſes 
an faͤllig werden, ſoferne ſich hieran, über Abzug der davon 
gu entrichtenden Abgaben und Reallaſten, dann auf deren Bes 
nuͤzung, Erhaltung und Verwaltung zu beftreitenden Koften, 
ein Ueberſchuß ergibt. 





, 6. 16. 

Der Vorzug der Hopothekglaͤubiger unter ſich richtet ſich, 
ben Beſtimmungen der Hypothekenordnung $. 39. und 60. ge⸗ 
maͤß, nad dem Zeitpunfte, wie auf ein beftimmtes But jede 
Hypothek vor ber andern In das Hypothefenbuch eingetragen iſt. 

Diefer Vorzug des Kapitals, erftredt ſich auch auf die 
bedungenen Zinfen bes bey ber Konkurseröffnung Haufenden 
und bes unmittelbar voraus gegangenen Jahres, dann auf 
bie während des Konkurſes weiter verfallenden Zinſen; jedoch 
nur alädenn, wenn das Kapital ale ein verzindliihes in das 


‚ Kypothetenbuch eingetragen iſt. 


17. 
Wenn zu bee Mafle mehrere Grunditäde hehdren welche 
im Hypothekenbuche ein eigenes Blatt Haben, fo muß, wenn 
auf jedem Grundftäde verſchiedene Glaͤubiger eingetragen find, 
für jedes Grundſtuͤck eine befondere Abtheilung gemacht, und 
bey jebem der Vorzug unter ben darauf eingetragenen Fode⸗ 
zungen befonders beftimmt werden. In keinem Falle darf 
eine Foderung auf ein Gut, worauf fie nicht eingetragen if, 
7 v 
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oder mit einer höhern Summe als der Eintrag enthält, anges 
wiefen merden. 


$. 18. 

ine Foderung, welche mit ganzer ungetheilter Summe 
anf mehrere im Vermögen des Gemeinfhuldners befindlihe 
Immobiiten eingetragen iſt, Tann zwar bey jedem. biefer 
Grundftäde mit der ganzen Summe in bie Klaffififation gee 
fteut, e6 muß aber babey bemerkt werden, daß fie aus allen 
für dieſelben hppotpecirten Immobilien im Ganzen nur eins 
mal zu befriedigen fey. 


1% . 

Wenn nah dem Verkaufspreis ber hupothecirten- Immoe 
Bitten eine darauf eingetragene Hopothek durch eine Ihe vor⸗ 
sehende, jedoch mit ungetheilter Summe au mehrere Immo— 
bilten eingetragene Foderung in Verluftsgefahr gefegt wuͤrde, 
fo fol diefe vorgehende Foderung, foferne es ohne allem 
Nadtheil für fie und mit moͤglichſter Erhaltung der ihr nahe 
ſtehenden Hypotheken gefhehen Tann, ganz oder thellweiſe 
auf eines oder das andere ber zugleich hypothecltten und in 
der Maſſe vorhandenen Güter augemiefen werden, . 


Können aber durch die eben bemerkte Cintheilung dieſer 
Foderung nicht alle auf den verfhiedenen Guͤtern eingetrages 
men Hopotheken erhalten werben,. fo muß vom jeder folden 
‚af mehrere Guͤter eingetragenen Foderung auf das eine ober 

auf das andere dafür hvpothecitte Gut eine folhe Summe 
geſetzt werben, dag Immer bie neuere Hvpothek ohne Unters 
fied, ob fie auf einem oder bem andern dieſer Güter einges 
tragen tft, den Berluft Leider; jedoch darf dabey der Beſtim⸗ 
mung bes $. 17. niemals zumider gehandelt werden. 
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3 6. 20. 

Glaͤnbiger, deren Foderungen aus dem Verkaufspreiſe der 
hypothecirten Sache nicht bezahlt werden Können, haben auf. 
ben Vorzug der zweyten Klaſſe keinen Anſpruch; deuſelben It 
für dasjenige, was fie in dieſer Klaffe nicht-erhalten, In einer 
der folgenden Klafen jener Platz anzuweiſen, welcher der Fo⸗ 
derung, abgefehen von der Hypothek, nach ihrer urſprunglichen 
Eigenſchaft zukoͤmmt. 

Eben dieſes tritt ein, wenn die fuͤr eine gederang hypoe 
thecirte Sache bey Eroͤffnung des Konkurſes ſich nicht in dem 
Vermoͤgen des Gemeinfhulduers befunden hat. 


‘ 6. 231. 
GC. Deitte Klaffe 
In bie dritte Klaffe gehören: 


3) diejenigen, welche ein Fauſt⸗ oder Nutzungspfand erhalten | 

haben, und diefes bey Eröffnung des Konkurſes noch be⸗ 
figen, fo weit der. Werth ber verpfäubeten, zut Konfurds 
maſſe einguliefernden Sache zur ihrer Zahlung hinreicht; 

a) diejenigen, welche in dem ledten Jahre vor Eröffnung 
"bes Konfurfes zur Erzielung der Früchte, Vorſchuͤſſe an 
Saamgetreid ober Gelb Begeben oder Feldarbeit geleiitet 
haben, wenn bie Fruͤchte bey Eröffnung des Konfurfes- 
noch vorhanden find, oder erft. nachher eingebracht werben, 
und zur Zahlung jener Vorſchuͤſſe hinreihen; 

u die Dermiether von Wehnnngen und Gebäuden wegen 
ber Miethe fowohl für. das laufende. Jahr als für dem 
Räditand eines Jahres, foferne die Mobllien ober Sa⸗ 
hen, welche bie Miethleute eingebracht haben, fih noch 
‚in dem gemletheten Orte befinden, und wur t Zahlung dies 
fer Foder ang hinrelheuss.s 7 : 





4) die Verpaͤchter von Landgätern oder andern fruchtdrin: 
genden Sachen, Fabriken, Brauereven oder Inbuftriean- 
ftalten, wegen des Pachtgeldes für das Laufende Jahr und 
für den Ruͤckſtand eines Jahres, fo weit die noch vorhan⸗ 

deneu Früchte biefer Sachen, das Vieh und Wirthſchafs⸗ 
geräthe, das bevgefchaffte Material, bie producirten 

Waaren oder Zabrifate zur Zahlung des Pachtgeldes 

hinreichen; 

5) Wirthe wegen Foderungen an Fremde, ſowohl für Zehrung 
als für die denfelben gemachten Vorſchuͤſſe, fo weit fie 
aus den Sachen, welche der Fremde zu Ihnen eingebracht 
bat, bezahlt werden Finnen; 

6) Spediteurs, Kommiſſtonairs, Fuhrleute, Schiffer und 
Boten wegen des Frachtlohnes und der Auslagen, fo weit 
“fe aus dem Werthe der zum Transport übernommenen 
Waaren bezahlt werden Finnen. 

(. 22. 

Wenn mehrere won biefen Släubigern an einer und ber: 
felben Sadye mit einer Foderung von gleiher Art zuſammen⸗ 
treffen, fo gebt unter denſelben die aͤltere Forderung der 
neuern vor. 

6. 23. 
D. Vierte Klaſſe. 

Zu ber vierten Klaſſe gehören, wenn ihnen weder 
oin Separationsrecht, noch wegen einer für ihre Roderung er: 
Iangten ‚Hypothek oder aus einem andern Grunde ber Vorzus 
in einer der vorhergehenden: Klaſſen zuſteht: 

ı) Die hefrau des Gemeinſchuldners, in Anfehung bes 
Helrathöguts und Ihres eingebrachten Wermbgend, ‚bes: 
gleihen in Anfehuug ‚ded Morgengabe und Widerlage 
oder bes ſtatt derfelben bebnngenen Wirzibfiges. Cben 


dieſer Vorzug ſteht der Braut zu in Anſehung bes 
Vermoͤgens, welches fie dem Bräutigam als Heiraths⸗ 
gut, sber fonit wegen der künftigen Heirath überlafen 
bat, wenn biefe nicht zu Stande gekommen If; 

4) Die Kinder des Gemeinſchuldaers, In Anfehung besient« 
gen, was fie von bemfelben als Mater = oberMuttergub' 
oder. als Voraus bey Einkindichaftungen oder als font 
erworbenes Vermögen zu fodern haben; 


8) Gefchwifter des Schuldners. Hinfichtlich Ihrer erbehelle ab: 
der diterlihen Verlaſſenſchaft; 

4) der Staat, die Stiftungen,. bie Gutshertn und Gemeine 
den,. in Anfehung dee aus der Amtofuͤhrung oder Vers 
waltung entſpringenden Foberungen gegen ihre Beamte 
oder Verwalter und deren Buͤrgen; 


6) Minderjährige und unter Kuratel‘ defekte Gerfonen in 


Anfehung desienigen, was fie aus der Bormmubichaft oder 
Kuratel von den Wormändern oder Auratoren und berem 
Bürgen zu fodern haben; 

6) Jnhaber oder Pächter von Brauhaͤuſern, in Anſehung defs 
fen, was fie von Wirthen für abgegebenes (Bier und 
Brandwein zu fobern haben ; 


27) Wehfelfoderungen an biejenigen, welche entweder an Dt: 
ten, wo ein eigenes Wechſelrecht eingeführt ift, vermoͤge 
deſſelben wechſelfaͤhig find, oder welhe an Deten, wo kein 
eigenes Weqſelrecht eingeführt iſt, mit obrtgleitliher Bes 
tolffigung eine Sänbelsgerectigteit ausüben oder eine Fa⸗ 

brik betreiben; 

8) Gläubiger, welde vermöge tichterlichen eneentaiſes bie 

Anspfändung des Schuldners oder die Immiſſion In: deſſen 

. Güter wenigſtens ein Monat vor der Kintunsetäfuung 

wirklich erlangt haben. 
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$. 24. s 
Relcht dasjenige, was nach Befriedigung der erfien breo 


Klaſſen un ber Konkursmaſſe übrig bleibt, zur Zahlung ber 
fämmtlihen Gläubiger der vierten Klaſſe nicht hin, fo theilen 
fi dieſe ohne Unterfchled- in. den uehberreſt nach Verhaͤltniß 
lbrer Faderuugen. . 


er eh 
E., Fuͤufte Klaſſe. 
‚Sn: die fünfte Klaſſe gehobren; 


diejenigen, welche aus bloßen gerichtlichen oder anßerge⸗ 
richtlichen Schulbverſchreibungen, Vertraͤgen, Buch oder 


Kramſchulden, desgleichen wagen Entſchaͤdigung oder Ge⸗ 


nugthuung aus erlaubten oder unerlaubten Handluagen 


eine Foderuͤng haben, weicher‘ fein Vorzug in einer der 


vorhergehenden vier Klaſſen zugeſtanden It; 
” Die Rürftänbe . an Stenern, grundherrlichen Leiſtungen, 
: :Woblengind ober andern Reallaſten, desdleichen an bedun⸗ 


genen Zählen ‘ von Hpothefenfoherungen , foweit biefe 


Muͤcſtaͤnbe ben, im 5. 12. und 16. beſtimmten Zeitraum ' 


uͤberſteigen, und nicht ans einem andern Grunde zu einer 


der vorhergehenden Klaffen:.gehören, 


Die zu diefer Klaffe geßbrenben Gläubiger werden, wenn 


zu threr Beftiedtgung die Maſfe⸗ nicht hintelcht, nach dem 
Verdatniß jeder Foderung hezahit. 
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rn, Fr SaSchat e. Klalfe. 

',. BMrfehften-Klaffe apbören: 

x) bie Ehefean des Schuldners wegen des Heirathguts und 
Eingebrachten, fo weis biefelbe nach ben. Beitimmungen 
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der In den verſchledenen Gebietstheilen geltenden Geſetze 
fämmtlihen Gläubigern Ihres Ehemanns nachſtehen muß; 
a) diẽ Altern Ruͤeſtaͤnde von bedungenen ‚ beögleihen die 
bloßen Verzugszinfen. nach den niheren Beſtimmungen 
des 6. 293 
9) die vom Schuldner” gu entrihtenden Uneruanetoen 
und Geldſtrafen; 
9 diejenigen, welche vom Schulbner aus frevgebigen Hand⸗ 
lungen unter Lebenden etwas zu fodera haben. 


6. 28, 

. Die in dieſer Kaffe aufgezählten Forderungen haben uns 

ter fib den Rang, wie fie im $. 27. vorgetragen find. Die 

rüdftändigen Binfe werben, wie es $. 26. bey ber fünften 

Kläffe::befiimmt ift, verhaͤltnißmaͤßig bezahlt. Treffen von 

ben übrigen Zoderungen mehrere von gleicher Art zufammen, 
fo entſcheidet über den Vorzug das Miter ihrer Entſtehung. 


29 
G. Befondere Betimmungen. 
ı) Von den’ Zinfen im Konkurſe. ’ 


Die bedungenen Zinfen von Hypothekfoderungen find nach 
den Beſtimmungen des F. 16. und ab. zu beurthellen. 

Bon allen andern Fodegingen Hört ber Lauf der Zinfen 
während des Konkurfes auf. 

| An den bievon bebungenen, bis zur Eröffnung des Kon⸗ 

kurſes ruͤcſtaͤndigen, Zinſen wird ein Jahreszius in jene 
Stelle geſetzt, wohin das Kapital ſelbſt gehört, 

Ale übrigen rädftänbigen Zinſen fommen in die fee 
Kaffe. ($. 27.) 
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§. 30. 
2) Vom Rechte der Ehefrauen im Konkurſe. 

In Wnfehung der Ehefrauen wird es, mas den Vewels, 
der wirklichen Ginbringung des Heitathguts ober andern Were 
moͤgens, fodann die File angeht, In welchen bie Gläubiger 
insgefammt oder einige derfelben für bie Schulden des Ehes 
manns fid) an das Vermögen der Ehefrau zu halten befugt 
find, ober bie Frau mit ihren ehelichen Anfprüden ben Glan⸗ 
'bigern des Ehemanns aachſtehen muß, bey den In den. ver⸗ 
ſdiedenen Gebietstheilen bisher geſetzchen BWeitimmupgen 
belaſſen. 


6. 3° 
‘ 3) Bon Konfurstoften. 


Die Koſten des Konfurfes werden vom Gerichte aus bet 
Mafle. erhoben, bie Gläubiger find aber zum Erfage derſelben 
nad folgenden Beltimmungen verbunden. 

2) Bleibt nach Bezahlung aller Gläubiger ber erften und zwey⸗ 
ten Kaffe noch fo viel übrig, als diefe Koften betragen, 
fo wird jedem Gläubiger der folzi.den vier Klaſſen fein 
Antheil an denſelben nad Werkältwiß der Summe abges 
zogen, welde er aus ber Maſſe wirkllch erhält, 

») Wird die Konkursmaſſe ganz von ben Gläubigern ber era 
fen und zweyten Klaſſe lungen, fo fallen bie Kos 
ſten ben ‚Oläubigern ber gwehten Klaſſe zur Laſt; fie wer⸗ 
den von den hypothecirten Immobilien, und, wenn bes 

ten mehrere mit verfhiebenem Range ber Hppothefgläus 
biger vorhanden find, nah Berhaͤltniß des Werthes eis 
nes jeden abgezogen, wornach ‚der hieraus entitehenbe 
Verluſt auf’ bie bey jeder Sache vorkommende jüngere 
Hopothet füht. 





3) Wird die ganze Konkursmaſſe von. den Glaͤnbigern det 


 erften Klaffe verfchlungen , fo werden biefen bie Koks» 


kurskoſten nad Verhaͤltniß derjerizen absezegen, was ſie 
aus der Maſſe erhalten. 


§. 32. 
Damit in dem $. 3ı. Nr. 2. und 3. bemerkten gell bie 


Konkurstoften nicht zum Schaden diefer und felbft der Abrigen 
Oldubiger zwecklos vermehrt werden, fol das Konkursgericht, 


wenn es von biefem Aktiv = und Paſſivſtande fhon vor ber 
@diftalladung Kenntnis bat, davon in der Ediltalladung felbft 
ausdrüdlihe Erwähnung machen, außerdem aber in dem, erfien 
Ediktstage den anweſenden Gläubigern die genaue Weberficht 
des Aktiv = und Yaffivfiandes mit aktenmäßiger Nachweiſung 
vorlegen, damit, wenn hierans Kar hervorgeht, daß die ganze 
Maſſe von den bevorzugten Släubigern verfchlungen wird, ber 
Konkurs in Anfehung ber übrigen Gläubiger ganz oder vor: 
Läufig, und mit Vorbehalt ihrer Rechte, fiftirt werde. 
6. 33. 


Wollen bey einem ſolchen Suftend bed Vermoͤgens und 


der Schulden, ungeachtet der gefhehenen Vorlage, die nach der 
zweyten Klaffe folgenden Gläubiger das Liquibationg = und 
Yrioritätsverfahren unter fih fortſehen, fo bleibt ihnen dieſes 
unbenommen; jiebod find fie alsdenn verkuuden, für die Ko⸗ 
fen diefes weitern Verfahrens einen verhaͤltnißmaͤßigen Vor⸗ 
fhuß zu mahen, und biefe Koften allein zu tragen, wenn 
dafuͤr nach Bezahlung der Gläubiger der erften und zwepten 
Alaſſe kein Ueberfhuß von der Maffe vorhanden iſt. 


$. 34 


V. Bon Ausländern im Konkurſe. 
Gegenwärtige Prioritätsorbnung kommt auch bey auslän- 


diſchen Glaͤubigern zur Anwendung, wenn nicht in dem Staste, 


Ze Zu" 2 ” 


\ 
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deſſen Unterthanen fie find, ein Unterſchled in Auwendung 
der Lokationsgeſetze zum Nachtheil baleriſcher Unterthanen gee 
ſetzlich oder in Uebung iſt, welchenfalls gegen die Unterthanen 
jenes fremben Staats die Retorſion ſtatt finden ſoll. 

In gleicher Art ſoll über das in Baiern befindliche beweg⸗ 
liche Vermoͤgen eines ausländifchen Unterthans, gegen wel: 
chen von den Gerichten feines Landes der Konkurs eröffnet 
ft, ein Partikularkonkurs von ben balcrifhen Gerichten nur in 
Folge der Retorſion ober befonderer Stantöverträge eintreten. 

Muͤnchen, den 29ſten Jannar 1822. 

(L. 8. ) Sur Beglaubigung 
nt dv. Nemmer, 
General: Sekretair bed Koͤnigl. Staates 
Mintiteriums der Juſtiz. 
J 
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GG efeß 
über die Einführung 
der 


Hypotheken⸗ und Prioritäts. Ordnung. 





IL Allgemeine Beſtimmung. 
Die Hopotheken⸗ und bie Priorität: Ordnung von ao. 
Yanuar ıBaa treten mit dem Ende des dritten Jahres von dem 
age der Verkündung bes gegenwärtigen Jahres an gerechnet, 
in Wirkſamkeit. on biefem Zeitpunkte an find die in .den 
verſchiedenen Theilen bes Koͤnigreichs beftehenden Geſede und 
Verordnungen hinſichtlich derjenigen Gegenſtaͤnde aufgehoben, 
welche im der Hypotheken⸗ und Prioritätd: Ordnung bheſtimmt 
ſind. Dieſer Termin faͤngt an den Orten, in welchen die 
Kempter Landtafel bisher eingeführt war, dann in Anfehung . 
der In einigen Theiten des Obermaintreifed bisher üblihen . 
Lehenkonſenſe mit dem x. Januar 2827 an. " 


6. 2. 
1 Befondere Belimmungen. 
1. Hinfichtlich der Hypothekenordnung. 


Fuͤr alle jene Gegeuſtaͤnde, welche, der Hypothekenorbnung 
$, 22. gemäß, in das Hypothekenbuch einzutragen find, iſt die 
Anmeldungsgeit von Verkuͤndung des gegenwärtigen Geſetzes 
an, bis zu dem im $. 1. beſtimmten Termine feſtgeſetzt. 

Die Unterlafung ber Anmeldung hat bie in ber Hypothe⸗ 
fenordnung $. 25. und 26. und im ‚gegenwärtigen Geſetze ber 
ftimmten Reqhtsfolgen. or 


$. 1, . 
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j “ $. 3. 
Ohne vorgängige befondere Veraulaſſung ober Annteldung 


ſoll eine Sache, deren Veſitzer, eine Reallaſt oder eine Fode⸗ 


zung in das Hopothekenbuch nicht eingetragen, dafür auch ein 
eigenes Blatt In bemfelben nicht angelegt werden. 


6. 4. 

Derienlge, welcher zur Zeit der Aumeldung eine unbe⸗ 
wegliche Sache als Eigenthum befigt, iſt mit dem augegebe⸗ 
en oder nachgewleſenen Beſitztiteln ‘als Eigenthuͤmer elnzu⸗ 
zutragen. Das Hopothetenamt ſoll denſelben wwar uͤber ſel⸗ 
men Vorgänger und deſſen Beſitztitel befragen, und Yyasjentge, 
was hierüber vorgelegt iſt, In das Hypothetenbuch aufnehmen, 
aber aller anderen Nachforſchungen des Beſitztitels oder Vor⸗ 
aängers ſich enthalten. 


5 s 

Wird gegen das Eigenthumsrecht des eingetragenen Ber 
finers ein Rechtsauſpruch vor dem im $. 1. beftimmten Ter⸗ 
mine angemeldet, fo können die gegen den Befiger angemeldeo 
‚ten Goberungen unter den Hopotheken nur vorgemerkt werden, 
mit dem ausdrüdlichen Beyſatz, dag ihr Eintrag mit Vorbe⸗ 
halt ber Rechte besienigen gefhehen fey, welcher einen Mechtss 
anſpruch an die Sache angemeldet hat. 


6. 6. 

Das Hopothekenamt iſt verbunden, bey jeder unbewegll⸗ 
qhen Sache den Lehen⸗ oder Grundbarkeits- Verband, wenn 
er auch vom Lehen» oder Grundherrn nicht angemeldet wor⸗ 
den, ſobald einzutragen, als ihm berfelbe aus den bey dem 
Beſitztitel vorgelegten Urkunden, aus Steuerfataftern oder Urs 
barien, aus den Urfunden über bie angemeldeten Foberungen 
oder fon altenmäßig befannt wird, 
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J 6. 7. 

Werben die anf ſpeziellen Rechtéͤtlteln beruhenden Real⸗ 
laſten, welche nach ſ. aa. Numer 5. der Hppothelenordnung 
eingetragen werden ‚mäffen, bey dem Hypothekenamte nicht 
angemeldet, fo hat dieſe Unterlaſſung Beine andere Folge, als 
daß die Mealtaft den inzwiſchen eingetragenen Hyvpotheken auf 
. ben Fall nachſtehen muß, wenn wegen berfelben bie Sade um 

- einen geringeren Preis verkauft und dadurch eine Hppothek⸗ 
foderung nicht befriedigt wird. 


Das Hypothefenamt ſoll folhe Reallaſten, beſonders bie 
dep dem Verkaufe bedungenen Bodenzinfe, ſobald fie ihm bep 
Nachweiſung des Beſittitels ober auf andere Art aftenmäßig 
befannt werden, von Amtswegen In das Hppothekenbuch ein: 
fragen. 
Die Emwiggelder der Stadt München bedürfen diefer Anz 
meldung nicht, ſondern das Hypothekenamt hat, fobald ihm 
gu dem Eintrag einer Sache in dad Hypothekenbuch die Ver⸗ 
enlaffung gegeben fft, den in der Hppothefenordnnng $. 137. “ 
bemerkten Auszug vom Stadt: Srundbuh-Amte abzuverlane - 
gen, und bievon das Geeignete in das Hypothekenbuch einzu» 
tragen. 


. 


§. 8. 
gene Foderungen, welche in die an mehreren Orten des - 
Königreich unter verfhiedenen Benennungen eingeführten, 
dffentlihen Bücher ſchon eingetragen find, bleiben auch ohne 
QUnmeldung in Ihrer vollen Kraft, und alles basjenige, was 
jene Bücher bereits enthalten, muß, ohne neue Anmeldung 
oder Prüfung, ſogleich in die nach der Hypothekenordnung ans 
zulegenden Hoypothekenbuͤcher äbertragen, dabep auch die Ord⸗ 
nung der darin eingetragenen Fodernngen genau bepbehalten 
werben. 


’ 


28— 
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Das den noch nicht erloſchenen Lehenkonſenſen in dran · 
ten bisder zugeſtandene Separatlousrecht hat die Wirkung, daß 
dieſe Lehenkonſenſe bey dem Uebertrage in das Hopotheken⸗ 
buch allen, obglelch älteren Hvypothelen vorgefegt werden. 

Damit jeder Berhektigte von der richtigen Hebertragung 
feiner Foderung in die neuen Hopothekenbuͤcher waͤhrend des 
gu deren vollfommener Herftellung im folgenden $, 15. beſtimm⸗ 
ten Zeitraum fi durch eigene Einſicht überzeugen kann, fols 
len die vorigen Buͤcher auf fo lange Seit ſorgfältig aufbe⸗ 
wahrt werden. 


6. 4. 

Alle andern Foderungen, welchen aus bereits elngegan · 
genen oder bis zu dem,S. 1. beſtimmten Fermine einzugehen: 
den Rechtsgeſchaͤſten eine ausdrüdiihe ober ſtillſchweigende 
(gefestihe) General oder Spezial = Hupotgef oder ein den 
Hopotheten gleiches Vorzugsrecht zuftcht, muͤſſen Innerhalb 
des angeführten Termine bep dem Hopothelenauite zum Ein 


‚trag in das Hopothekenbuch angemeldet werdem 


Wer biefe Mmeldung unterläht, der kann nachher gegen 
den Befiger ber Sache, wenn dieſer fein Schuldner nicht iſt, 
oder von ber Hopothet keine Wiſſenſchaft hatte, die Foderung 
nicht mehr geltend machen; jedod behält er das Recht, auf 
dem unbeweglihen Vermoͤgen feined Schuldners oder beffen 
Erben eine Hvpothet eintragen zu laſſen; dieſe aber wird erſt 


von Zeit der Eintragung an wirkſam. 
x ’ \ 


$ 10. 
Gebe Innerhatb des $. 1. befiimmten Termins angeitels 
dete Zoderung, fie mag vor oder nad der Verfündung des 
nwaͤrtigen Gefetzes entitanden feon, behaͤt im Kraft des 
jeldung den Worzug, welcher derſelben nah der bis zu 


d 


jenem Zeitpunkt an jedem Orte seitenden Prioritaͤtsordnung 
zukommt. 

Dieſe Foderungen maſen entweder nach dem. angeführten 
Morzug oder mit ausdruͤcklichem Vorbehalte deſſelben in da 
Hyppothekenbuch eingetragen werden. 

Streitigkeiten über diefes Vorzugsrecht find vom. Hopo⸗ 


thekenamte, nad fruchtloſem Verſuche ber Güte, an das zuſtaͤn⸗ 


dige Gericht zu verweiſen, und von dieſem unter den Bethei⸗ 
ligten gleich jeder andern freitigen Rechtsſache zu behandeln 


6. ri. 

Foderungen, welche innerhalb. des $. 1. beſtimmten Ter⸗ 
mins zum Eintrag in das Hypothekenbuch nicht angemeldet 
worden, behalten nur jenen. Borzug, welder denſelben ohne 
Hopothek, nad Ihrer urfpränglichen Eigenſchaft, der nah dem 
5. 1, beftimmten Termine in Birtfamteit 'trefenden Prlorl: 
tätsordnung gemäß, zuſteht. j 


. +. u tere 
> “ t . 


6. 12. 

Tür alle S.2—g9. bemerkte Anmeldungen muß das Hypo⸗ 
thefenamt ein befonderes Protofol anlegen, und’ fh daſſelbe 
alle innerhalb des g. 1. beſtimmten Termind vorkähnenden 
Anmeldungen der Zeitfolge nach eintragen. 7”? ° m 

Heber die gefhehene Anmeldang tft auf Verlangen ein 
Retognitionsſchein auszuſtellen, welcher jedoch auf die vorges . 
legte Urkunde in Kürze (3. B. angemeldet bev dem Hypothe⸗ 
lenamte) unter Beyfaguns des Datums gefeht” werden kann. 


und zu entſcheiden. 


6. — F | 
Die bisherigen @eneralfnpoiketen mäßen, der Hopothe⸗ 


lenordnung 6. an. gemäß, in Spezialhypotheken verwandelt 


werden. . . \ too „a » ⸗ 1 


LBuer Zur Zr 0 ep Ge 


I. Beplagenband Ster Bogen. 8 
L 


- 


Beſitzt der Echuldner verfhiebene mit eigenen Nummern 
und Blättern im Hypothekenbuche vorzutrayenden Immobilien, 
fo fol das. Hypothekenamt fih beftreben, für jede Foderung, 
fo.weit es mit der vollen Sicherhelt des Glaͤnbigers vereinbar . 
iſt, die Hypothek nur auf das eine oder das andere diefer Im⸗ 
mobilen elnzutragen, und bie auf mehrere Immobilien zus 
glei mit ungethellter Summe eingetragenen Hypotheken zu 
befeitigen. Hiezu wird die Einwilligung des Glaͤubigers er⸗ 


‚fodert, weiche jedoch für ertheilt zu.achten ik, wenn er bie, 


auf ſolche Art geſchehene Eintragung ohne Widerſpruch gelaſ⸗ 


ſen oder den hiernach gefertigten Hypothekenbrief angenom⸗ 


men hat. 

Kann dieſes mit Eicerdeit der Foderung nicht geſchehen, 
vder beſteht der Glaͤubiger auf einer größeren Sicherheit, ſo 
muß die Foderung auf mehrere, oder auch auf alle Immobilien 
des Schuldners, jedoch auf jedes mit einem eigenen Blatte 
Verſehene beſonders, nach Vorſchrift der Hppothelenorduuns 
5. 149. eingetragen werben. 


| . 14. 
u gieise Art mäffen die bisherigen ſtillſchweigenden odee 


geſetzlichen Hypotbeten und die denſelben gleichſtehenden Vor⸗ 


zugsrechte durch den Eintrag auf beſtimmte Immobillen in 
ansdruͤcliche verwandelt werden. 

Die Gypotheten der Minderjaͤhrigen auf den Immobillen 
ihres Vormundes follen von der vormundfchaftlihen Behörde 
auf eine Summe, welche nach Beſchaffenheit des Vermoͤgens 
zu deſſen Sicherſtellung nothwendig iſt, beſtimmt und der Be⸗ 
dacht dahin genommen worden, daß jene Vermoͤgenstheile, 


43. Pretloſen / Kapitalbriefe, baares Geld, an welchen der 


Minderjaͤhrige beſchaͤdigt werden koͤnnte, durch gerichtliche De⸗ 
poſition in Sicherheit gebracht, die Vormuͤnder zur Rechnungs⸗ 


+ . 
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B 7 19. 

Ueber die angemeldeten Fodernugen fol" HAB. Wopotheken⸗ 
aint Die Schuldtier nach WIM ver Hypothetengebnung hutr 
versichert, auch bie erhobenen Auiſraͤnde, dieſe Yidyeit' "bie 
Richtigkeit ober Größe der Fodernngeii, oder DIE Gemokiläig, 
worauf die Elutragung geſchehen ſoll, Vder deut -Biöpzuh bey 
angemeldeten Foderungen Hinter fi betreffen, duch. gütliche 
Uebereinkunſt zu Yeben ſich? beftreben. Iſt dieſes kn 
gefiäehen, "fo muͤſſen hiezu bie erſten b Monate des nach dem 
4. ı. beflimmten’ Termins fölßenden Zahres verwendet werden, 
und die Hopothekenbuͤcher mit allen Einträgen Längitend in 
dem eben bemerften Jahre volllommen hergeſtellt fepn. 

Ueber die zur Erreichung diefes Zweckes dienenden Mittei 
und die richtige Eintheilung dor babey vorfommenden Sefchäfte 
wird das Nähere imleiner befondern Inſtruktion beſtimmt. 


g. 16. 
2) Hinſichtlich ber Prioritaͤtsordnung. 


Konkurſe der Glaͤubiger, welche entweder ſchon hey Ge⸗ 
richt auhaͤngig find, oder vor dem $, 1. beſtimmten Termine 
eröffnet werden, folen nad ber In jedem Gedietstheile gel 
tenden Prioritätsordnung behandelt und entfcieden werben, 

Bey Konkurfen aber, welche nad dem erwähnten Ters 
mine erdffnet worden, If die Ordnung ber Gläubiger nach 
der Prioritätordnung vom 29, Jänner ıBaa su beurtheilen. 

Wenn unter ben Innerhalb dieſes Termins angemel⸗ 
deten Zoderungen der Mang für das Hypothekenbuch noch nicht 
feftgefept worden, fo kommen in Anfehung diefer Foderungen 

| > 8» 
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anch bey den, nad jenem Zeitpunkte eröffneten, Ronkurfen, 
dem 5. 20. gemäß, bie bisher an jedem Orte geltenden prie⸗ 
utatsorduuugen zur Anwendung. 
| 9. 27. 
- Gegenwärtiged Geſetz ſoll durch das Geſetzblatt bekannt 


gemacht, auch viermal, und zwar nach dreymonatlichen Zwi⸗ 


ſhenraumen, In allen Jntelligenzblaͤttern ber Kreiſe ahgedxugt 
und in alen Gemeinden volftäubig verleſen werden, \ 
Münden, den 29. Sansar Ban. 


> .: Ä Bun Beolanbigung: - 
(L. sy ' , v. Nemmer, J Ds ; 
, Eeneral⸗Sekretaͤr des Koͤnigl. Staats: 
rn Ruiſerinms der a 
u 





4) 


a) 


8) 
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Beyl a ge I. 
( Bd. L der Verhandl. ©. 46.) 
Einlan f. 
Worftelung des Magfitrats zu Sommerhaufen und ber 
Gemeinde Lindelbahb um Moderation bes Stenerfims 
plums von 4a fl. 54. Er. 3 pf. bey vorſtehender Elafühs 


Sn 


‚rang der Zugviehftener. ! 


Vorſtellung des Wolfgeng Sanffon, Oberlleutenants 
im koͤnigl. baleriſchen 15. Linien⸗ Iufgnteries Regiment, 
bie Merbindung bes Rheins mit der Donan und der Elbe 
betreffend. 

Vorftellung und Bitte des venfionisten Lieutenants Lud⸗ 


wig Goͤden zu Plaſſenburg um allergnaͤdigſte Machbezah⸗ 


4) 


5) 


Iung ber von der Periode der kalſerl. koͤnigl. franzöfifchen 
Adminiſtration des ehemaligen Fuͤrſtenthums Baireuth im 
den Jahren 1807 bis 1809 inel. ruͤcſtandigen Invaliden⸗ 
Gehalts. 
Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung des Abvokatenweſens, der 
Duellgefege ıc. von dem quiefcitten voltzevattuer Lewer 
zu Eichſtaͤdt. 
Antrag des Abg. Anne, Unterfätung für die Begrun⸗ 
dung einer Armen⸗ Kuabens und Maͤdchenbeſchaͤftigungs⸗ 
anſtalt in Regensburg. 
⸗ Beylage IV. 
(Bd. I. der Verhandl. S. 50.) 


Die Kammer der Reichs raͤthe 
an die 
Kammer der Abgeordneten! 


Indem die‘ durch koͤnigl. Erbffnung konſtitnirte Kammer 


ber Reichsraͤthe die Ehre hat, der Kammer ber Abgeordneten 


* 
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— 
den Empfang des gefaͤlllgen Schreibens d. d, et praes. sı, 
Sänner d. J., die Wahl uud Ernennung ber Vräfidenten uub 


» Setretäre betreffend, zu beitätigen, fo fügt fie bie Verſiche⸗ 


rung bey, daß fie es fih zum befondern Vergnuͤgen -anrechne, 
mit derfeiben in die Verhaͤltniſſe und Beräbrungen zu treten, 
die Kid nunmehr ergeben werden. 

*Zugleich bemerkt man, daß unter ben drey vorgefchlagenen 
Mitgliedern der Herr Reichsrath, Fürft von Dettingen Wal⸗ 
terſtein, von Er. Majeſtaͤt dem Könige Zum zweyten 
präfidenten der Sammer ber Neichsräthe ernannt worden fey. 
au Sekretaͤren wurden erwaͤhlt die Herrn Reichſsraͤthe Graf von 
Leyden und Graf von Giech. 

Mtt ausgezeichneter Hochachtung. 
Muͤnchen, den 29. Jaͤnner 1822. 


der erſte Praͤſident Fuͤrſt von Wred e. 
Graf von Leyden. 





Ense Deyiage V. 
Kogesorbmung 
der erften allgemeinen bffentlichen Sitzung 
der Kammer ber Abgeordneten 
am 29, Jänner 1822. 
1) Korlefung ber Protokolle über die bisherigen Geſchaͤfte 
der Kammer. und bie darauf Bezug babenken Vorgaͤnge. 
2) Bekanntmachung der Eingaben. 
3) Antrag auf Abfaſſung der Dankabdreſſe. 
O Vortrag Aber die oͤffentliche Bekauntmachung der Ver⸗ 
handlunten der Kammer der Abgeordneten. 
5) Prüfung der Entſchuldlgungen der nicht erſchlenenen Ab⸗ 
. . geopongien, . ur 
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Beylage VL. 


Tageserdnung 
der zweyten allgemeinen Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten, den 30. Jänner 1822. 


Worlage der Dankadreſſe, und Berathung ber biefelbe. 








Benlage VI 
(Bd. I. der Verhandl. S. 100.) 


Einlauf 

2) Vorftelung des Magiſtrats von Selb, das VBrannt⸗ 
weinbrennen ber Landleute betreffend. 

3) Antrag des Depntirten, Herrn Dekaus Reber, dag teuts 

ſche Volksſchulweſen betreffend. 

3) Vorſtellung des Auditors Anton Robrmäller im J. Gi: 
gerbatalllon, wegen Abſpruch Lonftitutioneller Rechte und 
Konftitutionsverlegung, 

4) Vorftellung bes Alois Zeller, "ehemaligen Advoketens⸗ 
Koncipiſten, deſſen Anſtellung und Alimentation betreffend. 

5) Vorftelluug’der Gemeinde Oberelchingen, Kriegsſchaden⸗ 
verguͤtung betreffend. | 

6 Bitte des Joſeph Grafen zu Lodron, um Bevorwor⸗ 


tung an Se. koͤnigliche Majeſtaͤt In Betreff ſeines 


Kriegskoſtenguthabens, pt. 4992 fl. 4 kt. say pf. 
7) Beſchwerde des Johann Schuderer, Altbauers zu Rhein⸗ 
grub, Rechſtreu⸗Anwelſung betreffend. 
8) Vorſtellung der Graf Königs eckiſchen Yenfioniften we⸗ 
gen Bezahlung der Penfionen für die Zukunft und Ver⸗ 
sangenbeit. 
9) Eingabe des Anton Start, Färbers zu Mühldorf, anter 
bem Titel; Behdraͤngnige eines baieriſchen Bürgers. - 


3 
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10) Worftelung det Oberamtsſchuldheiß Laurifchen Töchter, 
eine ihnen entzogene Penfien betreffend, mit Bitte um 
momentane Unterftüßung, 

21) Vorſtellung ded Landgerichtsaffelors Langenfaß, feinen 
Katechlsmus über Verbreden und Strafen, nah dem 
Strafgeſetzbuch für das Königreich Balern betreffend. 

12) MWiederholter Antrag bes Abgeorbueten Stephant, bie 
Abſchaffung ded Lotto betreffend: 

33) Anſichten, Winfe und Wuͤnſche, über "Srändung einer 
Kreditanfalt in Balern zur Herftelung des verfallenen 
Privatkredits, und Unterftügung des Landbaues von ‚einem 
Wahlmanne am Negenfuffe im Unterdonaufreife. 

34) Bitte fämmtliher Ordonnanzen um Verbeſſerung Ihres 
Soldes bey Prüfung des Militäretats, 

25) Vorſtellung des Johann Mic. Burzinger, fein beym 
Landgericht Ansbach nledergelegtes Depoflum betreffend. 

26) Vorſtellung des Bibllothekars Jaͤc in Bamberg, bie Bis 
bllother zu Bamberg betreffend. 

17) Antrag des Abgeordneten Anne + Dienftbotenorbnung 

un betreffend. 

38) Antrag des Abgeordneten Unns, das Ginguartirungss 
foftem In Sriedenszeiten betreffend. 


Beylage VI 
eu. I. der Verhandl. S. 100.) 





Vortrag : 
in der zweyten Kammer ber Ständeverfammlung über 
die Etrrichting einet Bank unter dem Namen: 
Baieriſche Bank. Bi 
. Meine Herrn! " 
= Seine Mafetär der König haben nid nath · Ver⸗ 
nehmuns · Ihres Staatoraths zu ermaͤchtigen zeruhet, Ihnen 


Er 
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den Entwurf eines Geſetzes uͤber die Errichtung einer oͤffent⸗ 
lichen Bank zur Berathung und Beyſtimmung vorzulegen. 

Die Gruͤndung einer ſolchen Anſtalt, welche nicht anders, 
als durch ein Geſetz geſchehen kann, weil fie ohne bedeutende, 
nur durd ein Geſetz ihr zu \erthellende, Worrechte nie gedeihen 
würde, fft Längft von vielen Selten gewänfcht worden. Wenn ' 
einerfeits die Regierung felbft, in der Erinnerung an bie große 
Schwierigteit und Laͤſtigkeit mander Anlehen in einer nidt 
fernen Mergangenheit, des gegenwärtigen hoͤchſtbefriedigenden 
Standes der Staatsfhuldentilgungstaffe ungeadhtet, es nicht 
dnders als wünfhenswerth finden fann, daß ein großer, von 
jener Kaffe und Ihrem Kredit unabhängiger, Privatkredit fib - 
bitde, welcher jenen im Falle eines ſchnellen Beduͤrfens un- | 
terftüäße, was offenbar am fiherjten durch die Grrichtung einer ' 
oͤfentlichen, mit den Staatskaſſen in frever Werbindung fte- 
henden, Bank gefchieht; fo ift anderer Seits vielfach erkannt 
worden, daß eine ſolche Anftalt von einer noch größern Wich⸗ 
tigteit für den Privatwohlftand feun, und befonderd durch 
Erleichterung ber Darlehengeſchaͤſte gleich wohlthätig für die 
Beſitzer von Kapitalien umd für die Bewerber um Darleihen 
wirken könnte. Vorzuͤglich auf die letztere Ruͤckſicht iſt die Auf⸗ 
merkſamkeit der Kammer der Abgeordneten in ihrer erſten 
Verſammlung von einem Mitgliede derſelben gelenkt worden, 
deſſen Antrag jedoch nicht in Berathung gezogen worden iſt. 
Das koͤnigliche Staatsminiſterium, welches ſich ſchon lange zu⸗ 
vor mit dieſem Gegenſtand beſchaͤftigt hatte, glaubt nicht zu 
irren, wenn es den gegenwätigen Zeltpunkt dazu für geeig⸗ 
net hatt. Der Staatskredit fit To eritatlt, daß er dermal 
feiner Unterfägung bedarf. Der Antrag auf bie Errichtung 
einer Bank geht daher keineswegs von finanziellen Erwaͤ⸗ 
gungen und Beweggruͤnden aus. Diefe haben vielmehr dabev 
nur eine untergeordnete Stelle. Sie koͤnnten allerdings auch 
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die erite einnehmen, ohne daß bie Sache dadurch minder em: 
pfehtenswerth würde. Allein die erſte Anlage und Einrichtung 
einer folhen Anftalt iſt nothwendig um fo vollfommener , je . 
weniger beſchraͤnkt the Zweck, je frever Ihre Thaͤtigkeit iſt. 


Wenn In dleſer Beziehung der gegenwärtige Zeitpunkt 
günftig erfheint, fo bietet er in einer anderen nicht minder 
bedeutende Yufforderungen bar. Die von Sr. konlglichen 
Majeſtaͤt verordnete Terfammlung eines Laudrathes in jee - 
dem reife wird Manches, das dem allgemeinen Wohlftande 


‚förderlich feyn kann, hervorheben, und in's Licht ftellen; bie 


bevorftehende, Werbefferung bes Hypothekenweſens wirb bie 
Unlegung der Kapitalien in Darlehen auf Grundſtuͤcke mehr 
erleichtern und fihern; um fo willlommener wird jest daß 
Entſtehen einer Anitalt feun, welche vorzüglich der Mermitte: 
lung zmifchen Geldbefisenden und Geldfuheuden gemwidnet, 
den Geldverkehr erleichteru, beſchleunigen und vermehren 
wich. 

Die Awede und Vortheile dieſer Anſtalt wuͤrden nach dem 


Geſetzentwurfe ſeyn: 


ı) Erleichterung des Gelbusrkehrs, 
a) Benupung todtliegender Kapitalien, ' 


3). Wohlfeilheit der Darlehen zur Unterſtuͤhung des Acker⸗ 


bauee und der Gewerbe, 

4 Verminderung des Auswanbernd inlaͤndiſchet Aartzallen- 

b) Befoͤrderung des Gemeingeiſtes, 

6) Auf. den Fall, daß bie Staatsſchuldentllgungskaſſe aufer- 
ordentlicher Mittel eiumal bedürfen fellte, leichte und 
wohlfelle Bereitung diefer Mittel. 








Vo 
‚Crleigterung des Geldverkehrs überhaupt. 


Die eberführung größerer Gelbfummen von einem Orte 
an einen andern, und ſchon aus einem Haufe In ein andes 
zes, tft, wenn die Zahlung In Metall geichieht, mit einem 
beträchtlichen Aufwande verknüpft. Diefer wird ſehr vermin- 
dert, wenn die Zahlung ih Papieren gefhehen kann, die au 
Werth dem Metall gleich ftehen, weil fie jederzeit gegen 
ſolches mit der größten: Leichtigkeit umgewechſelt werden 
Tonnen. Nicht nur mindern fih bie Frachtkoſten auf einen 
ganz unbedentenden Betyag, fondern Zahler und Empfänger 


find eines fehr befhwerlihen Zaͤhlens oder Wägend uber: ' 


hoben. Eine ſolche Erleichterung des Geldverkehrs iſt demnach 
eine nicht unwichtige Erſparung an den Kaſſen, und mithin 
eine Vermehrung des reinen Ertrags der Geſchaͤfte, welche 
jenen Verkehr veranlaſſen. Das Papier, deſſen Gebrauch dieſe 
Frleihterung gewähren ſoll, muß aber jederzelt augenblicklich 
gegen Metall umfepber, und diefe Umſetzbarkett Im vollen Nenn⸗ 
werthe muß auf das Höcfte verbärgt ſeyn. Beydes fcheint 


- am fiherften dadurch bewirkt zu werden, daß diefem Papiere 


Zahlbarkeit auf Sicht, nicht nur bey ber Bank felbit, die es 
aueſtelt, und bey Ihren Nebenkomptoizen, fondern auch bey 
gewiſſen Staatskaſſen verfihert wird. Hiezu taugen ble Kaf: 
ſen der Staatsſchuldentilgungsanſtalt, alfo ihre Speslaltaffen 
und die Aufſchlagaͤmter am beften, weil jene Anftelt nicht 


nur überhaupt mit der Bank am meiften In Berührung ſtehen 


wird, ſondern and) die Sicherhelt, welche bie Bank für Ihre 
Zettel zu leiften hat, am füglihften in Empfang und Ver⸗ 
waltung nehmen kann. Es wird daher vorgeſchlagen, ble 
Zahlbarkeit der Bankzettel bey den von der Staatsſchulden⸗ 
tilgungskommiſſtion abhangenden Kaufen unter ber Bebinguug 


= 
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zu genehmigen, daß die Bank jederzeit eine dem Geſammt⸗ 
betrag jener Zettel gleihlommende Summe, bie zur Hälfte 


bar, und zur Hälfte in Sprozentigen Staatspapieren zu er⸗ 


legen wäre, In den Händen gedachter Kommiffion Infle. Die 
für diefe Summe von der Staatsſchuldentilgungskaſſe an bie 
Bank zu entrichtenden Zinſen wären auf 4 Prozente feftzufepen, 
damit jener Staatskaſſe ihre Wermittelung zu Gunften der 
Bank durch diefen mäßigen Zinsfuß einigermaßen vergolten 
würde. " 


Pi . " 
Benudzung todtliegender Kapitalien. 
Die Ausftellung von Bankzetteln unter den angegebenen 
Bedingungen erleihtert nicht nur den Geldverkehr, ſonbern 
fie acht auch tedtliegende Kapltalien nupbar, indem fie ne⸗ 


‚ben den Vankzetteln auch das Geld, mit welchem fie getauft 


werben, in Umlauf fegt. Diefes Gelb erhält, fobald es zum 
Geldverkehr felbft nicht mehr noͤthig jiſt, eine andere nutzbare 
Beſtimmung. Gefeht, 3. B. bie Baulzettel betragen ein Fünf 
theil der ganzen, zum Geldverkehr nöthigen, Summe; fo wird 
der fünfte Theil alles Geldes, das bisher zum täglichen Ge⸗ 


brauche In den Kaſſen unfruchtbar lag, biefelben verlaffen, unb 
eine nöglihe Anlegung fuhen. Allein außer dem zum täglie . 


hen Gebrauche In den Kaffen Liegenben Gelbe ‚find gewähn- 


Uch viele Kapitalien, die zufammen einen beträchtlichen heil 


bes im Lande befindlichen Geldes ausmahen, unftuchtbar, 
weit die Eigenthämer entweder nicht barüber verfügen Eönnen, 
oder weil ſie eine vortheilhafte Gelegenheit, ſie anzulegen, ab⸗ 
warten, oder weil fie jeder Anlegung, die Ihnen das augen« 
diielihe  Wiedererlangen bes Geldes erihwert, abgenelgt 
find. Solche Kapitalien, denen eine feſte Anlcgung nicht ge⸗ 
schen werden Faun oder will, würben ohne Zweifel zum größe 











REED: Eee J . 
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Ten Thelle einer Auſtalt zufließen, bie Ihren Eigenthuͤmern, 
neben der angenblicklichen Heimzahlung derſelben, auch einen 
mäßigen Sins verſtcherte, der von dem Tage der Ablieferung 
bis zum Tage ber Heimzahlung fortlaufend mit dieſer zugleich 
erhoben werden könnte. Es wird daher vorgeſchlagen, neben 
den eigentlihen Bankzetteln, ‚andere und verzinslihe, Die, 
zum Unterfchlede don ben unverzinslichen, Banfdriefe genannt 
werden koͤnnten, ausſtellen zu laffen. Diefe verzinslihen 
Bankzettel wären jedoch nur bey der Bank felbft und Ihren 
NMebentomptotren zahlbar zu erklären, Indem ihre Heimzaht 
tung bey Etaatslaffen zu viel Anftand in dem Rechnungswe⸗ 
fen verurſachen würbe, and diefe Begänftigung für fie nicht 
noͤthig ft, da die Verzinsiichkeit allein ſchou hinreicht, ihren 
Umſatz zu erleichtern, 


in wu dt “ 8. 


Größere Wohlfelihett der Darlehen zur Unter 
ſtützung bes. Aderbaues und der Gewerbe, 
Durch ben Vortheil, welchen der Bank die Austellung 

ihrer. Zettel darboͤte, ein großes Gelbkapitat Theile ganz un⸗ 

verzinslich, Theils gegen ſehr mäßige, Sinfen zu benußen, wäre 
fie in den Stand gefept, dieſes Kapttal gegen Zaufıpfänder 
und. Hppothefen zu mäßigen Zinfen :amszuleigen, und dadurch 
der Landwirtbfaft and den Sewerben eine ſehr wuͤnſchens⸗ 
werthe Unterſtuͤzung zu verſchaffen. .Die allgemeine Klage 
über die Schwierigteft,. Dariehen zu mäßigen Zinſen zu erhal⸗ 
ten, hat nicht Im wirklichen Gelbmangel ihren. Grund, fondern 

Theils in dem Miptrauen gegen bie befichenden Anftalten zur 

Sicherung der Darlehen und ihrer Merzinfung, Theils darin, 

daß die Kapitalien bequemer und. einträgliher in Staatspas 

pieren angelegt werden Tonnen. Laßt ſich auch erſterer An⸗ 
ſtand durch Werbefferung bes Hypothekenweſens heben, To bleibt 
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dennoch ber andere To lange, als bie auswärtigen Staatspa⸗ 
plere einen bie ‚gewöhnlichen Zinfen fo welt uͤberſteigenden 
Ertrag gewähren. Dem Mangel an Unterftünung, ben hiedurch 
"die Inländifhen Gewerke erleiden, dermag nur eine Bank abs 
‚gubelfen, die fi in hen Veſiz großer Geldſummen gu ehr 
niedrigen Zinfen.zu fenen weiß. Dic Ausdehnung, weilte fie 
ihrem Leidgefhäfte geben kann, vervielfältigt die Mittel 
und erleichtert die Koſten einer guten unb fidern Anles 
gung. In ber Folge kann mit diefem Geſchaͤfte noch ein 
Anderes, fehr gemelnnügiges, in Verbindung gefent werden; 
Bermittelung zwiſchen Kapitaliften und Entlehnern, Theils 
durch Didfontirung von Darlehen, Theile durch Beforgung ders 
felben gegen mäßige Proviſion. 
4 
Werminderung bed Answanderns —R 
Kapitalien. 

oObgleich die Bank fomoht ihr eignes“ Kapital, als das 
fremde, in deſſen Beſit fie durch die Ausſtellung der Zettel 
kaͤme, zu mäßigen Sinfen ausleihen Würde, fo wäre denndch 
hoͤchſt wahrſcheinlich ihr jährliher Gewinn, den fle. vorzüglich 
der Benusung bed fremden Kapitals zu danfen Hätte, viel bee 
traͤchtlicher, als ber gewöhnlige Zinsfuß. Es würde daher! in 
ihren Aktien zuverlaͤßig ein großer Theil der Kapitallen ans 
gelegt werden, die gegenwaͤrtig im Auslande, namentlich in 
Oeſterreich und Frankreich, eine vortheilhaftere Anlegung, ald 
das Inland ipnen Barbietet, ſuchen. 


8 
8 efbrbering bed Gemeingeiftes, 
Wenn es einerfeits hoͤchſtraͤthlich iſt, ſowohl überhaupt 
Gewerb, Verleht und Anleguug der Kapitalien zwanglos zu 
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laſſen, als Insbefondere die Gewohnheiten und Neigungen der 
Oertlichkeit zu achten, fo iſt es andrerfeits nicht minder 
wuͤnſchenswerth, dem Reichthume ohne Zwang eine gemein- 
nüßige Richtung zu geben, und befonders ihn dem Staate zu 
befreunden. In der That können der Einrichtungen und Ans 
falten, welche den Staat ald Ga.ızes Jedem vergegenwärtigen 
und werth machen, nie zu viele feun; und je zugaͤnglicher und 
zugleich für den Privatvortheil einladender, um fo vollfommes 
ner find folhe Cinrihtungen und Anftalten. Wenn von diefer 
Seite betrachtet fhon die Staatefhuld ein großes Mittel 
iſt, die Intereffen des Geldreihthumes an das Beftehen und 
Gedeihen des Staates zu Enäpfen, fo darf biefe Wirkung 


von der Errichtung einer, dem ganzen Koͤnigreiche angehörens' 


den, Bank vieleicht In noch höherem Grade erwartet werden. 
| J 
6. 


Unterſtätzung ber Staatsſchuldentilgungstka ſſe. 


So wenig die Staatsfhuldentilgungsfafle dermal aufers 
ordentlicher Unterftäßung bedarf, und fo zuverſichtlich angenom⸗ 
men werden kann, daß fie eine folhe, wenn das Bedürfniß 
einmal einträte, in eigenem Namen unter weit aunnehmlichern 
Bedingungeh, als ehedem, finden wärbe, fo tft Dennoch offen» 
bar, daß ihr in ſolchen Fällen eine mit großem Kredit ausge⸗ 
ruͤſtete Bank, mit welcher fie in freyer,. und gleichwohl enger 
Verbindung ftände, ſeht nuͤtzliche Dienfte leiften könnte; in⸗ 
dem fie Theils zu ber erforderlihen Unterftägung ſogleich 
oder in fehr kurzer Zeit bereit wäre, Theils in Anfehung ber 
Decung und Heimzahlung leichter als einzelne Darleiper mit 
der Staatsſchuldentilgungskaſſe übereinfommen wuͤrde. 


Auf dieſe Betrachtungen iſt der Gefegentwurf gearändet, 


deſſen einzelne Beftimmungen ich dem Ausſchuſſe, welchem die 
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Kammer die vruſun deſſelben auftragen wird, uwmſtaadlich zu 
erlaͤutern, ſtets bereit bin. 

Muͤnchen, am ıften Februar 1822. 


| Freyh. v. kerheukeld. 
Beylage. n 


‚Der v un-g- 
der baierifpen Bank 


1. 
Dle baleriſche Vank iſt eine Privatgenoſſenſchaft zut Be⸗ 
treibung von Geldgeſchaͤften. 
| a. 

Ihr Hauptſtock befteht In fünftaufend Artien, jede zu ein⸗ 
tanfend Gulden, wovon ſechshundert Gulden baar eingelegt 
werden muͤſſen, bie übrigen vierhundert Gulden aber in bal⸗ 
erifhen, wenigſtens zu 5 Prozent verzinslichen ‚ Staatepapier 
zen entrichtet werden können. 

Aktien zu erwerben und zu beſihen tft Jedermann, ſowohl 
Inlaͤnder als Ausländer, mit Einfhluß ber Korporationen, 
wie auch der Inländifhen Staatslaffen, faͤhig. Authell am 
ber Leitung ber Bankgeſchaͤfte, an der Aufſicht daruͤber, und 
an der Pruͤfung der Rechnungen koͤnnen aber nur Inlaͤnder, 
die ſeibſt Eigenthuͤmer von Aktien find, nehmen. Ausgeſchloſſen 
find davon bie Auslander, die Staatskaſſen und bie Korpo⸗ 
ratlonen. 

4. | 

Üle Aktien werden nur auf die Namen der Erwerber, 

und nicht auf Wahlſpruͤche ober auf jeden Inhaber ausgeſtellt. 
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Sie find durch bloßes Indoſſement, ohne gerichtliche Dane 


fhenkanft, von einem VBefiser auf ben anbern übertragbar, je⸗ 
doch geſchieht die Ueberſchreibung in den Buͤchern der Bank 
erſt auf Einſicht der deßhall einzuſendenden Aktie, undbis zu 
dieſer Ueberſchreibung wird ber vorhergehende weit als fozte 
danernd betrachtet. 


5. 
Die Bank hat ihren Ein in Münden. Sie errichtet. 
Komteird. zu Augsburg und zu Nürnberg, und ſie Fat deren 
duch in andern "Städten bes Koͤnigreichs errichten. 


en a . x 6. FE ’ ı 
„ße Geſchaͤfte eines, Wechfelbanfes ſind der Bauk geſtattet. 
7 u EZ 


Sie Tann Gelder, Pretiofe, Geldwerthe, Papiere und 


Dolumanfe zur Verwahrung Abets und auf: Verfkgung bes 


Eigenthuͤmer annehmen. an RTL . 
7.14 ur —WMW— en 


| 8. | | 
Sie Tann Darlehen auf Sauftpfänder, In Metallen, Waa⸗ 
zen, Ewiggeld und folhen Schuldbriefen, die in den: inlaͤndi⸗ 


ſchen Hypotheken eingetragen find, ‚fo wie auf, Staatspapiere, 
jedoch nur Inländifge, geben. Auf biefe Fangufänber ſteht 


ihr bas Separationdrent iu. ca 
R 


x 


Sie macht Darlehen anf inlaͤndiſche onhethei jedoch for: 
F der dedungene Sind niemals fünf yom Hundert überfieige. 


fd 


10, ee 


Der Bank iſt ausſchließend geſtattet, Bankzettel, am 


zwar ſowohl verzinsliche als nuverzinoliche⸗ auszugeben: 
1. Beylagenband gter Bogen. 9 


. 


— 
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11. 

Die versinslichen Bankjettel werben zu 60 fl., 120 fl. und 
240 fi. ausgeſtellt. Die erfieren tragen täglich Isinen Pfenning, 
die anderen Zwei Pfenning und bie letzteren Einen Kreuzer 
Sins. Die Bezahlung des Metrages. mit dem Zluſe geſchleht 
auf Sicht. bey ber Bank felbft, und bey Ihren Komtoirs. 

1% = 
Die unverzinslichen Bankzettel werden zu 5o fl., zoo fl. und 


00 fl ansgeftellt. Ihre Einldfung geſchieht auf Sicht, aicht 
alleln bey ber Bank und ihren Komtoirs, fonderg andy. bey ala, 


Jen Oberanffhlagämtern nnd Staats: Schulbentilgungstaffen 
des Kinigreihes, welche auch, ſo wie die Hberaufihlagämter, 
in Zahlungen 'diofe unverziaslichen Bankzettel ftatt baaren 
Geldes anzunehmen Gaben. .- 

nn 13. 

Die Bauk macht ber Staatéſchulden⸗Tilgungskaſſe en, 
dem ganzen Betrag ihrer unverzinslichen. Bankzettel gleich. ftes 
Hendes, Darlehen, zur Hälfte in baaren Gelde, und zur Hälfte 
in Sprozentigen Staatspapieren. Sie enıpfängt für dieſes 
Darlehen von. der Staatsſchulden⸗ Tilgungstaffe Vier vom 
Hundert jährlichen Sind. Die Zuruͤckzahlung gefchieht friſten⸗ 
weife mit dem Betrage, um welchen die unverzinsllchen Vant⸗ 
zettel vermindert werden. 

1 4. 
“Mir Ansnahmen der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſen und 
der Oberauffchlagämter Faun Nlemand gezwungen. werden, 
Bantzettel au. dahlungsſtatt anzunehmen. 
15. | 

Die Verfaͤlſchung der Bankgettel, fowohl der verzinslichen 
als der unverzinsiichen, wich gleich der Verfaͤlſchung von Staats⸗ 
vapieren nah den Beſtimmungen bed Strafgeſetzbuches beſtraft. 


— — 


16. 
Amortlſation der Bankzettel findet nicht Statt. Der Vanf 


ſteht übrigens frey, die Bankzettel auf eine beftiinmte Zeit 


auszuftelen, fo daß fie nach derſelben Ablauf ungültig ſeyn 


ſollen. Auch fteht ihr frey, fo fern ihre Zettel auf unbeftimmte 


Zeit ausgeftelit find, durch öffentlihe Bekanntmachung einen 


Rag, welcher jedoch wenigften® um 6 Monate von dem Tage 


diefer Bekanntmachung entfernt feyn muß, feftzufehen, nach 
deffen Ablauf die Gültigkeit der Zettel aufpören ſoll. 
17. nn | 
Die Gefchäfte der Bank werben durch neun Vorſteher 
geleitet, welche aus der Zahl der in München anfäffigen Iuha⸗ 
ber von mindeſtens fünf Attien durch Stimmenmehrheit: aller 
inlaͤndiſchen Aktienbefiger auf 5 Sabre gewählt werden, und 
nach Ablauf diefer Zeit jedesmal wieder erwählbae find. Diefe 
Morfieher wählen durch ' abfolute Stimmenmehrheit einen 
Bankdireltor, ber wenigſtens zehn Aktien befisen muß, und 
aus ihrer Mitte einen Vizedirektor, ber im Verhinderungs⸗ 
falle des Direltors die Stelle beffeiben zu verfehen hat. 
18. 
Alle wichtigen Fragen, z. B. uͤber den Betrag der auszu⸗ 
gebenden Bankzettel, der auf Hppotheken zu machenden Dar⸗ 
lehen u. d. gi. betaͤth und entſcheidet gemeinſchaftlich mit 
den Vorſtehern ein Ausſchuß, der aus allen inlaͤndiſchen Be⸗ 
ſitzern von fuͤnf Aktien beſteht. Die in Muͤnchen nicht anwe⸗ 
ſenden Mitglieder dieſes Ausſchuſſes find befugt, Ihr Stim⸗ 
menrecht einem zu Muͤnchen anſaͤſſigen Mitgliede zu uͤber⸗ 
singen. 
109 
Die Bankvorſteher entwerfen gemeinfhaftlih mit bem 


Ausſchuffe eine Geſchaͤftsordnung, und kam fie zus Genche 
migung des + Koniss vor. 


9* 
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aD. , 
ein von dem König ernannter Kommiflär hat über bie 
genane. Beobachtung der Bankordnung zu wachen. Cr kann 
die Vollziehung eines‘ Beſchluſſes, den ex derſelben zuwider⸗ 


laufend erachtet, unterfagen, jedod nur auf acht Tage, binnen 


welcher Zeit die Entſcheidung des koͤnigl. Gefammt: Staats: 
Minifteriums erfolgen muß. Alle unverzindlihen Bahtzettei 
muͤſſen auch mit feiner Unterſchrift verfehen ſeyn. 
.. 21 

Die Rechnung der Bank wird alle Jahre durch den Aus⸗ 
up, unter dem Vorſitze bes koͤnigl. Kommifſaͤrs, geprüft, 
und das Reſultat Öffentlich bekannt gemacht. Alle drey Jahre 
wird die Geſchaͤftsfuͤhrung der Bank dutch deu Ausſchuß, un: 
ter dem Vorſihe eines von dem König ernannten Staatsbe⸗ 
amten, unterſucht, und über den Befund ein umſtaͤndlicher Bet 
zicht erftattet, welcher den Ständen mitgetheilt wird. 
| aa. 

Die Inhaber bet Attien beziehen fünf vom Hundert jaͤhr⸗ 
Hd als Zins Ihrer Einlage. Nach Abzug dieſes Betrages und 
der Vermaltungstoften, welche der Ausſchuß gemeinfchaftlich 


mit den Vorfteherm feftzufegen hat, wird das jährliche Eins 
dommen der Bank zu zwey Dritteln den Wftieninhabern als 


Dividende zugetheilt, zu einem Drittel aber als Meferve zu: 
rüdgelegt. Wenn dieſes Mefervefapital den zehnten Theil 
des Hauptſtodcs überfteigt, fo wird der Ueberſchuß den Aftien- 
knhabern ald Mehrung der Dividende hinausgegeben 
4230 IJ 
Das Kreis: und Stadtgericht, reſp. Wechſel⸗ und Mer⸗ 
kantilgericht München, if die Gerichtsbehoͤrde, bep welcher bi: 


Marl zu Yelangen iſt. - | \ 
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24. = 
Gegenwaͤrtige Einrichtung wird vorerſt auf 25 Jahre geb 


troffen, nah deren Ablauf bie "Bank aufgehoben, und ihr 


Vermoͤgen unter die Aktieninhaber verthellt wird, foferne 


nicht auf Anſuchen der Theilhaber Se. König. Majeſtaͤt mit 


Bevrath und Zuſtimmuns der Staͤnde die gondamer der An⸗ 
fait. befihtießen. * 3 
rn “ . ad... En Be ) 4 
Die Bank wird eröfftet;: ſobald die Hälfte ber feltgeich® 
Acn Bahl ber Aftien durch Unterzeichnung gedeckt tft. 


‚8 a ‘ 





Benlage X... 
(BL. I. der Verhaudl. ©. 133.) 





Tagesordnung | 
der dritten 'allgemieinen öffentlichen Sitzung 
ber Kammer ber Abgeordneten 
“ben ı ten Fe bruar 1822. ER 


1) Vorle ſung des Protokdils der vorigen Sitzung. 
-3) Belanntmachung der Eingaben. 


3) Prüfung der Entfhuldigungen ber nicht erſchienenen Ab⸗ 
geordneten und der bey der Einwelfangstommiffion ſich 
ergebenen Anſtaͤnde. 
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Beylage ‘XL 
CCBb. 1. der Verhandl. ©. 133.) 





Bon Seiner Maijeſtaͤt dem Könige beauftragt, den 
Ständen des Reiches zwey Geſetzesentwuͤrfe zur Berathung 
und Zuſtimmung zu überbringen, habe ich bie Ehre, ſolche 
der ſehr verehrten Kammer der Abgeordneten hlemit vorzule⸗ 
gen. Umfaſſen ſie gleich nicht das ganze Koͤnigreich, ſo haben 
fie doch hinſichtlich einer moͤglichen Gleichfoͤrmigkeit ber Ge⸗ 
fensebuug, und insbeſondere für diejenigen Gebietsthelle, 


weiche ſie den abrigen gleichzuſtellen beſtimmt find, ein ſolches 


Intereſſe, daß ſie der Regierung als ein unabweisliches Be⸗ 
duͤrfniß erſcheinen mußten. 

Der erfte Entwurf hat bie Einfuͤhrung der baleriſchen 
Gerichtsorbdnung (Codex juris bavarici judiciarii) von 1753, 
und des Strafgefeßbuches vom Jahre 18:13, fodann der allges 
meinen, für den Untermainkreis nah F. V. beftehenden Ges 
fege und Verordnungen In Pollzey » und Merwaltungsgegens 
ſtaͤnden in dem Amte Steinfeld zum Gegenfland. 


Dieſes, dem Herrn Fuͤrſten von Loͤwenſtein Wertlheim 
gehörige, von 1806 am unter großherzoglih badiſcher Foheit 
geitandene Amt wurbe, nachdem ed vom Großherzogthum Bar 
den an ble Krone Defterreich, dans von Biefer an die Krone 
Balern abgetreten war, Im Dftober 1819 von Balern In Be: 
fd genommen, | 





Gleichzeitig mit biefer Beſitznahme entſtand ſchon die Frage 


von Einfuͤhrung der baleriſchen und von Aufhebung der alten 
Geſetze in dieſem nun hinzugekommenen Gebletstheile. Von 


dem Grundſatze ausgehend; daß Einheit der Gefeßgebung dem 


Staate von großem Nutzen ſey, bat man bisher In jedem 
“ Ball eines Länderzumachfes alsbald „die baleriſche Gerichtsord⸗ 


—⸗⸗ 
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nung und das Strafgeſehbuch dort eingeführt ſo daß me 
Ausſchluß des Mheinkreifes im ganzen Königreiche Die genannte 
Gerichtsordnung mit ihren Novellen das einzige Prozeßgeſeg, 
Das allgemeine Strafgeſetzbuch, das alleinige Strafgefes find. 
Der Mipftand, daß das kleine Amt Steinfelb hievon eine 
Ausnahme bilden, und großherzoglich badiſche Geſetze befolgen ° 
fole, muß auffallen. Allein die Regierung Hielt fih nah 
der Verfaffungsurkunde vom 26. May ı818 nicht befugt, hlerin 
ohne Beyrath und Zuftimmung ber Stände bes Reichs eine 
Mbänderung zu treffen, ba Steinfeld erft fpdter ein Iategri 
senber Theil des Königreichs geworben. , 
Darüber konnte kein Sweifel obwalten,, daß nah ber 
Einverleibung des neuen Gebletsthells die Verfafſungsurkunde 
mit ihren Edikten auf denſelben angewendet, dieſe ſohin mit 
allen darin ausdruͤcklich benannten allgemeinen Geſeden und 
MWerordnungen, die hiemit in unmittelbarer Verbindung ftehen, 
oder ſelbſt eine Vorbedingung zu ihrer Ausführung find, dann 
der neuen allgemeinen Befepe, die von Sr. Maijeftät mit 
Zuſtimmung der Stände in ber letzten Ständeverfammlung 
. exlaffen’worben find, daſelbſt eingeführt werben Fonnten und 
mußten. Anders fand man aber dad Verhaͤltniß hinſichtlich 
aller übrigen das Elgenthum und bie Freyheit des Yerfonen 
betreffenden pofitiven Gefege, wenn fie nicht für das ganze 
Königreich als allgemein verbindend verfaſſungswaͤßig anerkaunt 
‚find. Diefe einführen, wo fie noch nit gelten, und bie bork 
beftebenden aufheben, iſt unverlennbar ein Akt ber Geſetzge⸗ 
bung, wie ein ſolches neues Geſetz ſelbſt. Darum glaubte man 
die badiſchen Prozeß⸗ und Strafgeſetze im Amte Steinfeld noch 
fo lange fortdanern laſſen zu muͤſſen, bis die naͤchſte Verſamm⸗ 
lung der Stände des Reichs Gelegenheit gebe, deren Zuſtlmmung 
zu der fo wuͤnſchenswerthen Abänderung erhoten zu Finnen. 
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Dieſen Zeitpunkt iſt nun eingetreten, und er durfte zum 
Yorgenannten Zwecke nicht verabfäumt werden. Neben dem 
allgemein anerkannten Princip der Gleichförmigteit der Geſetz⸗ 
gebung in allen Theilen eines Staates, kommt fuͤr das Amt 
Steinfeld noch der beſondere Umftand in Betrachtung zu zie⸗ 
ben, daß ed mit dem fuͤrſtlich⸗ Löwenfteinifhen Herrſchafts⸗ 
‚gerichte Kothenfels, bey welchem bie balerifche Gerichtsord⸗ 
nung und das Strafgeſetzbuch für das Königreich Balern von 
1813 fhon lange. gelten, vereiniget it, mithin bey demſel⸗ 
ben Gerichte die Rechtsſtreite nach zweyerley Formen inſtruirt, 
und die daſelbſt wegen Verbrechen oder Vergehen Unterſuch⸗ 
ten nach verſchiedenen Geſetzen abgeurtheilt werden mußten. 
Eine Anomalie, welche deſto mehr beleidigen muß, je kleiner 
das Amt Steinfeld gegen den ganzen Untermainkreis erſcheint. 

Mit dem Verſchwinden dieſer Anomalie werden die Rich⸗ 
ter, Advokaten und Obergerichte auch der Laſt uͤberhoben, in 
dieſer Stunde nach baieriſchen, und in der naͤchſten nach ba⸗ 
diſchen Geſetzen inſtruiren und erkennen zu muͤſſen; eine Laſt, 
Die, wenn fie auch nur noch wenige Jahre andauern folte, 
denſelben abgenommen zn werden verdient, zu geſchwelgen, 
daß die Gerichte und Advokaten mit den baieriſchen Geſetzen 
vollkommen rertraut find, und die Gerlchtsſaſſen des naͤmli⸗ 
hen Gerichts keinen angelegeutlicheren Wunſch haben können, 
als ihre Streite nach einerley Form behandelt, und die bey 
ihnen veruͤbten ſtrafbaren Handlungen nad demſelben Straf⸗ 
geſetze beurtheilt zu ſehen. Dieſe Betrachtungen befeitigen 
zugleich den, ſoviel das Strafgeſetzbuch Insbefondere betrifft, 
vielleicht zu erregenden Anftand , als ob, da defien erſter 
Theil, die Strafbeſtimmungen enthaltend, bereits revidirt 
und vollſtaͤndig neu redigirt worden, das nahe Erfcheinen des 
neuen Geſetzes die Einführung des alten für eine kurze Zeit, 
nicht uͤberfluͤſſig machte; denn in dem kleinen, mit dem Herr⸗ 





— 
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fihaftögerichte Mothenfels vereinigten Amte Steinfeld iſt mit 
dem bloßen gefeplihen Ausſpruche, daß das Strafgeſetzbuch 
dort ebenfalls angewendet werden folle, Alles goſchehen, und 
Der Hebergang wirb auf Seine Weiſe laͤſtig, fondern nur-ale 
wohlthätig empfunden werden. 


Mehr bedarf es demnach wohl niht, um bie Bwednde 
. Bigteit, man könnte fagen, bie Nothwendigtreit des Geſetz⸗ 
entwurfes darzuthun. 


Do moͤchten bie dafuͤr ſich darbletenden Betrachtungen 
auch noch auf die Idee fuͤhren, das im Amte Steinfeld be⸗ 
ſtehende Giviigefeß, den für das Großherzogthum Baben mos 
difizirten Code Napoldon, aufzuheben; allein bie zahlreichen | 
im Koͤnigreiche geltenden, Eivilgefeßgebungen laſſen das Mehr 
oder Weniger um eine einzige nicht wahrnehmen, und bey 
. der Frage, was für ein Geſetz an die Stelle des. abgefchafften 
zu ftellen fey? dürfte das Bedenken über die Wahl erhebli⸗ 
cher, als der dadurch zu erteihende Iwed ſelbſt ſeyn. 

- Ganz dieſelben Gruͤnde ſprechen für’ die Einführung der 
allgemeinen, im Untermaintreife” beftehenben, Gefege und Ver: 
ordnungen in Polizey⸗ und MWerwaltungsgegenftänden; fie be: 
ben fich bier wohl gar noch mehr hervor, da eine Verſchieden⸗ 
heit der Verwaltung in gweyen Thelten ein und deſſelben Herr: 
fchaftsgerichtd eigentlih In die Sinne fällt, und daher befto 
anftöpiger feyn muß. Die Aſſimilirung wird offenbar zum 
Vortheil der Adminiftration fowohl, als der Untertdanen ges 
reichen. 

Die Einfuͤhrung der genannten Geſetze ſelbſt kann, ſo viel 

a die Gerichtsordnung betrifft, nicht anders als 

a. mit den fpdter erfchlenenen Novellen, und 

b. mit dem Geſetze vom aaften Julins 1819, einige Ver⸗ 

beſſerungen der Gerichtsordnung betreffend, geſchehen. 
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Su =. muß beſonders bemerklich gewacht werben, »af, 

gieichwie dee baieriſche Judiclarkoder ſchon ſeit dem Jahre 

1803 In dem vormaligen Franken Geſetzed⸗Kraft hat, derſelbe 

auch unter der Regierung des Herrn Großherzogs von Wuͤrz⸗ 

burg K. K. Hoheit wie in Bailern, verſchledene Zuſaͤtze, Ab⸗ 
Anderungen und Verbeſſerungen erhalten bat. 

Dieſe werden bie Wuͤrzburgiſchen Novellen genannt, und 
‚gelten vorzugswelfe wor ben Balerlihen Im Untermainkreiſe, 
in ſo weit derſelbe aus dem ehemallgen Großherzogthume 
Würzburg, wo ber Judiclarcoder eingeführt war, beſteht. 


Notiweigdiger Weiſe kann daher von der Einführung biefer 


Meseien niht die Rede feyn, fondern es müflen im Amte 
Steinfeld die Waterifhen zur Unmendung kommen, weil das: 


. felbe zur Seit der Cinführung des Judiclarkoder mit dem Fürs 


ffenthume Aſchaffenburg vereinigt war. 
Zu b. Hi bie, Geſetesktaft der Novelle vom.aaften Julius 
1819 mit dem Indiclarkoder von felbft gegeben; fie bildet ver⸗ 


faſſungsmaͤßig einen Integrirenden Theil deſſelben, und dieſer 


kann ohne jene nirgendwo mehr beſtehen. 


Die im $. 3. des Geſetzentwurfes gemachte Kisfhekdung 
der baieriſchen Prioritaͤtsordnung von der allgemeinen geſetze 
lichen Kraft des Judiciarkoder findet ihre Rechtfertigung Theils 


darin, daß daſſelbe bisher allemal geſchah, wenn bieß Geſer 


in neuen Gebietstheilen eingefuͤhrt wurde, Thells aber darin, 
daß die Prloritätsorbnung vorzuͤglich dem Civllrechte, nicht 
dem Prozeßgeſetze angehoͤrt, welches auch ohne Zweifel dem bis⸗ 
ber ſtets befolgten Grundſatze zur Stuͤtze gedient hat. Die mit 
dem Entwurfe einer Hypothekenorduung verbundene Prioritaͤts⸗ 
ordnung kann hieran nichts ändern, da es-einleuchtet, daß bie 
babin, wo biefelbe in Geſetzeskraft treten wird, man beus 


Amte Stelufeld nicht noch erſt ein neues Geſetz über die Prio⸗ 
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rität der Glaͤnbiger geben kann, welches ohnehin mit ber 
gur Hypothelenordnung deborigen Prloritatsordnung wieder 
aufhoͤren wuͤrde. 

Noch muß ich der Befkimmmung ‘erwähnen, welche bey -Befte 
fegung des Zeitpunktes, wann bie im Amte ‚Steinfeld ueu - 
- tinzufährenden Geſetze in Wirkfamkeit treten folen, im $. 4. 
‚bes Entmurfes binfichtlich der bereits anhängigen bürgerlichen 
Sachen gemacht worden iſt. Folgende Prinzilen find dabey 
befſolgt worden: m 

L. 

Nene Prozeßgeſetze, wodurch die aͤltern aufgehoben oder 
abgeändert werden, muͤſſen auch in ſchon haͤngigen Sachen auf. 
alle Prozeßhandlungen angewendet werben, welche nach ber 
PYublikation dieſer Gefege vorfalen. Denn es kann nicht von 
den bängigen Sachen, als. folhen, fondern nur von den in 
denfelben nachher vorfallenden Progefphandiungen bie Frage 
feyn, welche jetzt nad ber Yublikation ber neuen Gefeße erſt 
sorfallen, folglih der Herrſchäft berfeiben unterliegen, und 
nah ihren Vorſchriften behandelt und eingerlchtet werden 
muͤſſen. 

| I. . 

Nur muͤß nach anderwelten, dabey eintretenden Rechts⸗ 
grundſaͤtzen dafuͤr geſorgt werden, daß dadurch Fein bereits er⸗ 
worbenes Recht gekraͤnkt, und in die Verhandlungen keine Un⸗ 
ordnung und Verwirrung gebracht werde. 

Legt man Prozeßgeſetzen biefe Prinzipien zum Grunde, 
und faßt man — nah denfelben bemeflen — die tranfitorifchen 
Verfuͤgungen ab, fo kann man dabey verfgledene Methoden 
befolgeh: | 

ı) Man kann bie ebengenhnnten Grundfäge bloß anführen, . 
und ihre Anwendung der Doftrin und dem richtigen Tatte 
der Gerichte überlaflen. | 


\ 


“ 


, ⸗ 
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3) Man kann dieſe Srundfäge mit einem, die richtige re 
: wendung mehr fichernden, Wusdrnde bezeichnen. (Die 
’ balerifhe Geſezgebung hat diefes mehrnal und namentlich 
auch in bem Geſetze vom a2; July 1819 am Schluffe mit 
den Worten: „in derfeiben Inſtanz“ geben) . ° 
3) Man kann der richtigen Anwendung der Grundſaͤhe durch 
eine Art von Kafuiftit, das heißt, durd nähere einzelne 
Beſtimmungen über einzelne, beſonders, aufzuzaͤhlende, den 
ganzen Gang bes gerichtlichen Verfahrens durchlaufende, 
.. " Handlungen nachhelfen. 

\ (Diefe Methode hat fih die preußlſche Geſetzgebung in bee 

Verordnung vom 18. December 1780 eigen. gemacht.) 
Diefe legte Methode würde aber — abgefehen davon, daß 
alle Kaſuiſtik in Gefeken fo viel, als ed thunlich iſt, vermies 
den zu werden verdient — bey einer Einführung von neuen 
Prozeßgeſetzen, wie bie gegenwärtige iſt, faft in's Laͤcherliche 
fallen, da es ſich am Ende fragen würde, ob wohl in einem, 
von nur fünftaufend Seelen bewohnten, Aemtchen au nur der 
zehnte Theil jener Fälle, welche man in einer folhen Kaſuiſtik 
muͤhſam numeriren müßte, ſich ergeben wird? 


Den Ausdrud: „In berfelben Inſtanz“, ald bie An: 
wendung fihernd, zu gebrauhen, hat zwar bie Authorktät vers 
fhiedener — jedoch bey weitem nicht aller — in ber baierl⸗ 
fhen Gefeßgebung vorgefommenen Fälle für fih. Er bat aber 
ſelbſt, in Hinfiht auf das Geſetz vom Jullus 1829, ‚vielerley 
Erläuterungen erfordert, um richtig verftanden zu werben, und 
ift derfelben ungeachtet dennoch, nad ben bey dem koͤnigl. 
Staatsminiſterium der Juſtiz gemachten Erfahrungen, häufig | 
mißverftanden worden. 


Will man dafür einen andern, bie richtige Anwendung 
fihernden Ausdruck, zum Beyfpiel, Abſchnittdes gericht⸗ 


! 








Iihen Verfahrens, gebrauden, To entfichen neue Bes 
denflichleiten.. Denn leicht können, alles Andere zu übergeben, 


. au in demfelben Abſchnitte des gerihtlihen Verfahrens Hand⸗ 


Ighgen vorfallen, die ganz entſchieden nur nach. den nenen Pro« 


geßgeſeten und nicht nach den alten beurtheiit und behandelt 


werben müffen. Zum Bevfpiel: zur Zeit des Entritts des 
Geſetzes vom aa. Julius 1819 fand ein Prozeß im Stadium 
des Beweisverfahrens. Gebt trägt eine Parthep der andern 
das juramentum calumniae, fo wie e8 die Gerichtsordnung 
von 1753 erlaubte, auf; dadurch tritt das Verfahren keines⸗ 
wege in einen neuen Abſchnitt über. 

Aber foite darum diefer Eid vor Gefährde im demſel⸗ 
ben Abſchnitte des gerichtlichen Verfahrens noch 
Statt finten?. Niemand wird dieſes behaupten koͤnnen oder 


wollen. 


Eben ſo koͤnnten ſich leicht Qweifel umgekehrt daruͤber er⸗ 
geben, ob nicht gleichwohl verſchiedene Handlungen, welche 


offenbar zu einem neuen Prozeßabſchnitte gehören, dennoch 


* 


nach den aͤltern Prozeßgeſetzen zu bemeſſen ſeyen. 
Es dürfte daher bey dem gegenwärtigen Falle ber Eiufuͤh⸗ 


‚tung bes baicrifhen Judiciarkoder {m Ymte Steinfeld das 


Smedmäßigfig ſeyn, die erfte der oben angeführten Methoden, 
zu wählen, nur die Grundfäge I. und II. über die Anwendung 
der nen eingeführten Geſetze auf ſchon bängige Prozefle, fo 
wie ſie oben vorgekommen ſind, auszuſprechen und fuͤr einzelne 
Faͤlle die Subfumtion und richtige Anwendung den Serien 
zu aberlaſſen. 
Dagegen moͤchte aus zwey Gründen um fo weniger etwas 
zu erinnern fern, als es 
a) aller Wahrſcheinlichkelt nach ſehr wenige Faͤlle ſeyn wer⸗ 
den, in denen im Amte Steinfeld dieſe tranſitoriſche Vor⸗ 
ſchrift zus Anwendung kommen kann, nnd 
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b) man getode im Amte Steinfeld mit dem Herrſchaftsrich⸗ 

‚ter Haͤker, alfo mit einem Manne zu thun hat, wels 

der fo, wie er dem koͤnigl. Staatsminiſterium der Juſtiz 

bekannt iſt, keiner Beſorglichkeit über unrichtige Subſum⸗ 

tion und irrige Anwendung in dieſen wenigen Faͤllen 

N Raum gibt. . 

Bey Geſetzen, bie nur auf einen beſtimmten Ort bes 

rechnet find, verdlenen auch ſolche ͤrtuiche Verhaͤltniſſe volle 

Beruͤcſichtigung. 


Belangend 
B. die Einfuͤhrung ded Strafgeſetzbuches von 1813, fo ſtehen 
mit bemfelben 2 * 


v⸗ 


1) die Anmerkungen, 

a) die verſchiedenen, ſich darauf bestehenden, in ben Regle⸗ 
rungsblättern vorkommenden neuern Werordnungen, ‚ver 
fonders 


. 9) das Geſet über ben Diebfiahl vom a5. mi 1816 in 
anzertrennbarer Verbindung. 


Da dieſes alles wirkliche, dem Strafgeſetzbuche angehoͤ⸗ 
rende Geſetze und mit Geſetzeskraft verſehene Erläuterungen 
beffeiben find, fo kann dabey Kein Aaftand obwalten. Es bee 
fieht zwar and eine Lithographirte Sammlung von Mefkeipten, 
welche auf Anfragen der Gerichte ober aus Meranlaffung) an 
das Staatsminifterlum der Juſtiz gefommener Begnadigungs⸗ 

u gefuhe über mehrere Difpofitionen des Strafgeſetzbuches erlafs 
fen worden, und haben zur richtigen. und gleihfärmigen Ans 
wendung des Geſetzes weſentlich beygetragen; allein man hat 
fie nicht förmlich publiziert und fie koͤnnen daher auch nicht als 
Geſetze Im Amte Steinfeld eingeführt werden, obſchon fie kein 
Richtet fuͤglich entbehren Tann. 








— 


1 


Wegen. der zur Zeit ˖ der eintretenden Wirkſamkeit des 


Strafgeſetzbuches ſchon anhaͤngigen Straftechtsſachen wird es 


einer eigenen Beſtimmung nicht bedürfen. 


Reber die Anwendung der im erften Thelle enthaltenen 
Strafe auf noch nicht abgenrtheilte Straffälle Eft in dem Pu⸗ 
blitationspatente Art. = die erforderlihe Anmweifung Thon ge⸗ 
geben, weicher verfhledene befannte Entfhllefungen zur Er⸗ 


laͤnterung dienen. 


Hinſichtlich des im zwenten Cheile abgehandelten ſtrafrecht⸗ 
lichen Verfahrens iſt es eine für fih entfhiedene Sache, daß 


alle nach dem Termin, wo das Gefep An Wirkſamkeit getreten, 


auch in früher fhon angefangenen Unterfuchungen, vorfallene 
den Handlungen nah den Formen und Bellimmungen bes 


Strafgeſetbuches vorgenommen werben muͤſſen. So unterliegt 


es zum Beyſpiel feinem Smweifel, daß von jenem Zeityunkte 


an, wie aud die unterſuchung vorher gefuͤhrt ſeyn mag, alle 


Protokolle auf jeder Seite paragraphirt, unterfhrieben, ge⸗ 
beftet und befiegelt werben mäffen; Daß, wenn bie Unterfit= 
bung noch Im Stadium ber Generalunterfuhung fteht, nur 


nach den Formen des Strafgefenbuch6 zur Spesialunterfuchung | 


gefhritten werben kaun; wenn aber zu, der Sekt die Spezial⸗ 


unterfuhung bereits ihren Anfang genommen hat, biefe zwar 


in’ der Lage, worin fie fich befindet, nach dem Strafgeſetz⸗ 
buch fortgefent wird, jedoch durch ein foͤrmliches Schluß⸗ and 
Vertheidigungsverfahren den Vorſchriften des Geſetzes gemäß 
„au beſchließen iſt n. 1... Ehen darum, weil alles dieſes für 
ganz klar gehalten wurde, Ift nicht einmal im Publikations⸗ 
patente davon Erwähnung gemacht, und ein Gleiches bey 
Einführung bes Strafgeſetzbuchs Im Fuͤrſtenthum Aſchaffenburg 


and im Großherzogthum Wuͤrzburg beobachtet worden. 
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C. Die Einführung der Pollzey- und Verwaltungsgeſede und 
-Merordnungen erſtreckt fi auf die im $. V.- dee Eutd 
wurſes bezeichneten Gegenftände. Das biefe fanımtlich bene 

‚ ijenigen bopzujählen find, in welchen eine Gleichſoͤrmigkeit 
hoͤchſt wuͤnſchenswerth tft, Teuchtet von ſelbſt ein. 
Schließlich iſt der Zeitpunkt, mit welchem die beyden Ge⸗ 
ſehe, die Gerichtsordnung und das Strafgeſetzbuch, ihre Wirfe 
famteit erhalten folen; auf ben 1. Oktober 1822 feſtgeſett 
worden. Es haͤtte ein jeder anderer. und nicht fo entfernter 
gewählt werben können; allein, da es bey deſſen Beſtimmung 
darauf ankommt, wann gegenwaͤrtiger Entwurf als Geſet 
wird publizirt werden, und Immerhin ein angemeflener Zwi⸗ 


ſchenraum gelaſſen werden muß, fo wurde ber a. Oftober.d. - 


J. auf ale Säle für entfpregend erachtet. 

In Anſehung der Poltzey = und anberer Derwaltungsgee 
ſetze ſchien weder ein ſo ſcharf abgemeſſener, noch ein ſo weit 
hinausgeſetzter Zeitpunkt erforderlich zu ſeyn. 

Hier berührt ber Uebergang vom Beſtandenen zum Neuen 
die Privatrechte der Unterthanen bey weitem nicht in glei» 
dem Grade. Meiftens wird bie Verwaltung etleichtert wer⸗ 
ben, wovon. bie Folgen auf bie Einwohner bes Amtes nicht 
anders als zu Ihrem wahren Wohl einwirken koͤnnen. 

Nach dieſen Anfihten und ©rundfägen ift der. ‚Orfedehe 
entmurf verfaßt. | 
Feeyhert » von ber —* 

Staatsrath. 


in. 


u‘ 











‘ 
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Beilage X. 
(Bd. L ber Verhandl. S. 133. 


Gefegentwarf. 

über 
die Einführung der baierifchen Gerichtsordnung und des 
baieriſchen Strafgeſetzbuches ꝛc. im Amte Steinfeld. 


um fo weit, als es dermal Thon geſchehen kann, in allen 


Thellen Unferes Reiches eine Gleichfoͤrmigkelt der Geſetz⸗ 


gebung herzuſtellen, verordnen Wir, nach Vernehmung Unſeres 
Staatsrathes, mit Beirath und Zuſtimmung Unferer Lieben und 
Getreuen, der Staͤnde des Reiches, wie folgt: 


| 1. | 

Mit dem ıften Oktober 1822 werben in bem bereits Im 
Dftober 1819 in Beſitz genommenen färkl. Loͤwenſteinſchen 
Umte Steinfeld alle daſelbſt Heftandenen Gefege über das ger 
richtliche Verfahren in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, in⸗ 
gleichem alle das Strafrecht und ſtrafrechtliche Verfahren be⸗ 
treffenden Geſetze außer Kraft und Guͤltigkeit geſetzt. 

uU. 

Mit dieſem Tage treten in dem genannten amte in ge⸗ 
ſetzliche Kraft und Wirkſamkeit: 

s) Die baterifhe Gerichtsordnung vom Jahre 
1753 (Codex juris bavarici judiciarii) mit den im fürftl. 
Löwenfteinfhen Herrſchaftsgerichte Rothenfels ohnehin ſchon 
eingeführten Novelen zu derfelben, und mit dem Geſetze 
vom. 22. July 18:19, einige Verbefferungen det Gerichte» 
‚ordnung betreffend. 

5) Das Strafgeſetzbuch für das Königreich Baler- 

L Beplagenband zoter Bogen. 10 
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vom Jahre 1813, mit den, nach Vorſchrift Unſeres Re⸗ 
fripts vom ı9. Oktober ıBı3 zu beachtegden, dazu gehö- 
tigen Anmerkungen, und nach den in Unſerm, diefem Ges 
ſetzbuche vorgedrudten Promulgationdpatente enthaltenen 
Beitimmungen, fammt ben feither erſchienenen, in den 
allgemeinen Megierungsblättern enthaltenen Zuſaͤtzen und 
@riäuterungen, insbefondere mit der am 25. März 1816 
erlaffenen Verordnung aber den Diebſtahl (Regierungs⸗ 
blatt von 2816, Geite 145 fr). 


II. 

om biefer allgemeinen Einführung ber Gerihtsorbuung 

{m Amte Steinfeld bleibt jedoch das zwanzigfte Kapitel der⸗ 
feiben, von dem Prioritaͤtsrechte der Glaͤubiger, dann den ver⸗ 
ſchiedenen Klaſſen derſelben und dem jure separationis ausge⸗ 
ſchloſſen, und es findet daſelbſt in Faͤllen des Konkurſes der 
SGlaͤubiger fo lange, bis für Unſer ganzes Koͤnigreich eine alle 
gemeine Prioritätgorbnung in Wirkſamkelt treten wird, bie 
feither beftandene Prioritätsorbnung fortwährend ihre Anwen: 
bung. u 

_ w. 

Die neu eiugefuͤhrten Geſetze Aber das Prozeßverſahren In 
bürgerlihen Rechtsſtreitigkeiten finden auch ih allen ſchon an⸗ 
haͤngigen Sachen in Beziehung auf alle Handlungen, welche 
darin erſt nach dem iſten Oktober 1822 verfallen, ihre Au⸗ 
wendung, ſo weit dadurch weder ein Recht verletzt, noch das 
angefangene Verfahren in Unordnung und Verwirrung gebracht 
wird. | \ 
. V. 

Auf gleiche Weiſe ſollen in dem mehrerwaͤhnten Amte 
Steinfeld die allgemeinen, fuͤr den Untermainkreis geltenden, 
Geſete uud Verordnungen in Polizey⸗ und Werwaltungsgegen: 








[4 


[ 
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ſtaͤnden, babeſondere aber über die Kirhenpolizey, den oͤffent⸗ 
lichen Unterricht und die Erziehung, das Sanitätöwefen, bie 
Anftalten für Arme und Vaganten, bann bie Brandaſſekuranz 
und die Gensd'armerle, nebft der Tar- und’ Sportelorduung, 
‚and dem Didtenregulatio, mit Aufpebung der dafelbit bis jene 
beftändenen, nah vorandgegangener, alsbald zu verfilgender 
Verkündung derfeiben, und zwar vom Tage der Verkuͤndung 
an, eingeführt und pollzogen werden. | 

Gegenwaͤrtiges Geſeh fol im Gefchblatte, auch am Amtes 
fine und in allen Gemeinden des Amts Steinfeld befannt ges 

\ macht merben. 
München, ben 4. Februar 1821, 
Bur Beglaubigung \ 


(L. S.) on v. Nemmer, 


Gpnetal: Sekretär des Koͤnigl. Staats 
Miniſteriums der JZuſtiz. 





Beylage XL 
(Bd. I. der Verhandl. ©, 133.) 





Gefesentwurf, 
Die 
Berkändung der Eintindfhaftungsptöffanen 
im Untermalntretfe betreffend, 


— ——— — 


Nachdem im Untermainkreiſe In denjenigen Gegenden, 
wo die fraͤnkiſche Landgerichtsordnung gilt, die Einkindſchaf⸗ 
tungeproflamen von ben offenen Kanzeln in den Kirchen durch 
bie Pfarrer verkuͤndigt werden muͤſſen; eine ſolche Verkuͤn⸗ 
dungsart aber nicht nur an ſich dem Orte und der Perſon nicht 
angemeſſen, ſondern auch den im ganzen Koͤnigreiche beſte⸗ 
henden Verordnungen, nach welchen Bekanntmachungen uͤbet 


veltliche und Privatgegenſtaͤnde in den Kirchen von ben Kan⸗ 
10 * 


zeln nicht geſchehen dürfen, zuwider tft, fo verotdnen Wir 
nach Vernehmung Unſeres Staatsraths, mit Bere) und Zus 
ſtimmung Unferer Lieben und Getreuen, der Stände ee Reiche, 
wie folgt; 
I. . | 
Die oͤffentliche Verkündung der Einkindfchaftungsproflamen 
foß in den Kirchen von den Kanzeln durch bie Pfarrer nit 
mehr gefhehen, und es find alle dahin ſich beziehenden Stel: 
len der fräntifhen Landgerichtsordnung, befonders iſt Dasjes 
nige, was im berfelben Theil IU. Kit. 113, 9 1. hierüber 
verordnet ft, von nun an aufgehoben, 
1 

An denjenigen Orten, wo bie naͤchſten Freunde der ein⸗ 
zufindfchaftenden Kinder von Vater und Mutter, und befon« 
ders die Großeltern von Seite des verftorbenen Ehegenoflen 
wohnen, fol and in Zukunft die oͤffentliche Bekanntmachung 
der Eintindfhaftungsproflamen, jedoch nur in nachbeſtimmter 

Art, geſchehen. 


III. 
Auf dem Lande und in den Landſtaͤdten fol: 
ı) an einem Sonntage nad) dem vor: oder nachmittägigen 
Gottesdienſte die Gemeinde In gewöhnlicher Art. zuſam⸗ 
menberufen werden; | 

a) am gewöhnlihen Verſammlungsplatze der Gemeinde" fol 
fodann in dem Landflädten der Rathsſchrelber, und in 
Märkten oder Dörfern der Ortsvorfiand das Proklama 
Öffentlich verlefen; 

8) hierauf fol daſſelbe ſogleich am Rath- oder Gemelndehaus 
oͤffentlich angeheftet werden, acht Tage lang daſelbſt haͤn⸗ 
gen bleiben, und nach deren Verlauf mit dem vom Raths⸗ 
ſchreiber oder Gemeindevorfiande auszuſtellenden Zeugniffe 
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aber, bie geſchehene öffentliche Worlefung, b dann ‚über bie 
aifirung und ‚Refgirungr zu ben Gerichtsaiten gebracht . 
werden. 


ee . « 


1 vᷣ I. 84 \ 
ur gi ber Rreldhauptftadt aber To daB Krels⸗ ⸗ ober Stadt: 
seridt die "Prottänien: | “ | 
1) an dent zu "Öffenttihen "seriättichen —E beſtinm· 
ten Are duf acht Tage "anheftei‘; “ 
2) zugleich den Tag der geſchehenen Anheftung und die 
Doaͤuer dtrſeiben, damit Jedermann Einfiht nehmen Tonne, 
m Heelötntelitgenzblatte bekaunt machen ;"und 
a bie Vtortahien nad Retlaͤufbieſer Friſt mit dem in ges 
woͤhnlicher Art ausgeftelten Dokumente über: die urfgtrung 
rund Refigktung, nebſt einem Eemplar betjehtgen Num⸗ 
mer des Kreisintelligenzblattes, in weicher ſich die Be⸗ 
ana: befindet, zu den Akten bringen lafſenn. 
Gegenwaͤrtiges Geſetz foll fin Gefetzblatte bekanut “gemacht, 
(dann tr? das Intelligenzbtatt für ten untermalulreis beſon⸗ 


ders eingerüdt werden. " — 
Miſiten, den 4. Gehtuaf I Ve Een \ 
’ ET Hk estanblänig a 


8) EV MERTEr, 
zu. —** Sekretaͤr des rtonigt. Staats⸗ 


Sn trans Bee 
on. 1 — — > Fan u 
aut, Beige lan. * 
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Der ‚negte Geſetzesentwurf, welchen etrabigt 
ernannter koͤnigl. Kommitſaͤr am hie Staͤnde bed Melden zu 
inter -Berathung und Bepſtimmung am aberbuingen ‚babe Dee 
trifft die Berkändigung Men Ehatisänäafts > Dre 


1 


tlamen. yon den Kanjein im Untermälnfreffe, und 
die Aufhebung ber franttfhen ganbgeriätsord: 
nung Theil II. Titel 213,,5. 1. 

Jo mug m mit noch auf furze Zeit. die Aufmerkfamfeis dex ſeht 
verehrten Kammer ber Abgeordneten erbitten, am über, bie 


ern 


“Eu aller 220 ih ae 
In allen Segenden des Intermantreifeß,. wo, ed rbe 
nuny Des. ‚gasferlthen gandgerihts, Hersssthums 
su Srontey, (erneuert unter, a Johann Setthnied. gm 
ante ee .n 
Ar Sammlung: der Hocfärftie, wönbursirgen enge 
uungen Band I, Seite 45 his a22au. 
als das-.gany. vorzäglice, die, Gnmitienzenhte, und. "Bechäitnife 
‚dort‘ unemizenbe Geſes noch gilt, hat unter day. Eheleuten als 
Regel die allgemeine eheliche Gůtergemeinſchaft Stqtt, ſabald 
fie in ber Ehe erzeugte lebende Kimber haben.. 0.2 
Benn num nad; dem Fode des Einen ber. ‚beiden. Chesats 
tem der üherigpende Theil gu einer weitern Ehe f&reiten will; 
(Gleiches glit-aug; wenn unter Yroteftanten eine EhE Em Vynde 
nach getrennt, worden in). fo male die vorhandenen Kinder 
nnd Entefigutweber ubgesheist:äßer eingekindfchaftet werben. . 
Sie erhalten im Falle Der Wrheilung, es mögen ihrer 
I viele oder wenige kin, Ana Prätkein Geb Geſammtvermoͤ⸗ 
gens (ihte Legtkiiiie) und -Fretein hiemit auſſet? allen Familien- 
und Crbfolgeverbend mit Thren Ro wlederverehl ichenden Vaͤ⸗ 
tern oe ννν IE 
Ste deiben dazegen im Fine der Einkinbfaſiftthiguſvrhohl 
in Anfehung des ſchon vorhandenen! Geſainmtveinidzeks, ats 
auch in Aufehunug dectknigeh? henyeh !der- her-einhefrathende 
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‚Ehegatte einbringt, und welches fodanız in der neuen Ehe fer⸗ 
ner erworben wird, in der Senreinfaft, fie haben. mit ben 
aus diefer Ehe erzeugt werdenden Kindern an diefem geſamm⸗ 
ben Vermögen gleihe Rechte, und beerben dereinſtens mit 
diefen, foweit ihnen nicht Etwagd.'atd Voraus ( praccipuim) 


beſtimmt worden iſt, Vater und Stiefmutter ober Mutter und 


Stleſwatet ganz zu gleichen. Theilen. 

§. 2. n 
Dieſe Einkindſchaftungen koͤnnen indeſſen fuͤr die Kinder 
erſtet Che, in Beziehung auf die Vermögens» und Taf 
Verhaͤltniſſe fehr nachtheilig werden, 

Daher betrachtet bie Landgerlchtsordnung dieſetten als "eine 
Sache von „naher Wichtigkeit, daher Yar fie dieſelben am mean: 
qerley Formen gebunden... . .. N len: me\ 

Dahin gehören : 

‚ı) keine Einkindſchaftung kann reqhtlich Sefehen, ı und dede iſt 
unkraͤftig, „melde nicht vom laiſerl. Landgerichte Cieng nach 
deſſen Aufidfung von der. tomdetenten Geriqtebehorde) nach 
vorgaͤngiger causae cognitio beftäfiger werben. iſt, ..4 
2) Die Beſtaͤtigung kaun aber: nicht ertheilt werden, wenn 
nicht mancherley «vorbereitende. Erfoeberniſſe vorhanden und 
beobachtet worden find, wovon Folgendes hiehet gehhrt z 
DIE Einkindſchaftung ber Kinder erſter Ehe mag verab⸗ 
redet worden ſeyn, wie fie will, bey Gericht ober auſſtegen 
richtlich, es muß nach Vorſchrift der Landgerichtsyrduung 
a) vor Allem cine Urkunde errichtet· werden, welche die Art 
und die Bedinsungen des zu errichtenden Eintindſchaf⸗ 
tungsvertrages in ſich enthält. De SE EEE 7 a Zr 
Nah der <andesverordnung vom Iten May 1782. in 
Verlindung mit ber vom ayſten Sup — 


2 __ ui D 
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\ Siehe Sammlung der hochfürfttih warzburgiſchen Lane 
desverordnungen Wand II. Seite 264. ff. and, Seite 
367. ff. 

: map. diefe Urkunde jeberzeit gerichtlich zu, Protokoll In ber 

dort beſtimmten Form aufgenommen werden. 

- Go. wid das Etakindſchaftungsproklama ges 
nannt, ein Name, den biefe Urkunde darum erhalten hat, 
meit fie, wie gleih vorfommen wird, oͤffentllch verkündigt, 
peokiagilet werben muß. ö 

6) Diefes Vrotlamo muß den nächften Verwandten der eine 
zutindſchaftenden Kinder erſter "Che in Perſon einge⸗ 
dandigt werden: 

(Diefe Enhandigun⸗ ng | iſt jett nicht mehr nöthig, de dieſe 

naͤchſten Verwandten Gen der zerichtligen Mfnahme des 

. Proflama zu Protokoll yerföntih gegenwärtig fepn müfs 

fen, wie die genannten Verordnungen von’ 1782 mie 
ſich vrlugen.) 

Sodann iſt das Proklama an den Orten, wo die nachſten 

rende von Water und Mutter, und befohders die Groß⸗ 

eitern von dem verſtorbenen Chegenoffen, find, in ben 

rapfareliegen auf offenen Kangeln (der Ort} 

vurcqh dte Pfarsheren (das or; öffentiih gu 

verkünden. — ed 

Soft wenn dle ſe Belanntmacungen geſchehen, hie Pros 

Formen verfehen mit dem Zetignife der Parter über die.ges 

ſchehene Werkäudung wieder vorgelegt werden, wenn fofert 

von Ielner ‚Gelte Einſpruͤhe und ‚Einwendungen vorgebradt, 

aber die yorgebramten. befeitigt werben ſind, kann zur ‚gericht 
lien Konfirmation ber Eintindfhaftung gefhritten werden. 

. 3. 

Die hier "engefägrten Säge find in den ehemals Büro 

urgiſchen Gefegen beſtinimt und ausdrüdtih ausge ſprochen. 
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Ganz befonders gehören, was bie Proklamen angeht, fola 
gende Stellen derſelben hiehers 
Landgerichtsordnung Th. II Lit 113, J 12., verbunden 
mit Th. III. Tit. 109. $. 3. 4 TH. 110. S.ı. Tit. 111. 
5. 1. und Kit. 114. 9. 2, er 
Die neu vorgefchriebene Form bey. Ceriwng der Pro⸗ 
klamen iſt in den oben angefuͤhrten Verordnungen vom Jahre _ 
1783 beftimmt. om 
Und die Nichtigkeit einer zerichtic nie eonfirmieten Ein 
kindſchaft iſt ausgeſprochen in der Landcerichtserduung Sy. Hi 
wir. —B —6. 2. 
„Geſchaͤhe ſolche Konfirmation nicht, obgkeich bie Su 
ſchaften, fonften vor andern Gerichten zemacht, und aufs 
gerichtet würden, fo ſollen biefelben, wie auch von alterso 
her gefchehen, für unktaͤftig gehalten, auch nichts darauf 
geurtheilt, geſprochen, noch die ’alff recht gemachten“ ei 
“tern oder Kinder au bet Succe ſſin gelaſſen werben. #7 IR 


ee 7 . 

Sictbar geht die Tendenz diefer-Worfäriften dahin⸗ fr 
einer Sadıe, die, wie die Einkindſchaftang, fo vielerley Rechts⸗ 
verhäftniffe von allen. Seiten beruͤhrt, ſchonend gegen alle dieſt 
Rechtsverhaͤltniſſe zu Werke zu gehen, beſonders vit Rädficht 
auf den hauptſaͤchlich zu bezwegenden Vortheil der einzukind⸗ 
ſchaftenden Kinder ſowohl deu naͤchſten, fuͤr fie pexmuthlich am 
Velten‘ forgenden Verwandten, ſonſt mitteiſt Einhaͤndigung, 
jest mittelſt perſoͤnliher Zuziehung bep Fertiguag bed Prokla⸗ 
ma, als auch Jedermann (cuicunque ex populo) mittelſt dfs 
fentlicher Verkuͤndung deſſelben, gleichſam auf Art eines Re- 
mwlũ. popularis die Gelegenheit zu geben, um alles Dasjenige, 
weoron.fie glauben, daB es dieſen Kindern nachtheilig ſeyn ober 
‚werben koͤnne, der Obrigkeit darzulegen, eben. dadurch aber 
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A 
anf Seite der Dbrigteit eine deſto grinblächere and umfäflene 
dere Prüfung Yu Entfernung aller nagtpelligen Rerhätthifie 
w veranlaſſen· 

Durch Vorſorge fur allo ehun vorhandenen Rechtsverhaͤlt · 
ulſſe, durch Sorge für das Beſte der einzukindſchaftenden Kin⸗ 
der, fo wie für Abmerdung aller dem Gerichte vielleicht unbes 
Bannten Nachtheile ſpricht fih der Zived und der Geift der abe 
geführten fräntifgen, Partifulargefene 6 aus, 


J “u. 

"giefes "yoraußgefeht, gehe ih zu dem Befetentmuf ſelbſt 
über. Schon feüher find verſchledene in Vaiern ſonſi übe 
Betanntmachungen von der Kanzel in den Kirchen über. Tedte 
liche und welilſche Begenftände, duch, Geſete und Reſkripte 

unterſagt und abseſchaft worden. Namentlich geſchah das durch 
‚ine, Verordnung vom 5. Juny Bor, welche am a1. July 1806 
und, «2... Zynp. Bag die gandeödizeftionen in Um und 
Banberg fpeziell aufgefhrieben wurde. Bey Gelegenheit, no 
ein kdulgl. Landgericht eine, das Geſtuͤtweſen betreffende, Bes 
Kinnfittadiug von Bet Kanzel verfigte, eiging an bie koͤnlgl. 
Mesterung bed Ifarkreifes, Kammer des Intern, am 31. Okto⸗ 
Ber 3818 die auen ſechs altern kbuigl. Redlerungen jur Wa 
Belfang:: 
.Megierung -noh-Inäbefondere augewle⸗ 
* Ten, ſammtliche Undergerichte ihres ¶Vetirles auf die ſür 
Side alltern Erbiande miter!dem b. Jung 1801 etlaſſene, 
“nnd anterm si. Yuth- Bob und 121. Jund 1808 an bie 
Landesdlrektionen in Um und Mamberg ſpeztell ausges 
ſchriebene allerhbchſte Verordnung, nad welcher Verkuͤndi⸗ 
gungen ſelbſt von landesherrlichen Verordnungen in der 
"> Regel nur außerhalb der Kirce, nad geendigtem Gottes— 
dienſte volgenommen, und Bekauntmachungen von ber Karte 
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J jet nur bann Statt finden foßen! wenu’der Wuftrag 
\ . dazu in der Werprhnung susdrädiig enthäls 
. ten iſt, durch befondere Ausſchrelbung Üedod nicht oͤf⸗ 
. fentlio důrch dad Srelöintelligempblatt) zur genaneften 
" Darnadachtung, unter ausdruͤclicher Warnung gegen De 
‚ B bilderhandiungen, n‘ zuerdinge aufniertfam zu machen, wo: 
ep es ſich von’ ſelbſt verficht, daß diefes "auf amtliche 
Bekanntmachungen und Verfuͤgungen über weltliche und 
Praueaengcuüte um fo vie mehr feine: Ynnenbung fin: 
dem mäfe, . u pur... re 


u | 
„nr tr 
= 400 
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RE Die Berorinug- orte im untermainfreife , * = 
—* auf bie Vertuͤndung der Eintindlchafſfungẽprotlamen voJ 
ben Kangelu, angegendet werden ſollte ,.. Anftände, Einige 
proteftantifce Pfarrer publizirten biefeiben nit ‚mehr von ‚ben 
sayeln, „(ondern ‚aahagecnbigsem Apttgepieufte por, den Kirche 
ihthren entwtder felpft, „.pder lichen ge,dort von, ihren. Me: 
„nern ‚nerkänden.. Hethaih erhoben. f$. ‚Bueifel "ben ben '&: 
Steftelen. — . King gopmg Pnisticen. Aprilitondgeriäte de de 
Nutermaintrelies ‚uff, der, Fnistigen. Resierung hafelbft. eins 
sgeleifete Forde lohdfm⸗ vitpulehte den antrag bie &erigte- 
‚Bellen zur, Beobachtung AR ($ B.). angeführten Enckötiefung 
von 31. Oftober 1818 anzumelfen, Alteln, demlelben — 
ungeachtet der unverfennbaren unfhidlicteit dergielchen Ber: 
Tündigungen von ben Kanzeln In den Kirchen , Feine Folge 
„gegeben werden, weil bie tatfertihe "gaipgerlotßorbnahg in 
"den anpefünfken Etetch die Berkäniguig vonder Kanzet Ge 
Nugſtli des Sefnäftee re fördert, Baffer das Geſetz ſelbſt vor⸗ 
her im verfaſſun gemaͤßlgen Wege aufzußtben War: Es ward 
"an der Verſuc geinacht, dem Pfarrer zů "Abbriaffen, Bett. 
und Gelegenheit der Verkuͤndungen in der Att ſelbſt zu 
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paͤhlen, daß einer, Seits dem Geſetze genugt/ und ber Iwed 
ber „Hefenttiht reiht; anderer Selis aber jeder die 
Bitte des Botesdleuſtes und” dad Teiigiöfe Gefühl ftds 
gende, @indrud ſo viel möglich vermieden erde: Aulein Die 
dadurch veranlaßten griffe über den. Dit und das Ofsan 
der fraslichen Belquatmadungen macten, "den Befehl zur un⸗ 
sbuelgtigen Vefolgung ber geſetzlichen Verſchrift nothwendis. 
um PER PaL, PER " 
“i Hadelen ivnntr man Ach nict verbehlen, daß bie Banyet 
für Verfündigungen über weltlihe Gegenitände ‚der anggmefs 
fene Ort nlcht ſey, und die ‚religiöfen Gindräde der verfams 
zeiten sirpengemeinde, dutch ſolche Vertaudungen geſtort und 
"ar ron der ‚si des Seetiingert, 














Athts nit aizleig der Wertüüder falcher weltti iin Din he 

In Der Rice fehn, 

Diele Wahrheit muß fen den Bart, erzeugen / dah 

Stele der fräntlſchen Laudgerichtordailun · eu. I: et < 
I 
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melnkreiſe ſollte eine Weiotönkug‘ dt’ Temd Btetben, weiche 
tn den ſechs litern Krelfen zur ei der Weskeri 8 Bereits 
To viele Zahre hindurch beſteht. Due 












ob ‚der Aufhebung jener ) hesfielle nice eine pie 
noch ‚ein exhehliches Bedenken ‚entgegenfiehe? und Ba 
”), was anſtatt der aufiubebenden Berkindiungöweife sur inent· 
‚len Welamatmadung ber genanu Ne 


das Parincfür apauorbnen fep?,,, ,, ., eh 
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99. | 
Bıf a. Unftveltig gibt es mehrere Wege, dieſe Prokla⸗ 
men öffentlich befannt tun machen, und zur Kenntniß derjents 
gen Perfonen zu bringen; welche, fie zu fennen, ein natürs 
Ticpes und wefentliches ntereffe haben. 

Nur derjenige iſt der beffe, welcher am fiherften derk 
Swede entfpriht, und kaum wird man’ diefen. Vorzug der 
Verkündung von der Kanzel ausflieptid beylegeh können. _ 
Dagegen bleibt Die ganze Geſetzgebung über Eintindſchaftungen 
unberührt ſtehen, und bey einer bloßen Veränderung an ber 
Form der Bekanntinachung der Proklamen werden ſelbſt die 
bekannten und an ſich gegründeten Grinnerungen gegen jede 
partielle Modkfikakion oder Aufhebung beſtehender — beſonders 
Privatrechte beſtimmender — Geſetze ihre Anwendung vertieren. 


‘ 


G. 10. 
gu b. ($.8.) Nothwendig muß das an die Stelle der 
Verradung der Proklamen von der Kanzel zu ſetzende Sur⸗ 
rogat dem im g. 4. bezeichneten Zwecke dieſer Anordnung voͤl⸗ 
lig entſprechen, und in die Inſtitution der fränSifchen allges 
Meinen Gütergemeinfhaft und Einkindſchaftungen paſſen. Das 
her kann von der Publizität und oͤffentlichen Bekanntmachung 
der Proklamen nicht abgegangen werden. Gerade dadurch wird 
der Vortheil der einzuffndfchaftenden Kinder vorzugsmwelfe bee 
sweet. Die Möglichkeit und Eröffnung der @infprade für 
Jedermann zu Grreihung dieſes Behten, gleihfam die Cröffe 
nung eines remedii popularis, bildet die Eigenthuͤmlichkeit des 

Ganzen, bie nicht bey Seite gefept werben darf. 

a) Den Ort der Bekanntmachung betreffend, ſo maht es 
einen Unterſchied, ob die Verkuͤndung der Proklamen auf 
dem flachen Lande und in kleinern Landſtaͤdten, oder in 
der Kreishauptitadt zu Würzburg geſchehen fol. 
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Auf dem Lande und in leinern Lanbftäbten, wie gu 
Kitingen, Kiſſingen, Karlſtadt, Othſenfurt, Hapfurt, Neu: 
ſtadt, Gerolzhofen, Voltach, Detteibah, Heidiugsfeld'ic. un: 

„ terliegt die Sache wenlger Sqchwierigkeiren. 

Statt daß bisher an denienigen Orten, wo die Verdendtej 
sefefen find, das Vrotiama von offener Kanzel verlündigt wer: 
den mußte, Tann an denfelben Otten die Verkündung fuͤglich 
in der Art gefhehen, daß an einem Sonntage nad dem Piarr⸗ 
‚gottesbienfte die Gemeinde \ zuſammen berufen, fodann am 
Dath⸗ oder Genieladehauſe das Proklama öffentlich veriefen, 
einige Reit, z. B. acht Tage faug dort angeheftet, und mit 
fr und Refigltung zu den Alten gebracht wid, 

Dffenbar wird hiedurch diefelbe, und vielleiht eine noch 
swedmäßigere Yubligität erreicht, als durch die Werkünbiug 
won der Kanzel, j 

Aber in der Areishanptfiadt zu Würzburg ann biefe Urt 
ber Betanntmachung nicht fuͤglich angewendet werden. 

Ein Zufampenruf der Bürger, 3. ®. durch Laͤutes einer 
Sloce auf dem Mathhaufe, iſt dort nicht gewöhnlich. — Cr 
koͤnnte, ohne, wie leicht zu ermeffen, den Zweck zu erreichen, 
‚Solgen haben, denen man fi nicht ausfegen darf, am wenige 
ſten in einer bloßen Famillenſache. 

Ein anderes Bekanntmahungsmittel, als bie Cinritung 
in das Krelsintelligenzblatt, (ein Lokal: Wochenblatt befteht im 
Würzburg nicht) hat auch manderlen Unftände wider ſich: 

1) Die Einrüdung iſt theuer, befonders, wenn bad Proflanta 
weltläuftig It — bazu kann man überhaupt den Bewoh ⸗ 
nern bet Kreishauptftadt allein biefen vermeßtten Kos 
ſtenaufwand nicht zumuthen. 

) Für die aͤrmere Klaſſe insbeſondere, die nur geringes Ver- 
mögen hat, wäre diefe Velanntmachungsart noch druͤcender. 
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5) Hiemit geſchaͤhe die Verkuͤndung nicht mehr bloß lokal In 
ber Stadt, wie fie doch Im Sinne und Geiſte der Landges 
richtsordnung nur allein gefhehen fol — fie gefhähe im 
ganzen Kreife, ja fogar auch in benachbarten Kreifen, wo⸗ 
bin die Intelligenzblaͤtter verſendet werden, am Ende im 
ganzen Koͤnigreiche. 

4) Nebenbey moͤchte es ſogar manchmal laͤcherlich herauskom⸗ 
men, wenn man Im Krelsintelligenzblatte lieſt, daß, wie 
es wohl zu gefheben pflegt — Kafpar N. feinen Kindern 
erfter Ehe ein Voraus von fünf Gulden ausgeſetzt 
babe. ' 

5) Das Allererheblichſte iſt, daß die Offenbarungen, welche 
ein Buͤrger bey einer Einkindſchaftung uͤber ſein Vermoͤ⸗ 
gen machen muß, in Beziehung auf ſein allenfalls oͤffentli⸗ 
ches Verhaͤltniß, als Gewerbsmann, Kaufmann u dal., 
nicht gleichguͤltig und von nicht geringer Erheblichkeit find. 

Der Eindrud, den die öffentlihe Bekanntwerdung biefer 
feiner Vermögendfatirungen dur die Verkuͤndung der Prokla⸗ 
men macht, if bey der Publikation derſelben von ber Kanzel 
und bey jeder andern Bekanntmachungsart allenfals noch 
vorübergehend. — Aber eingerädt im offenen Kreisintelligenz⸗ 
blatte gewährt das Proklama für ewige Seiten ein dffentlihes 
Dokument ‘über feine Vermoͤgensumſtaͤnde, was dem Bürger 
für alle Zukunft in feinen Geſchaͤften und Bewerben vielleicht 
hinderlich und nachtheilig werben kann. 

Anf jeden Kal ift es wenigftend unangenehm, dergleichen 
Dokumente Öffentlich in den Händen Anderer zu fehen, und 
man müßte bey der Anordnung, daf in der Kreishanptitabt 
alle Proklamen dem Kreisintelligenzblatte eingerüdt werben 
ſollen, allem Vermuthen nach Reklamationen von allen Seiten 
beſorgen. — | 
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Hleraus möchte ſich ſogar die Folge ergeben, daß zwar 
dad SKreisintelligenzblatt das Medium ber Bekanntmachung 
ſeyn kaun, aber in demfelben dürfen wenigitend die Proklamen 


- wörtlich und ihrem ganzen Inhalte nach nicht eingerädt werden. 


Man hat geglaubt, der Mittelweg, um alle Zwede zu 
yereinigen, koͤnne nur allein barin befteben: 

8) So wie auf bem Lande, fo fol auh in ber Kreishaupts 
ftadt das Proklama während acht Tagen öffentlih, und 
zwar an bem zu Affigirungen von Seite bes Königlichen 
Kreis: und Stadtgerichts beftimmten Brette — angeheftet, 

b) zugleich aber im Kreis: und Intelligenzlatte bekannt ge⸗ 

macht werben, daß dieſe Affigirung an dem und bem Tage 
geſchehen fey, und während acht Tagen Jedermann die 
Einfiht am fhwarzen Brette nehmen koͤnne. 

©) Das Proflama feibft mir dem Dokumente ber Affigirung 

, und Sefigirung, und ein Esemplar des Intelligenzblatteg, 
worin die Bekanntmachung fteht, iſt nach Verlauf ber acht 
Tage zu beu Alten zu bringen. 

Auf foihe Art wird der Zweck und Geiſt ber Landge⸗ 
eichtsordnung erreiht. Niemand, ald Derienige, ber ein In⸗ 
tereffe hat, wird von dem angehefteten Proslama Einfiht neh⸗ 
men, und bie Yublizität iſt, dem Zwecke gemäß, viel beſchraͤnk⸗ 
ter, als bey'm Ginräden in das Kreisintelligenzblatt. 

Auf diefe Weife werden zu 1. a. die aus wenigen Zellen 
beitehenden Aufündigungen im Kreisintelligenzblatte ungleich 
wohlfeiler; 

zu 3. bie Verkuͤndigung auf bie-Stabt beſchraͤnkt; 

zu 4. und 5. alle angeführten Inkonvenienzen vermieden. 

Es kann auch dieſe Bekanntmachungsart gar nicht als 
ungewoͤhnlich angeſehen werden, indem dieſelbe in allen Faͤllen, 
wo ein Prioritaͤtsurtheil ſtatt der foͤrmlichen Publikation bey 
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den Gerichten oͤſtentlich angeheftet wird, ſich ſchon lange in 
Ucbung befindet. on ' 


6, 1. 

Schlleßlich b) das Organ der Befanntmachung betreffend, 
fe wird, beruͤckſichtigend bie vorgefchlagenen berdere⸗ Setanm · 
machungsarten, 

' 3) auf dem Lande, und zwar in Märkten und Dörfern, ber | 

" Ortsvorſtand, In Lanbfiädten aber der hiegu im All⸗ 
gemeinen zu autorifirende Rathsſchreiber bas Organ 
dieſer Verkuͤndung ſeyn muſſen. 

Er hat die dffentliche Vorleſung der deetlamen « am 
Math: oder Gemeindehauſe vorzunehmen, und dad Do⸗ 
tument über die geſchehene Worlefung, fo wie ser bie 
Affigieung und Refigirung auszuſtellen. 

. 3) In ber Kreishanptſtadt aber wird die Bekanntmachung, 
Dad heist; bie Affigirung uud beren Bekanntmachung im 
Krelsintelligenzblatte, vom Eönigl. Kreis⸗ und Stabtgericht 
beforgt, und dag ‚Documentum af. et refixiomis iu ge⸗ 
woͤhnlicher Axt von dem Gerishtädiener ausgefertigt. 


g. 143. 
Nah den bisher auselnandergefegten und entwickelten 


Ruͤcſichten und Betrachtungen iſt ber biemit vorgelegte Gefehe 1. 


entwurf bemefien. | 
en Freyherr von der Bede, 
. Staatsrath. 





I, BWeplagenband zıter Bogen. 18 


R 
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Beylage X. 
ter. 1. der Berhandl. 6.134.) 
Einlauf, 

ay WBefäwerde mehrerer Stenerdiſtritte bes Köndgt. eandse⸗ 
nits Sonthofen, über unerledigt gebliebene Pragtavl⸗ 
zung im Steuerweſen. , 

3) Vorftelung des Landrichters Schuld, Zurädgabe feiner 
übergebenen Attenftüde betreffend. 

8) Vorftellung des Advekaten Mündier, die anmo. 1785 
erſchlenene Wechſelordnung betreffend. 

4) Vorftelung bes Magiſtrats Im Alersberg, um Verwen⸗ 
bung wegen Beybehaltung der durch den Drt Mllersberg 
siehenden Nürnberger Landſtraße. 

By Antrag des Abgeordneten von Hornthal, Oeffentlichteit 
und Muͤndlichteit der Rechtspflege in peinlihen und buͤr⸗ 
gerlihen Rechtsſachen. ‚ 

« 6) Antrag der ſammtlichen Abgeordueten des Oberdonautrel⸗ 
fes, die auf ihrem Kreife haftende Getreidfäuld und bes 
ten Uebernahme auf die Staatsſchuldentilgungskaſſe ber 
treffend. 

) Antrag bes Wbgeorbneten Dietrich, die Aufhebung der, 
Bugviehftener betreffend. 

O) Antrag des Abgeordneten Dietrich, die bh: der 
Sporteltantiöme betreffend. 

9 Untrag des Abgeordneten Riedi, Verminderung der 

Beſteuerung im Mezatfreife durch angemefene Wusgleie 
“ung mit den Ältern Kreifen betzeffend, 


— — 
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Beylage XVI. 
(Bd. I. der Verhandl. ©. 201.) 


Tagesordnung | 
der vierten allgemeinen dffentlihen Sigung 
der Kammer der Abgeorpneten, 
den 4. Februar ı8a8, 

1) Vorlefung des Protokolls der vorigen Sitzung. 

a) Belauntmadhung der Eingaben. 

8) Prüfung der Entfchuldigungen der nicht erfhienenen Mitglie⸗ 
der der aten Kammer, und ber fih bey der Einweiſungs⸗ 
Kommiſſion ergebenen Anftäude, | 





Beylage XVII — 
(Bd. I. ber Verhandl. ©. 206. | 


Einlau f. E 

») Antrag des Abgeordneten Stephant, die Frevhelt der 
unſerm Volke vom Weltregenten zu Waſſerſtraßen für ſel⸗ 
nen Welthandel angewieſenen Ströme betreffend. 

3) Beſchwerde der Gemeinde Rineck, Befreynng von Zahlung 
des, dem gemeinheitlihen Forſtmeiſter Behlen und Res 
vierförter Breitenbad zu zahlenden Gehalts und Sort 
gebähren betreffend, 

3) Vorftellung des Thaddaͤus v. Ziegler, koͤnigl. Hofrathg, 
die Jurisdiktion über zwey, ehemals dem Klofter Benes 
dittbeuern zugehörigen, Grundholden betreffend. 

4) Antrag des Abgeordneten Wankel, Berbefferung im 
Sorftwefen betreffend. . er 

5) Bitte des Auratpriefters Franz Anton Müller, am 
Verleihung des Benefiziums im Spital zu Augsburg. - 
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l 6) Vorſtellung des Pollzevaltuars Lewer und Marimus 
Eiche uſcher, die kommerzielle Verbindung der Pegnitz 
von Nuͤrnberg uͤber Allersberg und Freyſtadt mit der 
Altmuͤhl zu Bellengries, insbeſondere bie Ueberfuͤhrung 
und: Unterhaltung der alten Heer= und Kommerzialſtraße 
‚von Nürnberg über Freyſtadt nach Beilengries betreffend. 

A) Antrag des Abgeordneten Rlebt, die Cinguartierung 

| des Militärs, und bie, zu leiftenben Militärfuhren in 

I 5 Griedensgelt betreffend: 

8) Antrag des ‚Abgeordneten. v. Hornthal, die Vereidung 
des‘ Milltaͤrſtandes auf die Verfaſſung des Reichs be⸗ 
treffend. 

9) Vorſtellung des” Oswald © ilverio zu Kraiburg, reſp. 

*Antwort auf die Frage: Wie kann dem Verfall des Hanz 
dels und der Gewerbe im Allgemeinen, insbeſondere aber 
in meinem Vuterlande Balern abgeholfen werden? 

20) Bitte der Kandidaten für den Stiftungs⸗ und Kommm⸗ 
naldienft, um Mitwirkung, daß ihnen das Recht der Wähle 
Barfeit zu den Stellen rechtskundiger Vuͤrgermeiſter und 
Naͤthe bey den Städten ıfler und ater Klaffe zuerkaunt 

werde. 

11) Bitte bes Xaver Yurrein er, penfionirten Werkmeiſters 
des koͤnigl. Strafarbeitshauſes, um Verwendung und 

on Erlangung einer ihm rechtmäßig gebüßrenben Schadens 

‚  vergätung. 

39) Antrag deb Abgeordneten Beſtelmeler, die Aufhebung 
- der Sporteltantiemen der Landrichter betr. 
») Antrag des Abgeordneten Anns, ben Hauſir⸗ und 
Schacherhandel der Juden betreffend. 

14) Antrag des Deputirten Kretz, die Einführung einer all⸗ 

gemeinen, umfaflenden Tarordnung, ſowohl für Adminiſtra⸗ 


* 


"tive als reine Juſtizgegenſtaͤnde, betreffend. 
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15) Antrag des Deputirten gret ‚, die Cinführung einer 
Kontrole für die gutsherrlihen Gerichte im Betreffe der 
Bezüge ihrer in Geld bedungenen Renten, der Laudemien, 
dann Zaren und Sporteln betreffend. 

i6) Antrag des Abgeordneten Freyherrn v. € ofen, das 
Exekutionsverfahren der Rentbeamten betreffend. 

37) Antrag des Abgeordneten Freyherrn v. Cloſen, die Auf: 
hebung der Zugviehfteuer betreffend. | 

«8) Jnterceſſions geſuch des Gemeindeausſchuſſes der Altſtadt 

Erlangen, Verletzung Eonftitutioneller Rechte betreffend. 

19) Interceſſionsgeſuch der ehemaligen Pflegämter Heröbrul, 
Engelthal uub Reichenek, Muͤczahluns und Verzlaſung 
des anno 1800 der damaligen NReichs ſtadt Nürnberg gelei⸗ 
ſteten Vorſchuſſes betreffend. 





Beyta ge XV. 
(8. I. der Verhandl. &, 258.) 





Tagesordnung 
der fünften allgemeinen bffentlidhen Situng 
. ber Sammer ber Übgeorbnneteg, - > 
om 6. Bebraar 1823. oz 
1) Vorlefung des Protofols der vorigen Sitzung. 
3) Bekanntmachung der Eingaben. 


3) Fortfeßung der Prüfung der bey der Einweiſungslommiſ⸗ 
ſion ſich ergebenen Anſtaͤnde. 





> $) 
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Beylage XIX. 
(Bd. I. der Verhandl. S. 259.) 


IN 


Einlauf. 


1) Worfchlag des Landrichters Knittl, über bie kuͤnftige Ver- 
wendung der Gtiftungsfapitallen und Sinfenrüditände, 
weiche der Staat ben unter die niedere Kuratel bes Land: 

gerichts Pfaffenberg geftellten Kultusftiftungen haftet. 

oo. 2) Vorftelung des Pfarrers Wolf von Kleinrindenfeld, bie 

- in den Gefehen felbft einliegende Anweiſung zur Ver: 
mehrung der Progeffe betreffend. 
3) Vorſtellung bed O bigen die Ieihtiertige Wehanbtung des 
Eides betreffend. 
4) Vorfielung bes Naͤmlichen, ben Wilbſchaden vom Jahre 
1818. betreffend. 
5) Vorſtellung Deſſ eiben, ‚ben wilnfäaden vom Jahre 
1819. betreffend. 
6) Borftelung Des Nämlihen, den Wildſchaden vom Jahre 
1821 betreffend. 
‘) Vorflelung des Naͤmlichen, die auffallende Sittenver- 
derbnig mit Ihren Folgen betreffend. 
8) Vorftelung bes Rämlihen, Störung im Genufle bes 
Parrwaldes betreffend. 
9) Vorſtellͤng des Nämlihen, den 22.5. bes Seſetes vom 
21. Jull 1819. betreffend. 
10) Vorſtellung Deffelben, ben privllegirten Stand der Geiſt⸗ 
| lichkeit ohne Siegelmaͤßigkeit betreffend... 
11) Bitte des Pfarrerd Leldel um Verwendung im Betreffe 
der churpfaͤlziſchen Lit. d. Obligationen vom Jahre 1796. 
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13) Bitte des Schullehrers Kotumälier, um wiederver 
leihung ſeiner abgenommenen Lottokollelte. 

ı3) Bitte des Verwaltungsausſchuſſes der Diſtrikts⸗ 
gemeinden bes Landgerichts Landshut, bie Strafbeutzige 
ad fundum pauperum betreffend. 

4) Autrag des Abg. Riedl, Abſchaffung bes Hauſtrhandels 
der Juden, und Begegnung äberhand genommenen jadiſchen | 
Wuchers betr. 

18) Worftellung des Halbbauert Michael Treffer, die Herab⸗ 
wuͤrdigung koͤniglicher Verordnungen betreffend. 

36) Antrag des Abs. Kür, den arlegeſchadenertat von 

95,688 fl. betreffend. 
37) Beſchwerde nebſt Bitte mehrerer Gemeinden bes Landge⸗ 

richts Neumarkt und Hilpoltſtein, im Regenkreiſe, 

an das Staatsminiſterlum des Innern und ber Finanzen, 

die ihnen weuerlic überbärdete Unterhaltung einer Kom⸗ 

merzials Landftraße pon Nürnberg und Salzburg betreffend, 

38) Antrag des Abgeordneten Ares, die Werminderung bes 
Tranſitozolls auf ber Straße längs ber Diesfeitigen wäre 
tembergifhen Grenze über Neuulm, Memmingen, Kemp⸗ 
ten nach Lindau betreffend. | Ä 
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“ ° Bentage IX. 
. Can. L der Verhanbl. S. 340.) 





Tagesordnung. 
ber N 

festen allgemeinen dffentlihen Sigung 
ı der Kammer ber Abgeorbneten,. 

” ben 8. Februar 1822, 

1) Vorleſung bes Protokolls ber ‚vorigen Sigung. 

3) Bekanntmaqchung ber Eingaben: 
3) Gortfegung der Prüfung ber bey der "einwelfungstommife 

‚Mon fih ergebenen Anftände. ' 


..12:Beylage I. . . 
(Bd. 1. der Verhaudl. 5344.) 





5 . Einlauf 

r. room 8. -bid a1, Februar 1822." 

») Wogeßserhiäte des königt. Aubltors Anton Rödrmäller 
betreffend. 

2) Antrag bes Abgeordneten wevber, das Sportelweſen 
bey den Landgertichten betreffend. 

9) Worftelung des Stadtmagiſtrats zu Frepftadt, um Ternere . 
Anerkennung ber durch Frepftabt führenden Nürnberger 
Strafe. 

4) Vorftelung!des Michael Huit und Gonforten, Ihre Erb⸗ 
ſchaftsſache betreffend, 

5) Vorſtellung bes Freyherrn von Freybergifhen Lehenvere 
walters Johann Vaptiſt Eberle, bie ungleihe Behand⸗ 
lung der Staats: Altiv⸗ und Paſſiv⸗Lehen betreffend. 
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6) Antrag der Abgeorbneten des Untermainfreifes, die Ueber⸗ 
nahme dee‘ Yalfivftandes der in den Mothiahren 1816, 
1817 und 2818 gebitbeten SHttfetaffe des Untermaintreifes 
auf die Schuibentiigungstafe biefes Krelfes betreffend. 

) Vorſtellung des Magiſtrats der Stadt Würzburg, das Unter: 

: fhreisen ſaͤmmtlicher Kommunal = und Stiftungsrechnungen 
von Selbe aller Magiſtratsglieder mit der Wirkung ihres 
Haftens für dieſe Rechnungen betreffend. | 

8) Antrag bes Abgeordneten, Präfidenten ber. Kammer, Jo⸗ 
hann Michael von 6 enffert, die Uebernahme einer 

12 Zotderung der Kreishauptitadt, Würzburg an die Krieges 
koften = Vorſchußkaſſe des vormaligen Sroßherzogthums 
Würzburg auf bie fpegteite Schuldentilgungskaſſe des Uns 
termainfteifes betreffend. 

9) Beſchwerde der Real⸗ Screinermeiſterinnung zu Regens⸗ 
barg, Gewerbsbeeintraͤchtigung betreffend. 

10) Vorſtellung des Graf Lodron'ſchen Rentenverwalters, Ju- 
rium Candidati, Kajetan Quitelm o, :das Konſtriptions⸗ 
weſen betreffend. 

11) Beſchmerde des Stedtgerlaatsraths Morit von Mem⸗ 

„mingen, wegen Verlegung konſtitutioneller Rechte. 

- 12) Antrag des Abgeordneten Kretz, die Yufhebung der Maͤh⸗ 
natſteuer für bloße Agrikulturiſten. 
13) Vorſtellung der Gemeinde von Pfaffenſafen fm Sfarteife, 
die Unterhaltung. der Zankfiape betreffend. 


—R 
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Benylage XXL, 
(80. I. ber Verdandi. ©. gof) 





. Tagesordnung 
der 
fiebenten allgemeinen dffentlihen Sitzung 
ber Kammer der Abgeordneten, 
am 11. Februar 1823. f 
ı) Vorlefung des Protokolls ber vorigen Sltuug. 
a) Bekanntmachung ber Eingaben. 
'3) Gortfegung der Prüfung der. Bey der Elawelſungelow⸗ 
miſſion ſich ergebenen Anftäude. 





Benlage XXNL. 
(2b. U. der Verhandl. S. 4) 





Einlayf . 
vom ıı bis 13. Februar 183%, 

3) Vorſtelung des Andreas Königsbauer, vom Dberfirds 
bad, deſſen Servitutsſtreit betreffeud. 

2) Bitte der Theres Boſch zu Sallach, um Verwendung In 
einer Rechtsangelegenheit. , 

8) Vorftellung des D. Oftethamer von Meidenhad, feine 
Verlegung nach Meihenhall betreffe,d. 

O Worftellung des Buchbinders Jopanı Schenk zu Bobla⸗ 
gen, algemeine Guͤltmoderatlonen, Dann Exleihterungen 
Im Gewerbſteuerweſen betreffend, 

6) Vorftellung des freyherrlich von Gtavenrenth'ſchen Men 
tenverwalterd Häutle zu Affing, ben Verfauf des brans 
mau Malente dern von ber Wegierung beitimmten Gag 





ı Ja ung 


. 6) Antrag des Mbneorbneten Diagold, bie Aufhebung bei 
quaria pauperum et scholarım betreffend. 
7) Vorſtellung des Magiſtrats zn Gundelfingen, bie Su 
ruͤckgabe ber freywilligen Serichtsbarteit an die Stadt 
betreffend. 
8) Antrag des Abg. Hoͤß, die Berhefihtigung | des von eini⸗ 
gen Unterthanen vertragsmaͤßig in Staatswaldungen ge⸗ 
» nleßenden Beholzungstehtes bey Verathung des neuen 
Kutturgeſetzes betreffend. 
9 Antrag bes Abg. von Poſchinger, die Anſdebuns der 
Zugviehſtener betreffend. 
10) Antrag bed Abg. Riebl, die erfebung bes Malzanf⸗ 
ſchlages betreffend. 
22) Antrag des Abg. Aunns, dad Gewerdgeſetz betreffend. 
32) Antrag des Ang. Kreg, die Nothwendigteit einer ſchaͤr 
feren Aufficht auf verbächtige und’ liederliche Leute betr. 
- 33) Vorſchlage bes Karl Leonard Streiher, zur Befoͤrde⸗ 
"gung inlaͤndiſcher Inbuſtrie. 
24) Antrag des Abg. von Horuthal, Aufhebung bes Spor⸗ 
telantheils der Beamten, der fogenannten Tantleme, betr. 





Beylage XXIV. 
(8b, DI. ber Verband. ©. 63.) 


= 
[2 


Tageserbmwung 


der 
achten allgemeinen bffentlichen Situng der 
. Kammer der Abgeordneten, 


am 18. Februar ıBan, 
) Borefäng. bes Protokolls der norigen Sitzung. 
2) Bekanntmachung der Eingaben. 
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hertſetuns bei Vrufung bee bey der Einweiſungelam 
möffion ſich ergebenen Auſtaͤnde. 


Beyla eXXV. 
Gd. U. der Verhandl. & 65.) \ 








Einlauf. 

1) Vorſtellung bes Kajetan Gultelmo, gräfi von Lobrön's 
hen Rentenverwalters, bas Konftriptionswefen betreffend. 

7) Borftellung des Yaul ud Zokann Fuchs, Drathfabrifane 
ten aus Nürnberg, Die hohe Mauthabgabe für elnzufähe 
rende Inftrumenge detreffend. 

&) Untrag des Abe. von-Pofhinger, bie foye Ausfuhe 
des Flachſes und der Wolle betreffend. “ \ 

4) Vorſtellung des Adalbert vop Herber von Alpedin, um 

Zurüuͤcgabe der iym eutzogenen Hofmark Stachesried. 

6) Vorſtellung ber Sebaftian Eber'fhen Melikten von Adels⸗ 
ried, das ihnen durd dad Klofter zum heil. Kreuz in 
Wugsburg entzogene Schaͤfereyrecht betreffend. 

6) Vorſtellung der Beſider der Im Jahre 1809 auſſerhalb der 
nunmehrigen Marlmiliansſtraße zu Regensburg durch Kriegs⸗ 
brand eingeäferten Häufet. und Mealitäten, um Verwen⸗ 
bung. bey dem toͤnigl. Staatsminiſterlum der Finanzen, zur 
endlichen Gleichſteluug, reip, sur Vertheilung des dies 
fervefonds. 5 

7) Antrag des Whg. Kdfter, verhättntgmäßige Gleichſtelung 
der Koſten des Kultus anifgen Ratholiten und Vroteſtan⸗ 
ten betreffend. x 

8) Antrag des Abe. von Wankel, Gleichſtellung der ehemals 

Intermainfreife mit ben übrigen 
Bezug auf das ‚gabe der gefeile 
ffend. 
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g) Antrag bed Abs. Anne, die Revifion der Gewerbſtener 

betreffend. 

20) Bitte der In Augsburg anſaͤſſigen Boten und Gubrleurt, 
die Aufhebung der Zugviehfteuer betreffend. 

22) Antrag des Abg. Thomafius, in Betreff des Volksſchul⸗ 
weſens. 

12) Antrag der Abg. Etephant, Clarus und Thoma: 
fing, anf die der Nation verheißene Rechenſchaft über 
die zentraliſtrte Berwaltung und Verwendung ihresgefamme . 
ten Etiftungsvermögens. 

33) Antrag des Abg. Hartmann, die Fuhren der Baganten 
und ſonſtigen Schählinge betreffend. 

24) Antrag des Abg. Lindner, die Aufhebung ber Mänaths 
anlage betreffend. 

35) Antrag des Abg. v. Hornthal, bie Aufhebung des grifver. 
haͤltniſſes in Befoldung verfhiedener Staatsdliener betreff. 





Beylage XXVI. a. 
(85. II, der Verh. ©. gı.) 
Das 
konigliche Staatöminifterium des Innern, 
an das . 
Praͤſidium der Kammer der Abgeordneten der 
Ständeverfammlung! 
Selne Majeſtaͤt der König hapen nah Vernehmung 
gIhres Staatsraths Allergnädigft genehmigt, daß durch den 
niterzeichneten Staatsminiſter des Innern der Entwurf eines 
Geſetzes fuͤr landwirthſchaftliche Kultur an die Staͤnde zu ihrer 
Berathung und Beyfiimmung heute um 11 Uhr überbracht werde. 
Der Unterzeihnete gibt fi die Ehre, hievon das ſeht 
‚geehrte Yräfidium der Kammer bes Abgeorbneten in Kenntuiß 


x 
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'gu fehen, und die Verfiherung vollkommenſter Hochachtung bey⸗ 
aufügen. 
®. Münden, den 16. Februat 1820. 
Graf von. Thdrpeim. 





Bepylage \e XKVIb. 
(Bd. U. der Verhandl. ©. 91) 


Rede 
des 


Herrn Staatsminifters Des Innern, Örafen | 
Ä von Thürheim. J— 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben, nach Vernehmung 
Ihres Staatsraths, "allergnädigft genehmigt, daß durch dem 
Staatsminiſter des Innern der Entwurf eines Geſetzes fuͤr 
landwirthſchaftliche Kultur an die Staͤnde zu ihrer Berathung 
und Beyſtimmung uͤberbracht werde. 

In einem Staate, mo bie bey weitem überwiegende Mehr⸗ 
helt der Einwohner ſich mit dem Ackerbaue beſchaͤftigt, find 
bie Geſetze über die Kultur bes Bodens von der hoͤchſten Wich⸗ 
tigkeit, und haben auf die Kraft und den Wohlſtand des ge⸗ 
ſellſchaftlichen Vereins den entſchledenſten Einfluß. 

Seit langer Seit haben daher die Regenten Baterns dies 
fem fruchtbaren Zweige der Innern Verwaltung eine vorzuͤgliche 
Aufmerkfamteit und Sorgfalt gewidmet. Indeſſen haben bie 
hierüber beftehenden ditern Gelege und Verordnungen durch 
den raſchen Umſchwung ber Dinge zum Theil Ihre Anwendbar: 
keit verloren, zum Theil bebürfen die in verfhiedenen Epos 
‚ Gen, nah verfchtedenen Anfichten, erlaffenen Mandate, welde 
überdieß In mehreren Sammlungen zerſtreut find, einer durch⸗ 
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. geelfenden, dem Geiſte der gelt angemeffenen, Meform; um 
Zweifel und Widerſpruͤche zu heben, einzelne Bruchftüde zu 
einem Ganzen zu verbinden, hiedurch im landwirthſchaftlichen 
Gebtete ein feſtes, zweckmaͤßiges, geregeltes, Nechts⸗ und Orb» 
nungsverhaͤltniß zu begründen, und auch von dieſer Seite die⸗ 
jenige Einheit herzuftelen, welche dem, bie ganze Nation um⸗ 
(liegenden, Bande, gleihe Rechte und Gefege, immer mehr 
Feſtigkeit gewährt. 

Ahnen, meine Herrn! find bereits in der erſten Sitzung 
Ihrer Verſammlung die allgemeinen Grundzuͤge mitgetheilt 
‚ worden, nach welchen die Geſetzgebung Aber bie Laudeskultur 
ansgebilbet werden folte. Die fhägbaren Bemerkungen, die . 
©ie hierkber am Ende der Sitzung vorgelegt haben, find mit- 
aller verdienten Aufmerkſamkeit gewürdigt, der landwirthſchaft⸗ 
Hhe Verein, und noch uͤberdieß In jedem, Kreife ein Ausſchuß 
aus den erfahrenften Sachverfiändigen, worunter fi mehrere 
ans Ihrer Mitte felbft befunden haben, ift über bie vielfachen 
Beziehungen und Intereſſen einer fo tief eingreifenden Unges 
Jegenheit mit Gutachten vernommen, hiernach der Entwurf 
nochmals berathen, und in feiner gegenwärtigen Geſtalt rebis 
eirt worden, fo daß derfelbe als das Reſultat der forgfältige 
fen Vorbereitung und reiflichften Erwägung angefehen werden 
Jaun. 


Wie mannichfaltig auch bie Verhaltniſe ber gandwitth⸗ 
ſchaft find, gleich jenen der Natur, Ihrer unmittelbaren Werke 
fätte, fo mußte doch die Geſetzgebung auf einige wenige ein⸗ 
fache Srundfäge zurädgeführt, und‘ nur auf dieſem Wege fonnte 
ihr der Charakter der Allgemeinheit gegeben werden, weine 
su legislativen Vorſchriften erforderlich iſt. 

Als einer der erſten Grundſaͤtze tritt hervor: 

u Schonung jedem wohlerworbenen Rechte!” 
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Is unmittelbare Eofgerung kierand entwidelt ſich die unad⸗ 
weistiche Forderung, daß, wo bisherige Rechte den hohern 
Ruͤckſichten fortſchreitender Probuktlon weichen muſſen, dem · 


Berechtigten für das dem Staatswohle dargebrachte Opfer die⸗ 
jenige Entſchaͤdigung zugemeſſen werde, auf welche er eluen 


durch die Verfaſſungsurkunde ſelbſt geheiligten Anſpruch hat. 
Diefem negativen Grundfage ſtellt ſich der pofitive ‚aut 
Seite: 


ſchaft von hemmenden Feſſelnt⸗ 
Von der unbdengten Selbſttbaͤtigkeit, von dem eignen Antriebe 
der Staatsbürger auf der Stufe ber Bildung, welche fie bee 
reits erſtiegen haben, erwartet bie Regierung mit zuverſi chtli⸗ 
chem Vertranen die Vermehrung des Natlonalvermoͤgens und 


die fruchtbarſte Entwickelung aller noch ſchlummernden, noch. 


nicht entfalteten oder noch nicht verſuchten Kraͤfte, eine Ent⸗ 
wickelung, die durch Zwang oder tleĩuliche Vormundſchaft eher 
zuruͤckgehalten als befbrdert wuͤrde. 


Wenn in der Art und Weife, wie ber Geſetzesentwurſ 
bie Idee freyer, felbitftändiger Bewegung durchfuͤhrt und an-, 


wendet, einige wenige Ausnahmen fichtbar find, fo werden 
Sie barin diejenige Fuͤrſorge nicht mißfennen, welde jeder 
uebergang aus einem gewohnten in einen neuen Zuſtand, und 
zwar bier um fo dringender erfordert, «le ein plöglicher ges 
waltſawer Umſturz beſtehender Wirthſchaftsverhaͤltniffe die 
wohlthatigen Wirkungen des Geſetzes ſogleich bey dem Erſchei⸗ 
nen deſſelben auf eine ungluͤcliche Weiſe drüden, und zum 
Thell für lange Zeit zerſtoͤren wuͤrde. 

- Gehen wir langſam und vorſichtig, aber deſto ſicherer dem 
Ziele entgegen! Raͤumen mir hinweg, was uns auf der ge⸗ 
gebenen Bahn hindert, aber zerträminenn wir micht mit ſcho⸗ 


„Freve Benutzung des Bodens, Sreppelt ber Lanbuirthe 
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nungsloſer Haſt, was ſich unter dem Schut einer fruͤhern Ge⸗ 


ſetzgebung ausgebildet, tiefe Wurzel getrieben, und ſich mit dem | 


Wohl und Wehe einer großen Zahl von Familien innigſt ver⸗ 


webt hat! Mer möchte, nur um das Anfehen ſtarrer Konſequenz 
zu behaupten, ſolchen billigen Erwaͤgungen Herz und Ohr in 
einem Augenblick verſchlleßen, wo den Grundbefitern ein fo 
großes, unfchäßbares Geſchenk, als bie Ungebundenheit ber 
Suter tft, unter ben möglich mildeßen VBeſtimmungen darge⸗ 
boten wird?! 


uebrigens wird Ihnen nicht entgehen, meine Herrn! wie 
der Entwurf verfuht dat, im Vergleich zu bei bisherigen: 
Merordnungen, bie Intereffen der verfhiebenen Bezirke des 
Meiche und der verfhledenen Klafen von Staatöbärgern nah 
Direktiven des Rechts und der Nationaldkonomie ans zuglei⸗ 
hen, die verfhledenen Arten landwirthſchaftlicher Nutung 
allenthalben, wo fie fih.gegenfeltig berühren und begränzen, 
in ein friedliches Gleichgewicht zu feßen, den Aderbau wider 
jeden Frevel nahdrädiih zu Tchüßen, und insbeſondere bem 
Gemeinden zwar einen Eräftigen Antrieb zu fortfchreitender 
landwirthſchaftlicher Regfamteit zu geben, aber zugleih auch 
diefe Köperichaften gegen den Andrang einfeitigen eisenunnes 
und übelberechneter Projelte zu verwahren. 


Eben fo wenig wird Ihnen entgehen, daß durch ein Rufe 
turgeſetz allein nicht alle Hinderniſſe gehoben werden kon⸗ 
nen, welchen die Agriknltur und der gluͤcliche Bettied derſel⸗ 
ben unterworfen find. .! 


Der Regierung find dieſe Hinderniſſe nicht fremd, aber 
die Befeitigung derfelben liegt Theils außerhalb der Sphäre 
eines eigentlihen Kulturgeſehes, Theils iſt Go u) nicht bins 
laͤnzlich vorbereitet. ir 

1. Weplagenband ıater Bogen, r * 


X 


— 


- 


mn 178 u . 


Alle Wuͤnſche und Materlallen, welche Sie in diefer Bes 
ziehung von Ihrer Seite noch vorzulegen für gut finden follten, 
werben für die künftige Geſetzgebung forgfältig benutzt werden, 

Mit diefen Bemerkungen, welche den Geiſt des. Geſetz⸗ 
entwurfs lu ſeinen Grundzägen erkennen laffen, ‚empfehle id 
denfelben Ihrer befondern Aufmerkſamkeit, und ba er fich bes 


reits in Ihren Händen befmdet, fo glaube ih, Sie weder 


mit der Vorlefung des Ganzen, noch mis weitern Grörteruns - 
gen über bas Detail aufhalten zu dürfen. 

Ale nähern Auftlaͤrungen, welche bey den Vorberathun⸗ 
gen im Ausſchuſſe gewuͤnſcht werden boͤnnten, werben von dem 
Staatsrathe, Herrn von Retter, und, bey deſſen allenfallſiger 
Verhinderung von dem WVB von Stuͤrmer ge⸗ 
geben werden. 

Minden, den 16. Febr. 1822. 


Sraf von Thuͤrheim. 


Bey La ge XXVIl. 
(8b. IL der Verhandl. ©. 91. ) 


.. Entwurf 

.. des 
Seſetzes für landwirthſchaftliche Kultur. 

Erſtes Kapitel. 

uligemeine Behtmmungen 
\ .$ 1... 

Jeder darf fein Oruudeigenthum: KAM @rtbefin 
den bennnen, und von Kultur bemmenden, nicht nöthigen 
Servituten und Miteigenthumstechten nah Mafgab bes 
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Anten folgenden Bertumungen befreyen. Hand, kanũ 
jeder 

2) einen bellebigen Fruchtwechſel hahlen, 

a) die Abtheilung von Wechſelwieſen verlangen,” -- 

3) feinen Grund als Garten, Feld, Wieſe, — * oder 

Wald bonutzen. 

Durch. dieſe Frevheit ig iebeh 

4 die geſetzliche Forſtanfſicht und dee grandgerrflße Ein⸗ 
freu Im Falle ſchlechter Wirthſchaft nicht ausgeſchloſſen, 
s no werben dadurch 4— | 
ed bie befonpern, Ordnungen. üher den meinien aufgehoben. 

§. 4. 

gererueactimer kann ſeinen Gruudbefit durch neue 
Erwerbungen vergrößern, und feine. Gruͤnde unter Beachtung 
‚dee im gegenwärtigen Geſede (Kap. W:) ‚näher: beſtnmten 


Nechte Drittertadil meiſe voratſſer n. m 
nn 3Zwehtes Kapitel - :: °° 

J umktultivirte Grande 

. 3. : 


Be te Kinffe der unknitivtrten Gründe gehören 
alle diejenigen, welche fortwaͤhrend entweder gar niut oder 
ine zur Weide benutzt werden 

2) Hierher werben gerechnet, die ganz dden und die verſchie⸗ 
denen Weideplaͤge, banır vollkommen entbehrliche Wege. 
2) Gruͤnde, welche gewiſſe Tahre'tiegen bleiben‘, und dann 
angebaut, kuͤnſtliche Weiden, und ſolche, welche eindm be⸗ 
ſtimmten Fruchtwechſel eingereitt werden, find in den 
unkultivirten nicht u reinen: | 
BA Ni Terna “gi ki® a aaa en no: 

Die Weide auf untultiofeten Gruͤnden muß, nach Maß⸗ 

gabe ber nachſte henden Beſtimmungen, der Cultur welchen, 
2 . 
| 
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welche ſowohl durch Verwanblung jener Gruͤnde In Weder, 
Wieſen, Walbungen, Gärten, Weinberge, DHbftplantagen, als 
durch die Errichtung von Wohns, landwirthſchaftlichen und 
Gebriigebtnben vorgenommen wird...  . 


6.5. 
geder Theilhaber an einem unkultivirten Grunde 
tann die Aus rpeldung des ihm treffenden Antheits ver⸗ 
langen. 
.s) Den Maßſtab der ahtdelluns zwiſchen Miteigenthuͤmern 
beſtimmen Berträge, das urfprünglihe Verhaͤltniß des 
Miteigenthums, ſodann die Groͤße des bieperigen Be: 
nutzungsrechts. 
Wo es anekiner MRichtſchnur der vorbetäbrkten Art 
fehlt, tritt gleichheitliche Vertheilung ein. 
Aa) Das Verhaltalß mehrerer Servitutsberechtigten unter fi 
. wird auf aͤhnliche Weiſe beſtimmt. 

2) Bey der Abthellung zwiſchen dem Eigenthuͤmer und Servl⸗ 
tutsberechtigten wird des Letztern Antheil nach dem Ver⸗ 
haͤltniſſe des Werths der Servitut auf dem zur Kultur 
ange ſprachenen Grunde zu dem Werthe bes ſerritutfreven 
Eigenthums deſſelben Grundes feftgefet. 

4) Ganze Gemeinden können auch zum Zwede getrennter 
Weide bie Abtheilung ihrer Koppelwelden anſprechen. 

5) Einzelne Privaten dürfen, ‚den Gall ber Arrondirung 
ausgenommen, bie Abthellung une zum Zwede der Kultus 
verlangen. ⸗ 


. ⸗ 


I. 6. 
Wenn bie oben $. B. bemertten Bethelligten Ihre beſon⸗ 
dern Anſpruͤche nicht geltend machen, ſo haben zur Kultur 
dber Beuieindegrände , 
. 2) ale gBeidbereitigten das erſte Reqht, 


' 
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a) wenn diefe nicht kultiviren wollen, ſteht dieſes Recht deu 
uubͤͤbrigen Gemeindegliedern, und 

3) nach dieſen jedem andern Staatsbuͤrger zu, ber ſich unter 

N den geſetzlichen Vorausſetzungen In der Gemeinde anfäffig 
machen will. 

a) Unter Glelchberechtigten entſcheldet bie Seit der An⸗ 
meldung über ben Vorzug, und bey gleichzeitiger. Ans 
meldung erhält jeber einen gleihen Theil. 

1% Her Kulturnnternehmer muß bie Weideberechtigten, 
die nicht ſelbſt kultivliren wollen, für die abgetretenen 
Rechte voliftändig entfhädigen, und zwar nah Be⸗ 
ſchaffenheit ber drtlihen, dann der wirthſchaftlichen 
Verpältnige der zu Entfhädigenden entweber durch 
Kapital oder durch jährikhe Meichniſſe. 


$ 7. 
— uf Anmelden eines Minderberechtigten (F. 6.) Hub bie 
Mehrberechtigten in der bezeichneten Abſtufung zur unverzuͤg⸗ 


lichen Erklaͤrnug aufzufordern, ob fie kultivtren wol⸗ 


Yen. Erklaͤrt ſich der Mehrberechtigte zur Kultur bereit, fo 
.vitd demſelben dazu zwar kein beſtimmter Termin vorgefchries 
ben, das Beginnen derſelben darf aber nicht über 3 Jahre ver⸗ 
ſchoben werden. Hat er bie Kultur wirklich Innerhalb dieſer 
3 Jahre begonnen, und dadurch feinen Willen, zu Zuftivicen, 
bethaͤtigt, iſt aber durch Verhaͤltniſſe, Unglädsfäle, ober ans 
dere Umſtaͤnde an ber Vollendung gehindert worden, fa fol 
_ Abm auf bad Gutachten ber Sachverſtaͤndigen ein weiterer Ter« 
min dazu ‚gegeben werben. 

Geht das Recht, zu kultiviren, Im Zolge der ablehnenben 
Erklärung des Mehrberechtigten auf den Minderberechtigten 
über, fo wird 

a) demſelben die driſt eines Jahres zum Wegiuner, und ein 
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"it Würdigung feiner Verhaͤltniſſe auf Gutachten ber Sach⸗ 

verftändigen durd bie Kulturbehörde su beftimmender Zeits 
raum zur Vollendung der Kultur gefest; 

a) iſt die erfte Frift verfioffen, ohne daß die Kultur auf eine 
unzwelfelhafte Welfe begonnen, und bie letztere, ohne 
daß dieſelbe vollendet wurde, fo wird dem Aulturuntere 
nehmer der nachgeſuchte Grund zur Kultur zugefprochen, 
und 

9) zugleich die Entſcheibdung ($. 5.) feftgefegt, welche ben bis⸗ 

*herigen Berechtigten ($. 6, b) ‚geleiftet werden fol, 

9. 8 
Die zum Staatsgute gehörigen dden Gründe 
werden; foferne höhere Zwecke nicht entgegenftehen, zu ber, 
den richtigen Wirthfchaftsgrundfägen angemeffenen, Kultur dem 
darum fih Bewerbenden mit ben allgemeinen, und nad Uns 
Känben noch befonders zu bewiligenden Vortheilen überlaffen. 


$. 9 
Bon der Kultivirung find ausgenommen: : 

3) Im Allgemeinen alle Gründe, welche zu einem Öffentlichen 
Zwere unentbehrlich find, und deren Anbau bie Errei⸗ 
dung dieſes Zweckes hindern würde, 

2) Bon ber Kultioirung in Gemaͤßheit der Beſtimmungen ber 

66.6. 8 bleiben auch ale diejenigen Gründe zeitlich oder 
gänzlich ausgenommen, melde die Betheiligten felbft ge⸗ 
gen Entſchaͤdigung nicht ohne Nachthell für ihre wirths 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe anlaffen konnten. Hieher gehoͤten: 

a) die für die Pferdezucht erforderlichen Sohlenmwelben; 


95) bie Tummelplaͤtze für das Vleh; 


e) oͤde Waldplaͤtze, welche ohne gerfisrung eines mweamaſi⸗ 
gen Arrondiſſements oder andere Nachtheile nicht von dem 
Walde getrennt, und wit Ruͤcſtcht er den dermaligen 
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Stand des Waldes ui nicht (steh Eultivirt werden 
koͤnnen. 


4 Weiden, deren Verluſt bey der gegenwärtigen Bewirth⸗ 
ſchaftung großen Nachtheil braͤchte, und deren Inhaber 
die beſtehende Einrichtung ohne viele Schwierigkeit nicht 
ſogleich umaͤndern Fünnen. ' 


e) Ale an ſich zwar dben und unkultivirten Gruͤnde, welche 
jedoch von den Bethelligten zu irgend einem andern haͤus⸗ 
lichen oder landwirthſchaftlichen Zwecke wirklich benugt 
- werden, ober benngt werben wollen. 


S. 10° 


Ben der Kultur unkultivirter, im grunbherrlihen 
Werbande ftiehender, Gründe ſollen bie künftigen grund« 
herrlichen ftändigen und unftändigen Reichniſſe eins für alles 
mal nad) bem Werth des Grundes Im unfultivirten Zuftande, 
and zwar, wenn nicht durch gätliche Uebereinkunft vorzugswelſe 
Verwandlung des Grundes in freved, nur mit fländigen abs 
Iösbaren Meichniffen belaftetes, Eigenthum Statt findet, auf 
nachfolgende Weite beftimmt werden: x) eine Erddhuns der 
euf dem unknltivliten Grunde oder auf dem ganzen Gute, zu 
dem berfeibe ‚gehört, bisher beftandenen ſtaͤndigen Abgaben 
findet nicht Statt; 2) ber kanftige Laudemialbezug wird ein 
für allemal nad dem Werthe, des Grundes im unfuftivirten 
Zuſtand feſtgeſetzt; 3) tritt in Folge bed beſtehenden 
grundherrlihen Merhältniffes ein Heimfall ein, fo Hi ber 
Grundherr die Erben des Grundholdens für den Mehrbetrag 
bes Werths des Grundes im Fultioirten Zuftande zůr Zeit 
des. Heimfalld, gegen den Werth beffelben vor der Kul⸗ 
tivirung zu ‚entfhädigen, verbunden. , 
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Drittes Kapitel, | 


Kultivirte Gründe, - ! 
4. uꝛ. 
Die Beuudung oder Ausrodung von Waldungen richtet 
Mh aach befondern gefeglihen Befttmmungen. 
oo. ' 4. 12. 
Bey bee Weidenſchaft einer Gemeinde auf 
Gräuden eines Semeindegliebes iſt 1) der Kultur⸗ 
auternehmer zu feiner Entihädigung wegen Schmälerung bier 
fer Weide durch erhöhte Kultur, insbeſoudere duch Brachau⸗ 
Bau, Zweymähbigmahung einmähdiger Wiefen, Anlegung von 
Gärten u. bergl. verbunden, noch Kann Ihm a) deshalb unters 
‚ fagt werben, das Wieh, welches er zu halten berechtigt war, 
init der Gemelndeheerde auf die abgeräumten Bultioirten, und | 
auf die Gemelndegründe zu treiben; dagegen iſt 3) feinem 
Gemeindegliede geitattet, feine abgerdumten Gründe bloß 
durch fein Vieh/ mit Ausſchluß ber Gemelndeheerbe, beweiden 
su laſſen; hievon find 4) bloß diejenigen Landwirthe ausge: , 
nommen, welche ihre Beſihungen arronbirt haben, in welchem | 
Sale alle Anſpruͤche derſelben ‚auf die Weweidung ber abges | 
zäumten Gründe ihrer Gemeindegenoflen wegfallen, zugleich 
aber auh die, wegen Anshbung der bisherigen gemeinfhafts 
lichen Weide getragenen, Laften aufhören, allen übrigen Gee 
" meindeverhättniffen jedod unnachthellig; 5) ein Gut iſt dann 
als arrondirk zu betrachten, wenn die zu demfelben gebötiz 
sen Grundſtuͤce dergeſtalt in einer, oder wenigen größern 
Mapen bevfammen Iiegen, daß diefelben ohne Störung in 
den wirthſchaftlichen Cinrihtungen und insbefondere in bee 
sgemeinfhaftlidien Weide der übrigen Gemeindeglleder eingeo | 
daͤunt, und ganz "für fi allein benuht werden können; 6) vom 
Bärten Hit die Gemelndewelde jedergeit, auch bep niht artöne 
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birten Anweſen, ausgeſchloſſen; 7) die befondern echte ber 
Gründe, welche ſchon bisher von der Gemeindeweide befreyt 
waren ( Yeunten ıc..) werden aufrecht erhalten, 


6. 13, 


Pr bey wehrTelfeitiger Weidenſchaft benade 
Barter Ort ſchaften findet keine Eutfchäbigung wegen 


\ 


Schmälerung diefer Weide durch erhöhte Kultur Statt, jedoch 


ſteht es jeber Ortſchaft frey, fi unter der Worausfegung ber 


Arrondirung von ber bisherigen Gemeinfhaft zu trennen. 


$. 1% 
gie bie Abftellung einer ſqudlichen Beweldung 


kultlvirter Gruͤnde gebührt dem Weldeberechtigten keine Ent» 


ſchaͤdigung, fondern nur Nädvergütung des urfprünglihen Er⸗ 


werbepreifes mit Aufhebung ber allenfalls für die Weide bes 


düngenen jährlihen Leiftungen. In bie Klaſſe ſolcher ſchad⸗ 
lchen Weiden wird gerechnet: 1) jene auf Wieſen nach dem 


aſten April und ehe bie uͤblichen Ernten beendet wurden ;- 


2) auf Geldern, während fie angebaut, und ehe fie. ganz abges 
täumt find; der auf Saaten hergebrachte Schaaftrich zu Seiten, 
wo er benfelben nicht nachthellig feyn Tann, wird jedoch zu ben 
unfhäblihen Weiden gerechnet; 3) in Waldungen, In fo ferne 


—als die Weide forftorduungsmäßig unzulaͤſſig ift; 4) nach drts 


lichen Verhaͤltniſſen koͤnnen durch beſondere Uebereinkunft 


‚über bie offene Zeit der Weide anf Wieſen andere Beſtim⸗ 


mungen getroffen werden, auch hat es in den Gegenden, wo 
ſich bisher die offene Zeit vor dem aſten April ſchloß, dabey 
ſein ferneres Bewenden. 


6.13, 


"Bey der Einſchraͤnkung ober gänzlihen Entfernung uns 
(hädliher Weide durch Erhöhung ber bisherigen Kultue 
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gebührt, Demjenigen, der zur Weide buch Yrinetrehtes 

titel berechtigt iſt, Entſchaͤdigung nad dem Werthe des End 

ganges des Weidegenuffes, woben befondere Ruͤcſichten hin⸗ 
fichtlich der A. Acder, B. Wies- und C. Walbgräube, daun 

D. des Schaaftriebes eintreten. . 

B 4. 16 

A: Bey Aedern darf 

») ber freye Anbauder Brache 

a) aud dann nicht gehindert werben, wenn über bie miders 
ſprochene Eusfhäbigung des Weideberechtigten noch nichts 
rechtstraͤftig feitgefegt feun ſollte. Es kann 

b. feine Entfdhädigung gefordert werden, wo der Anbau ber 

Brache ohue Entfhädigungsleiftung hergebracht ift, oder 
wo ungeachtet des thellweiſen Anbaues die übrige Mels 
denſchaft für die rechtlich gegründete Geroitut genuͤget. 
Wo aber . 

o. Entſchaͤdigung Statt findet, hat ber Berechtigte die Wahl 
wwiſchen den etwa vorhandenen anderen Weiden und einer 
Geld⸗ oder Naturalreihuiß; 

&) verftehen fi) die Vetheiligten nicht zu einer Entfhädls 
gung ein für allemal, fo tritt ſolche nur dann und In 
ſoweit ein, als / die Brache angebaut wurde; es kann 
dieſelbe durch eine jaͤhrliche Abgabe ober duch Ueberwel ⸗ 
fung anderer Weiden geleiſtet werben. 

2) Die gänzlihe Entfernung der Weide auch von 
ben abgeräumten Gründen tritt erſt dann ein, 
wenn ber Punkt der Entfhädigung gütlih oder burd Ent» 

ſcheldung der Kulturbehörde vollſtaͤndig berichtigt iſt. 

a) Der Berechtigte hat bie Wahl zwiſchen baarem Kauf⸗ 
ſchilling, Ueberlaſſung anderer Weldegrände, inſoferne 
als die Abldſenden lſolche befigen, und jaͤhrllchen Geld: 

ser Getreldabgaben. 
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b) Die Kulturbehoͤrden Finnen, mit Ruͤckſicht auf die wirthe 
ſchaftlichen Verhaͤltulſſe des Berechtigten, Termine feſt⸗ 
fenen, bis zu welchen ‚bie Weide noch theilwelfe oder ganz 
fortgefept ‚werden darf. Der Berechtigte If, wenn er 
ben Kapitalwerth in Geld verlangt, Kriften anzunehmen 
nicht verbunden. 

Nur arrondirte Beſitzer umb ganze Ortſchaften mit ges 

ſchloſſenen Fluren, nicht aber einzelne Gemeindeglicher 
tönnen bie ganze Abldfung der Welde verlangen. 

d) Verſtehen fih hlezu zwey Drittheile ber Mitglieder einer 
folhen Ortſchaft, fo können fie die Ablöfung auf der gan⸗ 
zen Flur anfprehen und erwerben dadurch das Weiderecht 
auf den Gründen derjenigen, die ihnen nicht betreten 
wollten. 

‚6 m 

| B. Die Entſchaͤdigung wegen Zweymaͤhdigmachung einmähs 

diger oder Dreymähbigmahung zweymaͤhdiger Wiefen kann In 

Bezahlung des Kapitalwerths In einer jährlichen Reichniß oder In 

einem Antheil am Wiesgrunbe beſtehen. Erſt nad feſtgeſetzter 

Entſchaͤdigung ift der Weideberechtigte feine Servitut anfzus 

geben verbunden, | 

4) Wenn die Bmenmähdigmaliung vorerft verfucht wird, kann 
der Weideberechtigte angehalten werden, während einer 
beftimmten Anzahl Sabre fih mit einer jährlichen Ente 
ſchaͤdigung nach feiner Wahl durch Geld oder angemefiene 
Naturalreichniß zu begnügen, 

b) Wird dieſe Verbeſſerung fortwährend beabfihtet, ſo tft 
der Weldeberechtigte, wenn es ſich um eine Wieſe han⸗ 
delt, deren höhere Kultur In feinem wirthſchaftllchen Ver⸗ 
haͤltniß nur einen leicht zu erfehenden Entgang an Futter 
verurfacht, fih mit einer jährlichen Geld: oder Naturals 
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Ubgabe oder in einem in angemeficnen Friſten heimzuzah ⸗ 
lenden Kapitale zu begnügen verbunden. Er kann eluen 
Autheil an Grund und Boden auſprechen, wenn nur. das 
durch feine wirthſchaftlichen Verdaltuiſſe vor Nachthell ſicher 
geſtellt werben, fit aber 

®) ftets für das Weidrecht einen Antheil an Grund und Bor 
ven anzunehmen verbunden, wenn der Wigenthämer dieſe 
Gutfhädiäungseart vorzieht. 

&) Die fornung fremder Weide zu offener Zeit Hier 
Ad nach deu Beſtimmungen Nr. 2. $.-16; 


$. 18, 
. ©. Die Entfernung der unſchädllchen Weide aus Wals 


dungen 


a) faun der BWaldeigentbämer unbedingt verlangen, wen 

, die Waldung audgerodet werden foll, iſt aber in Dies 
tem Zelle vorbunden, (mac feiner. Wahl) den Berechtls⸗ 
ten durch einen Authell an Grand und Boden, oder durch 
eine jährliche Relchniß zu entfhädigen. 

b) Wenn bie Waldung von großer Ausdehnung und zu einer 
vegelmäfigen Schlagwirthfhaft geeignet iſt, auch die Walde 
melde ats elm weſentlicher Beſtandthell der Wirthſchaft der 
Berechtigten erſcheint, fo tritt die Wbldfung mit bepders 
Teitiger Einwiligung ein. 

©) Sind aber die Waldungen nit von bedentendem Anfang, . 
und kann bie Waldweide in der Wirthſchaft der Betheis 
Hgten lelcht auf anberp. Welfe erfept werden, dann unters 
llegt fie auf Werlangen des Waldelgenthuͤmers der Abld- 
fung, und bie Entſchaͤdigung wird mad der Wahl der Bes 
tehtigten durch eine jaͤhrliche Meihniß, oder durch ein 
in einer beftimmten Anzahl Jahre heimzuzahlendes, Ka⸗ 
pital geleiffet. 
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'c) Bey jeher Abloͤſung wird der Seiteuum, Innerhalb: welchem 
die Welbe gänzlich aufhören, und die Art, wie fie nad 
und yady einge ſchraͤnkt werden fol, mit Rudfiht auf die 
Wirtbfchaftsnerhältniffe der Vetheiligten, durch übe Kultus 
behoͤrde feſtgeſetzt. 

4. 19. 

D. Die einſchraͤntung oder gaͤnzliche Beſeltigung fremder 
Schaafweide richtet fih nach den, In den vorhergehenden $$. 
‚enthaltenen ‚Beftimmungen. Indeſſen 1) ‚fol die Entfchädfe 
gung, wo möglid, durch andere Weidenſchaften geleiftet were 
den. 3) Auch abgeſehen von jeder Schmälerung ber Weide 
durch erhöhte Kultur, hat der Veſitzer einer Heerde Schaafe, 
weicher diefeiben bisher auf_fremben Gründen mit der. Ber 
meinde Heerde austreiben durfte, bey Einfuͤhrung einer vote 

sügliheren Racçe das Recht m verlangen, daß für ihn ende 
ſchließend ein Theil des Weldegrundes oder der Brache zur 
Benutzung aunsgeſchieden werde, infoferne diefes nach ben oͤrt⸗ 
lichen Verhaͤltniſſen ohne Nachtheil für die Bethelligten aus⸗ 
führbar iſt. 3) Der Beſitzer einer Heerde Schaafe, melcher 
dieſelbe bisher auf freinden Gruͤnden mit der Gemelndfcaafe 
heerde ansgreiben durfte, kann bey Ginführung einer verebels 
ten Rage ferner verlangen, daß kein Stöhr geringeres Rage 
mit der Gemeindeheerde ausgetrieben werde; daffelbe foll auch 
"bey Gemelndeſchaafheerden Statt finden, wenn ein Deittheil 
der Gemeindeglleder Gtöhre von edler Kage halten wollen. 

ee a. 

Geber Eigenthaͤmer kann ſeinen Walb nah Meloede 
folgender Beſtimmungen purifiziren. Er kann verfangen, daß 
1) gemeiufchafttihes Eigenthum oder: uppießung abgetheils 

werde, Infoferne als eine ſolche Abtheilung ohne Nachtheil 

faͤr die Miteigeathums⸗ und Serwitutsberechtigten aus⸗ 
fuͤhrbat fi. .: 
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X Weideſervituten nah: deu Beſtimmungen des ſ. XVII. be⸗ 

. feitiget, . Bu 6 

3): unbeſtimmte Beholzungs⸗ und andere: Rechte In beftimmte 
umgeaͤndert werden, was auch ber oetzdereqhtate fordern | 
kann. Der Eigenthämer faın . _ 
4 Bolzrechte gegen verhältnifmäßige eunſdaduane en rund 
und Boden ablöfen. RN 
5) Der Holzberechtigte iſt eine ſolche Awlbfung nur daun 
zu fordern berechtigt, wenn der Entſchaͤdigungsgrund zum 

Zwecke hoͤherer Kultut ausgerodet werden ſoll, und ohne 

Zerſtoͤrung des Arrondiſſements des Waldes oder ohne 

ſonſtige Nachtheile für denſelben ausgeſchieden werden 

Tann, und ein fo großer Entſchaͤdigungstheil zu erwarten 
7 if, daß derfelbe'für fih eine forſtwirthſchaftlicqe Behaub⸗ 

{ung zuläßt, ohne daß bie ſor ſwirth chaſtuiche Behandlung 

des Meftes leide. 

9 Laubrechen, Streufammeln, die Venutzang der Eicheln und 

Buͤcheln und andere Forſtſervituten koͤnnen unter aͤhnli⸗ 
"den Vorausſetzungen und Entihdbigungsrormen, wie bie 
" eMefdefervitute ($. 16.), entfernt werden. : 

MD In allen-biefen Fällen weichen die bleherigen Rechte erft 
os voränbig ausgemittelter Eutſguidiguns. 
gg. Ton. 

"ib Recht anf die in fremden Sranden wahlen⸗ 
ben einzelnen Bäume unterliegt gleichfalls ber Abld ſung 
durch den Grundeigenthuͤmer des Grundes, und die ensrginte 
sung‘ richtet ſich nah dem Entgang. 


Vlertes Kapitel ” 
Gemeindegrände. E 


* 1 Gemeindegrände,. die von ban einzeinen Ge⸗s 
meindbegliedesn benutzt werden. . v 
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$, a2. 

Das weht zur Benutzung ber Gemeindegruͤnde rich⸗ 
tet ſich nach Verträgen, Gemeindeordnungen ober rehtlihen 
Herlommen, und fteht in Ermanglung dießfallſiger Beſilmmun⸗ 
gen, iedem Gemeindegliede gleichheitlich zu. 

6. 23. 

Die Art der Benudng ſoll, wo Feine: gättide Ueber⸗ 
einkunft zu Stande kommt, gleichfalls nach den oben (ſ. 22.) 
bezeichneten Anhaltspunkten, mit Ruͤcſicht auf die etwa ver⸗ 
- Anberten Wirthſchaftsverhaͤltniſſe, von der Kunlturbehoͤrde ente 
ſchieden, und wenn die Anforderungen und Intereffen der Ges 
meindeglleder nicht zufammenftimmen, fo fol, wo möglich, 
‚eine. Ausfheidung beſonderer Antheile für die gewuͤnſchten 
eefäledenen Benutzungsarten verfuͤgt werden. 


$. a4 

Jedes Gemeindeglied kann zum Zwee einer deſern Kul⸗ 
tur verlangen, daß ihm ſein treffender Antbeil an Ge 
meindegränden zum Eigenthum ausgefchieden werde, 

9. 25. 

Bon der Perthei ung find ausgenommen: | 

1) Die Gründe, welhe wegen befonderer Zwecke nicht in 
Prlvateigenthum übergeben dürfen. Solche Zwece find 
3. B. Anlegung oder Bepbehaltung von öffentlichen Exer⸗ 

zierplaͤhen, von Viehtraͤnken, von nothwendigen Wegen, 
Tummelplaͤte für das Vieh. | 
s) Gemeindewaldungen, auffer, wenn das Gemeindebe: 
„duͤrfniß wegen zu beengter Flur bie Austodung noths 
wendig macht, eine theilweiſe Ansrobung findet aber nut 
in fo weit Statt, als der von des Vertheilung übrig 


bleibende Diſtrikt noch eine gemeinſchaftliche Forſtbewirth⸗ 


ſchaftung zulaͤßt. — Der Erlde aus dem auf dem auszu⸗ 


N 


. ) 


Br: u | 
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rebenden, oder zu verthellenden Gemelndewaldungen ſte⸗ 
henden Holze, iſt als Gemeindegut zu behandein. — 


6. a6, 
Ben Abtbeilung ber Semelndegrände gebührt ice 


dem vorerft ein Mutheil, der bisher zur Benutzung derſelben 


berechtigt geweſen fit; was nach Befriedigung aller Anfprüde 


. ber Benußungshererhtigten übrig bleibt, wird unter alle Ge⸗ 
meinbeglieder vertheilt. 


‘. 27 / 
Der Magſtab der Vertheilung richtet ſich nach fole 


genden Beſtimmungen: Bey Vertheilung von Ge meindes 


weiden: x) ſoll vorerft jeder Theilhaber einen ſolchen Antheit 
erhalten, der: deufelben für fein bisheriges Nudungsrecht voll> 


ſtaͤndig entihädige. a).@&6 treten dießfalls dieſelben Ruͤckſich⸗ 


ten ein, wie bey Entſchaͤdigung bes Weideberechtigten auf 
Privat ober Staatsgruͤnden. (ſ. 6.) b) Iſt ein Maßſtab für 


bdas Benutungsrecht duch Verträge, Gemeindeorduungen ober 
oͤrtliches Herlommen beſtimmt, fo wird derfelbe auch zur Grund⸗ 


lage der Entichädigung genommen. c) Sind Gemeindeweide⸗ 
gründe erwelslich durch Gemeinden gekauft worden, fo beſtimmt 
Her Maßſtab der Beytraͤge zum Kaufſchilling auch den Maß: 
ftab zur Vertheilung. d) Fehlt ed an einem der angeführten 
ſpeziellen Rechtstitel, fo wird dag Benutzungsrecht In Gegenden, 
wo beftimmte verkaͤufliche Gemeinderechte beſtehen, dann da, we 
die Srundbefitungen der Gemeindeglieder walzend find, was im 
Ulfgemeinen in Grädten und Märkten der Fall st, für glei 
erachtet, dagegen: e) bey gebundenen Ontslomplesen, deren 


Weiderecht fih in Gemaͤßheit der bisherigen Geſetze oder. les 


bungen nach dem Viehſtand, ber auf dem Gute, überwintert 


‚werben konnte, oder nad: ber Ausdehnung der Wirthſchaft 
richtete, hiernach bemeſſen. 2), Mas nach Entihädigung der 
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weldeberechtigten Semelndeglieder übrig bleibt, wird unteer 
alle Gemeindeglieder glekchheltlich vertheilt. 3)3. Bey Ge 
meindewaldvertheilungen werden auf dieſelbe Weiſe 


vorerſt die Berechtigten nach den Anordnungen über Abloͤſung 


von Forſtrechten ($. 20.) entſchaͤdigt, ſodann ber Ueberreſt 
unter ſaͤmmtliche wirkllche Gemeindegiieder aleichheitlich ver 
theilt. 
. sd. . 
Durch die Ausſcheidung eines. eigenen An— 
theils verliert der zur Thellnahme berechtigte 1) jeden weis 
tern Unfpruch auf die Antheile der übrigen Gemeindeglieder, 


fie mögen dieſelben gleichfalle abtheilen, oder fernerhin ges 


meinfhaftlich benugen. Er wird dagegen 4) Eigenthuͤmer des 
erhaltenen Gemeindegrundes, und kann darüber wie über feine 
übrigen Gründe verfügen. 3) Der abgetheilte Gemelndegrund 
unterliegt nur bann dem grundherrlihen Derbande, wenn bas 
Gemeinderecht oder ber Gemeindegrund vor der Abthellung 
damit behaftet war; jedoch mit der bey Kultur der Gründe 
($. 10.) feftgefegten Begänftigung. 4) Im Anfehung der prie 
vativen Beweidung des erhaltenen Gemeindegrundes in deu 
offenen Seiten treten bie im $. ı2. enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen ein; dagegen bat auch 5) der Cigenthämer ungeachtet der 
oben 1. enthaltenen Beftimmung das Mecht, zu jener Zeit, 
wo feine Antheile am Gemeindegrunde beweidet werden, an 
der gemeinfcaftlihen Weide der übrigen Gemeindeglieder au 
den unnbgetpeltten Gründen Theil gu nehmen. 
a 
Bey jeder Bemeinbegeundvertheitung gebähre der Särie 


ein folder Anthell, als fi nach bee Zahl ber Theilnehmer bey 


gleichheitlicher Vertheilung berechnet baben wärbe, ben Fall 

ausgenommen, daB ſchon wegen des, mit der Ortsſchule ver⸗ 

bundenen, Ruſtikalbeſitzes dieſelbe nach ben breiten Verhaͤlt⸗ 
1. Deylagenband 23ter Vogen. VE 


Pr 


— 194 — 


niffen ein groͤßerer Antheil träfg, waran ſie nicht verkuͤrzt wer: 


den ſoll. Bey der Vertheilung iſt, ohne Verlooſung, der 
Schule einer der fuͤr dieſelbe am heiten veftenden Theile aus⸗ 


zuſcheiden. 


U Gemeisndegruͤnde, die zur Beßteitans— der 
Bemeindebedärfniffe bertimmt find... 

| $. 3. | 
Die Vertheilung derienigen Bemeindegründe, bie 

zur Beftrett un g der Gemeindebedürfniffe bes 
ſtimmt find, richtet ſich Theils nad) den beſtehenden Anord⸗ 
nungen uͤber Veraͤußerung des Gemeindevermoͤgens, Theils 
nach den Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen Kultkurgeſetzes über 
die unkultivirten Gründe. Vey denjenigen Gründen, welche 
zur Beſtreitung der Gemeindebedürfniffe dienen, und zugleich 
von den einzelnen Gemeindegliedern zu Ihrem Privatvortheile 


benugt werden, können bie Intereffenten verlangen, daß ihnen 


der ihren Nugungen entfprehende Antheil ausgeſchieden werbe. 
Eoliten die Gemeindeglicher und die Gemeindeverwaltungen 


ſich nicht über die wechſelſeitigen Werhältniffe vereinigen, fo 


tritt die Entſcheidung der Kulturbehoͤrde ein. 
Sünftes Kapitel. 


Theilweiſe Veräußerungen, Anfieblungen, 


Arrondirungen. 
6. 32% 

Bey Zerfhlagung bemalerter, mit Grundlehen oder 
zinsherrlichem Verbande belaſteter, bisher gebundener 
Guͤter, finden folgende Berhränfungen Statt; 

2) große Güter, weihe nad den in den 6 dltern „Kreifen 
beftehenden. Anlagenormen gegenwärtig im Simplum 10 fi. 
oder mehr verfteuern, dürfen nur foweit zertruͤmmert wer⸗ 


ben, dag ein mit = fl. 3a Er. Gtenerfimpium helegter 


Kompler bleibt, 
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a) Ben Zerſchlagung Fleinerer Güter muß der bleibende Some . 
pler ‘ein "Stenerfimplum von mindeftens 45 fr. haben. 

3) elfie"jede Gntszerträmmerung Ift ſo zu leiten, daß die 
Arrondirung der bleibenden oder entſtehenden Komplere 
möglich vorbereitet mirb. 
4) Arrondirte Guter dürfen nur fo, vertheilt werden, daß ber. 

bleibende Kompler, arrondirt bleibt. 

u} 33. * 

Den Grund⸗ und Zinsherru bleibt der Einſpruch 
gegen. Zerſchlagungen felbft bis zu groͤßern als den oben $. 31. 
bezeichneten Gutskomplexen inſoweit unbenommen, als fie bee 
weiſen koͤmmen, daß dabey ihre Renten nicht geſichert find, 
auſſerdem find fie lediglich eine verhaͤltnißmaͤßige Abgabenver⸗ 
theilung nad den Fſ. 40 bis do. entgaltenen Anordnungen 
in fordern berechtigt. 


— 


"3 se 
Umwertheilte Gemetndereäte find von bem Anfie- 
untrennbur. 1 
4. 34. 


Ungemeſſene Wald rechte, ſie moͤgen in Holz⸗, Streu⸗ oder 


Welderecht beſtehen, muͤſſen vor der Sütszerſchuagune flirt 
werden. 


6. 3. . . . ih 
Das nunmehr oder vorher fhon beſtimmte Streu⸗ und 
Melderecht, ann auf das bicfhende, und bie entftehenden An⸗ 
wefen vertheilt, nicht aber für fi veräußert werden. 
$. 36. 

Eben diefes gilt von dem Holzrechte, foferne nicht beffen 
Umfang die Bebärfniffe ber bey dem Anweſen bleibenden 
Wirthſchaften uͤberſteigt. Nur in dieſem Sale if bie befons 
dere Veraͤußerung geſtattet. 


⸗ 


as * 


= 


— 1 = 


$. 37. 

Von ben Beſtimmungen der $. 3ı uud 33 IM 36 darf 
nur mir Cinwiligung aller WBetheiligten, wohin, eu bey 
$. 30. bie Gemeinde zu zählen Ift, abgewichen werden, 

$. 38. 

Ein zum Acgerbau und Wieswachs beſtimmtes Grundftid 
fon nigt in Fleinere Theile abgetheilt werden, als m 
Einem Tagewerk, ausgenommen zum Zwed der Kerondteung, 

. $. 39. 

. Der Ritter: Lehen: ’oder Fidetkommißbeſiter 
iſt auch bey theilweiſen Weräuferungen an bie für Verduße⸗ 
zungen im Allgemeinen, in den Edlkten über Lchen md Fidels 
Kommiffe, gegebenen Vorſchriften gebunden. 

$. 40. 

Die Abgaben find nah dem Enriguitmerthe be ver einzel: 
nen Parzellen zu vertheilen. Hiefuͤr kann in der Megel, 
wo das Gteuerproniforium befieht, ber Kurrentwerth, wo das 
Gteuerbefnitivum eingeführt it, bie Werhältnigpapt zum 
Mafftab dienen. " 

5 kin. - 

Bey Werthellang ber. Dominitalabgaben darf jedes 
alt Einwiligung der Bethelligten mandes Grundftät höher 
ober niedriger als bie übrigen belegt, mandes ganz ludeigen 
verkauft, in Keinem Falle fol aber ein Gut oder Grundftät 
mit grundherrlihen Abgaben in der ‚Urt belaſtet werden, daß 
dadurd die Rufiitalftener gänztih wegfallen, oder in Domini: 
lalſteuern ſich aufdfen wuͤrde. 

8. 42. 

Be Verthellung der Abgaben iſt vor Allem auf mögtiäfte 
Erleichterung des bey dem Haufe jurüdbleiben- 
den Ontslomplexes Bedacht zu nehmen. 
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$. 43. \ 

Jebde Realität wird fo viel möglich — nur mit einer Art 
Reichniſſen, insbeſondere une mit einer ihrer Ertragsfähige 
Felt angemeſſenen Fruchtart belegt. Kuͤchendlenſte, die anf 
Widerruf relufrt find, muͤſſen in der Art umgelegt werben, 
daß die entfprehende Naturalleiſtung nicht gethellt wird. 

$. 44 

Auf jedes Srundftäd follen fo viel möglih nur Abgas 
ben an denfelben Dominikalherrn fo gelegt werben, 
baß jeder fein Aurecht nur auf zewiſſe Gtäde erhalte. 

BR 2 

Exrhebt ein Gut. Afterzinfen, fo (ofen dieſeiben kuͤnf⸗ 
tig unmittelbar dem Dominitaibefiger auf Deaumng feiner 
Gefansmtbegöge äugewiefen werben. 

6. 46. . 

Bey Zerfälagung eines Guts In viele Kleine Theile Tann 
der Grundherr feine Bewilligung mit der Bedingung verbins 
den, daß die Getreibgälten nah dem fährlihen Durch⸗ 
ſchnittspreiſe zur Eindienungezeit in @elde bezahlt werden 
follen. 

5. 434. 

Bey den Staategrundholbden werben bie Srobaen 
nah folgenden Normen abgelöfet. 

Statt der Spaunfrohne wird eine Hafers ober Korngült, 
flatt der Handfrohne ein Geldzins überhommen, welche dem 
dritten Theile des ortsuͤblichen Miethlohnes derjenigen Dienfte 
gleihfommen, welche der Frohnpflichtige vertragsmaͤßig und 
gemaͤß der Siration angemelfenet Dienfte gu verrichten faul: 
big if. — 

Werden für dle Frohne Oesenreignife gegeben, fo find 
biefe nach dem laufenden Werth (bey Frohnhafer nach dem 
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Durchſchnittspreis ber Gegend, wobey, fofern es möglich iſt, 
aojährige Preife zum Grund gelegt werben) aͤnzuſchlagen, und 
von bem ganzen MWerthe der Frohne abzugiehen. Was dann 


“ ber Frohndlenſt noch miehr werth ift, davon wird ein Drittheil 


ale Geld oder Naturalreichniß übernommen; die Umwand⸗ 
lung bey Zerſchlagungen, nad) diefen Normen, kann auch jeder 
Privat:, Grund: und Scharwerksherr anfprechen. 

5. ®. 

Die Wechſelguͤlten, und die nach ber gebanten Frucht 
entrichteten ober ſogenannten flurlichen, werben in Getreid 
fixitt. Die fliegenden Guͤlten blelben auſſer Anfchlag, 
und es hat bey ihrer Erhebung nach der "bisherigen Obſer⸗ 
vanz ſein Verbleiben. . 

$. 49 
Der Blntzehend wird in eine, der bisherigen Ertraͤgniß 
entſprechende, Guͤlt oder Naturalabgabe umgewandelt. 
$. bo. 
Der Fruchtzehend gebt, ſo wie bie Beſitzveraͤnderungs⸗ 
gefaͤlle, unter ben bisherigen rechtlichen Verhaͤltniſſen auf, die 
einzelnen Gutstheile über. | 


6 Bi. 

Dey Vertauſchungen von Grundſtuͤcken von beyläufig 
sleihem Werthe ändert fih Inden Dominikalabgaben beuder Güter 
nichts; iſt aber der Werth der Tauſchobjekte ungleih, dann 
übernimmt das durch den Taufe ‚verbefferte Gut einen vers 
daͤltnißmaͤßigen Theil der Belaftung bes verringerten. 


$. 53. 


Die Wertgeitung der Steuern geſchieht nach den 
Verordnungen vom 4. März 1814, Abſchnitt I. und 6. Yuly - 
1816, im Untermainkreiſe nach dem Herkommen. Jedoch fol 


et 


Pd 


m 19. 
die Ruſtikalſteuer bloß der Zertruͤmmerung wegen nicht erhoͤht, 


ſondern nur iht bicberiger Ertrag repartirt werben. > 


| $. 53. 
Jede Gemeinde iſt gehalten, dem Erwerber einer ober 


"mehrerer Befisungen, welche zuſammen ı fl. 15 fr. in Simplo 


feuern, die Anſaͤſſ igmadung zu geftatten. 
$ b4 


v 


Wenn ein Vater, fein größeres Gut unter in e h⸗ 


reren Söhnen ſo theilt, daß jeder ein dem Maße $. Ir 


— 2. zum wenigſten entſprechendes Anweſen mit den hierzu | 


erforderlichen Gebäuden erhält, fo fol 
a) die Anfäffigmadhung eines jeden Sohnes auf ein ſolches 
Erbtheil gaͤnzlich ungehindert, 


p) dem Neuanſtedler eine Unterſtuͤzung durch 3 Steuerfreys 


jahre, und , 


ce) wenn er ein Staatsgtundhold iſt, und der Beſtand der 
„Staatsforſten es geftattet, die Hälfte des Bauholzes für 
die zu errihtenden Gebäude unentgeltlich bewilligt feyn. . 


5. 55. 

Zur Beguͤnſtigung zwedinäßiger Artondirungen, fie 
mögen ein ganzes Gut, oder nur einzelne Granditüde zum 
Gegenftand haben, follen 2 bey Austaufhungen ohne 
Daraufgabe, weder für ben Grund- und Lehenhoren eine Con⸗ 
fensgebähr oder ein Handlohn, noch für den Gerichtsherrn 


"und das Nerar Brieftaren, oder. ber Gradationsftempel, ſon⸗ 
- dern nur einfache Protofolareiufchreibung Statt fiiden. a) Bey 


Austaufhungen mit Daraufgabe von Geld oder Geldswerth dür: 
fen obige Lehen, grund-, gerichtd= oder landesherrliche Gebuͤhren 
nur fu Bezug auf bie Daraufgabe angefprohen werben, 3) Die 
Grund⸗ und Lehenderen find mit ihren Erinnerungen vor dem 
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Tauſche unter einem peremtoriſchhen Termine zu vernehmen, 
nach deffen frchtloſem Verlaufe biefeiden für einwilligend ge⸗ 
heiten werden. 4) Bey Austauſchungen ohne Daraufgabe geht 
der grund und lehenherrliche Verband von dem vertauſchten 
Stundftäde auf dag eingetaufchte über, wenn bagegen Feine 
erheblichen Eipfprüde gemadht werden, _ 


Schstes Kapitel, 
Befhädigungen und Frevel. 


$, 56. 
Ken Lanbwirth Ift verbunden, feine Grundſtuͤcke ober Er⸗ 
zengniſſe durch Mauern, Zäune ober andere Ginfaffungen 
gegen Beſchaͤdigungen zu fchügen. Jedoch koͤnnen über die Ers 
richtung und Erhaltung folher Einfaffungen gültige Merträge 
errichtet , niemals Tann aber die bloße bisherige Hebung als 
ein rechtsgültiger Vertrag anerfannt werden. 


6,5% 
Siehbefiger bärfen ihr Vieh nicht ohne Hüter auf Pla⸗ 
nen weiden laſſen, wo baflelbe irgend einen Schaden verur⸗ 
ſachen kann. 


' 


6. 58, \ 

Die Nacht weide tft in ber Regel verboten, und kann 
nur ausnahmsweiſe bey befondern Merbältniffen mit Rüdficht 
auf die moͤglichſt größte Sicherheit gegen Beſchaͤdigungen jeder 
Art von den Kreisregierungen geftattet werben. Unter die 
verbotene Nachtweide gehört das Pferchen der Schanfe eben fo 


‚wenig, als die nächtliche Weide auf Alpen. 


$. 59. 
Mafregeln gegen Befchäbigungen durch verſchiebene 
Hausthiere, inebeſondere durch Schweine, Gaiße, Gaͤnſe, 








Lauben m. bei. sichten ſich nad guͤtlicher Ueberelnkunft der 
Betheillgten, oder nah dem Ermeſſen der Kulturbehoͤrden. 

. 9. 60. 

Für Kulturbefhädigungen, welche durch Vieh ver⸗ 
arſacht werden, haften dem Beſchaͤdigten ſaͤmmtliche Viebbe⸗ 
‚iger, welche in der Gegend, wo der Schaden ſich ergeben bat, 


weiden laſſen. Ben Beſchaͤdigungen buch Menſchen aber, bafz _ 


tet die Gemeinde vorbehaltlich der Strafe gegen deu iChäter, 
* wenn derfelbe ausgemittelt wird, und bes Regreſſes. 


6. 61. - 

Berhäbfgungen von Wild hat der Jagdeigenthuͤmer oder 

ber Pächter nach den beftehenden Verordnungen zu: vergäten. 
$. 62. | 

Dep einem Zweifel, ob Menfhen oder Vieh ober 
Wild den Schaden vernrfaht haben, Finnen bie Gemeinde, 
dann die Vieh⸗ und Jagdbeſitzer nah einem billigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe zum gemelufhaftlihen Scabenerfage angehalten, nie 
aber foll der Beichädigte wegen biefer Ungewißheit ohne Scha⸗ 
denerſatz belaffen werden. Diefe Haftung tritt jedoch nur dann 
ein, wenn ber Beſchaͤdigte fogleih bie erforderlihe Anzeige 
macht, fo daß bie Befichtigung durch Sachverftändige nah dem 
Map der Entfernung innerhalb 3 — 8 Tagen vom Urſprung 
der Beichädigung erfolgt, 
.. $. 63. 


Jedem Landwirth fteht In Bezug auf Beſchaͤdigungen das 


Recht zu, Pfändungen, nah Maßgabe der Beftimmungen 
hierüber in den duͤrgerlichen Geſetzen, vorzunehmen, 
$. 64. u 

Verpflihtete Flurſchuͤtzen, welche zur Bewachung bes 

Eigenthums aufgeftellt werben, dürfen nicht nur pfaͤnden, fons 

dern fie haben auch den amtlichen Glauben Öffentlicher Diener. 


⸗ 


v 


Siebentes Kapitel. 
Verfahren. 
$. 65. 
Der Vollzug der in gegenwaͤrtigem Geſetze enthaltenen 
Beſtimmungen, und die Entſcheidung der daruͤber entſtehen⸗ 
den Streite, liegt den Kulturbehoͤ rden ob; dieſe ſind 


AN 


‚ı) in erfter Inſtanz die den Kreisregierungen und ſtandes⸗ 


herrlichen Meglerungslanzleyen unmittelbar untergeordneten 
Land und Herrfchaftsgerihte. =) In zweyter Inſtanz die be= 
fagten Mittelftelen, und 3) in dritter Inftanz, bey ftreiti= 


‚gen Gegenftänden, bie Staatsrathskommiſſion, bey nichtſtrei⸗ 


tigen, das Staatsminifterlum des Innern. 4) Den Magl: 
ftraten und Patrimonialgerlchten jteht jedod die gütlihe Be⸗ 
handlung diefer Gegenftände unter ber gefenmäßigen Aufficht 
der vorgeſetzten Behörden zu, auch behalten Irüdfichtlich des 


Erſatzes für Beſchaͤdigungen (Kap. 6.) die Batrimonlalgerichte, 


Magiſtrate und Ruralgemeinden Ihre bisherigen geſetzlichen 
Befugniſſe. 
4. 66. 

Alle Verhandlungen ſollen mit dem Verſudhe der Guͤte 
angefangen, und wenn auch elne guͤtliche Uebereinkunft nicht 
erzielt wird, doch die weifelfeitigenz Anerbietungen zu Pro: 
tofol genommen werden. 

$. 67. 

Das Verfahren in ftreitigen Gegenſtaͤnden, 1) richtet 
ſich im Allgemeinen nach den Beſtimmungen uͤber die ad⸗ 
minfftrativ= Sontentiofen Gegenſtaͤnde, und nah ben Regeln 
des fummarlfhen Prozeſſes; 2) das Praͤjudiz befteht darin, 
dag der Nichterſcheinende für elumwilligend in das veranlaffende 
Geſuch, oder in die Beſchluͤſſe der Mehrheit gehalten wird; 
8) das Präjudiz iſt der Vorladung ausdruͤclich bepzufegen. 


% 





L \ 
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$. 6B. ‘ 
Ben Semelndbegrundvertheilungen find 


3) auf Anmelden einer Partey ſaͤmmtliche Betheiligte zur 
Inſtruktion der Sache auf eine Kommiſſion vorzuladen, 
2) wenn nach fruchtloſem Verſuche der Güte bey Weid egrü ls 
den nicht wenigſtens zwey Drittheile der Begüterten für Die 

TCheilung fimmen, wird nah Vernehmung von Sachverſtaͤndi⸗ 
gen aus der Klaffe unbetheiligtes benachbarter Gutsbefiger, 
entſchieden, ob mit Ruͤckficht auf den Zweck der Kultur und 
auf die Nutzungsrechte der Gegner der Kultur die Abtheilung 
mit vorzügliher Beruͤcſſichtigung der Pferde und Schafzucht 
zulaͤſſig ſey. a) Bey Partialtheilungen werden von jeder Par⸗ 
| tey eine, bey Totaltheilungen zwey diefer Sachverſtaͤndigen in 
Vorſchlag gebracht, den dritten oder fuͤnften waͤhlt die Kultur⸗ 
behoͤrde. b) Iſt dio Nichtſtatthaftigkeit der Abtheilung rechts⸗ 
kraͤftig durch drey Inſtanzen entſchleden, fo koͤnnen c) die Kul⸗ 
turluſtigen erſt nach ſechs Jahren ihren Antrag auf die Theil: 
lung ernenern. 3) Nah Entſcheidung der Vorfrage uͤber die 
Zulaͤfigkeit der Theilung, und, wo es hierzu oder zum Ver⸗ 
ſuchę der Güte noͤthig ſchheinen ſollte, auch zuvor, iſt der zur 
Abtheilung nachgeſuchte Grund. in Gegenwart der Betheiligten 
.. zu beſichtigen, und In dem dabey abgehaltenen Protokolle beys 
laͤufig Größe, Lage, Form, Kulturſtand und Kulturfaͤhigleit 
des Grundes zu bemerken. Hierauf wird 4) abermals eine 
guͤtliche Uebereinkunft verſucht, und wenn ſie nicht erzielt wer⸗ 
den ſollte, unter den verſchiedenen Theilen die Streitgenoſſen⸗ 
ſchaft hergeſtellt, ſodann nachſtehende Punkte protokollariſch ins 
ſtruirt, naͤmlich a) ob alle oder nur einige, und welche 
Gründe vertheilt; b) ob Gründe, daun welche, und zu welchem 
Zwede ald Nefervepläne vorbehalten werben follen; ($. 25.) 
e) wer Authell an der Vertheilung habe; |. 22 — f6. 
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d) nad welchem Maß ſtab bie Verthellung unter den einzel⸗ 
nen Theilnehmern geſchehen fell? ($. 27.) e) die Att der 
Vertheitung In Auſehung bes Lokals, insbeſondere der An⸗ 
lage und Richtung von Wegen und Abzugsgraben, f) bie Ver⸗ 
hältniffe gegen Grund⸗ und Zehendherrn, gegen die Gemeinde⸗ 
kaſſen, und insbeſondere die dleßfalls zu leiſtenden Abgaben 
und Entſchaͤdigungen, g) die Wahl eines Geometets, 
h) die Koften und bie ſonſtigen Nebenpunkte. 5) Wenn 
fih nur einzelne Gemeindeglieber mit dem Begehren um Aus⸗ 
fheldung des fie treffenden Antheils melden, fo follen ebens 
fans ſaͤmmtliche Wetheiligte zu einer Tagsfahrt vorgeladen, 
md folgende Punkte gu Protokoll inftrufrt werden. a) Die 
Größe des bisherigen Benugungsrechts dieſer Einzelnen, b) hie 


Berechnung des fie treffenden Antheils, c) die Ausmittlung 


dieſer Antheile unter moͤgllchſter Verädfihtigung des In⸗ 
tereſſes der Fortweidenden, woruͤber d) Sachverſtaͤndige zu 
vernehmen ſind. 


6. 69. 
Bey Gemelndeholzverthetlung en iſt vorerſt | 

1) die bisherige Benupungs » und Bewirthſchaftungsart ge: 

nau herzuſtellen. 

a) Der Forſtverſtaͤndige hat fein Gutachten über bie Vorthelle 
und Nactheile der Vertheilung in Beziehung Auf Holze 
zucht, über bie Art der Vertheilung, wenn fie genehmigt 
werden fol, und die auf diefen Fall in Anſehung ber 
Wege und ber Weidenſchaft nöthigen Maßregeln, nebft 
feinem endlichen” Antrage, umftändlich anzugeben. 

‚3) Landwirthſchaftsverſtaͤndige find für den Fall der Verthei⸗ 
kung, ſowohl über kuͤnftige Beweidung, als uͤber die Moͤg⸗ 
lichkeit und ben Vortheil der Ausrodung des Holzes 
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zum Swede einer einträglihen Wenugungsart, mit Ihrem 

Gutachten zu vernehmen. . 

‚" 4)\Ueber die beyden Gutachten find die Vetheillaten mit 
ihrer Erinnerung zu hören, und biefe ben Sadverkäns. 
digen zur ſchließlichen näheren Würdigung vorzulegen, wor= 
auf die Kultnrbehörde Aber die Zulaͤſfigteit und die Be⸗ 
dingungen der Abtheilung erkennt. 

5) Wenn auch die Vertheilung als zulaͤſſig anerkannt wurde, 
und kein Theil die Berufung ergreift, iſt dennoch der NEL 
zur Genehmigung an die Kreksregierung, Kammer des 
Innern, einzuſenden, welche Stelle dann, unter Bepzie⸗ 
huug eines Kreisforitbeamten,, über bie Buldffigleit und 
Art der nachgefuchten Gemeindehoizvertheilung, mit Vor⸗ 
behalt des weitern Rekurſes, entſcheidet. 


$. 70% 

Wenn sum Bollzuge der Abtheilung gefcrliten 
werben foll, fo ift erftend im Beyſeyn des Geometers und 
ber Intereffenten ber zu vertheilende Grund neuerlich su bes 
fichtigen, und über die Ausſcheldung der einzelnen Grundparzellen, 
fo wie die Weberlaffung derſelben an die einzelnen Theilhaber 
eine guͤtliche Uebereinkunft zu verſuchen. Kann dieſe nicht 
bewirkt werden; fo find alle Wuͤnſche und Bemerkungen hin⸗ 
fihttih der, nach den oͤrtlichen Verhaͤltniſſen zwecemaßigſten, 
Verthellungsart zu Protokoll zu nehmen, und dem Geometer 
bey dem MVertheilungsentwurf und der Vermeſſung ats Leit⸗ 
faden. zu dienen. Zwentens, derſelbe Hat hiernach bie Ges 
meindegrände in eine ober mehrere Abtheilungen auszuſchel⸗ 
ben,. und; eine folge Anzahl von Theilen zu machen, daß das 
durch ieder bedeutenden Ungleichheit bev ber Derloofung vor» 
gebeugt "werde, Drittens, wenn nur einzelnen Gemeindeglie⸗ 
dern ihr Anthell zugemeſſen, und bie übrigen Gründe nad 
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fernerhin gemeinſchaftlich benutzt werben, fo iſt darauf zu 
ſehen, daß bie sur ferneren Semeinfhaft beftimmten Gründe 
fo viel moͤglich im Zuſammenhunge "bleiben. Biertens, fobalb 
der Verthellungsplan des Geometers angenymmen iſt, wird 
die Werlovfung an einem hiezu angefegten Kommiſſiens 
tage vorgenommen. 0 


+ 


6.. 73%. 

Während vier Wochen. nach der heſchehenen Verlooſung 
koͤnnen De Thellnehmer die erhaltenen Antheile vertaus 
ſchen, ohne daß diesfalls irgend eine Gebuͤhr zu bezahlen 
it. Dieſe Vertanſchungen ſind In ein beſonderes dafuͤr eroͤff⸗ 
netes Protolloll anfzunehmen. Nah Verlauf obiger Zeitfriſt 
wird für jeden Theilnehmer uͤber das zuletzt erhaltene Loos 
ein Protokollsauszug angefertigt , die Einſchreibung in die 
einſchlaͤgigen Gerichtsbuͤcher vollzogen, und ‚bie nötpige | Mit: 
thellung an dad Rentamt verfügt. 


$. 72. 

die Koften werden im Allgemeinen von ben Bethel: . 
llgten nach dem Verhaͤltniß ihrer Antheile getragen. Wenn, 
nur einzelne die Abtheilung verlangen,. und die übrigen im, 
Gemeinſchaft bleiben, fo fallen die Ausgaben. auf bie Ver⸗ 
meflung des ganzen Grundes allen Betheiligten, bie Koſten 
ber Ausſcheidung aber denjenigen zur Zaft, welpen ihre An⸗ 
theile ausgeſchieden werden. | 


4. 73. 
Gutészerſchlagungen werden erſtens, durch eine ge⸗ 
naue Gutsbeſchreibung und einen Wbgabenrepartitionsplan 
vorbereitet, zweytens, nach geéeigneter Vorladung fämmtlicher 
Betheiligten, als ber Grundzinsherren, und derjenigen, weiche. 
fonftige. Reichniß an das Gut zu: fordern haben, ber Hypd⸗ 


> 
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. thefgläublger nnd ber Gemeinde au einem Kommiffionstage 


inſtruirt, und drittens, von der Kulturbehörde — wenn fih 


bie Betheiligten vereinigen, auch keine geſetzlichen Hindernife, 
obwalten, beftätigt, im wibrigen Kalle aber vorbehaltlich, weis 
terer Berufung beſchieden, Fe 


‘. 


- 60% 


Alle vorbereitenden Werhandiungen über Gutszerſchla« 


gungen werden mit Beobachtung folgender Beltimmungen 
tay= und ſtempelfrey behandelt. Erſtens, dieſe beyden 
Abgaben treten: bey ber Vriefserrichtung ein, md wirkliche Abs 
tretung des Eigenthums erfolgt. Zweytens, die koͤnigl. Rent⸗ 
dmter, in foferne als fie Die Gutsbeſchreibung und bie Abgas 


benrepartition beförgen, bürfen für jedes biefer Geſchaͤfte eine 


Protofongebühr, und bey größeren Abtheilungen eine babe 
oder ganze Tagſatzung erheben. Fuͤr Berichte an die Regie⸗ 
rung, Kammer der Finanzen, fuͤr Entſchließungen dieſer Stelle, 
darf nichts angefeßt werden. Drittens, bey den Kultarbes 


hoͤrden iſt für die volfftändige Inftrufrung des Geſuches ein⸗ 


ſchluͤſſig des Erkenntniſſes nebſt Protofoligebühr bey bedeuten⸗ 
den Zetſchlagungen eine halbe, oder ganze Kommiſſionsgebuͤhr 
zulaͤſſig; eben ſoviel fuͤr die vollſtaͤndige Beihreibung, wenn 
der Cigenthämer vörzieht, dleſelbe bey Amt herzuftellen. — 
Entſchließungen der höheren Kulturftellen, Berichte dahin, 


werden nic der beftehenden Taxordnung taxirt. Viertens, 
die Abſendung einer Amtstommiffton zur Leitung der ' 


Schaͤtzung, — Unterfuhung der dfonomifhen Verhaͤltniſſe 


u. f. w. iſt unzuldffig, wenn folhe von den Beteiligten nid" 


ſelbſt ausdruͤcklich verlangt wird. Fuͤnftens, Vorladungs⸗, Im: 


und Abſchreibgebuͤhren werden von den verſchiedenen 


Behoͤrden nach der beſtehenden Taxordnuns erhoben. 


\ 
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Aue über ‚die Im gegenwigtigen Beſetze behandelten Ge· 
denftände "bisher. kefandenen Beten und Verotduungen find 


aufgehoben... he 
Münden’ den 6. . Fe 2822, 
| SGSraf von Zbordeim 


te Versi » . 


Base xxvm. 
RR der Vemeudi. ©. 21.) J 


Gtaatsminikerium. ber: Juſtiz 
an das 


Praͤſidium der Kammer der Abgeordneren. 


Setine Mejefät der König haben nad Vernehmung Ibres 
Gtaatsraths alergnädigft genehmigt, daß durch den Staats⸗ 
tath und Generaldirektor Fryhn von der Bede, als königl. 
Komtntflär, der Entwurf eines Geſetzes, die Bereinfahung des 
Verfahrens bey Bwangsverdußerungen au Immobilien im 
Rheinkreiſe betreffend, an die Staͤnde zu ihrer Berathung 
and Bevſtimmung in der heutigen Sitzung ber Abgeordneten 
äberbracht werde. Der unterzeichnete tonigi. Staatsminlſter 
der Juſtiz gibt ſich die Ehre, hlevon das ſehr geehrte. Praͤfi⸗ 
dium der Kammer der Abgeordneten in Kenntniß zu ſetzen, 
und die Verſi icherung vollkommenſter Hochachtung beyzufuͤgen. 

Münden, ben 16. Februar 2822. 


Graf von Weigersbers 








— 249 — 


.TBeylage KA. - FJ 
CBb. I der Verhaudl. S. 92:7 te“ 


.n; >». 


. 
4 - . .r . 
“.. ⸗4 * .-. vım 


Bon Seiner Majeftät dem Könige allergnaͤdigſt beauftragt, 
den Etänder bes Meiche” einen Gefetzentwurf aͤber Verein⸗ 
fachung bed Verfahrens ded Zwangsveraͤußerungen von Immo⸗ 
bilien im Rheinkreiſe zu ihrer Berathung und Zuſtkinmung 
zu uͤbergeben, muß‘ ih mir de Crlaubniß erbitten; der verehrt: 
ten“ Kammer’ bet Abgeordneten, Aber bie Veranlaſſung, die 
"Behanblngetelfe," den Zweck und die Hauptzüge deſſelhen eine 
‚fntze erläuterhng vorzutragen. 


z. hs 


"Yeberall, wo Teänzsfifhie' Ptozedurgeſetze gelten, verden über 
das Merfahren bey "Sröangeverähferungen von Immobilien, 
ſewohl von Gelehtten als von’ ben Gerichten, und! vbm gau⸗ 
seh Publikum Iaute Klagen. sefäntt: Kr u 
| dias Veifahren iſt mit Sorthalitdten” eich 9 Zwar 
haben dlefe Formalitäten aid ihre gute Sette; Öteh Imfnex 
bleibt eine" Ueberladung Gebrechen. rt, Verfahren wird Allzn 
’gebehnt Ind‘ Heuer, uhb nicht feitei nd die Bepſpicle, daß 
der Schuldner fein Inmiohite verlief; "und der Glaͤublger 
doch nicht erhaͤlt, weil die Anteh bas hunze Opfer dein 
"gen haben. , ν. ir de) > 


Die Folgen. il, bap r man. lg de iande, ala es nur 
möglich tft, biefe "Biwangöverfteigerungeh, vermeidet, abet eben. 
ſo fehr 'vetmeibet man es up,” at Siimiobitteni, befoiberd 
für, Mleinere Summen, Krebit zu geben, | da u nur auf fö hed 

twerfideh und” FENDER: Wegen in in feiner "Zahlung, | and 
Pay au, ‚Betten vlelleicht 9 gar nigf gelangen Üanns F 


“ade “fiu..ı 9) 


1, Bertagendam Mer Bogen, 26 
Pe u o— 
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Die Bewohner muͤſſen fi. mit ihrem: Verfonaltredkt be: 
beifen, fagen in die Haͤnde von Wucherern, und verlieren dar 


‚ber ihr Vermdgen und. Ihren Wohlſtand. 


9. 2. 

Ganz gleiche Vethaͤltniſſe haben auch im aheinkreiſe, 
wo die franzoͤſiſchen Progedurgefede noch wirklich gelten, gleiche 
Beſchwerden und Klagen hervorgebracht. Selbſt der Landrath 
bat ſchon in ſeinen Verhandlungen für das Jahr ıBıqyao ben 
Wunſch geäußert: daß das Verfahren bey Zwangsveraͤuße⸗ 
rungen von Immobilien vereinfacht werden moͤge, und dieſen 
Wunſch in den jängften Sitzungen des Jahres 1821. wies 
derholt.  - I 

6. 3, 

Das tönfof, Uppellationsgericht des Oheinfrelfes beauf« 
tragt, biefen Gegenftand in Betathung zu ziehen, und tm Be⸗ 
nehmen mit ber koͤnigl. Kreisreglerung Worfchläge zu Ber: 
einfadiung des Verfahrens bey den Zwangsverdußerungen -von 
Smmobillen zu machen, bat, nach Befeitigung mancherley Hin⸗ 


derniffe, im Monet November 1821 bievon die Worlage bey 


dam tönigl. Staatsminiſterlum der Jaſtiz gemacht, 
Die Vorlage, begleitet von einem autfaͤhruchen Berichte 
des Appelationsgerihtöpräfibenten, beftand : 


1) In einem Geſetzentppurfe über Pereinfahung des Verfah⸗ 


rens bey Zwangsveraͤußerungen von Immobilien (expro- 
priation forede — säisie immobilidre. ) 

‘) In den Motiven zu biefens Entwurfe, bie fih Jeboch, nur 
bie allgemeinen Umeife fallend, üben das Detail nicht 
‚ verbreiten; 


| » in den Bemerkungen der koͤnigl. Regierung" zu denſelben; 


in einem fernern Gutachten, in welchem die Bemerkuns 
“gen der tdutal. Regierung geprüft worden find. 


51 . un m, ’ ar . ’ “ 


> ” 


» 
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Man Hat henfelben belle Aufmerkſamtkeit gewibindt,; und 
dem Appellatlonsgerichte im helutreife die fi ergebeuen 
‚Erinnerungen und Bemerbungen witgethellt. Dieſe haben 
bey demfelben iu einer beſonders augeyrdneten Kommiſſion 
eine weitere Berathung veraniaßt, unb batauf iſt 

5) das babey abgehaltene Hrotokoll, mit 
6) einem ungearbeiteten verbeſſerten Veſeherentuurh eiagez 


ſchiet worben. Brit aus deſſen wiederholter reifer Prufung 


iſt ber gegenwärtige Gefetzesvorfclag hetvolgegängen, 
Hierans wird bie verehrte Kninnier entuehmen, bug bey 
der Bearbeitung dieſes Gegenſtaüdes mit dei; feiner Wichtigkeit, 
entſprechenden, Umſicht zu Werke gegangen worden iſt, 


Es' handelt ſich von ber Abaͤnderung' inib Modifizirung 
eines bettkaͤchlichen Theils ber ini CEtheinkreiſe deitenden Pro⸗ 


zedurgeſetze/ naͤnich des 1aten und iöten Bild, Thei 1; 
Buch V. dei eade de prackdute cavile; 

Daß Ganze iſt deſts ſchwieriger, well mai ser Zwec 
Gereinfachuus , größere MWohifeiipeit und aroͤßere. Schuellig⸗ 
keit des Vetfahrens) verfolgend, bie ſaͤmmtlichen Iuſtitutlonen 

- des KRhelatreiſes beobachten müß / ünd ſich zu Auordnungen 
nicht hiureißen laſſen darf, weiche in diefe Imſtitutionen nicht 


paſſen, und die Syminetrie der Göfepgebung ober. die Einheit 


det Gerichtsverfaſſung zetſtoͤren tbnuten. Datutu war eind 
große Uniſicht erforderlich. | 
J DIE 4. | 
Ver eier genauen Mersteihung bed Verfahrens nach beni 
öde de proetdure oivile mit ſenem des Geſetennwurfes werden 
folgende Unterfchiede dich teicht wahrtehmen lagen! 

1) Die vielen Viſirungen burch bie Friebenegerichtsſchteiber, 
Maͤre und: djunkten, To’ wie did bielen benfelben au 
ſtellenden Abſchtiften ſaulen tanftis⸗ Bi 
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2) Die Verktelgerung. geſaleht nicht mehr. Ita Gericht, wo: 
.. durch die Eintragung bed: Beſchlagnahmsaktes iu der Ge⸗ 
- -zichtefihreiberen, ‚bie’ Fertigung‘ von "Audgägen aus dieſem 


1 te, und Deren Unheituig an: die Tafet in ber :tudien;, 


dann diesdreymalige: Publikation bes Heftes: ber rrarfe 
bedingungen in den Audienzen aufubren. 

3) Die Verſteigerung gefiebt, durch -‚Netare;.ule Beriäte: 
kominiſſarien, und jmat an, DOrt.-und Stelle; wo. die. Ob⸗ 
jekte gelegen ſind. ae Er SD BE EEE © SEE 
4) Die Legung ber Bebote ansfcliehend durch Anwaͤlte iſt 
ausgeſchloßen, und jeder Reufliehhaber kann in: verſon 

ſtelgern. 


. 8) Einen proviſoriſchen Zuſchlag gibt es nike mehe, viele . 


mehr wird Allee ſogleich sum ‚definitiven: Bufchlage einge: 
leitet. 
6) Nachgebote werden nicht mehr angenommen. 


7) Die Anfcdlagszettel bleiben zwar bepbehalten, aber fie 
find in Abfiht auf die Zahl-und auf den Ort, wo fie az 
geheftet find, fehr vermindert. Auch verurfacht ihr Druck 
keine Koften mehr, denn fie innen auch geſchrieben werden. 
Zugleich iſt nicht mehr eine dreymalige Anyeftung der: 


felben, fondern nur. eine einzige möthig, - ’ 
8) Die Bekanntmachungen durch öffanstiche wianter vu von 
dren auf zwey berabgefeßt. Ze 


| 9; Die Friſten find beträchtlich, vermindert und verfängt, und 


„20. die Strenze anderer Fbrmlichketten franjöfiihen.Nerhts im 
Geſetzentwurfe weggeleften, ‚mimentitd iſt der Eintrag ber 
Wekanntmachung au den Echuldner im :Negifter des: Hypo 

» thelenkurean’s mweggebläebens : u lie ion 

11), Enbliſh Aſt, und darkn.. befieht eine Haupterleichterung, 
die Zahl der Nubitigen ungemein vermindert, und es en 


& ⸗ 
— 
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ſelbſt Be noch übrig bleibenden. In ber Enwenbung ſehr 
beſchraͤnkt. (Art. a3.) 


Anh hinſichtlich der Queibentpuntte sigen * er⸗ 
hebliche Abaͤnderungen. 

E Verſchiedene, ſonſt Statt finbende, Uppedationen hnd abaes 

ſchnitten. 

b) Die Appellationsfriſten find beſchrankt. und die Relträume, 
in denen über die fi hervorthuenden Incidentpunkte \ges 
richtlich erkanut werden wuß, find verkuͤrzt. F 

e) Die Nichtigkeitsbeſchwerden find ſehr beſchraͤutt, und die awey⸗ 
fache Art derſelben iſt mit der Aufhebuus bes. vrovlſgrlſchen 
Zuſclages von ſelbſt hinweggefallen. (Man vergl, Art. 733 
737 des code de prooedure civile und Art, 37 und.38 dee 
Gefegeitwurfes. ) J 

. d) Fuͤr den Fall eines Wiederverkaufes 9— Gefahr und 

Koften bed Erſteigerers if ein weniger foͤrmliches Befe 

fahren angeordnet, weil, ‚nie fi ch die Kemmiſſion des 

koͤnigl. Appellationsgericte. barüber ausdrüdt, - babey 
nicht ein vielleiht unglädlicer Squidner zu beruͤckſichtl⸗ 
gen fit, ſondern ein leichtſinniger oder unredlicher Er⸗ 
werber feine eigene Schuld zu büßen hat. 

e) Der Akt. 726. des Code de procedure tft wesgelaffeg 
worden, Indem der erefutirte Schuldner diefe, nur Böges 
zung verurſachende, Appellation nicht uöthig hat, da er am 
Ende mit der Nullitätsbefchwerde denfelben, Smet erreichen 
kann, und zweyerley Rechtsmittel nicht braucht. or 
HD Dagegen find tie Art. 32 und 46 des Entwurfes gang 

nen, und auf eine dem Mppellationggerichte von der ‚ntgl. 

Regleruug gemachte Bemerkung demfelben'bengefägt worden. 

Die Swetmäptgtelt dieſer ieferlichen Anotdaintei pelar 

ch von fall u 
&). Der Art. 40 des Entwurfs‘ endlich aithätt -fn Veiglen 

ung mit Art. 733, des code de-prpobdure gleichſallo graud· 
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derte, dem Ganyen. bet veſetenwwarle⸗ Wafenbe, der 
feinmnern · 
5. 4. 

andrechhtet der kurz bezeichneten größen Vereinfachung des 
Verfahreus laßt ſich nicht mißkennen, daß ſich noch manche 
andere Foͤrmlichkelten wegdenten laſſen, nnd das Verfahren 
nat einfacher ſtvn ſduute. 

Allein eines Thelles muß man bemerken, daß ein gericht⸗ 
Vihes Verfahren überhaupf niht ohne ale Formen fern Fann; 
andern Thelik kann es Im Geiſte der franzoͤſiſchen Progeburges 
Tege, welcht hier nicht aänzih abgeändert, fondern mir zwee ⸗ 
mäßig modlfijirt werden follen, nicht wohl angehrur einen 
Thell dys gerthtlihen Verfahren, wawlich des Verfahrens bey 
Zwangsveraußernngen von Immobilien, von allen Förmiiäfeiten 
au entbinden, ludetß In allen audern Thellen bes erfahrene 
der Formalitäten nod fehr vlele übrig bleiben, 

Die gaͤnzliche Entbindung von allen Formen In dieſem 

Theile des Verfahrens würde die Sprimetrie und Harmonie 
bes Bungen fören. 
Die gängige Enthfaduug von allen Formen waͤrde fogar, 
ya den richtigen Unfihten des Appellationsgerihtes und fels 
eg Präfdenten, von allen Selten hetrachtet, fehr nachtheilige 
Golgen haben, 

Sie gibt bey allgugroßer Crlelhterung ber Qrpropriation 
Belegeupeit, den geprehten Squldner zu übereiten, ihn um 
Hab und Gut gu bringen uud daſſelbe mit, Reichtigteit In bie 

‚Hände eines ſpelutirenden Oldubigers zu ſplelen. 

Jene Friſten, jene verhaßten Förmlihteiten zetten mans 
Her Many aus den Klauen ſelcher glerigen Spekulanten, 
weil fie Zeit verkhaffen, ein Stäg Acer zu verlauſen, Hälfe 
ia fügen, und weil.der harte Glaͤubiger, bey Ueberrechnung Der 
Ganiszigteiten, lleber ſelbſt Ranfiät gefisttet, B 


) | - 
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Es ſcheiat daher vor der Hand an ben Formen genug und 


swar gerabe ſoviel weggefhnitten worden zu ſeyn, daß die 
Wahrung der Rechte aller Intereffenten, die Hinlaͤnglichkeit 
ber Öffentlichen: Befanntmahung und die Erzielung des moͤglich 
hoͤchſten Yreifes nicht darunter leiden. 
Bor der Hank, und fo lange eine foͤrmliche Abänderung. ber 
Prozedurgeſetze im Rhoinkreiſe nicht vorgenommen wird, Bann 
alfo gewiß nicht behauptet werben, baf der. vorliegende Cuts 
wurf von Formalitäten mod weiter zu reinigen ſey. 
Iundeſſen bärfte fi das Im Geſetzertwurfe vorgezeichnete 
Verfahren gegen bie Worihriften des code de prockdure 
eivile hinlänglih empfehlen. Es empfienlt fih durch größere 
Schnelligkeit und Wohlfellheit, welche leztere fih In Vers 
wminderaug ber eigentlichen Gerichtskoſten fait um die Hälfte 
zeigen wird, | 

Es empßehlt ſich ferner buch größere. Zwecnaͤßigkeit, 
Indem darauf Bedacht genommen worden, daß die Verſteige⸗ 
rungsobigkte um ben moͤglichſt hoͤchſten Preis angebracht wer⸗ 
den. — Und bey allen dieſen Vorzuͤgen hält man ſich uͤber⸗ 
zengt, daß doch auch fuͤr die Aufrechthaltung der Rechte aller 
Betheiligten auf eine vblfg genuͤgende Ust geſorgt worden, 


ſeibſt mehr, als durch den code de procädure, wovon der 


Art. 33 ein Beiſpiel Liefert, 
J. 6. 
Zum Schluſſe verdienen noch zweyerley Einwendungen, be⸗ 
ruhend anf ben Bemerkungen der koͤnigl. Reglerung des Rheins 
kreiſes, eine kurze Erwägung, 
») Der Gefenentwurf fon zu fragmentariſch. Denn nicht 
allein dag Verfahren bey der Imangsveränferung von Im⸗ 
mobilien, fonderg das gefammte @refutionsverfahren vers 


biene, einer Nevifion, Reinigung und Merbefferung untese 
worfen su werben, Wan halte es daher für beſſer und 
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zweemaͤßlger, in diefem Keuiiondwerte entweder gar ulchts 
zu unternehmen/ oder die Reviſion auf das Ganze zu er⸗ 
ſtrecen. J 
2) Dieſe allgemeine Revlſion ſcheine auch um ſo nothwendi⸗ 
ger, weil man gat nit ermefen Eine, wie bie Dilpoſitio⸗ 
men ſolch eines ſtagdentariſchen Staaes in das Ganze 
2 -palen, ö ‚ 
“Namentlich errege der witel de la saisio des Renten coM- 
stitudes sur particuliers’( Art, 636 — 655.) benz der Titel 


‚de Vordre (Art.,749 — 9.) darhber, sb. wire ein fo 


‘ges @inpaflen des Entwurfes in die fibrige Gefengebung 
vorhanden Ted» manderley Bedenllichtelten. 

Auein dad anlel Appellationsgericht fuͤt den Rheinkreis 
hat dafür gehalten, and behauptet [13 Grund, daß auf diefe 
Einwendungen gar wenig anzulommen habe, 
\ [AA 

„Wenn man,“ erwledert das Aypellatlonsgetlcht zu No. i.: 

nn dem Entwnrfe ſich bermalen bloß auf die espröpriation 
forete befaränfte, fogercab dieſes aus dem einfagyen Grunde, 
awell nur dringendes Veduͤrfnib aAbanderungen heftebender 
Geſete techtfertlgen kann, und weit bis jetzt für die uͤbrigen 
erxelutionswittel ein ſolches vedurfniß noch vicht fo fuͤhlbar 
„geworden in, als für die Sumabitiargwangsveräuferung.” 
‚ Selbſt für saisie brandan Beſchlagnahme haͤngender 
Irachte) ii dieſe Behauptung richtig, weil, wenn dleles exe: 
utlonsmittel an fich ſtehen blelben ſoll, zur Abänderung deb 
„Verfahrens wenlgſtens kein dringender Grand vorllegt.“ 

Mat tann bepfehen: es würde hdehſt fonderbatı oder 
vor der Wernunft fo weula. ats vor der Nation zu rechtfer⸗ 
‚tigen feyn, ein großes, faſt unertragliches, uebel dehwegen 
lortwitten zu laſſen und nicht abzuwenden, weis ein anderer 
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geringeres, wicht einmal fuͤhlbares, Uebel auf ber Stelle und 
zugleich nicht mit abgewendet. werden. fayu. 

Fragmentariſche Geſetzgebungen find mohl nicht winfchend« 
weit, Allein, wenn es darum zu. thun iſt, einen einzelnen, 
de Nation (wer druͤckenden, Punkt der Geſetzgebung zu än« 
bern, ſo läßt fih Saum - begreifen, warum nicht aud in dieſem 
eimelnen Punkte allein Huͤlfe geſchafft werbeg ſollte. 

6. 8. 

Zu 2) haben die erſten Juſtizbeamten des Keheiakeeiſes 
und in deren Mitte der Generalprokurator, der doch als der 
vorzuͤglichſte Wächter: des Geledes betrachtet werben muß, 
Babey, daß ber gegenwärtige Geſedentwurf in bie übrigen Les 
gistation richtig paſſe, und auf biefelbe nadıthelfig nlagendwe 
einwirfe, nicht den geringſten Zwelfel. 

Auch von Seite bes fönigl, Staatsmintfteriume der Juſtij 
iſt eine gewiſſenhafte Vergleichung der in Vorſchlag gebrachten 
Abaͤnderungen mit allen verwandten Gegenſtaͤnden des im 
RhHeinkreife geltenden franzoͤſiſchey Rechtes vorgenommen 
worden. Uber man hat, von allen Seiten betrachtet, eine Stoͤ⸗ 
zung der Harmonie, ein Nichtanpaflen, irgend eine Schwierige 
keit ober Bedenklichkeit nicht wahrnehmen koͤnnen. 

Was insbefondere das Verfahren bey der Beſchlagnahme 
konſtituirter Renten betrifft, welches zum Theile ‘and dem 
Verfahren bey der Auspfaͤndung von Mobilien und zum Theile 


ans dem Werfahren bey Swangsverdußerungen zuſammenge⸗ 


ſetzt !ft, fo bat der Geſetzentwurf in Urt? 46. in diefer Be⸗ 
giehung die Harmonie vollkommen hergeſtellt, und der aufge« 
worfene Zweifel iſt biemit verfhwunden. 

Gleich unbedeutend tft dad Aufmerkfammachen auf ven 
Kite de Kordre (Kell .1. Du V. Tit. 13 des vode de pre 
cedure civile,) 
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Sqon bad Ynfgl. Aprellationsgericht Has bemerkt, daß 


auf bie Kiefüfifation, Kollokation, Ordnung der Gläubiger 
frorare) das Verfahren der Zwangsveraͤußerung ſelbſt nicht 
den geringſten Einfluß babe, 

Die Klaſſiſtkation oder Kollokatlon ſeht eine durch Vellen 
dung ber Zwangsveraͤußerung vollzogene Verſteigerung voraus, 
und fie kann, und muß — die Verſtelgerung mag nad dieſen 
oder jenen Formen vollzogen worden ſeyn, — ſtets nach einete 
ley Regeln, fo.wie fie in dem genannten Titel. bed code. de 
prockdure dorgeſchrieben find, eingerichtet werben. 

Wenn nämlich die Bwangimerfteigerung vollzogen und bie 
Sache dem Metfibietenden zugeſchlagen it, fo müfen num 


aus dem Erloͤſe nicht nur berienige Gläubiger, der die Vers 


äußerung betrieben hat, ſondern auch alle auf biefe Sache vers 
fiherten Hrpothekenglaͤubiger fo weit, «is ber Kauſſchilling 
reicht, ihre Befriedigung erhalten. 

Wie nun unter dieſen verſchiedenen Glaͤublgern bie Ber: 
theilung bes Zuſchlagspreiſes zu bewirken, und wie die bar: 
Aber entficheuden Gtreitigteiten zu behandeln und zu ent: 
ſcheiden feyen, das Lit ber Gegenſtand, wovon das 24te Kapitel 
bes oode de procädure nater dem Titel de Fordre (vom 
der Orduung der Gläubiger, von ber Klaffifitation, von der 
Kollokation d. G., Yan ber Nebeneinanderlocirung ber Glaͤu⸗ 
biger) Handelt, 

. Um bleſe Lokation su machen, und um .bie baben vorkom⸗ 
menden Streitigteisen zu inſtruiren und zu entſchelden, iſt 
06 völlig eineriep, wie der zu verthellonde Kanfſchilins ges 
wonnen, Buch welche Art ber Werfteigerung uud des Ber: 
fahrens bey ber vorbergegangenen Bmangtveräuperung‘ das 
Melfigebet erzielt worden if. 
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Mas bier nur eigentikh angedeutet werben konnte, wird 
die hochverehrte Kummer ber Abgeordueten, die grandliche 
und erfahrne Kenner bes Gegenftanded in ihrer Mitte zaͤhlt, 
tiefer prüfen, 

Sollten über ben Befehesentwurf ober: einzelne Difpofis 
tionen deffelben nähere Aufſchluͤſſe gewänfht werben, fo wird 
das königliche Staatsmintiterium der Juſtiz folhe buch feinen 
Referenten geben zu laſſen ſtets bereit fen, , ' 

‚Münden, ben 16. Februar 1823, 


"Sthr, von der Becke, 





Beylage xxx. 
(Bd.1L. der Verhandl. S. 02.) 





Beſebentwurſ— 
die 
Werinfachung des Berfahrens bey Zwangsneräußerungen 
von Immobilien im Ryeinkreiſe hetreffend. 





I. 
Bon dem Verfahren bey Bmanatserhufeanaen 
von Jmmabitien an fi. ı 
aArt. ı. » 

Geber Beſchlagnahme unbewegiiher Gäter muß ein Zahe 
lungsbefehl vorausachen, ber dem Schuldner in berfon, oder 
in dbefien Wohnung zugeftellt wird. 

In demfelben wird oben an eine Abſchrift ber Urkunde ' 
gefegt, Kraft deren bie Beſchlagnahme geſchehen fol. 

oa . 


- 


Im ae — 


Wenn ber Gläubiger nicht ohnehin fhon an dem Orte 
wohnt, wo das Bezirksgericht, weiches Aber den. Beichlag er⸗ 
Eennen fol, feinen Gi | bat, fo muß er im Bahlungsbefehle 
an biefem Orte Wohnfig ermaͤhlen. 

Der Zahlungsbefehl enthält zugleich die Androhung gegen 
den Schuldner, daß gavenn, in Monatsfrift -Teine Zahlung er⸗ 
fort dte unbeweglihen Güter deſſelben in Veſchlag genom⸗ 
en und veräußert werben wuͤrden. 

Die Verfügungen dieſes artikels fü ud bey Strafe der 
Nichtigkeit zu beobachten, . ur 


’ eo. . Artikel 2% 
Laͤßt ber Gläubiger mehr als drey Monate zwiſchen dem 


Zahlungsbefehle und der Beſchlagnahme verſtreichen, ſo iſt er 


verbunden, denſelben in der im vorhergehenden Artikel beſtimm⸗ 


ten Form zu wiederholen, und die Koſten NZ, frähern Zah⸗ 


lungsbefehls bleiben ihm zur Laſt. 


uͤrtikel 3, 

Das Veſchlagnahmsprotokoll ſelbſt muß bey Strafe der 
Nichtigkeit außer allen Gerichtsboten⸗ Akten ‚gemeinen Form⸗ 
lichten noch beſonders enthalten: 

a) die Anzgige ber die Beſchlagnahme begruͤndenden Urkunde, 
b) die Erwähnung, daß der Gerichtsbote fich in die Gemeinde 
begeben Habe, wo die Güter liegen, 
©) infoferne von Gebäulichkeiten die Nede ff, 

die Bezeichnung, ob der Gegenſtand des Beſchlags eln 


Haus, Scheuer ober dergleihen ſey, nebſt Angabe der Ge: 
‚ meinde, wortn bie Gebaulichteit Bier, und wentgftens anepee 


Angraͤnzer. 
d) Wenn ber Beſchlag auf Grunbſtuͤcke gelegt wird, die Na⸗ 
tur und ben bepläufigen Flaͤhrninhalt eines jeder Grundz 





’ 
\. 
so a3 — ! 


- hd, ben Vanndiſtriet, dir Gemanne: ober bie Sektion, 


.. ben Namen der Gemeinde, worin das Oranbfiün. siegt, 
uand menigſtens zwey, feiner Augrinjzer⸗ DE ET. 
2 Anzeige: des Wegirkögerichte „ ben welchen bie. ßwanea/ 


veraͤußerung betrieben. werden. fol, fd wie bie Beeluges 


nie Anwalts, welches biefsibe Wirkung betr ols wenn 
: ber. betreibende Glaͤubiger Vor ma Dan Dee 


Mile .... 0.” ne ta al. 


. Artill 4. -" rung 
Das Beſchlagsnahmsprotololl wird In einem kurzgefaßten 
Auszuge, weicher jedoch in jedem Fohle eine hinlaͤngliche Bes 


zeichnung der mit Beſchlag belegten Suͤter enthalten muß, auf 


dem. Hopothektenamte, in deſſen Bezirk diefe Güter liegen, 
Ja —* hiezu beſtimmte Regiſter eingetragen. 1 

Iſt es dem Hvpothekenbewahrer nicht moͤglich, dieſe Ein 
fragung ſogleich zu bewirken, fo bemerkt er auf das in dieſem 
Kalle bey. Ipm, zusgdbleibende Originalprotokollſtunde, Tag, 


Monat und Jahr, wo es Ihm eingereicht wurde. Im, Kalle, 


daß mehrere Beſchlagnahmsprotokolle zufammentreffen, trägt es 
basienige ein, welches zuerft eingereicht wurde, 

It früher ſchon ein Beſchlag auf ble namllichen Immobi⸗ 
ten gelegt: morden, fo kann jedes weltere bed’ dem Hvpothe⸗ 
kenamte vorgelegte Betälagnehmungsptörrbit in dab Bester 
mi mekhr eingetragen werden. 

Erſtredt ſich aber ein zweyter Beſchlag auf mehrere Gr⸗ 
genkäube, als der erſte, fo wird zwar derſelbe, jedoch nur 
- für bie in dem erften Deiglage nicht begriffenen Gesenkände, 
eingettagen- 7 3 a. de dr 


.3 In keyben. Säten.win) in einer Raudnote auf bem: ST 


gen. Vefchlagnabmayrotolvile vom Sopothelenbewahrer seine 
Serweigerung des fernen ‚Gintiages benztundet, und inglei 


n 


2 


Mad Datum bis zuertt angelegten Veſchiags, Name, Wodn 
‚ort und Gewerbe Desiönigen, der ihr angelegt hat, der Nas 
me des Sqhaldners und des von etſten beſtellten Auwalts, 
Bas Geriqt/ bey weisen die Sache audangig iſt, aud das 
Datum vder früher geſchehenen intragting bemertt. 

=. Ze Nachlaſſigteit in Erfuͤlung vorſtehender Berfägune 
ger von Sette bes-Unmalss.! betrelbenden Gläubigers hat 
die anwendung bes Artiteis ini bes Clvilprdzedurzeletes 
gegen denfelben zut Folae. 


on etilel 6. 

Die anf vorſtehenbe Weiſe geſchehene Eintragung muß 
"Yen Schuldner im Laufe der auf dad Datun der Elntragung 
Foigenden acht Tage notifizirt werden. Das Original der ger 
dachten Metifikativnsnrtunde foll von Beni Burgerwelſtet oder, 
fin Ermangeluug deſfelben / von dem abjuntt odet Schoͤfen des 
Orts vlſirt werden: Dleſe Friſt wird für jede ſechs Stunden 
Entfernung des Wohnſides des Schuldners bon dem Ott, mo 
die Bäter ilenen/ um einen tag verlinget, 


artltel «. 
. Die Dealer welche den Slaͤubigern aid Geige der im 
vorhergehenden Attitel erwahnten Autandiguug zuſtehen, fo 
wie die Veſchraͤnkungen, denen de? Schulduer uutetwotfen iſt, 
bleiben die namilchen, wie fie in ben Artikeln oͤss, 689,.6g0, 
69, 69, u wud 696 bes Giitpensevardeienee fefigefegt 
‚find, 

Ketitet u. “ 

Annerhatb vlerzehn Lagen nach ber den Schulbuet er: 
tteliten Notifitatton CArtitel 5,3 weht! der Ausais bed ber 
"treibenden Sldublzers auter Aufchietß aller auf die Beſchlac 
wanna fie bestehenden teaſtaͤe ‚be dem betrefftuden Bes 


u 





* 
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niekogerichte ein Geſuc nn Feſtfetzung des Tunes, an welchem 
die mit Beſchlag belegten Oegenſtaͤnde bffentlih verſteigert 
werden ſollen, und um Ernennung eines Notars zur Vor⸗ 
nahme der Verſteigernus ein, Die im Gingange erwähnte 
Friſt iſt bey Strafe der Nichtigkeit zu beobachten. | 

Die Rathslammer hat auf dieſes Geſuch laugſtens in acht 
Kagen- ihren Beſqlus zu ſaſſen. | 

Die Friſt zur Verſteigerung vom Tage dieſes Beſchluſſes 


angerechnet, darf bey Strafe der Niatigkeit nicht weniger als 


Drey, mad wicht mehr als vier Monate euthalten. 
Noch vor Ablauf Ber Friſt jur erfien Belauntmahıng der - 


’ Berftelgerung hat, der, Anwalt des betreibenden Glaͤubigers 


Die and der Gerigtöfgreiberer zuruͤegenommenen Aktenſtuͤcke 
nebſt ber usfertiguns des gerichtlid en Beſchluſſes, ſo wie ein 
Eremplat des von ihm u fertigenden Anſchlagzettels, dem mit 


der Kr a Kommiſaͤr gegen Empfahgfgels 
mitzuthellen. | 


Aurtltel 6, 

x ablauf Ser anf den oben erwähnten Beſchluß ber 
Nathskammer folgenden zwanzig Tage muß anf Betreiben des 
Glaͤubigers, welchet der Beſchlag bewirkte, DEE erſte Bekannt⸗ 
machung der Verſrelgerung mitteiſt geſchriebener ober gedtua· 
bes Anſchlagzettel auf folgende: Wetfe seraehen: 

Der Anſchlagzertel muß enthalten 

a) Bas Datum ber Beſchlaguahme, ° 

b) Namen, Bewerb und Wohnort. dei Saridaers, des u. 
treibenden Glaͤubigers/ und des von dem letzten beftelten 

Anpalte; 

e) bie Vezeichnuug der mit Befhlag betegten Gegenſtaͤnde; 

"4 bie Angabe bes Verftelgerungstommifläre, bes zur Ver⸗ 
ſteigerung feſtgeſetzten Tages, und des Dis, wo bie Ber: 
fisigerung Statt Haben fl; 


⸗* —3 


— a — 
ey Die" von den Vetrelbenden Widublger zu ichman, 
feigerangebedtngungen; Did ’ 
1) einen von feiner Seite anzuſetzent em Preis; "im u en 
ſtes Gebot ; lenen; J ie 
) endlich bie inblaung, daß, de Werffelgerung fogteld, 
definitiv fe, und ein Nachgebot nlcht aigenommen Ar 
- ‚den wird, ur, mimen 











¶ Dieles Anllbldaccntei/ wuß angebetet werben! u 
a) in ber Gemetnde / wo bie in Berslag: genmutnenen Gite 
liegen, we “oe x 





a 





‘23 in der Genie, wo ber Esirtbhet Hohn. 
Die, Auhgftung dieſer verfhlebenen Anſchlagzettel, belche 
I demjenigen "Page au bewirken it, m dergleichen Ankundt- 
gungen aewdhulich angeheftet zu wetden pflegen, wird durd 
einen einzigen At beurfundet, dem ein Semplar des Az 
ſchlagzettels beuzufügen iſt, und in welchem ber Gerichtsbote 
bezeugt, daß dag: Andelten an, den, im ‚Sefope beftimmren Or⸗ 
ten gelhehen fen 
2. Me ia diefenn, Artitet vorgeſchriebenen vdirrilicie ſten find 
Bey Streft der rat zu beobachten, om 
2 VArttkel 9. *4 
Während ber —8* im vorigen artltel BeRkainten, 
Grit muß dem Schuldner das Anheftungsprötskon nebſt Einen 
‚ae bes Unfäldperuie angefteun werben, a 
a ahu : 
Zu gleichet Zeit wird ben —* dr Richtigkeit ben {m 
„sefäriebenen Spvothetargtdußtgent, und zwar jedem inh 
bey der Einfäreibung sgwäßtten i che fa arenblar > 
Unfchlagzettels zugeftehte ont 











=>. 
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Artitel 11. 
Die im vorhergehenden Artikel vorgelchtiebene Inſinua⸗ 
tion wird, bey Vermeidung der im Artikel. 4 angedtohten Nach⸗ 
- theile, auf dem Hypothefenamt zur Seite bes dort eingetra- 
genen Beſchlags eingeſchrieben. 

Vom Tage dieſer Einſchretbung an fan ber, Vefchlag nm 
mit Bewilligung. der. Gläubiger; oder Kraft eines gegen fie 
ergangenen Urtheile, im Hypothekenbuche ausgeſtrichen werden. 

Artikel 1a, 
Gin Yusgug des Auſchlagzettels mit allen im Artikel 8 
- enthaltenen Angaben muß während: der in jenem Artikel bes 
flimmten Srift in das- Kreisintelligenzblatt, oder; in Ermange⸗ 
Iung eines ſolchen, in irgend eines ber öffentlihen Blätter, 
die Im Kreife erſchelnen, eingerüdt, und zum. Beweiſe ber 
Einruͤkung ein Eremplar ded betreffenden Blattes den Alten 
beygefügt werden. Alles diefes bey Strafe der Nichtigkeit. 


Fe Artikel 13. 


Vierzehn Tage vor der Verſteigerung muß eine zweyte 
Einruͤckung, der vorigen gleichförmig, gefhehen, und auf die 
nämliche Art, wie die erfte, nachgewiefen werden, 

‚In der namlichen Friſt fol in der Gemeinde und im 
Hauptorte des Kantons, wo die Guͤter liegen, eine kurze 
Verkuͤndung dei bevorftehenden Verſteigerung mittelſt der 
Schelle; oder Auf jede andere, in den Gemeinden. für ähntiche 
Belanntmadungen übliche, Art gefchehen. Diefe Bekanntma⸗ 


chung wird durch eine Beſcheinigung des Ortsbuͤrgermeiſters, 


die den Akten beyzufuͤgen iſt, nachgewieſen. 
Alles Obige muß bey Strafe der Nichtigkeit beobachtet werden. 
An dem Orte und Tage der Merftelgerung ſoll unmittel⸗ 
bar vor Eroffnuiig derſelben eine aͤhnliche und mandliche —* 


I. Beplagenband ı5ter Bogen. 16 
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odffnung auf Veranſtalten der Verſteigerungskommiſſaͤre Statt 
haben. Sowohl von dieſer, als von den uͤbrigen Bekannt⸗ 
machungen, fol im Verſteigerungsprotokoll Meldung geſchehen. 


Artikel 14. 

Die Verſteigerung der mit Beihlag belegten Güter ge: 
ſateht bey Strafe der Nichtigkeit In der Gemeinde, in deren 
Banne bie Güter Liegen. Der Verſteigernngkommiſſaͤr bat, 
nad) Vorlefung feines Kommiſſorlums und: der Verſteigerungs⸗ 
bedingungen, auch ben anwefenden Kaufliebhabern wiederholt 
auzukuͤndigen, daß ber Zuſchlag der au verftelgernden Gegen: 
‚ ftände ſogleich definitiv fep, und daß nad erfolgtem Zufchlage 
keln Nachgebot mehr angenommen werde. 


Artikel 15. 
Jeder Bürger kann ſelbſt oder durch Andere bieten. Die⸗ 
jenigen, welche fuͤr Dritte bieten, ſind gehalten, ſogleich nach 


dem Zuſchlage oder vor der Unterſchrift zu erklaͤren, für 





Wen ſie geſteigert haben. Dieſe in das Verſtelgerungsproto⸗ 
koll einzutragende Erklaͤrung iſt keinem fruͤhern Regiſtrirungs⸗ 
termine unterworfen, als jener iſt, der für die Regiſtrirung 
des Verſteigerungsprotolkolls vorgeſchrieben iſt. 

Derjenige, welcher fuͤr einen Dritten erftelgert hat, muß 
in Zeit von acht Tagen, von dem Zuſchlage an gerechnet, von 
Selte Desjenigen, für den er geſteigert hat, bie Annahme bey⸗ 
bringen, nub zwar entweder dadurch, daß derDritte felbft vor 
dem Verſteigerungskommiſſaͤre feine Annahmgerflärung zum 
Berfteigerungsprotofoll abgiebt, oder mittelft -authentifher 
Vollmacht, oder Genehmigungsurkunde, welche dem Perſei. 
gerungepratofolfe beygefügt wird. 

Erfol gt dieſe Annahme nicht in ber. ooroeldtlebenen griſt 
ſo wird Derienige, welcher fuͤr den Dritten geboten hat, ſelbſt 
als direkter, Erfkigerer angefehen und behandelt. oa 
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Artilel 16, 


Der Schuibner kann weder ſelbſt, noch durch Andere 


bieten. 
Artikel 17 


Gleich nach Eroͤffnung der Verſteigerung werden nach und 


nah Lichter angezündet, die fo eingerichtet find, daß jedes 
ungefähr eine Minute danert. Kein Zufhlag kann gefchehen, 
wenn nicht vorher- drey Lichter hinter einander etlofhen find. 
Geſchehen vor der Erloͤſchung der drey erſten Lichter neuere 
Gebote, ſo darf nicht zugeſchlagen werden, bis zwey Lichter, 
ohne daß inzwiſchen ein weiteres Gebot geſchehen ware, ver⸗ 
loͤſcht ſind. 
Alles Vorſtehende iſt bey Strafe ber Nichtigkeit zu beob: 


achten. Meldet fich Eein Kaufliebhaber, fo bleibt der Verſtei⸗ 


gerungsgegenftand dem betrelbenden Glaͤubiger fuͤr den Preis⸗ 
anſat zugeſchlagen. 
Artitel 18. 

Die Koſten des Verſteigerungsprotokolls, des Steige⸗ 
rungsbriefes, die daranf Bezug habenden Regiſtrir⸗ und No- 
tarlatögebühren fallen dem Erfteigerer, dem das Gut zuge⸗ 
ſchlagen wurde, zur Laſt. | 

In keinem Falle iſt der Verſteigerungslommiſſar zum 
Vorlegen der Regiſtrirungsgebuͤhr perſoͤnlich gehalten; die 
uͤbrigen Koſten des Zwanhsveraͤuſſerungsverfahrens hat der 
betreibende Gläubiger vorzuſchießen, wogegen ihm hinſichtlich 
dieſer Auslage das Vorzugsrecht auf den aus dem verſteiger⸗ 
ten Gegenſtande erloͤſten Kaufſchllling vor allen anderen For⸗ 


derungen, ſelbſt vor den im Artikel 759 des Civilprozedurge⸗ 


ſetzes bemerkten Koſten, uſteht. 


Artikel 19. 
Das Verſteigerungs⸗ und Zuſchlagsprotokoll, deſſen Sant. 


ı5 * 
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theil in der woͤrtlichen abſchrift der Verkaufsbedingungen bes 

fteht, wird mit der für Urthelfe und Notariatsaiten vorge⸗ 

ſchrickenen Eingangs» und Schlußſormel verſehen. Daſſelbe 

enchält zugleich den Befehl an den Schuldner, ſoglelch nad 

Empfang bed Verfteigerungspretofoile den weht des verfteis 
. gerten Gegenftandes, bey Verneldung des Perſonalarreſtes, iu 

tänmen. 

’ Artikel 20. 

Der Zufhlag gibt dem Erfteigerer keine andern Nechte 
auf das Etgenthum der erſteigerten Sache, als welche der 
Equldner ſelbſt gehabt hat. 

Artitel ar. 

Das Verſteigerungs- und Zuſchlageprotokoll nebſt den 
darauf fi bezlehenden Akten wird von dem Verſteigerungs— 
tommifär, unter“perfönliher Verantwortung für Schaden und 
Koſten, in den auf die Verftelgerung folgenden vierzehn Tagen 
an die Kanzley des betreffenden Bezirksgerichts zum weltern 
Gebrauche eingefendet. ‚ 

Die Berihtefhreiberen hat die Einzepifeitang biefes Pror 
tokols in zehn Tagen nah Empfang deffelben zu beforgen. 

. Artitel an 

Der betreffende Auszug dieſes Protofolls . ioted. dem Erſtel⸗ 
gerer nur dann ausgeliefert, wenn er dem Gerlchtsſchreiber 
bie Quittungen über die Entrichtung der Verfteigerungsfoften 
(Artitel 18.) und den Beweis benkringt, daß er den bie dahln 
zu erfällenden Vertaufsbedingungen Genuͤge geleiftet habe. 

Die befagten Quittungen bleiben beyim Originale des 
Prototolls. 

Bringt der Erſteigeret die gedachten Vewelſe in Monatds 
friſt nach erfolgtem Zuſchlage nicht bey, fo fann er durch eine 
neue, auf feine Gefahr und Koften vorzunehmende, Verſteige ⸗ 
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rung, vorbehaltlich der übrigen rechtlichen Zwangs mittel dazu 
angehalten werden. 


| Artitel a3. 

Die in ben Artikeln 1, 3, 8 und aa angedrohten Michtig⸗ 
keiten follen in den Faͤllen, wo es auf die vorgeſchriebene, Bes 
zeichnung von Perfonen nder Sachen antommt, nicht als ſolche 
tihterlich beachtet werben, wenn troß der mangelhaften und , 
unregelmäßigen Bezeichnung keine gegründete Zweifel über die. 
Identitaͤt diefer perfonen ober ‚Sagen obwalten. 


D. 


Bon: den 
Incidentpunkten bey dem angsveradußerunge— 
verfahren von Immobilien. 
J Artifel 24. | 
gebe Incldentſtreitfrage, die bey einem Swangsverdufe: 
eungsperfahren entiteht, wird bey den Gerichten, ohne Vorla⸗ 
dung vor das Vermittlungsamt , ſummariſch verhandelt und 


entſchieden. 


— 


Artikel 25. 
Sowohl in ben Faͤllen, wo von mehreren Glaͤubigern ver⸗ 
ſchledene Guͤter des naͤmlichen Schuldners mit Beſchlag belegt 
worden find, ale auch in jenen, wo eine zweyte Beſchlagnahme 
ſich auf mehrere Gegenftände, als die erfte, erftredt, hat Ver: 
bindung Gonction) des Verfahrens Statt. 


BE Artikel a6. 

Nebernimmt Derienige, welcher den erften Veſchas aus⸗ 
wirkt, auf die an ihn ober deſſen Anwalt geſchehene Auffor⸗ 
derung, das Verfahren auch der ſpaͤtern Belchlagnahme, fo be: 
treibt et. ohne weiters bie mit einander verbundenen Prozefle, 
wenn fie fih in der naͤmlichen Lage befinden; Im entgegenges 


‘ 
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ſedten Falle pält er. mit dem erſten MWerfahren folang ehn, 
und fegt das nachfolgende folang fort, bis alle foweit vor 
gerüdt find, daß fie zufammen verbunden fortgefegt werden 
Önnen. 

Artilel a7. 

Wenn der Gläubiger, welcher den erften Beſchlag aus— 
wirkte, auf die im vorhergehenden Artifel erwähnte Aufforder 
tung Innerhalb act Tagen feine Einwilligung nicht erklärt, ſo 
wird diefes als Kine Weigerung angefehen, das Verfahren zu 
übernehmen. " 

In diefem Falle hat ber Gläubiger, welher ben zweuten 
Beſchlag ausgewirkt hat, das Recht, mittelft eines bloßen “ 
Atkts an den Anwalt des erften, beihlagnehmenden Glaͤubigers, 
oder bes betreibenden /Thells, darauf anzutragen, daß er an 
des Letztern Stelle zu Betrelbung des Verfahrens zugelaſen 
werde (subrogation). 


‚ Xrtitel 28. . 


Der im vorhergehenden Artitel erwähnte Antrag iſt auch 

{m alle der Gollufion, des Betrugs oder ber Nacläpigteit 

des betreibenden Gläubigers zulaͤßig. \ 

Nachlaͤßigkeit ift vorhanden, wenn der betreibende Glaͤubi⸗ 

ger eine der in den obigen Artifeln vorgefihriebenen Foͤrmlich⸗ 
leiten oder Friſten nicht beobachtet hat. 


ttitel 29. , 
” Die In den Artikeln 27 und 28 erwähnte Inchbentklage 
muß jedoch, bey Strafe der Unzulaͤßigkeit, noch vor ber im Arz 
" tifel 7 erwähnten Feftfeßung des Werftelgerungstages und Er⸗ 
“ennung bed Berftelgerungsfommiäre, eingeführt werden, und 
3 findet von dem hierauf erfolgenden Erfenntniß keine Be— 
fung Statt \ 
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Artikel do. 


Der Glaͤubiger, an deffen Stelle ein Anderer zu Betreis 
bung des ‚Bwangveräüßerungsverfahteng richterlih zugelaſſen 
wurde, ft gehalten, dem an feine Stelle gefesten Gläubiger. 
die betreffenden Altenftüäde gegen Enipfangsfchein auszuliefern. 

Seine Koften und Auslagen aber werden ihm eher nicht, 
als nah erfolgtem Zufchlage, and dem Kanfpreife oder vom 
Erfteigerer erfest. 


Wenn eine Beſchlagnahme von Immobilien im Hopothe⸗ 
kenbuche wieder ausgeſtrichen worden iſt, ſo kann jeder der 
Glaͤnbiger, welche einen ſpaͤtern Beſchlag auf denſelben Gegen⸗ 
ſtand ausgewirkt haben, wer von ihnen zuerſt kommt, auf den J 
son ihm bewirkten Defchlag das Zwangsverdußerungsverfahren 
fortfegen, felbft wenn er Derientge nicht iſt, welcher, Behufs 
der im Artikel 4 vorgefchriebenen Eintragung, zuerft bey'm vbr⸗ 
pothetenamte ſich gemeldet hat. 


Artikel 3a. 

Sollte entweder der Schuldner oder ein SHppothefarglän- 
biger gegen die im Anſchlagzettel eingeruͤckten Bedingungen, 
als ſeyen ſie zu hart und ſeinem geſetzlichen Intereſſe zuwi⸗ 
der, Beſchwerde zu fuͤhren gedenken, ſo kann er ſeine Klage, 
unter Beyladung der Mitbetheillgten, durch einfaches Klagge⸗ 
ſuch bey'm Bezirksgerichte einführen. Laͤngſtens in den folgen⸗ 
den acht Tagen hat das Bezirksgericht daruͤber zu entſcheiden, 
und gegen das erfolgte Erkenntniß ſidet feine Berufung Statt. 


[X7 R 


Artikel 33, 


Glaubt Jemand, dag die in Befcleg genommenen Ger 
„genftände ganz oder zum Theil nicht zut Werfteigerung zu 
bringen feyen, fo kann er deßhalb, waͤhrend des ganzen Laufes 


> 


des Swangsveräußerungsverfahrene und bis zur Werfteigerung, 
- feine Klage (Diſtraltlonsllage) eiufhhren. 

Selbſt nod ben der Veritelgerung und vor dem Verſtel⸗ 
‚gerungsfommiflär ift die Erklärung, daß man jene Alage an 
ſtellen wolle, zuläßig. 

Jedoch iſt in diefem Falle ber Kläger, bev Verluſt aller 
‚feiner Rehte, gehalten, feine Klage in Zeit von zehn Tagen 
bep Gericht einzuführen. J 

Arthtel 34. 


Die Ins vorigen Artikel erwähnte Klage wird durch Klage, 


ſchrift von Anwalt zu Anwalt, fowohl gegen den Schuldner, 
> ld gegen den das Bwangsverduferungsverfahren betreibenden, 
und, gegen den im Hopotheleubuche auf des mit Beſchlag 
belegte Grundftäd zuerft eingefchriebenen Gläubiger angefteilt. 

Denjenigen Bethelligten, fiir welche Fein Anwalt in ber 
Sache beftellt it, wird die Klage durch die Gerichtsboten, und 
Im Falle fie gegen den erwähnten erſten Hypotbefargläubiger 
gerichtet iſt, on dem bey der Einſchreibung erwählten Wohnfig 
zugeſtellt. 

” Artitel 35. 

Geht die Diftraftioneflage nur auf einen Theil der mit 
Beſchlag belegten Gegenftände, fo hindert biefes nicht, daß 
zur Derfteigerung der übrigen gefchritten werbe. 

Gleichwohl kann der Verfteigerungstommifär auf Antrag 
der Betheiligten bie gauze Verfteigerung auffhleben. 

Artikel 36. 

Die Appellation von einem, auf Diftraftionsflage erganges 
nen, Urtheile muß bev Strafe der Unzuläßigkeit In sehn Tagen, 
nach Zuſtellung des Urthells, an den Anwalt der Parter, oder 

tmangelung elmes' Anwalts nach Zuitellung des Urthells 

irklichen, ober im Gälle, daß es einen Hypot hekarglaubi⸗ 
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ger betrifft, in dem bey der Einſchreibung im Hypothekenbuche 
gewaͤhlten Wohnſitz deſſelben eingelegt werden. 

Fuͤr jede ſechs Stunden Entfernung des Wohnorts der 
einen Partey, von jenem der andern, wird obige Friſt um einen 
Tag verlaͤngert. 

Artikel 37. 

Die Klagen wegen Nichtigkeiten In dem ber Verſteigeryng 
vorhergehenden Verfahren, koͤnnen nicht früher, als nachdem 
die in den Artikeln 8, 9, 10, 11, 13 vorgefhriebenen Bes 
Tanntmachungen gefhehen find, müffen aber fpateftens dreyßig 
Tage vor dem feftgefesten Werfteigerungstage bey Strafe ber 
Unzulaͤßigkeit eingeführt werben. 

Der Schuldner muß diefe Klage In Form eines Klagge⸗ 
ſuchs vorbringen, welches zugleich die Klaggruͤnde enthätt, 
and in welcher der Anwalt des Beklagten von dem Tage in 
Kenntnig gefept wird, an weichem die Sache in öffentliher 
Gerihtsfigung verhandelt werden fol. Diefe Verhandlung 
fol innerhalb aht Tagen, von der Ladung angerechnet, Statt 
finden, und wenigſtens zehn Tage vor dem Verſteigerungstage 
bat das Gericht über die Nichtigkeitöklage zu erkennen. 


Artikel 38. 


Nur während acht Tagen, vom Tage dieſes Urtheild an 
gerechnet, ift die Berufung gegen daflelbe zulaͤßig. ‚Die Berus 
fung ſelbſt gefhieht duch Akt von Anwalt zu Anwalt. Der 
Appellant kann ia ber Appellationsinſtanz Feine neue, In der ers 
ften Suftang nicht vorgebrachte, Nullitaͤten geltend machen. 


Artikel 39. 
Sowohl im Falle einer Diſtraltlionsklage, wenn dieſelbe 
vor der Verſteigernng eingeführt wurde, als in jenem einer 
Nichtigfeitefiage, muß ber die Zwangsveraͤußerung betreibende 
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Zell ben Verfteigerungstommiffär noch vor ber Verſteigerum 
durch Gerichtsbotenakt davon in Kenntniß fegen laſſen. 


Artilel 40. 
Zt durch einen Incidentpunkt die der Verſtelgerung vor⸗ 
angehende zweyte Vetkuͤndung (Artikel 13) verzögert worden, 
ſo darf die Verſteigerung erſt vorgenommen werden, nachdem 
die beſagte Verkuͤndung in der vorgefpriebenen Form geſche⸗ 
ben fepn wird, . ' 
Sile muß in diefem Falle der Werftelgerung wenigſtens 

schn Tage vorhergehen. Wurde durch den Incldentpunkt die” 
Werfteigerung felbit vergögert, fo muß, menn and bie zweyte 
Verkündung, bereits erfolgt geweſen feyn ſollte, gleichfalls 

wenlgſtens zehn Tage vor ber Verſteigeruug durch die oͤffent⸗ 

lien Blätter eine dritte Werfündung erfolgen, in welcher 

ber neue Verfteigerungstag bekannt gemacht, im Webrigen aber 

Lediglich anf die früheren Werfündungen hingewiefen wird. . 
Die Verſtelgerung felbft darf In jedem Fale erſt in Mo« 

natofriſt nach dem Tage des definitiven und rechtskraͤftigen 

urthelis über die angeſtellte Iucidentklage erfolgen. 

Der Verftelgerungsfommifde hat auf Anſtehen des betrel⸗ 
benden Theils den Tag zur Verftelgerung anderweit feftzufegen. 


Artltel 41. 
In den Faͤllen, wo der Erſteigerer die uͤbernommeuen 
Bedingungen nicht erfüllt, und alſo eine neue Verſtelgerung 
bes Guts auf deſſen Gefahr und Koften Statt Haben kann; muß 
Derienige, der dieſe Verftelgerung betreiben wi, ſich wom 
Geriqhts ſchreiber ein Zeugniß über jene Nichterfüllung ausfer⸗ 
‚tigen laſſen. 
Auf diefes Zeugniß Hin, und nachdem ber Anwalt bes 
relbenden Thells in der buch Artikel 7. beftimmten Form 
Geftfegung des Verſteigeruugstages, der jedoch in diefem 
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Falle nicht unter vier und nicht uber ſechs Woqen. hinausge⸗ 
ſetzt werden darf, und die Ernennung des Verſteigerungskom⸗ 
miſſaͤrs bewirkt haben wird, wird ohne weiters Dasjenige 
wiederholt, was in den Artikeln 8 9, 10, 11 und 12 vor⸗ 
geſchrieben iſt. 

Die im Artikel 13. verordnete muͤndliche Ankuͤndigung 
kann, ohne daß es einer zweyten Einruͤkung in offentliche 
Blaͤtter bedarf, zu gleicher Zeit geſchehen. | 

Dem vorigen Erftelgerer wird der neue Anfchlagzettel eben» 
falls zugeftellt. 

Die Zuftellung an den Schuldner gefchteht, wenn er einen 
Anwalt hat, Im Wohnfige des Lekten. -  _ 


Artikel 4a. 
Bey biefer neueren Verfteigerung verfährt ber MWerftelges 
rungskommiſſaͤr auf bie oben vorgefchriebene Meife. 


Artikel 4. 

Wenn gleichwohl der frühere Erſteigerer vor der nenen 
Verſteigerung darthut, daß er inzwiſchen den Bedingungen, 
unter welchen Ihm die Sache zugeſchlagen worden war, noch 
Genuͤge geleiſtet habe, und die Summe hinterlegt, welche 
der Verſteigerungskommiſſaͤr zur Verguͤtung der durch das neue 
Verfahren veranlaßten Koſten beſtimmt haben wird, ſo iſt der 
Zuſchlag nicht vorzunehmen, und das Gut dem früheren Erz 
fteigerer zu belaffen. 


Artikel 44. 

Derienige, auf deffen Gefahr unb Kpiten eine neue Ders 
ſteigerung vorgenommen worden iſt, haftet, unter perfänlicher 
Haft, für den Mindererids der neuen Verſteigerung. Auf den 
Ueberſchuß aber, den etwa die neue Verſtelgerung hervorge⸗ 
bracht hätte, kann der erſte Erſteigerer keinen Anſptuch mas 
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ben, ſondern er wird au die Glaͤubiger, oder wenn biefe ber 
friedigt find, an den Schuldner ausbezahlt. 
Artitel 45. 

Denn Immobilien, welche volljährigen, zur freyen Ver⸗ 
fügung über ihr Vermögen berechtigten, Perfonen zugehdren, 
zum Behufe der Imangsveräuperung In Veſchlag genommen 
worden find, fo bleibt ed dennoch den Betheillgten unbe— 
nommen, biefelben ohne andere Formalitäten, als bie einer 
freywilllgen Verfteigerung, vor Notär oder bey Gericht zufchlas 
gen zu laffen. 

Befinden fih unter den Betheillgten Minderjährige oder 

Interdicirte, fo faun, wenn diefe Gläubiger find, und der 
Vormund durd Familienberathfhlagung zum Beytritt ermäde 
tigt worden iſt, bie naͤmliche Verftelgerungsart Statt haben. 

Eind fie aber Schuldner, fo muß bey dem Verkaufe der 
Güter nad denjenigen Foͤrmlichkeiten verfahren werden, die 
das Geſetz für den Verkauf von Guͤtern ber Minderjährigen 
vorſchreibt. 

titel 6. 

Nach den Veltimmungen des gegenwärtigen Geſetzes rich⸗ 
tet ſich Fünftig auch das Verfahren bey der Befchlaglegung auf 
Tonftitufrte ‚Renten (Tit. X. Theil. 1. Bd. V.) des Clollproze- 
durgefeges fo weit, als durch bie Artitel 647 und 652 auf 
das Verfahren bey Zwangsveraͤußerungen von unbeweglichen 
Gütern verwiefen wird. 

Die betreffenden. Artikel des genannten Tit. X., nament⸗ 
Uc artitel 648, 649, 650 und 651 find fomit aufgehoben, 
1b bie Merfteigerung folder Renten ſoll künftig gleihfals 

der durch gegenwärtiges Gefeg vorgefhriebenen Form ges 
ehen. 


— 237 — 


Die Verſteigerung geſchieht Im Wohnorte Desjenigen, ges 
gen welchen der Beſchlag auf bie Nente angelegt worden fit. 


Artikel 47. 

Vom Tage der Belanntmahung gegenwärtigen Gefehes 
treten bie Verfügungen des Titels XII. und XII. des Civil⸗ 
progedurgefedes, weiche. nicht augdrueiq beÿdehalten ſind⸗ 
außer Kraft. en | 9 

Artikel 4. 

Jedes, bey Publikation dieſes Geſetzes bereits eingeleis 
tete, Zwangsveraͤußerungsverfahren wird, wenn darin ſchon 
eine Bekanntmachung durch Anſchlagzettel geſchehen iſt, nad 
den Formen des vorigen Geſetzes, im entgegengeſetzten Falle 
aber nach den, Verfügungen des gegenwärtigen Geſehes beeudigt. 

Gegenwärtiges Geſetz fol im Gefenblatte, auch im Amts⸗ 
blatte des Rheinkreiſes, befondere befannt gemacht werden, 

München, ben 16. Februar 1822. 


( L. S. ) Zur Beglaubigung 
von Nemmer, 


General-Sekretaͤr des koͤnigl. Staats⸗ 
miniſteriums der Juſtiz. 
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Beylage XXX, 
(8b. II, der Verhandl. ©. 111.) 


Sigungs; Protofolt, 
des 
ſechſten Ansfchuffes zur vorläufigen Prüfung der, von 
den Mitgliedern. der zweyten Kammer während gegenwaͤr⸗ 
tiger Verſammlung der Stände angebrachten, 
Wuͤnſche und Anträge. 


‚ Gefhehen Mündieg am 14. Febr. 1822. 
Gegenwaͤrtige: | Ä 
Herr Präfident Sehr. d. Schrenk. 

Avppenationsgerichtsrath v. Hofftetten. 
Frhr. v. Heynig. 
Oberforſtrath v. Schilcher. 
Bürgermeiſter v. Wachter. 
Direktqr Dangel, als Sekretär. 


Pr GE 


Bey der auf heute von dem Präfidium anberanmten erften 


Sitzung des, zur Pruͤfung aller von den Mitgliedern der zwey⸗ 


ten Kammer eingebracht werdenden Wuͤnſche und Anträge ver⸗ 


foffungemäßig gewählten, Ausſchuſſes find nachfolgende, bisher 


eingelommene, Anträge. zum Vortrage gebracht und erledigt 
worden: 


1. 

Antrag des Abgeordneten, Dechants Rieder, die Ver⸗ 
beſſerung des teutſchen Volksſchulweſens betreffend. 
Nachdem derſelbe verleſen war, wurde einſtimmig befchlof- 

ſen: dieſer Antrag ſev als ein Geſetzgegenſtand, welcher zu⸗ 

gleich auch das Intereſſe des allgemeinen Staatshaushalts be⸗ 


ruͤhre, und woruͤber den Staͤnden des Reichs in dem letztern 


Landtagsabſchiede bereits beſtimmte Zuſichernngen geſchehen 





! 
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feyen, folglih zum Wirktungsfrelfe derfelben gehörig, der Kam⸗ 
mer zu. dem Ende zur Vorlage zu bringen, um hierüber fn 
Gemaͤßheit bes: $. 36. Tit. II. des Editts über die Stände» 
verfemmlung weiter zu entfcheiden. 


| 2 

Antrag ded Abgeordneten Kreisſchulraths und Dechants 
Stephani, die Abſchaffung des Lotto betreffend. 
Auf erſtatteten Vortrag wurde einſtimmig beſchloſſen: daß 

dieſer Antrag, deſſen Gegenſtand nach der Verfaſſungsurkunde 

ſich in jedem Anbetrachte zum Wirkungskreiſe der Staͤndever⸗ 

lammluns eigne, der Kammer vorzulegen ſey. 


3. W— 

Antrag des Abgevidneten, Hurercneiſters Anns, die 
Verbeſſerung und den Voltzug der Dienſtboten⸗ 
Ordnung betreffend. 

Diefer Antrag wurde verlefen, und ſodann einſtimmig bes 
fhloffen: denſelben, als einen @eiengelmngegegenfiand ber 

Kammer vorzulegen. 


4 
Antrag des Abgeordneten Buͤrgermeiſters Anns, die 

Einquartirung fremder Truppen in Friedenszeiten, 

dann die Zahlung der hiebey ermachfenden Koften 

.. betreffend. - 

Nach vorgängiger Verleſung und Brkfung beſſelben ‚eine. 
Rimmig beſchloſſen: dieſen Antrag, wodurch bie Erlaſſung einer 
das Eigenthum und die Sicherheit der Stagtébuͤrger ſichern⸗ 
. ben geſetzlicen Verfuͤgung erzielt werben will, als einen zum 
Wirkungsfreife der Eine gehodrigen Gegenſtand, der Kammer 
vorzulegen. y 
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5. ! 
Antrag des Abgeordneten Riedel, die Einquartirung 
‚des Militärs in Friedenözeiten betreffend. 
Diefer wurde eben fo, wie der unmittelbar vorhergehende, 
und zwar aus demielben Grunde, als zur Vorlage an bie 
Kammer geeignet befunden, 


6; 

Antrag des Abgeordneten Bürgermeifterd Anns, die 
Unterftügung einer zu Regenöburg beftchenden Bes 
ſchaͤftigungsanſtalt für arme. Knaben und Mädchen 
betreffend. Fa 
Nah vorhergegangener drufung wurde einftimmtg beſchlof⸗ 

fen: daß ein ſolcher Antrag, welcher nur die Uuterſtuͤtzung 

einer Rofalpolizeyanftalt zum Zwecke babe, zur Vorlage an 

"die Kammer fih nicht elgne; jedoch aber bas Präfiblum zu 

erfuhen fen, denfelben, hinſichtlich der darin vorgebrahten 

Grände, im verfaffungsmäffigen Wege, an das einfihlägige 

tdnigl. Staatsminifterium zur geeigneten Berudfichtigung ges 

langen zu laffen. 


7. 

Untrag des Abgeordn. Oberſtjuſtiztaths von Hornthal, 

die Oeffentlichkeit und Muͤndiichkeit der Rechtspflege 

in peinlihen und bürgerlichen Rechtöfachen berreff. 

Nach hierüber erftattetem Vortrag wurde einpellig beſchloſ⸗ 
fer: es ſey dieſer Autrag, welcher bie Verbeſſernng der 
Mectöpflege, folglich die Sicherheit und. das Eigenthum aller 
Staatsangehörigen zum. Gegenftande hat, daher zum Mir: 
kungskrelſe der Staͤnde vffenbat gehörig, und hiefür in bem . 
Snndtagsabfchiebe. auch wörtlich anerkannt ift, der Kammer zur 
Borlage zu bringen, 
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N 8 
"Antrag des Abgeordneten Oberſtjuſtizraths v. Hornthal, 
Aufhebung des, Sportelantheils . der Beamten, der 

fogenannten Zantiemen, betreffend. 

Nach geſchehener Ptuͤfung einhellig beſchlaſſen: 
dieſen Antrag, als einen das. Eigenthum · der Staatsbuͤrger 
vorzuͤglich beruͤhrenden, und daher zum Witkungskreiſe ber 
Staͤnde gehoͤrigen Gegenſtand, woruͤber auch bereits in dem 
Landtagsabſchiede beſtimmte Bufderungen enthalten find, der 
Kammer vorzulegen, | 
. I =. . 

Antrag des Abgeordneten Dieterich „die Aufhebung ber 
Eporteltantieme betreffend. 
| Wurde nach deflen Vorlefakg derſelbe Veſchluß, wie zu Nr. 8, 
gefaßt. | 
10% a 
Antrag des Abgeordneten Beſt el meyer, Aufhebung ber 
Eporteltantieme der Landrichter betreffend. 
Einftimmig deſchloſſen: fey aus den zu Nr. 8 vorgelege⸗ 
nen Gründen gleicſals der Kammer vorzulegen 
11. 
Untreg des geordneten weber, das Sperteiefen Bey 
den Pandgerichten betreffend. 

Beſchluß einſimis, wie zu Rrı 8, aus dem naͤmlichen 

drunde. 
1, 
Antrag bes Abgeordneten Oberſtjuſtizraths v. Hörtts 
thal, die Vereidung bes Militaͤrſtandez auf die 
Verfaͤſſung des Reichs betreffehb. 

Nach erſtattetem Vortrage und genauer Pruͤfung, Wurde 

durch abſolute Stimmenmehrheit beſchloſſen: daß dieſer Ans 
I. Replagenband 16ter Bogen, 16 


J 
« 
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trag zur Vorlage an die Kammer nicht zu bringen ſey, umd 
zwar aus dem Grunde: 
Sn dem Titel X. 9. 1.,2. und 3, ber Verfaflungsurfunde 
fey beftimmt vorgefärichen, von Wem, zu welder Zeit 
and unter welchen Verhaͤltniſfen der Eid auf Beobachtung 
der Staatsverfaſſung geleiſtet werden ſolle; davon, daß 
auch der Militaͤrſtand, als ſolcher, dieſen Eid abzulegen 
babe, ſey in jener urkunde nirgends etwas enthalten; 
ein Antrag auf die eidliche Verpflichtung dieſes Standes 
anf die Werfafung des Reichs wäre alſo ald eine Jul⸗ 
tiative zu einem Zufape in den Beſtimmungen der Ver: 
faffıngsurtunde zu betrachten, welche, nach deutlicher Vor— 
fohrift des Tit. X $. 7. derſelben Urkunde, nur von dem 
Könige ausgehen dürfe; die Kammer fen fonah unicht 
kompetent, über den. vorliegenden Antrag eines Mitgliebs 
‚derfelben zu berathichlagen ,. folglich derfelbe auch zur Ans 
nahme und Vorlage an die Kammer nicht geeignet. 
13. 
Antrag des Ubgeorbneten Frhr. v. Elofen, die Auf: 
hebung der Zugnichfleuer betreffend. 
Auf geſchehene Prüfung. erfolgte der Schluß einftinnmig: 
Da der Antrag bie Aufhebung einer direkten Steuer, folglich 
das Eigenthum betrifft, und auch nur iu der Vorausſetzung 
geftelt worden ift, daß die bisherigen Erſparniſſe in dem 
Staats haushalte dieſe möglich machen, fo eigne ſich berfelbe al⸗ 
lerdings zum Wirkungskreiſe der Stande und ſey ſonach der 
Kammer vorzulegen. 
14. 
Antrag des Abgeordneten von Pof dinger, bie Aufhe⸗ 
bung der Zugviehfteuer betreffend. . " 
Beſchluß, wie zu Nr. 13., aus denſelben Gründen, und 
weil zugleich mit dieſem Antrage, verſchiedene Vorſchlaͤge ver⸗ 








4 
\ 


m 


Beſchluß. gefaßt, wie Nr. 


J 
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v 


bunden find, wie der aus dieſer Aufhebung entftehende Aus: 
fat in den Staatseinnahmen a andere Weile gedertt werden 


Einne, 
| 18. 
Antrag des aAbgeordneten Kretz benfelben Gegenſtand 
betreffend. 
Hierauf wurde aus denſelben Gruͤnden auch der naͤmliche 


16. 


Antrag des Abgeordneten Dieterich, gleichfalls die 


Aufhebung der Zugviehſteuer betreffend. 
Beſchluß: Es ſey auch dieſer Antrag, ſo wie die vorigen 


Nr. 14, 15 und 16, aus ben dort angeſezten Gründen, der _ 


Kammer vorzulegen. 


. . 1% ' .. 
Antrag des Abgeordneten Riedel, bie Aſchaffung des 
Hauſi rhandels der Juden, und Begegnung des 
uͤberhand genommenen juͤdiſchen Wuchers betreffend. 
Nah deſſen Pruͤfung wurde einhellig beſchloſſen; es ſey 
dieſer Antrag, als ein in das Eigenthum der Staatsbuͤrger 


tief eingreifender Gegenſtand, über welchen nach der, in dem ' 


juͤngſten Landtagsabfchlebe gegebenen, Zuficherung ohne dies 


Aoch- während ber Dauer dieſer Verſamminng ein beſonderer 


Geſetzentwurf von der Regierung vorgelegt werben ſoll, der 


Kammer alsbald zur Vorlage zu bringen, 


18, 

Antrag des Abgeordneten. Buͤrgermeiſters Ans, den 
Hauſir⸗ und Schacherhandel der Inden betreffend. 
Hierauf wurde, aus den naͤmlichen Beweggruͤnden, wie 

bey Nr. 17, die Worlage an bie Kammern beſchloſſen. | 

16 ® 


19. 
Antrag dedAbgeordneten Niedel, Verminderung der Bes 
fteuerang durch angemefiene Ausgleichung mit dem 
alten Kreifen betreffend. 


Beſchloſſen einfiimmig: fen «id ein Gefehesgegenftand, 


weicher anf die in der: Verfaffungsurfunde ausgefprodene 
gleihe Theilnahme an den Gtaatslaften Bezug habe tub 
daber zum Wirkungskreiſe der Stände gehöre, ber Kanimer 


"vorzulegen. 


' 20. - 
Untrag des Abgeordneten Krek, die Einfilhrung eier 

‘ allgemeinen Tarordnung, ſowohl für Adminiſtrativ⸗ 

als reine Fuftizgegenftände, betreffend. 

Diefer Antrag wurde sepräft und einftimmig befchloffen: 
Denfelben, als einen mit dem Wohlftande der Staatsbuͤr⸗ 
bürger eng verbundenen Geſetzesgegenſtand, woräber auch ſchon 
in der vorigen Verſammlung von Seite der Stände Anträge 
gemacht worden find, der Kammer vorzulegen, 

. a. | 
Antrag des Abgeordneten Kretz, die Einfihrung einer 

Kontrole für die gut&herrlichen Gerichte in Betreff 

des Bezugs ihrer in Geld bedungenen Renten, der 

Laudemien, Zaren und Eporteln betreffend. 

Beichloffen .einftimmig: IH als ein das Eigenthum der 
Etaatsangehörigen betreffender Gegenftand zum Wirtungstreife 
der Stunde gehörig und daher ber Kammer vorzulegen, 

Freyherr von Schrenf. 
_ Hofftetten. 
Dangel. 


U — vx 
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Beylage XXXI. 
(Bd. I. der Verhandl. ©. 115.) 


— 


Erſte Berihterattung 
des 


Fluften Ausſchuſes an die Kammer der Abgeordneten 
am 16. Februar 1822. 


Die hohe Kammer wird aus der erſten Rechenſchaft, welche 
ich die Ehre habe von den Arbeiten vorzulegen, wodurch der 
fünfte Ausſchuß feinem ernſten Berufe zu entſprechen geſucht 
hat, die nicht unerfreuliche Ueberzeugung ſchoͤpfen, daß unter 
Den blsher eingelaufenen Klagen, Befhwerden und Bitten nicht 
ein einziger Fall entalten iſt, welcher wirklich eine Verletzung 


der Verfaſſung begruͤndete. 


Beſchwerden uͤber vrlvatrechtliche Beeintraͤchtigungen, Kla⸗ 
gen uͤber vermeyntlich unbefriedigte Forderungen und Haͤrte, 


Bitten. um Stenuerverminderung, um Hülfe, Fuͤrſprache und 
Derwendung, das find die Hauptgegenftände, welche in dem 
uorliegenden Eingaben die Thellnahme und Gereqtiolelt der 
hoben Kammer in Anſypruch nehmen. 

Aber febs auffallend iſt es, daß bie mehrften Beſchwer⸗ 


den, welche vorliegen, ohne, geſetzliche Form abgefaßt find, und 


fih dadurch auf jeden Fall den Weg zu einem umftändlihen 
Vortrage an die Kammer ſelbſt verſchloſſen haben. Wenn 
dieſe Erſcheinung auf der einen Seite zu der Bemerkung 
Raum gibt, daß die Verfaſſung noch nicht überall tief genug 


in's Leben eingebrüngen tft, noch bie Gemüther durchgängig 
mit der Belehrang und bilderiden Kraft ergriffen hat, womit, 


fe ieder Baler dankdar in feine Gefinnungen und Handlungen, 


wie m feln Gedächtulg, aufnehmen ſollte, fo llegen auf der ans 


\ 
Y 
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‚dern Gelte Bewelſe vor, daß die Advokaten mitunter felhft an 


biefer Bernachläffigung geſetzlicher Formen Antheil haben, well 
fie ihre Allenten bey den Befchwerben, worüber fie zu Rathe 
gezogen werben, ulcht genugfam über bie geſetzlichen Forde: 
rungen der Verfaſſung 'unterrihten, 


Indem wir's ung zur Pflicht machen, die Aufmerkſamkelt 
der hoben. Kammer auf dieſe Vernachlaͤſſigung zu leiten, legen 
wir die Eingaben felbit vor, weiche. bisher Erledigung gefun- 
deu haben. Es find folgende; . „. 


. I, 


Vorſtellung nnd Bitte bes Gemeindeausſchuſſes zu Lin: 
delbach um Moberation bes Stenerfimplums von ı6fl. Ikt. 
bey vorfeyender Einführung der Sugvichfleuer sc. ic. Lindel⸗ 
bach 10. Januar, präf. 3o, Januar. 3842, 


Diefe Bitte um Moberation gebt bahin; daß die Staͤn⸗ 
deverſammlung bie Herabſetzung des Steuerſtmplums von 
16fl. Ikr. auf die Haͤlfte erwirken wolle, weil die Markung 


2eindelbach ohnehin mit eknem ſchlechten Boden zu kaͤmpfen 


babe, viele Weinberge befitze und unverhaͤltaißmaͤßig von 
den Geldern des fehr hoch angelegten Normalgites Cubrl⸗ 
ſtadt eingefhägt worden, folglich aus biefen faktiſchen Gruͤn⸗ 
ben immer noch Muͤhe habe, Kin nur bie vaiſte půnkruich 


aufzubringen. 


De nun aber bie Gemeinde tät natgeptefen Hat; daß 
fie auf geſetlichem Wege ihre Beſchwerde wegen Steuerpraͤ⸗ 


gravirung bey den loͤniglichen Behdrden angebrart, ‚und da⸗ - 


mit nicht gehört worden fep; ſe mußte das eingegebene Ge⸗ 
ſuch auf ben Vortrag des Referenten Herrn von Wachter, 


nach dem klaren Juhalte des $. 33,.n, 34. Abſch. DI. Tif. AL 
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des Edikts uͤber die Staͤndeverſammlung u den ten gelegt 
werben. 


Eine voltommen Abnlkhe Dorfen und Bitte if 


. j Y j 
von der Gemeinde gu Sommerhaufen, um. Herabfegung 
bes Steuerfimplums von 4afl.: 54kr. 3 pf. auf bie Halfte, uns» 


ter dem 8. eingelaufen, und präfentirt ben 30. Januar. 


 Aufer den Gründen, pergensmmen von der Dürftigtelt 
Des größten Theile zum Welnbau ‚benußten, ſehr ſandigen Bo⸗ 
dens, wird noch die Stockung des Weinabſatzes als ein 
temporaͤrer Grund des zu hohen Steueranſatzes hinzugefügt, 
und die Einſchaͤung der Markung von Sommershauſen 
nach dem Normalort Eubeiſtudt ebenfalls als den Vethaͤlt⸗ 
niſſen unangemeſſen dargeſtellt. 


Leider Hat auch dieſe Gemeinde dleſelbe Vernachlaͤſtigung 
der verfaſſungsmaͤßigen Form ſich zu Schulden kommen laſſen, 
woran das Geſetz die Zulaͤſſigkeit des umſtändlichen Vortrags 
einer Beſchwerde an bie Staͤndeverſammlung ausdruͤcklich bindet. 
Daher wurde auch dieſe Vorſtellung der Gemeinde von Som⸗ 
mershauſen gleich jener der Gemeinde von Lindelbach 
auf den-Vortrag des. Referenten Herrn von Wach ter zu den 
Aften beſchieden. 


Inzwiſchen mar det us mit dem tefereuten der 
Mevnung, daß es der hohen Kammer auhelm zu ſtellen ſey, 
ob dieſelbe auf den Grund Ihres Beſchluſſes vom 55. April 
‚1819, bie Gleichftellung der Befteuerung des Untermaintreifes 
mit den übrigen Kreiſen bes Reiche betreffend, diefen wichti⸗ 
gen Gegenſtand nicht wieder aufnehmen und in ſchfͤrderliche 
Berathung ziehen wolle. 
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Pa | 3. | 

Belhwerbe des Johann Schoderer, Halbbauern von 

Naingrub, koͤnigl. Landgerichts und Rentamts Burglengenfeld im 

Regenkreiſe, vom 12. Januar, praͤf. ben 2. Gebr. I, J., wider 

bag koͤnigl. Staateminiiteriun der Tinanzen, welches daß, 

nach bem Saalbuche, gegen Läftige Leitungen berfelben zu⸗ 

* stehende unbegränzte Streureht auf fünf Fuhren durch 

die koͤnigl. Generalforſtabminiſtration berabgefegt und deſſen 

Gegenvorſtellungen vom 9, may 1817, 17. Nyovember 1818, 

7. April, 3, July und 6. November 1819, ı 1. Auguſt idao und 
zuletzt am 3. April 1821 unhegchtet gelaffen- babe, - 

DA 

s) in formeller Hinfiht, wiber be ausdruͤckliche Forderung 

des $: 33, Abſchn. I. Tit. II. Peylage X. zum VI. Vit. 

$. 10. der Verfaſſungsurkunde, bie Beſchwerden weder 

- mit ben erforberlihen DBewelfen belegt, nody beſcheinigt 


worden iſt, daß ſie bey den oberſten Staatsbehörben - | 


wirklich angebraht worden und ohne Entſcheidung gelaf> 
fen worden fey; ſp muß fie ſchon In biefer Hinficht als 
ungeeignet zur Vorlage durch umſtaͤndlichen Vortrag an 
die Kammer erachtet werden, 
Dazu komme ü 
s) In materieller Hinſicht, daß es ſich Bloß von einem ſtrei⸗ 
tigen Privatrecht handle, folglih dem Beſchwerdenfuͤhrer 
nach 9. 9. bes Geſetzes vom aa. July 1819, einige Ver⸗ 
beiferungen in der Gerichtsordnung betreffend, es frenfiche, 
nenn die Beſchwerde wirklich vovn dem Minlſterium ber 
j Finanzen abgewieſen worden iſt, ſich an die Gerichte zu 
wenden. Welt nun aber felne Beſchwerde nicht das Ges 
singite davon enthält, daß er den Rechtsweg habe antre= 
ten wollen, und Diefer ihm verſperrt worben fen; ſo iſt 


- 








die Vehnerd⸗ an ſich, auf den Vortrag des Referenten 

Herrn Deland Neubauer, einftimmig für ungeeignet 

zum ausführlihen Vortrage an die Kammer erklärt worden. 

Inzwiſchen ergibt fih aus den am Schluſſe bevgefägten 
Bebüßren, daß ber koͤnigl. Adrokat BILL. zn Regensburg, ber 
verpflichtet gewefen waͤre, den Jobann Schuderer auf bie 
geſedllchen Bedingungen einer rechtskriftigen Beſchwerde aufs 
merkſam zu machen, dieſer Vernachlaͤßigung ungeachtet, demſel⸗ 
ben für die Schrift von zwey Bogen uud einem halben Blatte 
6 fl, 38 ı/a fr. abgenpmmen habe, 

In diefer Ruͤckſicht hat ber fünfte Jusſchuß es swedtmägig 





| gefunden, die Schrift beg Schuderer dem koͤnigl. Staats.) 


miniſterlum des Innern aur geeigneten Mapregel zuzu⸗ 
ſchllefßgen. 
4. 
gehen En Warsinger \ von Phetammeredorl Im 
Mezatkreiſe wiederhglt unter dem. 26. Januar, pröf. den a. 
Zebruar, feine ſchon der erſten Staͤndeverſammlung im Monet 
April 1819 eingereichte Beſchwerde uͤber Ungerechtigkeiten und 
Bedruͤcungen, welche ihn, feiner Abgabe nah, mit feinen 
unſchuldigen Kindern völllg zu Grunde richten. | 
Auch diefe Beſchwerde iſt mit berſelben Verwirrung And 
gänzlicer Ermangelung aller verfafungsmäßigen görmlichteit 
abgefaßt, welche im Jahr 1819 den damaligen fünften Aus⸗ 
ſchuß auf die Maßregel beſchraͤnkt haben, feine Eingaben dem 
toͤnigi. Staatsminiſterium ber Juſtiz aus det Urſach zu empfeh⸗ 
len, weit es doch möglich wäre, daß irgend ein Juſtizverſtoß 
eingetreten ſeyn koͤnnte. Der Ausſchuß hält es daher mit dem 
 Meferenten, Herrn Delan Neubauer, für ſachgemaͤß, diefe 
Beſchwerde abermald-an das. koͤnigi. Staatswiniſterium der 
Juſtiz zu übergeben und daſſelbe zu veraulaffen, bie Kammer 


- 
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in Kenntniß Difen zu fegen, was in ber Sache gefpehen 
fen. ö 

Der Maglſtrat zu Gelb. tm Obermaintreife Bringt unter 
dem a3. Januar präf. den 2. Febr. 1. I: die Beſchwerde an , 
die Kammer, daß die Käiihfeute In der Umgegend großen Miß⸗ 
brauch von der im Jahr 1807 unter dem 11. Februar erfolgten 
und buch das Megferungsblatt &. 299 bekannt gemachten Ge: 
ftattung des dis daher "verbotenen Branntwelnbrennens ma⸗ 
hen, und bittet daher, aus dem Grunde der Gewerbs. Beein ' 
träctigung, Die Hohe Rammer, auf Die Wiederaufhebung bier 
fer Verordnung allerhoͤchſten Ortg anzutragen. 

Da aber bie Beſchwerde, in formelfer Hinſicht, mit den 
erforderlichen Bewelſen weder belegt, noch mit der Beſqheinl ⸗ 
gung verfehen fft, daß fie bereits ben der betreffenden oberiten 
Gtaatsbehdrde fruͤher vorgebracht fep; fo wurde fie auf den 
Antrag bes Meferenten, Hoftathe Mehmet, als beruheand 
zu den Akten gelegt, 

J v “ 

Wiederholte Beſchwerde der Gemeinde Dberefhingen, 
Landgerichts Sanzburg im Oberdonaukreiſe, vom 13. Januar 
präf. ven a, Februar I. 3, wegen Kriegsſchaͤden und arlegs⸗ 
haften, erlitten im Jahr 1805, eine Beſchwerde, bie ſchon in 
der erften Ständeverfammiung aus dem Grunde unterlaffener 
Formlichtelt für berubigend auf ſich erfiärt, jedod wegen ans 
ſcheinender Rechtlichtelt der Forderung ſelbſt, dem konigl. 
Staatsminlſterlum des Innern zur beßtmoͤsllchen Beruückſichti⸗ 
gung zugeſtellt worden iſt. 


Mit dankbarer Auerkennng empfangener Eatſchaͤdiguas für 
die fpiteren Kriegelaften, nimmt die Gemeinde Dbereihingen 
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In dieſer esneuerten Beſchwerde bie Entichäbigumg für den ihr 
zugefügten Schaden vom Jahr 1806 zwat Dringend, aber ebens 
falls wieder mit gänzliher Wernachläffigung der verfaflungss 
mäßigen Form in Auſpruch, vorgebend, daß das koͤnigl. Land- 
gericht Guͤnzburg ber erhaltenen Regierungsweiſung zum kom⸗ 
petenzmaͤßigen geeigneten Verfahren vom 6. November ıBıy 
nicht Folge geleiitet babe, 

Da nun aber die Gemeinde, nah den vorllegenden Akten, 
weder bey ber koͤnigl. Regierung des Kreifed, noch bey dem 
einfchlägtgen koͤnigl. Staatswiniſterlum, deshalb eine Weihwerbe 
vorgebracht, fo bat fie es abermals lediglich ſich felbft zuzu⸗ 
fhreiben, daß ihre gegenwärtige Gingabe „dep; Ermangeluug 
aller gefegliben Forderungen, nach beni Antrage des Referen⸗ 
ten, Frephexrn von Graͤrenrenth, herubende zr ben Alten 
‚gelegt Pr We | 

Die Yerfioniften des im Jahr 1804 verftorbenen Grafen 
Franz Fidet von Köntgsegu'zu Immenftadt bitten, gedrädt 
von Noth und Elend, und ermuthigt dur eine frühere allers 
hoͤchſte Vertretung, um kräftige Verwendung bey'm oͤſte rrelchi⸗ 
ſchen Kaiſerhofe, daß die dach- und Fortzahlung dieſer, man 
kaun ſagen, nicht nur gerechten, ſondern heiligen Forderungen, 
deren Ruͤcſtaͤnde bereits anf die Summe von 10505 fl. 18 fr. 
angewachſen find, auf dem geeigneten Wege ſöbald als möglich 
erwirkt werde, 

Der Ausſchuß hielt fih, nah dem Antrage des Meferen: 
ten, Heren von Faßmann, für verpflichtet, ich der Nothlei⸗ 
denden anzunehmen, und Ihre Bitte, ba fie wegen Ermange⸗ 
Iuug an geböriger Dokumentirung und Beſchelnigung einen 
umftändfihen Vortrag an die Kammer nicht. geitsttet, dem 
konigl. Staatsminiſterlum der auswaͤrtigen Apgelegenheiten 


⸗ 
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ur geeigten Kenntnifuehmung und Berkehhtisun, cheiineh⸗ 


wenb zu uͤbergeben. 
8. 

Alops Zeller, Sohn eines DBeyboten ber Hofkammer, 
erhielt im: Jahre 1789 die Erlaubniß, zu helrathen, wiewohl 
weder Bräutigam,’ noch Braut Vermögen befaßen. Seine Sol: 
licitation um eine angemeffene Anſtellung blleb nichts deſto 
weniger unbeachtet. Das bewog ihn den 28. May 1603 zu 
einer Wlimenpationdklage wider den Fiſtus, wider welchen 


darauf ein monatlicher Allmentationsbevtrag von 10 fl. er: 


kannt wurde. Diefer Beytrag wird ihm ſeit dem Ditober ver: 
floffenen Jahrs nicht mehr ausgezahlt, warau? geht nicht 
aus der Befchwerde hervor. 

‚Alone Zeller bittet baker' in einem Veſchwetdegeſuq 

d.d. Münhen, ben s2. Januar, präfent. 2. Sebruar 1. J. 
um Verwendung bey Sr. Könislihen Majeftät, ihn ent= - 
weder, auf elne angemefene Weiſe anzuftellen, oder feinen 
Allmentationsbentrag erhöhen und fi verabfolgen zu 
laſſen. 
Da dieſe Bittbeſchwerde aller Velen⸗ unb Beweiſe er⸗ 
mangelt, welche der $. 33. Tit. II. Abſch. III. bes Editts über 
die Staͤndererſammlung vorſchreibt; fo blieb dem Ausſchuß 
nichts anders übrig, als fie, auf den Vortrag bes Herrn Nee’ 
ferenten von Safınanm, berubend zu den Alten zu legen. 


' 9. on 

Bitte bes Herrn Kammerherrn Yofeph Grafen zu Lo⸗ 

dron um Beoorwortung an Sc. Koͤnlgliche Majeſtaͤt 
wegen Kriegsfoften Guthaben von 4992 fl. 4 Er. 1 ı/% pf. 

. Da biefe Forderung von bem Beſchwerdeblttſteller exit uns - 

ter dem 28. Dezember 1821 bey dem koͤnigl. Staatstathe da- 

hier eingeklagt iſt, folglich ſelbſt der Schein verzoͤgerter Ent: 


J 


— \ _ 
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ſcheildung nicht Statt finden kann; fo mußte. die Vorftelung, 
auf den Wertrag des Referenten, Hrn. Delans Thomaſius 
beruhend in ben Akten gelegt werden. 


10, ° 

BReſchwerde des Anton Starck, Bürgers und Faͤrbers zu 
Mühldorf, bey Altötting, bezuͤglich auf eine fhon 1819 bey 
ber Kammer gemachte und zu ben Alien gelegte @ingabe, daß 


er an den Staat für gefahrvolle und fuͤr ihn mit ſchwerem 


Verluſte und Ungluͤck verbundene Dienſte in den Kriegsjahren 
1805 und 1809 die Summe von 8004 fl. go fr. zu fordern 
babe, deren Bezahlung mit der einen Hälfte er im Laufe des 
gegenwärtigen, mit der andern im naͤchſtfolgenden Jahre in 
Anſpruch nimmt. 

Wiewohl der Beſchwerdefaͤhrer bie erforderlichen Beweiſe 
mit geſedlicher Beſcheiniguns beuzubringen unterlaſſen hath 
fo fand es der Ausſchuß dennech, der angeführten Thatfache 
wegen, auf den Vortrag bed Meferenten, Herrn Dekans The⸗— 
maſius, angemeflen, feine Voritelinng' zur geeigneten Be⸗ 
ruͤcſichtizgung dem koͤnigl. Staatsminiſterlum der Armee sw 
übergeben. 2 


11. 
Der randtichter Schutz, gegenwärtig Her in Münden 


dittet in einer Eingabe vom ıften, praͤſentirt den 6. Bes 


bruar, daß bie Kammer Ye faͤmmtlichen, iht mit feiner Be⸗ 
ſchwerde, über Verletzung der Verfällung und Kber - Krän-. 
kungen feiner perfönlihen Rechte, eitigehändigten: Nftenftäde, 

deren Zurädgabe man, nah feinem ausdruͤclichen Auſuchen, 


‚ihm, wie bie Wericterflattung des fünften Ausſchuſſes vom 


5. July 1819 Bd, 14. &. 500 beweiſt, vordehielt, zum ſtaͤn⸗ 
diſchen Archive, alsbald von dem Staatsminiſterlum ber Ju⸗ 


ſtiz, welchem fie damals mitgetheilt worden find, zurädges 


Fan | \ 


a 


fattet werden mögen, weil er derſelben in mehrerley Bezie⸗ 


bungen feiner Beſchwerdeangelegenhelten, mit Gefahr auf dem 
Verzuge, zur Cinfiht bedürfe. 

Der fünfte, Ausſchuß thelite mit dem Meferenten, D. 
Mehmel, auf deſſen Vortrag, die Ueberzengung, daß die 


Bitte des Landrichters Schulz, an ſch Peine Beſchwerde ent⸗ 


haltend, ſtreng genommen auch nicht zu ihrer Zuſtaͤndigkeit 
gehoͤre, trug aber auch eben ſo wenig Bedenken, da ſie doch 


aus einer vorhergegangenen Beſchwerde folge und mit derſel⸗ 
ben zuſammenhaͤnge, auf die Gewaͤhrung derſelben aus dem 


einfachen Grunde auzuttagen, weil demſelben die Zuruͤagabe 


der fraglichen Aktenſtuͤce ausdraͤclich vorbehalten iſt, 


1. 

Bitte des Schulichrere Jofeph Korümätler zu Obing, 

koͤnigl. Landgerichts Troftberg im Ifarkreife, um Wieberver: 
leihung ber ihm abgenommenen Lottokollekte, d. d. Obing ıften, 
praͤſentirt den gten Februar 1823. 

Da die Lottofsliefte, auf den ausbruͤcklichen Antrag des 
azweyten Ausſchuſſes der hohen Katumer vom Jahre 1dıg, als 
ſchlechthin imvereinbarlih mit dem miorallihen Berufe eines 
Schullehrers, allen Schullehrern abgenommen und die feriere 
Seftattung au ſolche den ſaͤmmtlichen Krefgregierungen untere 
fagt worden iſt; fo wurde die Vitte des Joſepyh Kornmuͤl⸗ 
ler, unruͤckſichtlich ihres Mangels an geſetzlichen Belegen und 
Beſcheinigungen, als in ſich ſelbſt nichtig und unftatthaft, mit 
Mißbilligung. zu ben Miten gelegt. 


Mmehmel, 
„Sekretaͤr. 
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Vorſtaͤnde und Sekretaͤre der einzelnen 
Ausſchuͤſſe. 
Erſter Ausſchuß, 
fuͤr die Gegenſtaͤnde der Geſetzgebung. 
v. Hofſtetten. Frhr. v. Aretin. Stolle. Freyherr 
v. Frank. Fehr. v. Weinbach. Kurz v. Hornthal. 


Praͤſtdent: Frhr. v. Weinbach. Sekretaͤr: Schr. 
v. Aretin. 


Bweyrer Ausſchuß, 
für die Steuern. 
‚v. Uzſchneider. Socher. B. v. Heinitz. Frevherr 
v. Cloſen. Frhr. v. Pelkhoven. Koͤſter. Gruber. 
Dräfidens: Socher. Sekretaͤr: Koͤſter. 
Dritter Ausſchuß, 
fuͤk die Gegenſtaͤnde der innern Reichsverwaltung. 
Graf von Preiſing. Bar. von Bibra. v. Daugel.. 


v. Streber. v Ehmitt. Anns. Adolal. 
Praͤſident: v. Schmitt. Sekretaͤr: Adolai. 


Vierter Ausſchuß, 
, fuͤr die Staatsſchuldentilgung. 
Frhr. v. Schazler. v. Schilcher. Beſtelmeier. 


Schnitzer. Magold. Wieninger (von Hallen). aben⸗ 
danuz. 


Praftdent: Masolh. Sekretaͤr: Bekeim eier. 
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ginfter Wusfhuß, 
für Unterfuchung vorfonmender Veſchwerden. 
Mehmel. v. Waqhter. v. Fabmanu Freyhert 
‚u. Gravenreuth. Thomafius. v. Poſchinger. Neu— 


bauer, 
Präfident: Neubauer. Gelretär: Meinen, 


Sechster Ausſchuß, 
für" die Petitionen. . 
v, Hofftetten.: Frevherr u. Heynit. v. Da ugel. 
v. Shilger. v. Wacht er. .: 
Präfident: Der erfte Präfldent der Kammer der Abs 
geordneten Frhr. v. Ehrent. Sekretär: v. Dangel, 





Beylage XXXIV. 
Gd. n. ber Verhandl. ©. 116.) 





Tagesord'nung 
der 
neunten allgemeinen dffentlichen Sigung ber 
Kammer der Abgeordneten, _ 
am 16. Februar 1822. —R 
1) Votleſung des Protokolls der vorigen Sitzung, 
3) Belanntmahung der Eingaben, ' , 
8) Vortrag des Setretaͤrs des Kusghufles für Würdigung 
der Anträge der Abgeordneten, und Berathung über bie 
Verwelſung der zur Worlage in det Rammer geeignet be⸗ 
fundenen antrage am die Ausſchuͤſe. x 
4) ‚Anzeige des Setretaͤrs dee fünften Ausſchuſſes, fiber bie 
von dieſem Ausſchuſſe geprüften, und, zur Vorlage in der 
Kammer nicht geeignet befundenen Beſchwerden. 
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v 
Beylage XXXV. 
(Bd. II. der Verhandl. ©. 119.) 


Einlauf 
vom 16. bis 22. Februar 18322. 

1) Beſchwerde der Kath. Barbara Roth von Welffenburg 
über parteyiſche Rechtspflege des Landgerichts Weiſſenburg. 

a) Sieben Bitten eines drey umd achtzigjaͤhrigen Baiers 
über öffentliche Gerichtsbarkeit und Geſchwornengerichte. 

3) Antrag des Abgeordneten Freph. von. Elofen, dag 
Derfahren bey Gutszerfihlagungen betreff. 

4) Antrag des Morigen, die Sugviehftener, das Erefn- 
tionsverfahren der Mentbeamten nnd dad Landgeftüt 
betreff. 

ßz) Beſchwerde des Muſikberechtigten Johann Wimmer und 
Genoſſen von Pappenheim, wegen Gewerbsbeintraͤchtigung. 

6) Beſchwerde des ehemaligen Munizivalrathes Karl Frie⸗ 

drich Roth zu Weiſſenburg über parteyiſche Rechtspflege 
bes koͤnigl. Landgerichts‘ Pleinfeld. 

7) Vorſtellung des Profeſſors J. A. Müller von Landshut, 
die Volkserziehung bett. 


. 8) Antrag des Abgeordneten Sefrepire- Haͤcker, Depoſital⸗ 


ordnung für das Königreich betreff. . 
9) Vorſtellung des Advofat Denner! In Straubing, ju: 
ridiſche und polizeylihe Gegenftände Betreff. 


20) VBorftellung des Stadtmagiſtrats In Palfau, als 


Stiftangsadbminiftration, und des noch be- 
ftiebenden Ausſchuſſes der Privateigent huͤ⸗ 


* 


mer, fuͤrſtlich-paſſauiſcher Kameral- und 


Domkapitelſcher Obligationen, proviſoriſche Ine 
tereſſenzahlung betreff. 


1. Beplagenband. ı7ter Bogen, 17 


/ \ 


—n 
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11) Vorſtellung der Stadtgerichtöhfreftorsmittwe Kath. Ze: 
ficit.. von Seutter, die Vormundſchaft ihrer Kinder 
betreff. 

32) Beihwerde ber Bedienfteten, PBenfioniften und 
mehrerer Handswerksleute der Stadt Kaufbeuern 
im Hberbonaufrelfe, die verzögerte Ausbezahlung Ihrer 
Befoldungen, Penfionen und Guthabensrädftände betrefi. 

ı3) Befhwerde. der Stadbtlommune Kaufbeuern, die 
Uebernahme ber ſtaͤdtiſchen Behlangsrucſtande auf die 
Staatstaſſe betreff. 

14) Vorſtellung bes Steuerdiſtriktes Eglsheim um Ruͤckſicht⸗ 
nahme auf die enorm beſteuerten Grundbeſitzungen, und 
um Steuerminderung. 

15) Vorſtellung des fuͤrſtl. Leiningſchen Juſtizrathes Hock zu 
Amerbach, um Milderung des Zolles von dem einzufuͤh⸗ 
renden eigenen Weine. 

16) Vorſtellung des Freyherrn von Aretin, als Grund: und 
Dominifalrentenbefigere im Stenerdiftrifte Eglsheim, 
Steueruͤberbuͤrdung betreffend. 

17) Vorftellung der Ausſchußmaͤnner derDemolitiong- 
befhädigten von-St. Nikola, ihre Befhäbigung bes 
treffend. 

ı8) Antrag des Abgeordneten von Wankel, Abſorderung ber 
Ueberfihtötahellen über die Leiſtungen der Gendarmerie 
‚In ben verfloffenen 3 Jahren betreffend. 

19) Antrag des Abgeordneten Köfter, Beſchleunigung des 
GSteuerdefinitivums und Einftelung der Parzellarvermeſ⸗ 
fung betreffend. 

20) Beihwerde des Abg. Sefretärs Häder wegen verlester 
verfaffungsmäßiger Rechte von Seite bes hochwuͤrdigſten 
Biſchofs, Matthaͤns von Speier, durch Erlaſſung eines 


- 
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Hirtenbriefs ohne Anführung der im =. Cbifte 3. Abſchn. 
6, 58; vorgefchriebenen toͤnisl. Genehmigung und Publi⸗ 
kation. 

21) Antrag des Abgeordneten v. Hornthal, Einfuͤhrung der 
Landraͤthe im ganzen Koͤnigreiche, ſo wie ſie im Rhein⸗ 
kreiſe beſtehen, betreffend. 


Beylage XXXVI. 
(Bd. U. ber Verhandl. ©. 124.) 


i IL 
q Sigungs» Protrofolt 
des 
. festen Ausſchußes. 
Geſchehen Muͤnchen am 17. Febr. 1822. 
Gegenwaͤrtige: 
Herr Präfident Freyherr v. Schrenk. 
⸗App.'G. R. von Hofſtetten. 
Freyherr von Heinig. 
Ober⸗Finanirath von Schilder 
Bürgermeifter von Wachter. 
Direktor Dangel, aid Sekretär, 
In der heutigen Sitzung des fechöten Ausſchuſſes And 
nachfolgende Anträge und Wuͤnſche vorgetragen und geprüft 
werben. . 
22, 
in Antrag der fämmtlichen Abgeordneten des Ober⸗ 
Donaukreiſes, Die auf ihrem Kreife aunod) haftende 
Getreidſchuld und Deren Uebernahme auf den Staates 
ſchuldentilgungsfond betreffend. | 
Der Ausſchuß war der Meynung, daß diefe Eingabe ale 
ein Anttag auf Uebernahme einer Schuld auf die allgemeine 
‚7? 


. nn ya. 
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Staatsſchuldentilgungekafe zum Wirkungskreiſe der Staͤnde 
um ſo mehr gehoͤre, weil ſich zur Begruͤndung deſſelben auf 
das Recht der Gleichſtellung eines Kreiſes mit den uͤbrigen 
Kreiſen des Koͤnigreichs bezogen werden. 
In dieſem Anbetrachte wurde auch die Vorlage deſſelben 
an die Kammer einſtimmig beſchloſſen. 
23. 

Ein Antrag des Abgeordneten, Herrn Praͤſidenten v. Seuf⸗ 
fert, die Mebernahme einer Forderung der Kreis⸗ 
hauptitadt Würzburg an bie Kreiskoſtenvorſchußkaſſe 
des vormaligen Großherzogthums Würzburg auf dfe 
ſpezielle Schuldentilgungokaſſe des Untermainkreiſes 
betreffend. 

Da nach dieſem Antrage die Staatsſchuldentilgungsanſtalt 
des Untermainkreiſes die Verichtigung einer Forderung, folg⸗ 
lich eine Zahlungéverbindlichkeit übernehmen ſoll, und vermoͤge 


“der ergangenen Verordnung vom Jahre ıBry, das Staats⸗ 


ſchuldentilgungsweſen betreffend, alle jener Anſtalt zugewie— 
ſenen Paſſiven auch als wahre, auf allen Kreiſen gleich hal⸗ 
tende, Staatsſchulden zu betrachten ſind, ſo wurde einſtimmig 


beſchloſſen, ſolchen, als zum Wirkungskreiſe der Staͤnde gehoͤ⸗ 


rig, der Kammer vorzulegen. 

24. 

Ein ähnlicher Antrag von Eeite der Abgeordneten des 
Untermainfreifes, die Uebernahme deö,Paffieftandes 
der, in den Nothjahren 1816, 1817 und 1818 ges 
bildeten, Huͤlfskaſſe auf die Schuldentilgungsfaffe 
dieſes Kreifes betreffend. 

Nach beffen Prüfung wurde einftimmig beſchloſſen: daß 
auch dieſer wie Der vorhergehende (unter der Sir. 23) und 
zwar aus den naͤmlichen Gründen der Kammer vorgelegt wers 


den folle, \ 


. 820. WM 
Ein Antrag des Abgeordneten Herrn Kirchenraths 
Stephani, die Freyheit der unſerm Volke vom 


Weltregenten zu Waſſerſtraßen für feinen Welthan⸗ 


del angewieſenen Ströme betreffend» 

Nach vorher gegangener Borlefung wurde‘ einftimimig ber 
Beſchluß gefaßt: 

Obſchon diefer Antrag auch Verhaͤltnlſſe mit auswaͤrtigen 
Staaten, naͤmlich die freye Schiffahrt auf dem Rhein und ber 
Donau beruͤhre, ſo habe derfelbe dennoch keinen audern Zweck, 
als die für das Staatswohl Baierns fo nothwendige Velebung 
des Handels, der Gewerbe und bed Aderbaues im Innern 
des Königreichs, In welcher Beziehung er allerdings zum Wir⸗ 
kungskreiſe der Stände gehöre, und_daher der Kammer sur 
Dorlage zu bringen fey. 

. 26. 
Ein Antrag des Abgeordneten, Herrn v. Wankel, 

Verbeſſerung im Forſtweſen betreffend. 

Der Beſchluß hlerauf war: Es fen dieſer Antrag, welcher 
auf die Adminiſtration der Staatswaldungen, und die beſſere 
Verwerthung der Zorfiprodufte, folglich auf einen Zweig der 
Staatsdkonomte Bezug hat, ald zum Wirkungsfreife der Kam⸗ 
mer gehörig, der Kammer vorzulegen, 

27. 
Ein Antrag des Abgeordneten, Herrn Minifterialraths 
Steyherrn von Elofen, . dad Erefutionsverfahren 
der Nentbeamten betreffend. _ 


d 


Da in dieſer Eingabe vorlaͤufig nur darauf angetragen wird, 


das koͤnigl. Staatsminiſterlum der Finanzen um Ertheilung 
der erforderlichen Aufſchluͤſſe daruͤber zu erſuchen, welche Folgen 


dem, fu diefem Betreffe bey der vorigen Ständeverfarumlung eins 








% 
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gereichten und der Regierung mitgetheilten, Antrage gegeben 
worden ſeyen, ſo wurde einſtimmig beſchloſſen: daß ſich die⸗ 
ſelbe als Antrag zur Vorlage an die Kammer nicht eigne, je⸗ 
doch aber das Praͤſidium zu erſuchen ſey, ſolche dem betreffen⸗ 
den koͤnigl. Staatsminiſterium zur gefaͤllig zu ertheilenden 
Aufklaͤrung hinuͤberzugeben. 


7 28. 


Ein Antrag des Abgeordneten Herrn Fuͤrſt, Namens 
der Dorfgemeinde Alteneglofsheim im Regenkreiſe, 
in Betreff zu erwirkender Verguͤtung ihrer i. J. 
1809 durch Feuer und Verheerung erlittehen Scha⸗ 
den zu 95,688 fl. 


Auf erftatteten Vortrag wurde einſtimmig beſchloſſen: 
dieſe Vorftchung fey eigentlich nur als eine Privatreklamation 
und refp. Beſchwerde der genannten Dorfsgemeinde, wegen 
nicht erhaltener Vergütung der erlittenen Kriegöfchaden zu _ 
betrachten, baher der Kammer nicht vorzulegen, jedoch aber 


dem Prafidium zu aberlaſſen, ſolchen an den V. Ausſqhuß z zu 
uͤberweiſen. 


29. 

Ein Antrag des Abgeordneten Kretz, bie Verminde— 

rung des Tranſitozolls auf der Straße laͤngſt der 

diesſeitigen wuͤrtembergiſchen Graͤnze uͤber Neuulm, 
Memmingen, Kempten nach Lindau betreffend. 


Es wurde hierauf einſtimmig beſchloſſen: detſelbe ſey, als 


ein Antrag auf Modbifikation bes Bollgefeges, und zwar zur 
Erhaltung und Belebung des Tranfitohandelg, fonah zum 


- Wirfungsfreife ber Stände gehörig, der Kammer zur Vorlage 
-3u bringen, \ 


x 


4 





- ° ĩ 
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30. A | \ 
Ein Antrag des Abgeordneten, Herrn Pfarrers Magold, 
die quarta pauperum et Scholarum betreffend. 
Der einitimmig gefaßte Beſchluß des Ausſchuſſes ging 
dahin« dieſen Antrag, welcher die Aufhebung einer, das Diſ⸗ 
poſitionsrecht uͤbet Privateigenthum beſchraͤnkenden, Verord⸗ 
nung zur Abſicht habe, folglich zum Wirkungskreiſe der Staͤnde 
> ‚gehöre, ber Kammer ohne Anſtand vorzulegen. a 
31. - 
Ein Antrag des Abgeordneten Hoͤß, die Beruͤckſichti⸗ 

gung des, von einigen Unterthanen vertragsmaͤßig 

in Staatswaldungen habenden Fratzungs- und Be⸗ 

holzungsrechtes bey Berathung des neuen Kultur⸗ 

geſetzes, dann den Verkauf der ‚befagten Staats⸗ _’ 

waldungen betreffend. 

Nach deffen Prüfung wurde beſchloſſen: diefen, bie Befoͤr⸗ 
derung der Kultur, und insbeſondere der Viehzucht beabfid: 
tenden, Antrag ale zum Wirkungskreiſe der Stände gehörig 
der Kammer vorzulegen. 


Ein Antrag des Abgeordneten, Herrn Bürgermeifterd 

Anns, die Erlaffung eines Gewerbegefetes betr. - 

Nah Vorleſung deffelben wurde einhellig befchloffen: die⸗ Ä 
fen Antrag auf Erlaſſung eines Geſetzes über einen zum Wir: 
kungskreiſe der Stände offenbar gehörigen Gegenftand ber . 


Sammer alsbald zur Vorlage zu bringen. . — 
33. 


"Ein Antrag des Abgeordneten Herrn Lindner, bie 
Aufhebung der Zugviehfteuer, als einer die Kultur 
hemmenden Auflage, betreffend. 

Es wurde befhloffen: daß derfeibe, gleich den früher vor: 
gefommenen Anträgen, denfelben Gegenftand betreffend, der 

Kammer vorzulegen fey. | 





Ein Antrag des Abgeordneten. Herrn Oberſtjuſtiz⸗ 
raths v. Hornthal, Die Aufhebung des Miß⸗ 
verhaͤltniſſes in Beſoldung verſchiedener EStaatsdie⸗ 

ner, betreffend. 

Nach deſſen Prüfung wurde einftimmig beſchloſſen: daß 
biefer Antrag, welcher einen folhen Gegenſtand betrifft, wor: 
über bereite fhon bey der vorigen Staͤndeverſammlung ein 
gemeinſchaftlicher Wunſch der beyden Kammern an, den Koͤnig 
gebracht, und auch tu dem Landtagsabſchiede eine beruhigende 
Zufiherung ertheilt worden iſt, als zum Wirkungskreiſe ber 
Stände geboris, der Kammer zur Vorlage zu bringen fey. 

35. 

Ein Antrag ded Abgeordneten Herrn Hartmann, die 

Fuhren der Vaganten und Schuͤblinge betreffend. 

Nach dem einftimmigen Beſchluſſe des Ausſchuſſes wurde 
berfelbe als ein Antrag auf authentifhe Interpretation eines 
Geſetzes zur: Vorlage an die Kammer für geeignet befunden, 

30. 

Ein Antrag des Abgeordneten Herrn Kretz, die Noth⸗ 
wendigkeit einer ſchaͤrferen Aufſicht auf verdaͤchtige 
und muͤſſige Leute in den Landgemeinden betreffend. 
Dieſer Antrag wurde geprüft, und hierauf befchloffen : den: 


| felben, als einen in die Polizeygeſetzgebung einfchlagenden 


Gegenſtand, der Kammer vorzulegen. 
| 37. . 
Ein „Antrag des Abgeordneten, Herrn Notard Koͤſter, 
die Gleichftellung der Koften des Kultus zwiſchen 
Katholifen und Proteftanten betreffend. 
In Folge der angeftellten Prüfung wurde einftimmig_be- 
ſchloſſen: daß dieſer, als, ein Antrag auf Erlaſſung einer ge⸗ 


x” 
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feslihen Verfügung in Beziehung auf bie Koften des Kultus 
der proteftantifhen Slaubensgenoffen im Königreihe, und 
baher zum Wirkungstreife der Stände gehörig, zur. Vorlage 
an die Kammer zu bringen fey. ' 

Ä 38. eo , 
Ein Antrag des Abgeordneten Herrn v. Mantel, die 

Bleichftellung der ehemals fuldaifchen Aemter Ham⸗ 

melburg, Brüdenau und Meyers, im Untermainz 

reife, mit den übrigen Theile bed Staats in. Bes 
zug auf das Fahr ‘der gefeglichen Volljährigkeit bes 
treffend. 

Auf geſchehene Pruͤfung wurde Die Vorlage diefes Antra= 
gend an die Kammer einſimmig beſchloſſen, indem derſelbe 
die Anwendung eines allgemeinen Geſeßes über bürgerliche 
Rechte auf einen Theil der Staataͤeinwohner, fomit die Gleich⸗ 
heit vor dem Geſetze betrifft. 

39. 

Ein Antrag des Abgeordneten, Herrn Buͤrgermeiſters 
Annd, die Revifion der Gewerbfteuer betreffend. 

Vermoͤge des hierauf einftimmig gefaßten Beſchluſſes fol 


t 


‚ berfeibe, als ein Antrag auf Reviſion eines, Die Direfte Be⸗ 


fteuerung betreffenden, gefeslihen Regulativs, ‚daher zum Wir⸗ 
kungskreiſe der Stände offenbar gehörig, der Kammer zur Vor⸗ 
lage gebracht werden. 


40. 
Antrag und Wuͤnſche des Abgeordneten Herrn Dekans 
Thomaſius, das Volksſchulweſen betreffend, 


Diefer Autrag wurde ans denſelben Gründen, welche bey 
der Annahme eines früdern aͤhnlichen Antrags angeführt wur⸗ 
den, durch einſtimmigen Beſchluß zur Vorlage an die Kam: 
mer ganz geeignet befunden. 


Dangel. vw. Hoffterten. 
v. Wachter. Bar. v. Heinitz. 
Freyhr. v. Schreuk. 
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Beylage XXKVIL 
Gd. II. der Verhandl. ©. 127.) 





An 
Seine Majeſtaͤt den Koͤnig. 


(Die Verwaltung der Staatsſchuldentilgungsanſtalt ſeit 
dem 1. Dftober 1818, zunaͤchſt die rechnungs⸗ 
gemäße Nachweiſung der Staatsſchuld 

an jenem Tage)  " 


Das Gefeg legt dem, ehrerbietigit Unterzeichneten die Ver⸗ 
bindlichkeit auf: b 
2) Die Rechnungen über fämmtlihe Schuldgattungen für 
ı8ı7 (18 (©. Art. I. des Gefepes vom 22. July 1819 das 
Staatsfhuldenwefen betreffend,) und 
a) die genaue Nahmweifung bes Standes der Schuldentil ⸗ 
gungstaſſe vorzulegen. 
(Verfaſſungsurkunde Tit. VIII. $. 16.) 

Der erſte, Theil dieſer Verpflichtung, welcher bie Grund» 
lage des zweyten Cheiles iſt, wird.hiemit durch die Worlegung 
ber auf foͤrmliche Rechnungserkenntniſſe des oberiten Reh» 
nungshofes gegründeten, von demfelben gefertigten Generals 

rechnung uͤber fämmtlihe Schuldgattungen, und über das Bere 
mögen der Staatsfguldentilgungsanftalt erfült, *) 


Tit. l. 
Paſſtoſtand der Hauptſchuldentilgungs— 
anſtalt im Finanzjahre 1877. 
9. 1. 
Paſſivſtand am ı. Oktober 1817. 


Nach demfelben war der Paſſivſtand der 9 Spezlalkaſſen, 
welcher aus der Rechnung pro ı8ı@yı7 auf 1817/18 überging: 
__ 


) ©. Bepiage L — VII. , - 








m 
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a) an Kapitalien 51,810,797 fl. 181 Br. 


b) an Sinsrüdftinden 2,061,666 fl. 41/8 Er. 
, Eumma 53,872,463 fl. aaaf8 ir. 
' \ 


und bey der Hauptkaffe *) - 
a) an Kapitalien und Depofiten 44,035,044 fl. 245/8 fr, 
b) an Zinsruͤckſtaͤnden 1,040,357 fl. 15698 Er. 
Summa 45,075,301 f. 403/8 fr. 
ſomit bey fämmtlihen Kaſſen der 
Hauptſchuldentilgungsanſtalt im 
Ganzen 
| 98,947,765 fl. 28/8 fr. 
6. 2. _ ; 
—Zugang im Jahre 1847. 
‘m Laufe des Finanziahres find hinzugekommen: 
1. Bep den Spesiatleffen:**) 
a) an neu eingewiefenen Kapita: . 
lien, ſowohl aus Rechnungsberich⸗ 
. tigungen, ale aus ältern Schuld⸗ 
titeln 
1,217,213 fl. io Mm 
P) an den im Jahre 1817/18 ver⸗ 
fallenen Sinfen / 
a) von diteren Poften 2946, 848 f. 133/8 kr. 


ß) von neu eingewiefenen | 3,743 fl. 28 Mr. 


Summa 1,950,291 fl. 413/8 fr, 
e) an neu eingewiefenen Zinsruͤck⸗ 


ftanden 68,715 fl. 92/8 fr. 
, in Summe 3,236,220 f. 5/8 fr. 
$. 3. | 


2. Bey der Hauptkaſſe: ) 
a) an nen eingemwiefenen Kapitalten 
fowohl aus ältern Titeln und Rech⸗ 
nungsberichtigungen,. ald neuen 
Anlehen 10,186,378 fl. bo 4/8 Ir. 


*) ©. Tab. II. ' 
*) ©. Tab. I. 
“rr) S.“ Tab. II. 
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b) an den im Jahre 1817/18 vers 
fallenen Zinfen und zwar: 


a) von ben ältern Poften 1,7711406 fl. 56/8 Er. 
PB) von neu eingewiefenen. 209,790 fl._— Er. 





79871196 1. 56378 tr. 
©) an nen eingewiefenen Zinsruͤck⸗ \ 
fänden 14,685 fl. 56 __ fr. 
12,188,260 fl. 426/8 Er. 
fomit . bey fämmttichen Kaffen der Hauptfhuldentilgungsane 
‚Kalt zufammen 15,424,480 fl. 433/8 fr. 
10, daß die ganze Schuldigkeit bey denfelben- pro 1817/18 mit 
Einfluß der laufenden und rüdftäubigen Zinſen beträgt 
" 114,372,245 fh 46 Er. 
G 4. — 
Abgang im Jahre 1847. 
An diefer Schuldigteit ift im Laufe des Stnanziigres 
2817/18 erfült worden: 
1. Bey den Syestattaffen: )- 
a) dur Zuruͤckzahlung und Ab⸗ 
ſchreibung von Kapitallen 3,303,738 fl. 501/8 Er. 
b) durd Bezahlung der im Laufe . 
des Jahres verfallenen Sinfen 1,666,399 fl. 4668 Er. 
«) duch Berlchtigung von Ant: 


ruͤckſtaͤnden 747,930 fl. 5ı 7/8 Er. 
in Sumna 5,7.8,069 fl. 28678 [5 
9: 5. — 


2. Bey der Hauptkaffſe:*) 

*) durch Zuruͤczahlung und Abs 

AIchrelbung von Kapktalien 8,158,072 fl. 28 6/8fr. 
b)' durch Bezahlung der im Laufe 

‚des Jahres verfallenen, Sinfen 1,775,310 fl. 35/8 fr. 
durch Blyaplung von Binsrädftänden 198,379 fl. 52418 fr. 

in Summe 10,125,762 fl. 67 Er. 

— 
> ©. Beylage T. > 

S. Beyiage u. x 
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ſo, daß von der Geſammtſchuldigkeit der Hauptſchuldentil⸗ 


gungsanſtalt 114,372, 245 fl: 46 fr. 
im Ganzen erfüllt worden iſt: Ä 
dfe Summe. von 16,843,832 fl. 25658 fr, 


und demnach der Paſſivſtand derſelben am\Ende des Werwals 
tungsjahres 1817/18 noch betragen hat, j 
‚Ben den Spezialtaffen: 


alıan Kapitalien / 49,724,371 fl. 38 ft. 
b) an n Ziusrüaſtänden. 566b,342 fl. 161/8 kr. 
- in Summa 51,390,613 fl. 54 1/8 Er. 
2) Bey der Hauptkaſſe: 
a) an Kapitalien 46,069,350 fl. 463/8 Er. 
b) an Zinsrädftänden. 1,068,148 fl. 3g0/8 fr. 





in. Summa 47,137,799 fl. 26158 ft. 
ſomit bey fämmtlihen Kaffen der 
Hauptſchuldentilgungsanſtalt an 


Kapitalien und Depofiten ” 08,793,622 fl. 24 3/8 fr. 
und Zinsrüdftänden 2,734,796 fl. 55/8 fr. 
-fomit zufammen *) 98,528,413 fl. 202/8 fr. 


. Tit. II. 

Aktivvermoͤgen der Hauptſchuldentil— 
gungsanſtalt im Finanzjahre 1837. 
Allein die Hauptſchuldentllgungsanſtalt beſitzt auch ein be⸗ 


dentendes Aktivvermoͤgen. Aus der Rechnung pro ı8ı@fı7 
Fe nämlich auf 1827/18 übergegangen: 


$. 1. 
Aktivſtänd am 1. Dftober 1819 
1. Bey den Spezialtaffen:**) 


a) an Altivfapitalien Fa 8,705,567 fl. 43/4 fr. 
b) an Zinsrüdfländen ' 2,667,855 fl. 493/4 fr. 


in Summa 8,373,422 fl. Yıa i. 





*) ©, Beplage IE. 
*) S. Beylage 1. u 


6. 2. 
a. Und bey der Hauptlaffe: - 
a) an Altivkapitalien 20,515,285 fl. 34 7/8 fr. 
b) an Zinsrüdftänden 186,550 fl. 3a ıfa fr. 


in Summa 10,70r,836 fl. 73/8 Ir. 
fomit im Ganzen ı19,075,289 fl. 17/8 Er. 


6. 3 
Zugang im Jahre 1877. 
.. Bey den Spestalfaffen. 
Hiezu ſind im Jahre 1817/18 gekommen: 


a) durch neu = eingewiefene Aktivfa= 


pitalien 27,434 fl. 19 1/4 Ir. 
b) durch die im Laufe bes Jahres ver: . 

fallenen Zinfen von dltern Aktiven 234,059 fl. 123/4 Er. 
c) durch dergleichen von den neu eins 





gewiefenen Aktiven | 0, mAh. 3 Tr 
d) durch neu eingewiefene Aktivzins⸗ 
ruͤckſtaͤnde 4686 fl. 8 fr. 
in Summa 266,894 fl ıa, ‚fr. 
9 4 
2. Bey der Hauptkaſſe. 
a) an neu eingewiefenen Kapitalien 5,039 fl. 57 Tr. 
b) von den im Laufe des Jahres 
verfallenen Aktivzinfen 380,378 fl. 546/8 Er. 


in Summa 385,418 fl. 5ıöyB fr. 
fomit bey den Kaflen der Haupt: 
fhuldentilgungsanftalt zufammen 652,313 fl. 35/8 Er. 
fo, daß dag Soll des Aftivfapital: 
und Zinfenfiandeg für 1817/18 war 


ı) bey den Epezialtaffen ' 8,640,317 fi. bıfa fr. 
a) bey der Hauptfafle 11,087,254 fl. 599 fr. 


im Ganzen: 19,727,573 fl. bısı fr. 
a 














6. 5. 
Abgang im Jahre 1817, 


Hieran Ift im Laufe bes Jahres durch baare Einziehung, 
Konfolidirung und Niederſchlagung abgegangen: 


3. Bey den Spezialkaffen: 


a) an Kapitalien 230,708 fl. 36 1/4 tr. 
D) an Zinfen pro 1817/18 29,554 fl. 335/8 fr. 
) an Altern Zinſen 50,026 fl. 5ı is fr. 

In Summe 310,290 f. 11/8 fr, 
4, $. 6. — 


2. Ben der Hauptkaſſe: 
a) durch Einziehung und Abſchreibung 


von Altlofapitalten 569,832 fl. 44 kr. 
b) Sinfen für 1817/18 866,290 fl. 45 kr. 
e) ältere Zinſen 378 fl. Mn 





Summa 966,501 fl. 29 fr. 
fomit bey ſammtlichen Kaſſen der . 
Hauptfchnidentiigungsanftait 1,276,791 fl. 30 1/8 fr. 
fo, daß am ı. Dftober 1818 ber 
Aftivftand an Kapttallen und Zin- 


fen war; 


$. 7. | | 
;  Mltivftand am 1. Dftober 1818, 
1J 1. Bey den Speztalkaſſen: 
an Kapitalien und Zinsruͤcſtaͤnden, 
zuſammen 8,330,027 fl. 53/8 fr. 
2. Bey der Hauptlaffe. | . 
. 10,120,753 fl. 36 kr. 
ſomit im Ganzen 18,450,780 fl. 353/8 Er. 
Hiezu muß aber noch das übrige Vermögen der Haupi⸗ 
fhulden = Tilgungsanftelt, namlich der SKaffenbeftand an Geld 
und Effekten, Aftivreften und der Werth der Realitäten mit 
’ 6,818,982 fl. 46 1/8fr, zugerechnet werden, wonach das ganze 


’ 


⸗ 


a 


& \ — on — 


uetlvvermogen am 1. Oftober 1818 ſich nach den Nennwerthe 
auf 35,269,763 fl. aı yafr. 
belaufen hat, _ 


Tit. m. 


Paffioftand der Staatsſchuldentilgungs—⸗ 
anftale für den Untermainfreig im 
Sinanzjahre 197%. 

Der Paffivftand ber Könige. Staatsſchuldentilgungsauſtalt 
für den. Untermainkreis am lesten September des Finanziah- 
tes 1818 wird gleichfalls nah Vorſchrift des Geſetes vom 
22. Jull 1819 Art. I. durch die vom oberften Rehnnngshofe 
auf den Grund der Liquidationen und anerkannten Katafter res 
vidirten Generalrehnung über die ſämmtlichen Staatsſchulden 
des Untermainkreifes nachgewieſen. 

go. 
\ 
“ Der Hauptfaffe am Anfange 1837 ”. 

Nach diefer Rechuung hat die Staatsſchuld 

A. der Hanpkaffe 

1. bes ehemaligen Großherzogthums Würzburg am Anſange 

Gtatsjahres 1817/18 auf deu Grund ber Redhnungsrefuls 
e pro ıBı6fı7 betragen . 
) an Kapitalien **) \ 6,431,644 ff. 12 kri —pf, 

die nad) ihrem verſchledenen ' 

Binsfuße und nad den Glaͤu⸗ 

bigern in dem Belege (Ziff 1. 

zu IV.) vorgetragen fin. 
b) An Sinsrädftänden, und zwar 


älteren , ' 6,170 fl. 124 fr. Ipf. 

> neueren 4,933 fl. 14 Ei. 2pf. 

e) An Depoſiten 294,092 fl. 15 ft. 1 pfe 
alfo im Ganzen 3,7871740 ſi. 56 fr. 2 pf. 





®) Berlage IV. mit af. i bis 4. 
*) Siehe Ziff. x zul 
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6. 2. — 7. 
Zugang im Jahre 1837, 


Während dem Laufe bee Etatsjahres 1817/18 if der Chu 

gugesangen: 
&) der Betrag, der auf diefen Zeitraum verfallenen vaſſir⸗ 
Zinſen von 237,273 fl. $ı tr. —kr. 
H) an nen aufgenommenen Kaplialien*) 
zu 5 Proz. 24,730 fl. — on 
zu A Proz 493,441 fl. 617,171 l. - it—pf 
- Indgefommt zur Heimzahlung dis . ar 
terer Schulden, und namentlich 

find hierunter 28,900 fl. durch 

Mobiliſirung, und 400,225 fl. durch 

Diffontirung enthalten, welche 

daher ald burhlaufende, zum 

Khell Zins vermindernde Poften 

su betrachten find, Ä 
, 0) An neueren Depofiten - 82,780 Il. 48 fe, ı pf. 
fomtt fm Ganzen die Summe von 837,227 fl. 39 . Ipf. 
wonach die ganze Schuldigkeit für jenes 
Jahr mit Einfluß ber Zinfe 6,634,968 fl. 35 w 3 pf. 
betrug. 

Die Vorfchäffe aus der Kreiskaſſe bleiben außer ber Bes 
‚rechnung, weil der Staateſchuldentilgungsan ſtalt der Erſatz 
des Meiſten nicht obliegt, und der ihr obliegende Erſatz eines 
Aeinen Theils erſt verfügt worden iſt. 


4. 3. 
Tilgung im Jahre 183% 
Yin biefer Schuldigkeit iſt im Laufe des —* itie 
erfuͤllt worden 
4) Durch Zuruckbezahlung, Diskontirung 
und Konſolidirung der Kapitalien 628,168 fl. 47 Fr. — pl» 


4 


2 Fr Bevlase gif. 1: zu 1V, 
I. Beylagenbaub a8ter Bogen, 18 





\ 
} 


[3 


oT 

welche in ber Bedlage Sif. 1. zu \ 
Benlage 1V,'nad dem Zinsfupe, 
und nach der Gattung der Glau⸗ 

biger bezeichnet fihd, ” 
b) durqh Tilgung der Rüdftände und 
wwar ältere 1660. ba kr. — vf. 
ueuere 1967 fi. -kr. apf. 


nf. u. apl 





durch Vejahle der laufenden 
Zinſen 337 fi. ab ir. pf. 
a) durch Zuruczabe von Depofiten 38 fl. 2 ir. — vf. 


fomit Im Ganzen 975,268 fl. 10 ir. 3 pfe 


& 4. 
Yarfivftand am Ende 181718. 

Dleſe Tilonugs ſumme von ber Schuldigreit pro 1817/18 
abgezogen, giebt als Beſtand der Staatefgußd am letzten 
Erptember 1818 
a)an Kapitalten  _ "8970646 5m — pH. 
b):an Bahlungeretardaten, Ältere 6,003 fl. bo Er. 3 pfe 

neuere 76 fl. 4 kr. 2 pf. 











" o)can laufenden Juterefen 2,556 fl. a2 fr. 2 pf. 
d) Depofiten 267,537 fl. a fr. 2 pf. 


ſomit im Ganzen 5,640,ö0 fl. 25 Er. — pf. 

Auf diefe Summe Mt der Stand der Staatsſchuld bes 
ehemallgen Großherzugtbume Würzburg am legten Sep⸗ 
tember 1818 dur das Mehnungserfeuntniß des oberſten Wed 


mungshofee feſtgeſtellt. 


. 1... 5. 

B. Der Nebentaffe am Ünfange 18H. 
Die Esulben der Nebenkaſſe, nämtich des ehemaligen 
Fuͤrſte nthums arhaffendurg und der ehemals Fuldais 
fhen und Heſſiſchen Aemter, welche nach der durch das 


Beſet vom a2. July Big Art. V. beſtatigten Anordnung vor 


der Hand nodh abgefondert von jener des ehemaligen Groß⸗ 
berzogtgums Würzburg behandeis werden mußten, find von dem 





S 


s 


*).3if. 2.3. und 4. gu Zif. IV, 
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Oberſlrechnungehofe auf den Grund der revidirten Kataſter und 
der früheren: erledigten Mechnungen für ben Unfang des Etats⸗ 
jahres 181718 feſtgeſtellt: 

a) an Kapitalien 2,536,97% fl. Bir. ı pf. 
b) au Zinsruͤckſtaͤnden 46,017 fl. 4a kr. 3 pf. 


x 
Eumma 1,582,990 fl. x ir. — pf. 


wogu im gaufe bed Jahres gefommen find: 


a) der Betrag der in diefem Zeit: 
vaum verfallenen ainfen zu 


41,869 fl. 23 fr. 2. pf. 
b) Depoſiten 


1933 fl. 44 fr. ı ke. 
—— ——— — 
in Summa 49,73 fl. 7 kr. 3 pf. 


ſo, daß die Geſammtſchuldigkeit der Nebenkaſſe fuͤr das Jahr 
1817/18 betragen bat *) _ 


8. 


$. 6. ' 
Audeinanderfeßung nad ben Gebletstheilen. 
Diefe Beträge find nach den einzelnen Schuldgattungen bes 
ehemaligen Fuͤrſtenthums Afchaffenburg, dann der ehe⸗ 
mals Suldatfhen und Hefitfhen Aemter auseinander: 


gefegt in den befonderen Generalrechnungen fuͤr dieſe Landes⸗ 
theile **) 


Nach denſelben hat: 


a) ber uedertrag der Aſchaffenburger Staatsſchald 


auf das Jahr 1817/18 betragen > 

a) an.Kapitallen, die nah dem 
Zinsfuße und den Glänbigern 
fy der Nebenbenlage (Ziffer 2.) 
näher bezeichnet find, 


j 1,097,R65 fl. 14 kr. ı yf. 
b) an Zingrüdftänden 


27,729 fl. a5 fr. —pf. 


o) an Deyoften  f.— Mor. 


EN 
im: Summa 1,125,594 fl, 39 I ı pf. 
wozu im Laufe des Jahres zugegangen find: 


J 


®) 7 Beylage IV. 





ags* 


1,632,783 fl. 8 kr. ö pf. 


” 





a) die während deſſelben verfallee 2 
nen Zinſen 41,869 fi. a3 fr. a pf. 


&) übernommenen Depofiten - 7,923 fl. 44 fr. ı vf. 


ſohin im Ganzen 49,793 fl. 7 Er. 3 pf. 
fo daß bie Schuidigkeit wegen ber Aſchaffenburger Schuld für 
18 17/18. betragen. hat 1,175,387 fl. 47 Er. —yf. 
3) Die mit den ehemals Faldaiſchen Aemtern nad 
dem Gtaatevertrag vom 15. Zuny 18:8 überunmmenen, 
und für dieſes Jahr übermiefenen Schulden betragen nad 
der Liquidation und dem hienach gefertigten- Kataſter: 
5 an Kapitallen, die näher nach 
dem Ziusfuße und den Glaͤubi⸗ 
gern in den beſonderen Gene⸗ 
ralrechnungen für dieſe Landes 
thelle bezeichnet find 162,717 fi. 18 fr. 3 pf. 
b) an Zinsrüdftänden vom ı. Maf _ 
1816 an, als dem vertragsmaͤßl⸗ 
‚gen Termin ' 17,548 fl. ı7 fr. 3 pf. 
l nn — 


fomit im Ganzen 180,265 fl. 36 in a Pfr 

Diefe Ueberweiſung war jedoch nur eine vorläufige. 

Ein Zugang heat ſich im Laufe des Gtatsjahres 18 17/18: 
nicht ergeben; es muß jedoch bemerft werden, daß die volle, 
vertragsmäßig Balern treffende Schuldfunme (321,339 fl 
44 1/6 fr.) anfaͤnglich aus dem Brunde noch nicht überwiefen 
worden iſt, weil nach dem linterhandlungen zu hoff-n war, dag 

Balern die ihm gebührende Entfhädigung wegen Ueberbärdung 
- bey ber Vertheilung der Zentrallaſten des‘ Großherzogthums 
Srunffurt durch Wenlgere Uebernahme einer Summe von 

250,000 fl. an den Fuldaer Schulden erbalten würde. 

3) Die Schulden, welche nah dem Staatövertrage vom 23, 
Auguſt 1818, wegen der erworbenen beffifben Aemter, 
gu. übernehmen waren, beitragen nach dem revidirten Natas 

| fer pro 1817 HB: ' u 


a) an Kapitalien 276,389 fl. 45 ir. + pf. 
b) an Sahlungeräcftände 740 fl. — kr. — pf. 


Hufammen 277,139 fl. 45 ir. ı’pfa 











L 


Es war ledoch damals der ganze, Balern vertragemäßig 
treffende Betrag (ndämiih von 282,083 fl., nebit 6,916- fl. 
4ıfa fr. der auf die Rente Lohne verfiherten Schulden, Im 
Summa 288,999 fl. 41/0 Er., fammt Binsrüditönden vom 1, 
Julv 18:6) noch nit Aberwiefen, weil: diefe zuletzt erwaͤhn⸗ 
ten Saulden: nur eventuell übernommen worden ſind. 


9 7 
Erfüllung im Jahre ı8437, 

Un der ganzen Schuldigkeit der Nebenkaſſe 
1,632,783 fl. 8 Ir. 3 pf. 
Die Schulden ber ehemals afhaffenburgifhen, fulbals . 
fen und heſſiſchen Aemter zufammen begriffen, tft im 

Laufe des Jahres 1817/18 erfüllt worben: 

a) an Kapitalien | 15,507fl. 67 kr. a pf. 
b) an Zinsruͤckſtaͤnbden 18,365. 20 kr. a pf. 

- 0) au laufenden Sinfen pr. 18 1/18: 36,597 fl. 51 fr. — vf. 
SGrumma 70,471 8. glr.— pf.) 


6. 8. 
- Uuseinandberfegung nach den Gebietstheilen 
Naͤmlich: 
9 an den ehemals arüaffenbursiigen Sautden: : 
a) an Kapitalien, und zwar an 
ſolchen Gattungen, welche bereits 
unter der vorigen Regierung vers 
trage = oder verordnungsmäßig 
zurüd bezahlt wurden, nach der 
näheren, in der befondern Geue⸗ 
zalrechnung für bie afchaffenbur- 
ger Schuld enthaltenen Bezeichuung**) ı5,5o7fl. b7 ke. apf. 


b) an Binsrüdftänden ' 8,430 fl. 26 fr. 3 pf. 
e) an Depofiten | — Loft. —pf. 

d) durch Bezahlung der im Jahre 
verfallenen Ziuſe 36,597 fl. Sı kr. —pf. 
in Summa 65,536 fl. ıb ir. ı ph 


6% 
6. Sin Fi u V ahlage IV. 








“ 


teern übernommenen Schulden am. 
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⸗ 
ſo daß die aſchaffenburger Schul⸗ 
den am letzten September 1818: 
a) an Kapitalien, welche nuch dem 
Zinsfuße und den Gläubigern in 
Ber Beneralüberfiht ber afchafs 


fenburger Schulden (Bell. =. zu — 

IV.) auseinander gefegt find 2,082,357 fl. 163/4 ir. 
b) an Depofiten 7,933 fl. 44 1/4 Er. 
co) an Zinsruͤckſtaͤnden 29,570 fl. 303/% fr. 


| und ſomit Int Ganzen 1,219,851 fl. 31 3/4 fr. 
_. betragen haben. 
3) An den fuldaer Schulden 
find im Laufe des Jahres bloß 00 
. vorläufig an Binfen 14934 fl. 53 fr, 3 pf. 
bezahlt worden, ' | 
daher die mit den fuldaer Aem⸗ 


- 


4 


legten September 1818 noch: 


a) an Kapital ‚163,717 fl. gtr. dpf. 
. b) an KZinsruͤckſtaͤnden 2,613 fl. 24kr. —pf. 


—— — —— —— —— 
ſomit 165330 fl. dar. Ipf. 


"Betrages haben,*) und de 


8) an den mit den beffifhen 
Yemtern übernommenen 
Schulden im Laufe bes Etats⸗ 
jahres 1817/18 weder ein. Zu⸗ noch 
Abgang eingetreten iſt, ſo waren 
dieſelben unveraͤndert am letzten 
September 1818, ſammt ben eins nl 
sewsiefenen Ruͤcſtanden arı1a9 fi.4 kr. 1 pf.) 


$. !10, 
Paſſivſtand der Nebentaffe am Enbe 1817 


Wonach fi Die Geſammtſchuld der Nebenlaſſe am * 
September 1818: 





®) ©, Ziff. 3. zu Benlage IV, 
) Ziffer 4 gu Depiage WW. 





a) an Kapitälien 1,529,388 I. 5 ke. pf. 
(inch. 7923 fl. 44 154 kr. Depofiten.) 0 

b) an Zinsrädftänden 32,923 fl. 54 ir. 3 pf. 
in Summa 1,562,3ıı fl. 59 fr. 3 pf. 


6. 11. 


xeſtietend Beyber Kaffen anfanmen sm | 


Ende 1847. 


und fomit die geſammte Staatsſchuld des untermalukrei⸗ 


fed, ſowohl bey der Hauptkaſſe, ald bey der Nehentafle der 
dortigen Schuldentilgungsanftalt mit Einfhluß von Zindruͤck⸗ 
fländen und Depofiten auf 922,012 fl. 24 fr. 3 pf. 
belaufen hat. 

Die Bepylage V. gewährt eine Ueberfiht über biefen auf 
den Grund der Liquidation und revidirten Rechnungen durch 
Beſchluß des oberften Rechnungshofes fefigefesten Stand ber 


Staatsfhuld des Untermaintreifes nah den verfchlebenen 


. Säuldgattungen, Gläubigern, und nah ber Verſchiedenheit 
des Zinsfußes. 


Tit. IV 
Aktivſtand. 
De . 
A. Beh der Hauptkaſſe am Anfange des 
Sahres 1875 _ 
Dem Schuldenſtande bes Untermainkreifes ſteht ein ers 


‚giebiger Aktivfond gegenüber. 
Die vom oberfien Rechnungshofe buch Beſchluß genchs 


migte Rechnung pro 1817/18 weiſet ben Beſtand deſſelben 


am Anfange des Etatsjahres, die Veränderung während deſ⸗ 
felben und den Beſtand am lebten September aBı8. nach, *) 
Bey der Hauptlaffe der Staatsfchuldentilgungsanftalt des 


Untermaintreifes iſt naͤmlich aus ber erlebigten Recanng 


pro 1816/17 ein Aktivſtand vuon 
*) S. Beylage VE, " : 


. pa 


u. Fer 


a) an Kapitallen 335,056 A. Zr. — Mi 
b) Sinsrädftänden | 2 84,098 fl. 33 fr. Mpf. 
e) Benträgen benachbarter Fuͤrſten, j 
welche jedoch nach dem Weit ber 
ganzen, auf 25 Jahre vertheilten 
Summe vorgetragen find ' 165,719 fl. 3. — Pf. 
Zusruetande davon Bo il. — kr. 2pf. 


| daher in Summe von 588,463 fl. 29 kr. arfapf. 
auf das Etatsjahr 10. /18 uͤbetgegangen. 


F. 2. 
Zugang im Jahre 1877. 

Hiezu find im Laufe bes Etatsjahres gekommen: 
ad) bie während demſelben verfalle⸗ 

nen Aktivfapitalsinfen 13,793 fl. 37 fr. ı pf. 
b) dic Binfen von Beptraͤgen bes 

nachdarter Fuͤrſten für denſelben 

Zeitraum 6,037 I. 34 ir.» pf. 
ec) nen aufgefunbene Bingrädftände 153 fi. 7 2pf. 


wonach der gefammte Altivreſt 
pro 1817/18 betragt 608,487 «. 48 Ita ıyapf. 


$. 3. 
Abgänge während 1817, 
Da aber im Laufe des Etatjahres 1817/18 abgegangen 
find: 

a) an Kapitalien 9,397 fi. 38 Er. 1 pf. 
wovon 7827 fl. aa ir. a pf. nike 
Ih eingegangen, und 1570 fl. 

5 Er. 3 pf, erlaffen worden fihd; Ze 

b) an laufenden Sinfen 6,959 fl. 86 Ir. 8 pf. 
wovon 161 fl. Br, niedergeſchla⸗ 
gen worden und 6810fl. bokr. 3 > 
eingegaugen find; ' 

e) an Zinsruͤckſtaͤnden 4338 fl. 12 fr. — pf. 

‚wovon 2183 fl, 49 Fr. ı pf, elu⸗ 


I 





— 16 —— 
. gegangen Find, und 2142 fl. 3 kr. 
3 pf. erlaffen werden mußten; 


d) an Beyträgen benachbarter J 
| " 19,851... 53 kr. 1 pf, 


ften ' 
0) an Zinfen hlevon | 4274 fl. 23 ir 1 pE 
Summa 44,821 fl. 23 kr. a — 
9. 4. 
Stand des Alfivfonds am. Iehten Septen— 
ber 1818. 


So beſtand ber Attivfond der Hauytlaſſe am letzten Ser 
temper 1818 noch 


a) an Kapitalien ' en fl. 35 kr. 3 pf. 
- b) Kapitalzins ruͤckſtaͤnden 
79,925 fl. 36 fr. 2 ı/3 uf. . ' 86,747 ſi. astr. pf. 


c) Zinsausſtaͤnden von 1817/48 


6,821 fl. 41 fr. a pf. Be 
d) Beyträge benachbarter Farſten 145,867 fl. gt: 3 pf. 
e) ältere Zinsräditände hievn. _ 

3,390 fl. --fr. 2 pf. . 

f) Büdftände an dendinfenn — 143. sıkk. apfı 

von 1817/18 davon | . 

1,753 fl. aı fr. — pf. 


in der. Summe von“) 663,616 fl. a5 Fr. 1/8 pf. 


§. 5. 
B‘. Bey der Nebenkaſſe, am Unfange bes 
Eratsjahres 1817, 
Ben der Nebenkaffe rühren’alle Aktivfonds von dem ehe⸗ 


maligen Fürftenthbume Alhaffenburg- her. 
Die Bertbeilung der Fuldaer Aktiven, welche vertrages 
mäßig nach demfelben Verhaͤltniß, wie jene der Schulden ge⸗ 


’ 


f Gehen muß, Aft noch nicht erwirkt, aber neuerlich wieder ber 


*) ©. Biff. 1. zu Beylage VI, 
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trieben, amd mit den heſſiſchen Aemtern find Heine Ws 
tiven übernommen worden, weil man bey ber Unterhandinng über - 
den, Balern treffenden, Schuldenantheil Aber ein Averſum 
übereingefommen ift, bey weldem der Unfpruch anf einen ver» 
daltnißmaͤßigen Theil der Altiven in Aufglag genommen wurde. 


Von dem beftehenden artivvermdgen iſt aus der erledigten 
Rechnung pro 1816/17 auf das Jahr 1817/18 (S. bie Gene⸗ 
talrechnung uͤber die Aſchaffenburger Aktiven) abergegangen, 

a) an Aktivtapitallen 129,628 fl. 39 fr. 3 pf. 
b) an Kapitalszinsruͤcſtaͤnden B,7Bı fl. — Er. —pf. 
0) an Beytraͤgen benachbarter Fürften 200,679 ſ. 6 tr. apf. 
ſie wurden von der Shudentu⸗ 
gungstaffe In der irrigen Voraus⸗ 
fesung in Einnahme geftellt, vr 
fie Beyträge zu den Schulden ſepen. 
U) an älteren Ansftänden hievon 73,908 fl. 17 Er.—pf. 


ſomit in Summe 409,947 fl. 8 fr. ı pfı*) 
g. 6 
Zugang im Etatsiahre 1847 


‚ Diefem Attiobeftande find Im Jahre 1817/18 zugegangen : 
die im Laufe deſſelben nerfallenen Altivkapitalszinſen 
3,480 fl. 45 kr. 8 pf. 


wonach der geſammte Attivſteud der Ne⸗ 
benfaffe pro 1817/48 nn 4uauder ſi. 4 kr. —pf. 
betragen hat. 0 


sn 


Abgang im Etatsjahre 181%, 


Da aber bievon im Etatsjahre 817/18 eingezogen wor⸗ 
den ſurd: 





5) Nebenbeylage Ziff. a. zu Beylage VI. 








a) Aftivfapitalien 

b) an laufenden Zinfen 

e) an Benträgen der benachbarten 
Fuͤrſten 


in ‚Summe 


.% 8 
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7, 301 fl. '36 kr. — pf. 
801 fl» 27 kr. 3 pf. 


16,610 fl. 13 kr. —pf. 
— — — — — 
23,713 fl. 16 kr. 3 pf. 


Bekand des Aftivflandes der Nebentaffe 
am legten September 1818. 
So hat der Aktivfond der Nebenfafle am lesten Septens 


ber 1818 noch betragen 
a) an Kapitallen 
b) an Zinsrädftänden 
e) an Bepträgen ber benachbarten 
Kürften 
qhy an Ruͤckſtaͤnden davon 


im Ganzen 


69% 


Summe bes Aktivſtandes, ſowohl Bey: der 


7,410 A. BP. 


185,068 fl. 3. a pf. 
7398 fl. 17 kr. — pf. 


388,714 fl. 33 fr. ı pf. 


Haupts als Nebenkaſſe am legten Sep 
tember 1810. 


Allein ‚zu dem Altivfonde ber 


⸗ 


Haupttafle von“ . 563,616 fl. 25 Fr. ı/a pf. 


und jenem der Nebenfafe 388,714 fl. 3a ir. ı  pf. 


sufanımen 952,830 fl. 57 fr. a ı/a pf. 


| müffen noch hinzugerechnet werden: 
A. Bey der Hauptlaffe:*) 
a) die Saffebanrfchaft 

191,091 fl. dı Et. 3 pf. 
b) die Effekten 


8,986 fl. 16 kr. 3 pf. 
) ©. Beplage VI. 


— 
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"e) die artivausſtaͤnde an Malzauf⸗ 
fhlag und Steuern 


5,775 Pf. 10, fr 2 pf. 


Summe A. 200,85$ fl. 18 tr. 3 pf. 
B. Bey. der Nebeufaffe: 
a) der Raffebeftand nach ber Afchafe 
fenburger Kaflereniuung 
.2009f. ĩa kr. — 
b) die Aſchaffenburger Schulden⸗ 
tilgungsſteuerausſtaͤnde 
3,421 fl. 9 fr. ı pf. 


Eumme 13,450 fl. 10 fr. ı pf. 


€) Baarihaft ans der Kaſſerech⸗ 
nung der Zuldaer Aeuter 
, 19,354 fl. 32 fr. ı pf. 
d) Baarſchaft ausder Kaſſerechnung 
der Heffifhen Aemter 
11,083 fl. 3 ir. ı pf. 


Summe B. 43,887 fl. 44 kr. 3 pf. 


Hlezu Summe A. 


200,853 fl. 18 ir. 3 pf. 


wonach fich ber ganze Altivſtand 
bevder Kaffen nah der vom 
Oberſtrechnungshofe erlebigten 
Generaltehnung und ber bies 
nah von demfelben gefertigten 


- 


24h 7ä f. 32 pf. 


t 


Ueberfiht auf 19197,078 ii.-It. 2 vf. 


beläuft. ) 





%) S. Beylage VIE. 


Tie. V. 
Hauptüberficht des Paſſiv- und Artiv. 


ftandes, ſowohl der Hauptſchuldentil« 
gungsanftalt, als jener für den Unters 


mainfreis,. 


Gapt man berde Echuldentiigungsanftalten zuſammen, ſo 
craieb ſich am 2. Oktober 18185 


6. 1. 
Paffioftand am ı, Dftober 1818, 
4. Ein Paſſivſtand: 
1) ben der Hauptſchuldentilaungsanſtalt: 
a) an Kapitallen und Depoſiten 95,793, 620 f. 243/8 fe, 
b) an Zinsrädftänden 2,734,790 il. 55778 tr. 


— — — —rh — nn 2 
Summe 98,528,413 fl. aoa/B.fr, 
3) bey jener des Untermainkreifes; 
4) an Faplialien 
Hauptkaſſe 5,638,163 fl. a74s8 Er. 
Mebenfafle .1,829,388 fl. 6 Mr, 





2,167,553 iſ. 33 4/8 fr, 
b) an Zinsrädftänden 


Hauptkaſſe 11,536 fl. 5748 Er. 
Nebenkaſſe 32,923 fl. 54 6/8 Er. 
ee 


. Summe 7,212,013 fl, 2468 fr. 


2 N 
Attivſtand am 1. Oktober 1818. 
B. Aktivſtand. 
Der Afttoftand der Hanptfuidentilgungsänftatt an Kapi⸗ 


tallen und Zinſen nach dem Rominalwernhe hat am 2. Oktober 
1819 betragen; . 12 


4460 fl. 82 2/8 fr. 


— 


W— 


u 


- 


L "ARE "am. - 5 


— * — 
a) an Kapitalien 15,420,708 fl. .355/8 Er. 
b) an Binfen . 3,027,994 fl. 590/8 Er. 


sufsmmen 18,450,780 fl. 3538 fr. 
Berner ber Schuldentiigungsanftalt des Untermainfreifes: 


* 
⁊ 


a) an Kaptralten 7448185 fl. Ig fr. a pf. 
b) an 3insrüdftänden 95,157 fl. 36kt. ya pf. 
* im Ganzen 542,343 fl. 155/8 fr. *) 


ſomit bes beyden Anſtalten ohne 
Kaſſenbeſtand und Altivreſte 18,993,123 fl. 55 fr, 
Die bedeutende gänftige Abmeldung des Schulden⸗ und 
Aktloſtandes nad den Rechnungen von jenem nah der Dar: 
ftelung, welche der erſten Staͤndeverſammlung mitgetheilt 


worden iſt, ruͤhtt eben von ber Bereinigung der Kaſſen und 


Buͤcher, den Abſchreibungen konſolidirter, und durch Gebiete: 


abtretung an andere Staaten übergegangenen Poften her. Allein 


durch die Erfedigung der Mechnungen, buch Anbinden der: 
ſeiben an bie Älteren, durch bie Bergleihung mit den Kataftern 
‘and wieder dur die Berichtigung diefer, haben dieſe Anga- 
ben unzweifelhafte, rehnungsftändige Richtigkeit erhalten, und 
die Griedigung der einzelnen KRechnungsreſervate wird nur 
zur weiteren Verminderung des Schnldenſtandes unb zur 
Immer größeren Einfachheit und Klarheit in ber Verwaltung 
führen. 

Dem betreffenden ftändifgen Ausſchuſſe, zuerſt jenem der 
Kammer der abgeordneten, werben bie ſaͤmmtlichen Nebenrech⸗ 
nungen über alfe einzelnen Schuldgattungen für ı8ı7/18 mit 
den Beſchluͤſſen des oberen Rechnungshofes mitgetbeift, und 


‘ De Ye’ 





9 a) Haudtkaſſe: 
Kapltalien Zins ruͤckſtaͤnde 
225,888 1.35 3 pf. ° .: 286,748 fl. 18. Fe: 1/8 Fr. 
b) Nebentaſſe: 
if Be ayfi ol 7 
A466 Re ig: ap. . br 3hle 1apf. 
542,343 fl. 15 fr. aıya pf. 
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die nöfhigen Griduterungen gegeben werben, und wenn ſich 
die Kammer durch ihren Ausſchuß von ber Richtigkeit des 
Paſſivſtandes aus bdenfelben überzeugt haben wird, wird der 
ebrerbietigft Unterzetchnete nicht fäumen, an bad Jahr ı8ı7 (18 
anbindend, die Mefultate der Verwaltung ber Schuldentile 
gungsanftalt dom Jahre 1818/19 anfangend, berfelben mitzus 
theilen. 


Muͤnchen, ben 9ten Februar 1822. 
Frhr. v. Lerchenfeld. 


(Hierher gehoͤren die ſieben Veylagen.) 
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Beylage 1XXVIII. 
(Bd. II. der Verhandl. ©, 146.) 
Bortrag. 
des 
Abgeordneten Stolle, 
Namens des erſten Ausſchuſſes, 
an die 
Kammer der Abgeordneten: 
die Einfuͤhrung der baterifhen Gerihtsorbuung von 1753 und 
des Strafgefegbuhes von 1313 mit deren Novellen, fobann 


‚der allgemeinen, für den Untermainkreis In Pollzep: und Vers 
: saltungsgegenftänden befiehenden, Gefeke und Berotönmgen Im 


dem Amte Steinfeld betreffend. 


Hohpverehrte Berfammlung! 

In allerhoͤchſtem Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Könige, 
den Ständen des Reichs zwey Gefeßesentwärfe zur Bera⸗ 
thung und Suftimmung zu überbringen, hat der koͤnigl. Staates 
rath und Generaldireftor des Staatminifterlums der Juſtiz, 
Herr Frhr. von der Becke, dieſe der hochverehrten Kammer 
der Abgeordneten in der vierten. allgemeinen oͤffentlichen Ste 
Kung vom 4. Februar d. 9. vorgelegt, und der. erfte Aus⸗ 
ſchuß, deſſen Mitglied zu ſeyn ich die Ehre habe, mir ben weis 
teren Vortrag derfelben in dieſer Kammer am 7. Februar [. I 
übertragen. 

Der erwähnte koͤnigl. Herr Kommiflde bemerkt ſoglelch im 
Eingange ſeiner Einfuͤhrungsrede, daß, wenn gleich die gedach⸗ 
ten beuden Geſetzesentwuͤrfe nicht das ganze Koͤnigreich ums 
faſſen, dieſelben doch hinſichtlich einer moͤglichen Gleichfoͤrmig⸗ 
keit der Geſetzgebung und insbeſondere für diejenigen Ge⸗ 

I. Beylagenband ı9ter Bogen. 19 
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A 
bietötheile, welche fie‘ den übrigen gleich gu ſtellen beftimmt 
feyen, ein foldies Intereſſe haben, daß fie der Regierung vls 
ein unabweidlihes Beduͤrfniß eriheinen mußten. 

Der erſtere dieſer beyden vorgelegten Geſetzesentwuͤrſe, 
von welchem gegenwaͤrtig insheſondere die Rede iſt, hat die 
Einfuͤhrung der baieriſchen Gerichtsordnung (Codex j juris bava. 
rici judieiarii) vom Jahre 1753 und des Strafgeſetzbuches vom 
gahre 1813, mit ben betreffenden Novellen zu beyden Geſetz⸗ 
pücdern, fodann die Einführung der allgemeinen, in Polizey⸗ 
und Verwaltungsgegenftändeu für ben Untermainfreis beites 
benden, Geſetze und Vererdnungen in dem Amte Steinfeld 
zum Gegenftand. 

Che und bevor wir biefen Geſetzentwurf felbft betrachten, 
wird es foͤrderſamſt erforderlich feyn, Zolgendes über deſſen 
Entſtehung in Kurzem vorauszuſchicken. 

Das Amt Steinfeld war vormals ein Cheil des ehemall⸗ 
gen fuͤrſtlich wuͤrzburgiſchen Amtes Rothenfels, und ging au 
den Herrn Fuͤrſten von Loͤwenſtein-Wertheim durch den Reichs⸗ 

| deputatlons hauptſchluß als Entſchaͤdigung uͤber. 

Nah dem Rheinbunde fiel Im Jahre 1806 die Sonveraͤne⸗ 
tät über jenen Theil biefes Amts, weicher auf, der rechten 

Seite des Mainfluffes Liegt, an den Fuͤrſten Primas, die Sou⸗ 
. veränetät über ben auf der linfen Seite bed Mains liegenden 
Theil aber an bas Großherzogthum Baden. Jener Theil bez 
i bielt den Namen Motbenfels bey, biefer aber nahm den Nas 
.: men Steinfeld an. 


Als in Folge der neueſten Slege der verbuͤndeten Maͤchte 
gegen Frankreich bie. Staaten des Fuͤrſten Primas vertheilt wur⸗ 
den, erhielt die Krone Balern die Souveraͤnetaͤt über den auf 
der rechten Seite bes Mains Ilegenden Autheil an Rothen⸗ 
fels, Vaden behlelt aber ſeinen Antheil, bis es ihn endlich 








* 
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an die Krone Oeſterreichs abtrat, und von diefer erhielt Bafern 
diefe Landesparzelle als einen Theil feiner ‚großen Entfchäbte 
gungsforderungen, und nahm folde im Oktober ıBıg\in Beſitz. 


Es mußte num bey der Akquiſition biefes Amtes Die 
Stage darüber entftehen: Ob? und wie? daſſelbe in Bezug 
auf die Gefehgebung dem Unternainfreife zu affimiliren fep. 


Da nun bie balerifhe Verfaſſungsurkunde fhon durch die 
Thatfache der Afquifition auch in diefem Heinen Thelle des 
Koͤnigreichs alsbald ihre Herrfchaft begann; fo konnte die für 
den Untermainkrels geltende Geſetzgebung ohne Benrath und 
Beyftiimmung der Stände des Reichs In dem befragten Amte 
Steinfeld nicht eingeführt werben. 


Soviel über die Veraulaſſung und Entftehung des vor⸗ 
Hegenden Geſetzentwurfes. — 
Diefer Gefepentwurf ſelbſt lautet, wie folgt: 
| (Man fehe oben Beylage ZU.) 


Aus ber adfhehenen Vorlefung des gegenwärtigen Ge⸗ 
ſetzentwurfes wird die hohe Kammer wahrgenommen haben, daß 
derſelbe im 
I, $. mit dem 1. Oktober 1822 anfangend alle bisher im 

fuͤrſtlich Loͤwenſteiniſchen Amte* Steinfeld ſowohl über den 
Clvilprozeß, als uͤber das Strafrecht und ſtrafrechtliche Ver⸗ 
fahren beſtandenen Geſetze außer Kraft und Wirkſamkelt 
ſetzt. Der 
1. $. läßt, vom gedachten 2. Oktober 1822 an, bem amte 
Steinfeld 
ı) die baterifche Gerichtsordnung vom Jahre 1753 mit den 
benannten dazu gehörigen neueren Verordnungen, und 
3) das baieriſche Strafgefekbuh vom Jahre 1813, letzteres 
aleichfalls mit den erwähnten dazu gehörigen Anmerkun⸗ 


19* 
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gen, Zuſaͤten, Erläuterungen und neueren Verordnungen, 
» als geltende Gefege, in Kraft; uud Wirkung treten. 
‚ Im - rn N 
III. $. wird jeboch hinſichtlich des baieriſchen Gerichtskoder 
das 20, Kapitel deffelben, vom dem Prioritätsrehte ber 
Gläubiger, deren verſchiedenen Klaſſen und dem Separationd- 
rechte handelnd, von dieſer Einführung ausgeſchloſſer, und 
‚ bie fortdauernde Anwendbarkeit der bisher im Amte Gteius 
feld befianbenen Prioritätsordnung "in Konkurfen, bie zu dem 
Zeitpunkte der wirkſamen Einführung einer allgemeinen 
Privritätsordnung im ‚ganzen Königreice Baiern, ausge- 
ſo rochen. 
Der 
IV. g. sefimmt bie Anwendbarkeit der über den Clvilprozeß 
im Amte Steinfeld einzufuͤhre nden Geſetze auf ſchon ge: 
richtlich anhaͤngige Sachen. 


Endlich handelt der u 


V. $. von den allgemeinen für ben untermainkreis in Polizey⸗ 
Verwaltungsgegenſtaͤnden geltenden Geſetzen und Merords 
. nungen, zählt mehrere biefer Gegenftände namentlih auf, 
und will, mit Aufhebung der bisher darüber im Amte 
. Steinfeld beftandenen gefeglihen Vorſchriften, die Im Un⸗ 
termainkrelſe deshalb “allgemein geltenden Gefeßesnormen 
im befadten Amte Steinfeld alsbald verkündet, und vom 
Tage ber Verkündung an eingeführt und vollzogen willen. 


Ich Komme nunmehr auf bie Motive des vorgelegten Ges 
fegentwurfes, und, da ich durch einen abgefärzten Vortrag 
derſelben einerfeitd fürchten mäßte, undeutlich zn werben, an= 
bererfeits diefelben in dem Vortrage bes koͤnigl. Herrn Kommif: 
faire fo ausfährlih ‚und deutlich entiwidelt worden find, daß 


& 
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es nirgendwo "einer muͤndlichen Erlaͤuterung beduͤrfen wird; 
fo glaubk ich, mir erlauben zu⸗ duͤrfen, dieſe Geſetzesgruͤnde 
und Erläuterungen aus "Dem Vortrage des ikdnigl. Herrn 
Kommiſſaͤrs wörtlich biecher: zu wiederholen, Ihr Inhalt iſt 
folgender: * 


Man ſehe open Bert. xi. S. 134.) 


Meine Herren! Der heute wiederholte Geſetze svorſchlag 
Seiner Majeſtaͤt des Konigs mit den eben angeführten 
Motiven iſt bey dem im erſten Ausſchuſſe bereits darüber 
erftätteten Vortrage genau geprüft, und von mir, als Berichts: 
eritatter, die gutachtlihe Wreynung gedußert worden; daß die 
hohe Kammer ber Abgeordneten. zu dem, gegenwärtigen Ges 
fegesentwurfe, ale der Natur der Sache und den beſtehenden 
Rechtsgrundſaͤtzen vollkommen. angemeſſen, ihre unbedingte 
Zuſcimmung geben, ſomit denſelben, unter Begutachtung der 
unbedingten Annahme, der Sammer ber Reichsrathe nunmehr u 
mittheilen möge. W an 


' 


Dagegen hat. fi aber der erſle Küsfonf duch Stimmen 
mehrheit für’ nachfolgende Modiũtatwnen des Geſetzes aus⸗ 
geiprshen: ... . ur N 

Zu $.I. und II. des Gefegentwurfes möchte ftatt bes ıten 

Dftober&. ıB22 ber ıte Januar⸗1823 als Termin der 

Auffergültigkeitfegung der alten, und als Anfang der Wirk: 

famteit der. neuen Gefehe angenommen werben, da ſich 

der Zeitpunkt der Verkündung der zenan Heſetze noch 
immer etwas hinausziehen bürfte, ben Amteuntergebenen 
ein hinreichender Zeitraum gelaſſen werden muͤſſe, um 
von dem Tage der Verkuͤndung an ſi ch mit dem Inhatte der 
neu ein geführten Geſetzgebung gehörig befannt zumachen, 
und bie perfönlihe Qualifikitlione des derinaligen Land: 








richters zu Mothenfel® um beswillen nicht dagegen {m 
ı Betrachtung gezogen werden koͤnne, weil fib in deſſen 
Perſon dutch manderlep Urſachen, 3. B. buch Befoͤr⸗ 
derung im Dienfte, Krantheit-ıc. leicht eine Beränderung 
oder ein Hinderniß ergeben koͤnnte. 
- inter Erwägung der letztgedachten Ruͤckſicht möge es 
qm $. IV. des’ vorwürfigen Geſetzentwurfes gerade fo gehals 
ten werden, mie ed das alerhoͤchſte Erläuterungsreftript, 
bie Anwendung der baterischen Gerichtsardnung in Frauken 
x Betreffend, welches am :26.. Anguft 1ı8%5 an die oberfte 
-  Quftizfielle in Franken ergangen, beſonders im . 2. vor⸗ 
eſchrieben habe, P 


Dieſer $. ordnet Folgendes: 


„Wenn bey dem gerichtlichen Verfahren ſolcher Rechts⸗ 
„ſachen, welche am ı. Jänner 1804 ſchon rechtshaͤngig geweſen 
„ſind, ſich neue Abſchnitte ergeben, z. B. wenn dad Beweis⸗ 
„verfahren anfängt, und die Hartheyen fi) die Einleitung des 
„Verfahrens nach unferer baterifhen Gerichtsordnung gefallen 
„laſſen; fo verordnen Wir, daß Unfere Juſtizſtellen ed bey 
der freyen Wahl der. Partheyen bewenden laffen, und bas 
„erfahren nach Unferem Cod. jud. Bav. einleiten follen.“ 
-Denn es liege 
a) dermal bier der nämlihe Fall, und zwar im mnamlichen 

Untermainkreiſe vor .. - 

b). die Anwendung ber angefuͤhrten Verordnung habe ſich 
bisher als zweckmaͤßig bewaͤhrt, 


e) es würden hierdurch keine wohlerworbenen Rechte gefähte 
det werben, und endlich 


4 


d) die nenere Beſtimmung önnte zu Progehverzögerungen und 
Welterungen, ja ſelbſt zu neuen Prozeſſen Anlaß geben, 
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indem ber Willkaͤr des‘ Michterd zu freyer Spielraum 
gelaffen würde. - 
Endlich 
su $. V. des Geſetzentwurkes, möge der Termin, von wo au 
die allgemeinen, für den Untermaintteis geltenden, Geſetze 
und Verordaungen in Polizel⸗ und Verwaltungsgegenſtaͤn⸗ 
ben im Amte Steinfeld in Wirkung zu treten hätten, auf 
den 1. Dftober 1892 theild aus ben zu $. I, md IE. ange: 
führten Gründen, theils, damit befonders in finanziellen 
Gegenftänden gleicher Schritt mit dem oviejatue gehalten 
verde, feſtzuſetzen ſeyn. 

Und ſo waͤre denn, nach. dem Dafärhalten des erſten Aus, 
ſchußes, der vorliegende Geſetzesvorſchlag von der hohen Kammer 
der Abgeordneten unter den eben angefuͤhrten Modifikationen 
anzunehmen, und mit Bemerkungen dieſer Zuſtimmung derſel⸗ 
ben unter den beygefuͤgten Modifikationen der Kammer der 
Reilchsraͤthe, nah Vorſchrift des Edikts über bie Stänbevers 
fammlung Titel II. $. 52 fofort zu übergeben. 

München, ben as. Februar 1823. 

Georg Chriſtoph Stolle, 
Abgeordneter, als Referent. 
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— Beylage XXX. 
(Bd. II. der Verhandl. ©. 146.) , 


ei Wortrag. 
des 
Abgeordneten Stolle, 
im Namen des erſten Ausſchuſſes, 
an die J 
Kammerder Abgeordneten; 
die Verkündigung ber Einkindſchaſtungsproklamen fm "Untere 
‚mafnfreife, und das hierübee entworfene neue Gefeg betr. 
, ö Der zweyte Gefegentwurf, welchen der von Seiner Kb: 
, nislihen Majeſtät allergnädigft Hiezu beauftragte koͤnigl. 
geheime Staatsrarh und Generaldirektor des Staatsminiftes 
\ rlums der Zuftlz, Herr Srepherr von der Bede, um die Be: 
sathung und Beyſtimmung der Staͤnde bed Reichs dazu vers 
faſſungsmaßig zu veranlaffen, in der vierten allgemeinen oͤffent⸗ 
lihen Sitzung vom aten Sebruar d. J. in dieſer Kammer vor 
gelegt, und nrit deffen weiterem Wortrage der für die Gegen: 
ftände der Gefeßgebung beftehende erfte Ausſchuß der hohen 
Kammer ber Abgeordneten mid am ten d. M. beauftragt 
hat, hat die Verkündung ber Einfindfhaftungepror 
Tlamen von der Kanzel im Untermainfreife, und 
die" Aufhebung ber darüber in ber fränfifhen 
gaudgerihtsorbnung Theil il, Tit. 113. 5. 1. be ſte⸗ 
benden gefeglihen Vorſchrift zum Gegenftanbe. 
Der Gefegentwurf ſelbſt lautet, wie folgt: 
(Man fehe oben Beylage XIX.) 
Die von dem koͤnigl. Herrn Kommiſſaͤr mitgetheilte ge= 
uaue Jund amftändlihe Entwidelung der Motive dieſes vorge- 


£ 


D , 
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x 


ſchlagenen Geſetzes befindet fi bereits Itographirt in ben ' 
Händen ber‘ verehrlihen Mitglieder diefer hoben Kammer, 
weßwegen ber erfte Ausſchuß nah bem von mir in bei: 
fen vorgeftriger Sitzung über die ſen Gegenſtand erftatteten 
ausfuͤhrlichen Bericht eine wiederhohlte Vorlage dieſer Motive 
{in der Kammer für nicht nöthig erachtet hat. 

Nebrigend hat der erfie Ausſchuß der hohen Kammer den 
fo eben vorgetragenen Gefehentwurf mit deſſen entwidelten. 
Motiven genau geprüft, benfelben mit dem Zwede des bes 
treffenden Geſetzes über die Ginkindfhaften in der Haupt: 
fahe, fo wie mit den bereits* früher ausgeſprochenen ſach⸗ 
und zeitgemäßen Grundfägen der Reglerung, und mit dem 
Snterefle der Betheiligten im Einklange gefunden, und ift dem 
- zufolge einftimmig mit meinem, bes Berichtserſtatters, Gut⸗ 
achten dahin einverſtanden: 

Daß die hohe Kammer der Abgeordneten zu dem vorlie⸗ 
geüden Geſetzesentwurf ihre Zuſtimmung zu geben, wit: 
‚Hin denfelben, unter Begutachtung der unbedingten An⸗ 
"nahme vermöge des X. Eonftitutionellen Edikts Tit. II. 

8. 52. der Kammer ber Reihsräthe aunmeht mitzufpeis 
len habe. 

Münden, ben 22. Februar, 1823. 


‚Georg Chriftoph Stolle, 
Abgeorbneter, ald Referent. 





Y 
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Beylage XXXX. 
GBd. It. der Verhandl. ©. 146.) 


.. Tagesordnung 
der zehnten allgemeinen dffentIhen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten. 
\ Am a2. Rebruar 1b22. 





— Vorleſung des Protokolls der vorigen Sltzuug. 

3) Bekanntmachung der Eingaben. 

3) Vorlage einer weiteren Vorſtelung des Abgeordneten 

" Dr. v. Rottmaner wegen feines Urlaube, und ded Abge⸗ 

orbneten Funk von St. Johannis, deſſen Geſundheits zu⸗ 
fand betreffend, und Berathung darüber. 

4) Vortrag des Sefretärs des Ausſchuſſes für Prüfung ver: 
Anträge der Abgeordneten, und Berathung über bie Ver⸗ 
weiſung ber zur Vorlage in der Kammer geeignet befune 
denen Anträge an die Ausihüffe. 


> 8, Vortrag des eferenten des I. Ausſchuſſes über die von 


dem Eönigl. Staatsminiſterlum der Juſtiz an die zwevyte 

Kammer gebrachten Gefegedentwürfe: die Einführung 

der baleriſchen Gerichtsordnung und des baloriihen Gtrafs 

gefegbuges im Amte Steinfeld, dann die Veränderung 

der Verfündigungsart der Einlindſchaftsvertraͤge im Unter⸗ 
mialnkrelſe betreffend. 


Beplage XLL. 
(8b. DL der Berb. 6. 147.) 
Einlauf 
vom aaften bis abften Februar 1822, 


3) Vorftelung von den Schifferu zu®ambergund Shweime 
furt, die Demollrung der Woͤrthloͤcher betreffend. 
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2) Antrag des Abgeordneten Clarus, die Fluͤſſigmachung 
der jaͤhrlichen Unterſtuͤzungsſumme von 15,000 fl. für die 
Hinterlaffenen der proteftantifhen Geiſtlichkeit betreffend. 

3) Antrag des Abgeordneten Wankel, Gleichſtellung bes 
Sportelitend in den fuldaer Aemtern mit ben übrigen 
des Untermaifreifes betreffend. 

4) Beſchwerde der Wittwe des Mufitdirektors Kelten 
Juftizverweigerung betreffend. 

5) Beſchwerde des Sebaftian Pernftetter und € öänſ. De⸗ 
molitkonsentſchaͤdigung betreffend. 

6) Beſchwerde des Fr. Saletmater, Fragners In Paſſau, 
die Vollziehung des ſtaͤndiſchen Beichluffes vom Jahre 1819 
in Hinfiht feiner Dentolltiondentfchädfgung. 

7) Vorftellung bes Baͤcerhandwerks zu Paſſau, Bedruͤcun⸗ 
gen im Gewerbsbetriebe betreffend. - 

8) Antrag von dem Advokaten und Stiftuugsanwalte‘ Birker 
in Augsburg, zur Verbeſſerung der Gerihtsordnung. 

9) Vorſtellung der ‚ Müpifteinfabrifanten zu Wendelſtein, 
die Ginfuhr ausländifcher Muͤhlſteine betreffend. " 

ı0) Anzeige des Abgeordneten Behr, über feine noch erfol⸗ 
gende Vernehmlaſſung. u 

11) Antrag des Abgeordneten Freyherrü v. Heinit , die 
Entwerfung eines Geſchaftsreglements für die Ute Kam⸗ 
mer ‚det Stände betreffend: . 

15) Antrag des Abgeordneten” Sämerold,” bie Aufhebung 
der Militärentlaſſungsgeider betreffend. 

13) Antrag des Abgeordneten Sämeroid, ben Zuſtand der 
Volksſchulen betreffend. 

14) Antrag des Abgeordneten v. Faſſmaͤnn, die Trennung 
der Juſtiz von der Poligey betreffend: Bu 

5) Antrag des Abgeordneten Sämerstb, bie Einführung‘ 
einer verbefferten Tarorbnung beizeffehb. | 
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16) Antrag mehrerer Abgeordneten, um verhaͤltnißmaͤ⸗ 
ßigen Antheil an der, für bie Verwaltung ‚der Polizey 

ausgeworfenen Summe von jaͤhrlich 80,000 fl. für bie 
Staͤdte äter Klaffe. \ 

17) Antrag bes Abgeordneten Stephant, bie Moͤglichtelt 
einer Verminderung der Steuerlaſt, durch Vereinfachung 
des Geſchaͤftsmechaniſm, Verminderung der Penſioniſten, 
und Vereinfachung ber bewaffneten Macht. 


J 


Beylage XLII. 
(Bd. U. der Verhandl. S. 196.) 





Zweyte Berichterſtattung 
des 

zten Ausſchuſſes an die Kammer ber 

‚Abgeordneten, am ab. Gebtuat 1822. 

.n Hohe Kammer! 

. Der Strom der Beſchwerden/ welche dem sten Ausſchuſſe 
verfaffungsmäßig suflleßen, tft feit dem erften Berichte deffel: 
ben, von. i6ten diefes Monats nicht ‚gefallen, vielmehr beden: 
tend angeſchwollen. 

Waͤhrend bey dem Ernſt und ber xaichtmahizen Genauig⸗ 
keit, womit der Ausſchuß jede, auch noch ſo "unbedeutend ſchei⸗ 
nende Beſchwerde und Bitte gleicher Präfang unterwirft und 
in gemeinfaftiige Beratgung zieht, die Erxlediguns aller frů⸗ 
heren Einläufe noch nicht einmahl wmöglich war, nimmt eine 
große Zahl neuerdings ‚Jerbepgeftzömter Beſchwerden die Auf⸗ 
mertſamteit, die Gerehtigteit und, wie £.dje heutige Kortfegung 

unſeres Berne zeigen wird, ſeibſt ‚bie Geduld der dein, 
\ Kammer in aiſorig. 


F “be 
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Es fey und vergönnt, in ‚fortlaufender Numer da fort- 

zufahren, wo der Mortrag vom ı6fen : Februar abgebrogen 

wurde. Alfo: J 

13) Vorſtellung dee Bibllothekars Jaͤck, für die koͤnigl. Biblio⸗ 
thek zu Bamberg, mit 28 Beplagen d. d. Bamberg 18, 
Januar präfent. 2. Februar 1822. 

Diefe Morftellung enthält zwey Beſchwerden: „Geſuche 
um Nach⸗ und Sortzahlung beftimmter, von. dem Staatsmiui⸗ 
fterium der Juſtiz und ber Finanzen, in Anſpruch genommener 
DBeyträge zur Bibliothek zu Bamberg, baun um Fluͤſſigmachung 
der Zinfen eines gefonderten Vibliothekfonds, und eine reine 
Bitte um Vermehrung ihred Fonds aus der Staatskaſſe.“ 
J— Es geſchah naͤmlich unter dem 2. März 1818, daß durch 
die koͤnigl Regierung des Obermainkreiſes fuͤr die, wie geſagt 
wird, aller Mittel entbloͤßte Bibliothek zu Bamberg 615 fl. zu 


RKonſtitutirung eines Bibliothekfonds dergeftalt ausgemittelt 


und allerhoͤchſten Orts genehmiget wurden, daß dazu .ı) von 
Seite des koͤnigl. Appellatlonsgerichts 160 fl., 2) von Seite 
des koͤnigl. Stadtgerichts 50 fl., 3) von Seite des Domtapla 
tels 150 fl., das Uebrige aber Theils von den koͤnigl. Landges 
richten und Rentaͤmtern, Theils von dem Erneſtiniſchen Semi: 
nariate und der Studlenanftalt beygetragen werden follten. 

„ In Betreff der für die koͤnigl. Juſtizſtelle und die uͤbri⸗ 
gen königl. Nentämter zu Bamberg zu leiftenden Benträge, . 
heißt es in dem Reglerungsreſtript, wird noch befondere 
Entſchließung erfolgen," 

Der von dem zukünftigen erzbiſchoͤflichen Domtapite zu 
erwartende Beytrag aber, faͤhrt das Reſtript fort, wird um 
ſo weniger einem Zweifel unterliegen, da dieſe geiſtliche Stelle 
die höhere Bildung der Geiſtlichen ohnehin zu einer hier 
Hauptangelegenheiten zaͤhlen wird. 


! . — 3a — \ 
z. Indeſen biieben ſchon Iim'Terften Zahre die Veytraͤge bes 
J tdulgl. Appellationsgerichts, bes koͤnigl. Stadtgerichts und des 
erzbiſchoflichen Domkapitels aus, und von der erwähnten, bes 
ß fondern Eutſchließung findet fih in der Vorſtellung 
bes Bibliothekars Jaͤc eben fo wenig dad Geringfte, wie von 
7. einer Vollzug wirkenden Erklärung bes erzbiſchoſichen Dom⸗ 

tapltels. 
Nun hat”aber der Bibllothekar auf dieſe Foderungen in 
gutem Glauben Schulden gemacht, und bittet daher 

1) „das koͤnigl. Finanzminifterium möge die verſprochenen 
150 fl. aus der Reglekaſſe des erzbiſchoͤſlichen Domfapitels 
zur Dedung jener Schulden für die legten 4 Jahre gnaͤ— 
digſt nachzahlen, und für die Folge, wie er fih ausdrädt, 


z .. eine Beftimmnng treffen laſſen. 
> , a) das koͤnigl. Finanzminkfterium möge bie, von dem Zuftiz= 
| miniſterlum vermeigerten 200 fl. aus den Wegletaffen des 
« 


tdnigl. Appellationsgerichts und Stadtgerichts nachzahlen, 
und für die Zafunft eine ſichere Anweiſung ertheilen laſſen. 
3) Die vollen Zinfen der gefonderten Fonds ber Könige Bis 


x J bllothet möchten dieſer lu der Zukunft wieder zuflleßen, und 
& 9 weit (fo glaube ber Referent bie folgende undeutliche 
£ “ Stelle deuten zu muͤſſen) zur Beftreitung des Bucbinders 


lohns, des Holzes, der Bedienung, der Glafer: und 
Schloſſerarbeiten, der Schreibmaterlalten, des Porto und 
der Speſen in Allem nicht mehr als 170 fl. ausgefeßt feven, 
fo möge aud ein angemeflener Zufhuß aus der Staats: 
taſſe hewiltiget werben.” . ’ J 

Abgeſehen davon, daß die in Anſpruch genommenen 20: 
\ J träge in materieller Hinſicht zum Theil noch nicht volltommen 
quid dargeftellt find, fondern — zwar ald genehmigte, 
ver noch nicht als wirtlich ansgemittelte erſcheinen, und weder 
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aus der Vorſtellung, voch den 28 Benlagen begriffen weg 


den kann, was ed mit dem, fogemaunten, gefonderten 


Fond der — wie fie oben genannt wird — von allen Mit⸗ 
t:in entbloͤßten Bibliothek für eine Bewandniß habe, und 
wie er ſich zu den zugefiherten Bepträgen von 615 fl. verhalte, 
f» geht faon aus ber gänzlihen Vernachlaͤßigung der vers 
faſſungsmaͤßigen Form, die weder gefeglihe Beſcheinigung der 
Betege, noch die Nachweiſung enthält, daß die Berhwerden wider 
Ne betreffenden Staatsminifterien ſchon an die vorgefchriebene 
Behörde gebracht und unbeahtet. gehlieben find, die rechtlich 


nothwendige Folge hervor, daß die Vorftellung ungeeignet zum - 


ausführlihen Vortrage an die Kammer erklärt werden male. 


Sollte die Vorftellung aber feine Beſchwerde, fondern bloß 


eine Bitte an das koͤnigl. Binanzminifterium enthalten; fo 

war fie diefem — nicht der Kammer der Abgeordneten, — eine 

zureichen. 

Die Vorſtellung wuͤrde daher ohne Weiteres zu den Akten 
gelegt worden ſeyn, wenn der Ausſchuß, auf den Vortrag des 
Referenten D. Mehmel fih aus Theilnahme au, dem Wohl eines 
oͤfentlichen Inſtituts nicht einſtimmig bewogen gefunden haͤtte, 
ſie dem koͤnigl. Staatsminiſterium der Finanjen zur geeigneten 
Beruͤckſichtigung zu übergeben. , 

14) Bitte der fämmtlihen bey deu koͤnigl. Militaͤrdlenſtes⸗ 
ftellen angeftellten Ordonnanzen — um Berädfihtigung und 
Merbefferung Ihres Soldes bey Prüfung des Militäretate 
a. a. Münden, 26, Jänner praes, 2. Gebt. 1822. 
Unterfhrieben find Adam Höpfinger, Johann Veptit 

Schmid, und Benno Trieb. 

Die Bittſteller bringen vor, daß fie an baarem Gelde 
nur a4 kr. taͤglich Loͤhnung nebft einer Brodportion, und ı fl, 


a4 tr. monatlihes Monturdeld, an Kleldungsftüten aber alle- 


— 


rt 


— 34 — - 


2 Jahre eluen Roc nebſt Kamiſol und alle 6 Iahre- einen 
- Mantel erhalten, und davon niht nur alle abfoluten Lebenss 


bedärfniffe zu beftreiten, fondern auch für Hut, Hemden, 

Halstuch, Beinkleider und Strümpfe zu forgen und zugleich 

die Koſten für Logis, Holz und Licht zu tragen haben, da die 

für die Ordonnangen beftimmten 4-Zimmer, wenige aus ihrer 

Mitte, welhe Weiber und Kinder befiten, ohne großes Unge: 

mad nicht faſſen Können. " 

” Gerünt auf die Unmöglichkeit, von einem, namentlich in 
Verglelchung mit den Bothen bey den obern Fönigl. Elvil⸗ 
ſtellen, welche einen jaͤhrlichen firen Gebalt von 3 bie 400 fl. 
bezögen, fo hoͤchſtbeſchraͤnkten Dienfteinfommen zu leben, bitten 
fie, daß die Kammer fie der Gnabe des Königs empfehlen 
wolle. " _ 

Belege nnd Vereinigungen liegen nicht bey, Könnten aber 
aud, wenn fie beugebraht wären, tn dem vorliegenden Falle 
nichts wirken, da die Bittfteller keine von den betreffenden 

Behörden unerlebigte und unberüdfichtigte Beſchwerde vorzu= 

bringen, fondern nur bie Bitte geftellt haben, Ihre Angele⸗ 

genbeiten, der, wie fie fih mit Wahrheit ausdrüden, unbes 
gränzten Gnade Seiner Majeftätdes Königs zu empfehs 
len, zu welhem Ende die Vorſtelluug, nach bem Deferate des 

Sefretärd Mehmel, an dad Fönigl. Staatsminifterkum der 

Armee zur angemeffenen Beruͤcſichtigung zu übergeben be= 

ſchloſſen worden iſt. 

15) Vorſtellung und Bitte des Magiſtrats von Allersberg um 
Verwendung wegen Benbehaltung der durch den Drt Als 
lersberg ziehenden Nürnberger Landſtraße, d. d. Allersberg 
" Januar, präfentirt den 5. Februar 1822. 

'm 3. July 1819 wurbe auf allerhöchfte Verfügung - 
prere Jahrhunderte beftehende Kommerziat: und 
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Landſtraße von Nürnberg uͤber Rittenbach, Alersberg und 
Frepſtadt nach Ingolſtadt und Münden in die Klaſſe ber Mia 
zinalſtraßen verfeßt, und bie vereinigten Gemeinden, wird 
verfihert, wurden mit aller MVorftellung gegen biefe ſo hart 
treffende Maßregel, nicht gehoͤrt. 

Der Magiſtrat von Allersberg ſucht daher zu beweifen, 
daß biefe Straße keineswegs ein bloß oͤrtliches, auf einzelne 
Gemeinde und Bezirke beſchraͤnktes Intereſſe habe, fondern 
fuͤr den dffentlihen Verkehr nothwendig und unentbehrlich fey. 
Was das Erfte betrifft, fo wird Theils darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß der gemwerbtreibenden Klaſſe dadurch ein großer 
Nahsungszweig entzogen, und zugleich eine große Laft duch 
die Unterhaltung ber Straße auferlegt fey. In Beziehung auf 
Das Zweyte. aber, nämlich das oͤffentliche Intereſſe betreffend, 
wird bemerft, daß auf diefer Kommerziallandftraße Die Güter 
von Nürnberg nah Bozen, Venedig, Salzburg und Kaͤrnthen, 
und ſo auch die italieniſchen Fruͤchte nach Nuͤrnberg, Sachſen 
und Preuſſen, gleichwie aus ben kalſerlich oͤſterreichiſchen Staa⸗ 
ten bie Eiſen-, Stahl-, Kupfer = und Meſſingwaaren vers 
fährt werden , weil fie drey volle Stunden kürzer, außerdem 
ohne Berge, und In jedem Betracht bequemer zu befahren fey, 
als die Landſtraße von Nürnberg über Neumarft, und die von 
Nürnberg Aber Schwabach. | 

Das Aerar ſelbſt fol dabey betheiligt ſeyn, welt biefe 
Straße 3 Stunden kuͤrzer ſey, und ein Haufen Steine, wel⸗ 
qer auf der Allersbergerſtraſſe ao fr. koſtet, auf det Neumarke 
terſtraße auf ı fl. Zokt. zu ftehen komme. 

Auf dirfe Gründe geftägt, bittet der Magiſtrat von Als 
feröberg die hohe Kammer, babin zu wirken, daß die Ge⸗ 
meinde von der Unterhaltung der Kommerzialftraße von Nuͤrn⸗ 
Berg über Freyſtadt und Alersberg nah Münden entbuͤrdet, 

I. Beylagenband aofler Bogen. 20 
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oder ihr geſtattet werde, entweder durch Erhebung eines 


| maͤchtigen Weggeldes oder dur eine angemeſſene Krelsumlage 


eine Erleichterung der ihre Kräfte uͤberſteigenden Unterhal⸗ 
tungstoften zu gewinnen. - 

Der Ausfhuß theilte mit dem Referenten, Hrn. v. Faß⸗ 
mann, die Mevnung, daß dieſes Gefuh durch feine mate⸗ 
rielle Wichtigkeit ſich zur Vorlage an die hohe Kammer voll⸗ 
kommen eignen wuͤrde, wenn es nicht wider den Geiſt und den 
Buchſtaben der Verfaſſung ohne geſetzliche Beſcheinigung eins 
gereiht waͤre. Es konnte daher nichts Weiteres geſchehen, als 
die Eingabe dem koͤniglichen Staatsminiſterium der Finanzen 
zur angemeflenen Berüdfichtigung empfehlend zu übergeben. 
16) Befchwerde mehrerer Semeinden Landgerichts Neumarft 
and Hilpoltſtein im Regenkreiſe gegen die koͤnigl. Miniſterlen 
des Innern und der Finanzen, die ihnen neuerlich uͤberbuͤrdete 


Unterhaltung einer Kommerziallandſtraße von Nuͤrnberg uͤber 


Münden und Salzburg betreffend, d. d. Munchen, den ten, 
präfent. den gten Februar 1822. 


Dieſe Beſchwerde hat mit der vorhergehenden gleichen Ju⸗ 
halt, und unterſcheidet ſich von derſelben bloß dadurch, daß 
ſich 12 andere Gemeinden an bie Gemeinde von Allersberg an- 
sefchloffen haben. Diefe find die Gemeinden von Roͤttenbach, 
Birkenbach, Mohr, Freyſtadt, Sulzklrchen, Ehrasbach, Dun: 
dorf, Vorchheim, Thanhauſen, Großberghauſen, Oberndorf und 
Veitenwang. 

Auch das hat diefe Beſchwerde mit ber vorigen gemein, 
daß fie wegen Mangel an geſetzlichen Beſcheinungen zum foͤrm⸗ 
lichen Vortrage an die Kammer nicht geeignet iſt. 

Da aber die Sache ſelbſt nicht bloß fuͤr das öffentliche 
Verkehr, fondern beſonders and für die an diefer Strafe Lie« 
genden Ortfchaften von großer Wichtigkeit, und mit Sachkennt⸗ 
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niß vorgetragen tft; fo machte ſtchs der Ausſchuß, auf den Vor⸗ 
trag des Referenten, Herrn von Faäsmann, zur pflichtmaͤßi⸗ 
gen Angelegenheit, die Eingabe der Märdigung des koͤnigl. 
Staatsminiſteriums ber Finanzen empfehlend zuzuſchließen. 


1) Interzeſſtonsgeſuch des Gemeindeausſchuſſes der Alt⸗ 
ſtadt Erlangen‘, Verletzung konſtitutioneller Rechte betreffend. | 
Mit einer Beylage d. d. Ultftadt= Erlangen, den 16. Januar, 
präfent. den ten Februar 1822. | 

Die Mitifabt Erlangen, eine der aͤlteſten Staͤd 
lands, wurde der, durch Anſiedelung franzoͤſtſcher 
derten, ſeit dem Jahre 1686 entſtandenen Neu 
durch den Markgrafen Chrkſttan Ernft den 
einverleibt, und in biefer Bereinigung zur bten Hanptſtadt des 
Fuͤrſtenthums mit der Zuſicherung erhoben· daß fie ihren el— 
„genen Richtet und Rath, wie bisher behalten, auch ihre ges. 
„meine Stadt: Intraden und Nutzungen allein genießen folfe, 
„jiedoch daß darüber, wie gewoͤhnlich, alle Jahre richtige Rech⸗ 
nung geſchehe.“ U 

Bar Repraͤſentation der Geſammtſtadt an Zandtagen wur: 
den die Beyutitten von beyder Theilen beſonders gewaͤhlt; 
und bevder Stähte Siegel vereintgt, machten, das Siegel dir 
Gefammtitadt ans. nt 

So blieb es im Ganzen unter mancherley Deibungen und 
‚Streitigkeiten, bis im Jahre 1813, nad dem Edikte von Jahle 
1808, die -Munfeipatitätsverfaffhng in Erlangen. eingeführt, 
und anſtatt ber votmaligen zwey Maglſttate, reſp. der Alt⸗ 
und Neuſtadt, ner ein Munlztpalrath, gleichheittich ans ber— 
den, für die Gefanimtftabt' Erlangen errichtet wurde, ohne 
daß ed [mie gefagt wird) dadurch zu einer vollfommenen Sons 
derung und Ausgleichung der yrlvatrechtlichen Verhaͤltniſſe bey⸗ 
ver Studte arlemmen ware Jc··. 


te Teutſch⸗ 
Ausgewan⸗ 
ſtadt Erlangen 
27. März 1708 


90 * 
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Endlich wurbe bie Altſtadt durch die Einfuͤhrung ber Ver⸗ 
faſſung und Verwaltung ber Gemeinden im Koͤnigreiche Baiern 
vom 17. May 1818 veranlaft, bie Wiederherſtellung einer ei⸗ 
genen, von der Neuftadt abdefonderten, Kommunalverfaffung. 
bey ber koͤnigl. Regierung des Mezatkreifed, Kammer des Ins 
nern, befondere anf den Grund der 69.3. und 6. ber Ge» 
meindeverfaffung,, förmlich nachzuſuchen, aber von derſelben 


unter dem 14. Auguft deffelben Jahres beſchieden, daß bie 


verlangte Wieberherftellung einer abgefonderten. Kommunale 
verfaffung , als dem neueften allerhächften @dikte Aber die @ee 
meindeverfaſſung zuwider, nicht Statt finde, 

Die Ultftadt, darauf bey der Eurz nachhin eingetroffenen 
Wahlkommiſſion zur Leitung der neuen- Gemeindewaͤhlen mit 
allen ihren Rechten fi) verwahrend, machte bey der koͤnigl. 
Megierung des Rezatkreiſes Gegenvorfelungen, worauf buch 
dieſe die Ausſcheidung ber beyderſeitigen Kommunguͤter auf 


eine Art verfuͤgt wurde „wobey bie. Altitadt ſich nicht beruhl⸗ 


gen zu koͤnnen glaubte, aber auf die dawider eingereichte Bt⸗ 
ſchwerdevorſtellung unter dem 3. Auguſt 1821 die in's Schlim⸗ 


mere abgeaͤnderte allerhoͤchſte Entſcheldung erhielt, daß bie 


Mlts und Neuſtadt Erlangen bereits mit Ausdehnung auf das 


Gemeindevermoͤgen als vereinigt zu betrachten, ‚folglich. der 


8. und 6. $. dee Edikts vom ı7. Map 1818 -auf die Altſtadt 
nicht anwendbar fepen, und bie Entſchließung koͤnigl. Regierung 
bes Rezatkreiſes vom 2. Anguſt 1820, in fo welt darin eine 
nene Ausſcheidung und befondere Merwaltung ausgeſpro⸗ 


hen fey, bierdurch aufgehoben werde, weil. in, Berwaltung, 
Berwenbung und Betehnung. des Gefammtelufonmens ber 


Somniunhlfaffe der Zuſtand belaſſen werden ſolle, in welchem 


fe fi vor dem a. Auguſt 1820, befunden babe, 


Durch dieſe Entſchließung nun. glaubt die Witftabt Erians 
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gen, als eine ſelbſtſtaͤndige ſtaͤdtiſche Korporation, ſich an ihren 
Fonftitutionellen Rechten, naͤmlich an ben Rechten auf Staats⸗, 
Schuß: und Selbftverwaltung ihres Eigenthums, als den er⸗ 
ſten Grundveſten des Sozialbandes verleht, hat deßwegen Mes 
kurs an den koͤnigl. Staatsrath ergriffen, und ruft, auf ben 
rund des Kit. VII. 6. aı. ber Verfaffungsurtumde, bie Kam 
mer um geeignete Verwendung mit der Bitte an, zu bem 
Ende die Beſchwerde zu prüfen, zu berathen, und nah Bes 


fund an Se. koͤnigliche Majeſtat den mr auf beren 


Abhuͤlfe zu erſtatten. 


Da aber keine Beſchwerde uͤber Verweigerung, noch Ver⸗ 
zoͤgerung verfaſſungsmaͤſſiger Unterſuchung und Entſcheidung 
vorliegt, und Interzeffion In einem Rechtoftreite, ber vor dem 
Mihter ſchwebt, unzulaͤßig ift, fo würde das Geſuch berus 


hend zu ben Akten gelegt worden feyn, wenn bie Schrift, 


nicht Rechtsbemerkungen enthielte, deren Kenntniß dem Rich 
ter nicht” gleichgültig feyn Fann. Der Ausſchuß hat daher, auf 
den Vortrag des Referenten D. Mehmel, und mit; ihn 
duchdrungen von dem Wunſche, zwey getrennte Schweſterge⸗ 
meinden einer achtungswerthen Stadt burh eine verfaſſungs⸗ 
mäsige volllommene Ausfheidung und Ausgleihung ihrer pri⸗ 
vatrechtlichen Verhaͤltniſſe bald friedlich vereinigt zu ſehen, 
einſtimmig beichloffen, die Schrift als einen Beytrag zur recht⸗ 
lichen Aufllärung der Streitfrage durch das koͤnigl. Staats 
minffierium des Innern dem koͤnigl. Staatsrathe zur geeignes 
ten Erwägung zu übergeben. | 


18) Befhmerbevorftelung ber Stadtgemeinde Rienek um Bee 
freyung von dem dem gemeinfchaftlihen Forſtmeiſter Behlen 
und bem Revlerfoͤrſter Breidenbac zu zahlenden, ftändigen, 
Gehalte und den Forſtgebuͤhren. d. d. Rienet ben ı2, Januat, 
präfentirt ben 7. Febr. 1832. 


vr 
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Die Stadtgemeinde Nienek befigt ohngefaͤhr Booo Aſchaf⸗ 
Fenburger Morgen Waldes, ſonſt wie fie augibt, begangen von 
vier ftädtlfhen Waldwarthen, In einem blauͤhenden Zuſtande, 
ſeit so Jahren aber wider ihren Willen unter der Auffiht des 
Forſtmeiſters Behlen und bes Mevierförfterd Breideno 
bach ſo umgeändert, daß keinem Bürger mehr dad zuſtaͤndige 
Brennholz abgereiht werben könne. 

Dennech, heißt es iu der Beſchwerdevorſtelung, habe das 
angeführte Foritperfanate, laut beygefügtem Verzeichnifſe, an 
Befoldungen, Tags» und Forfigebühren von Jahre 1810 — 
1818 einfchlüpig die Stadt 981 fl fl. gefoftet, die nicht andere, 
als durch die beynahe gänzJiche Abtreibung des Waldes hätten 
erzielt werben fönnen. 


Deffen ungeadtet beſtehe die koͤnigl. Kegieeung zu Wuͤrz⸗ 
hurg, nah einem abſchriftlich beyliegenden Reſkripte, auf der 
bisherigen Sorftorgantfatten und der Wusbezablung der dem 
Forſtmeiſter Behlen und dem Mevierförkter Breidenbach 
"an,ewiefenen Befoldungen. 

So fehr dieſe Beſchwerde auch bey dem Referate bes Hru. 
v. Wachter wegen ihrer Beziehung auf das Bemeinbeebift 
‚und bie Verwaltung des Kommunalvermoͤgens bie allgemeine 
Aufmerkſamkeit des Ansſchuſſes erregt hat, fo geftattet dennoch 
der Mangel an gefesliher Beſcheinigung und Nachweiſung, 
daß die Beſchwerde ſchon früher bey ber verfaffuugsmaßisen 
Behörde vorgebracht und unberädfihtigt geblieben fit, keine 
förmiihe Vorlage an die Kammer, ſondern ber Ausfhuß mußte 
fh darauf, befchtänfen, die Beſchwerdevorſtellung dem Fhufgl. 
Staatgmfniiterium des Innern zur naͤheren Unterſuchung und 
Einſchreitung empfehlend zu überreihen. 

2.29) Bitdte. des Kuratprieſters, Franz Anton Müller, 
iu Bamberg, koͤnlgl. Landgerichts: Wolfrathshaufen im Iſar⸗ 
® 
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kreiſe, um Verleihung des Benefiziums Im Spitele gu Ange» 
burg, vom 24. Januar, prafent. den 7. Zebruar 1822. 

Da die Kammer der Abgeordneten, Fein Benefizium im 
Spitale zu Augsburg verleihen hat, fo wurbe die Gingabe, 
welche der Bittfteler bey der geeigneten Behörde einreichen 
möge, auf das Meferat des Herru Dekans Neubauer zu den 
Akten gelegt. 


20) Bitte der ehemaligen Kandidaten für den Stiftungs⸗ 
und Kommunaldienit zu Augsburg, Nürnberg und Rothenburg, 
am Mitwirknng, daß ihnen das Recht der Waͤhlbarkeit zu 
den Stellen rechtskundiger Bürgermeiftgg und Raͤthe bey den 
Magiitraten der Städte erfier und zweyter Klaffe zuerfamt 
werde, | 

Die Unterzeichneten find: 

Ferdinand Friedrich Deffner, Mechnungsführer zu Auges 

burg. | 

Johann Zalob Huber, Nehnungsführer zu Nürnberg, 

Georg Stöhr, Kaffier der Sparanftalt zu Nürnberg, - 

Anton Albreht Müller, Rechnungsfuͤhrer zu Nürnberg, 

Chriſtian Bezzel, Stadtfchreiber zu Rothenburg, 

d. d. 16. bis 20. Januar, präfent. ben 7. Februar 1822. 

Die formelle Gefeslihleit des Geſuchs glauben die Bitts 
fteller dadurch gerechtfertigt, daß auf ihre Worftellung vom 25. 
September und a1. Dezember 1851 an das koͤnigl. Staats⸗ 
minifterium des Innern keine Entſchließung erfolgt fey; die 
materielle Begrändung aber wollen fie, ermuthigt duch 
das Meftript vom 12. Auguſt 1818, welches bey ber Wahl der 
rechtskundigen Bürgermeifter und Mäthe wenigſtens Einen 
für die Verwaltung des Stiftungs⸗ und Kommundlvermögens 
befonders geeigneten Mann gewählt wiſſen will, vrorzuͤgllch 


— 323 — 


anf den Ausſpruch des Edikts vom ten May 1818 ſtuͤtzen, 
wodurch, nad $. 32., die bereit6 angefiellten Kommunal: und 
Stiftungsabmintftratoren für wahlfaͤhig zu den Stellen ber 
rechtslundigen Bürgermelfier und Raͤthe erklärt werben. 


Da nun aber in amtlihen Verhaͤttniſſen bie Nichtbeaute 
wortung einer ungeeigneten, ober wohl gar verfaſſungswidrigen 
Bitte, als eine ftiäfhweigende Beſcheidung zu betrachten iſt, 
welche keine Beſchwerde begründet, das Edikt vvm 17. May 
3818 $. 52. aber bloß für diefen Fall von der Wahlfaͤhigkeit 
angeftellter Kommmnal: und Stiftungsabminiftratoren re⸗ 
det, und ads dem Reſtripte, welches unter den Waͤhlbaren 
wenigſtens Einen ze Verwaltung bes Stiftungs: und Kom⸗ 
munalvermoͤgens tüchtigen Mann zu berüdfichtigen gebletet, 
Teineswegs folgt, Daß ein folder nicht unter ben geſedllch 
wählbaren, fondern unter den nicht wählbaren ehemaligen 
Kandidaten für diefen Dienft zu ſuchen und zu finden fen; fo 
muß das ganze Geſuch, bey ruhiger Ueberlegung, den Bittftel» 
tern felbft, wenn fie ſich als wirklich befähigte Kandidaten be⸗ 
währen wollen, ald verfaffungsmwidrig, folglich als abfolut un« _ 
zulaͤßig erfcheinen und fie von der rechtlichen Nothwenbigfeit 
überzeugen, womit ber Ausichuß baffelbe, auf das Referat des 
Freyh. von Gravenrenth, zu den Alten gelegt hat. 

’ 


21) Juterceſſionsgeſuch der vormaligen Nuͤrnbergiſchen 
Pflegaͤmter Hersbruk, Engelthal und Reicheneck, bie MRaͤczah⸗ 
lung und Verzinſung des im Jahre 1600 der damaligen Reichs⸗ 
ſtadt Nürnberg geleifteten Vorlehens betreffend, d. d. Nuͤrn⸗ 
berg, den 18, Sanuar, präfent. ben 7. Zebtuar 1822. 

Obige Gemeinden bitten in dieſem, von ı4 Gemeinde⸗ 
vorfiehern untenzeihneten, Geſuche um Eräftige Verwendung 


ber heben Kammer bey dem koͤnigl. Staatsminikerium ber Sie 
manzen: 0 


—8 





” — ’ 3 1 3 > 
daß Ihnen ein Anlehen zuruͤckgezahlt und verzinſet werde, 
welches die vormalige Reichsſtadt Nuͤrnberg im Jahre 
1800, unter Leitung der damaligen kalſerlichen Debitkom⸗ 
mifſion, In obigen Pflegaͤmtern gleichſam gezwungen, je⸗ 


doch mit dem Verſprechen erhoben habe, es in 3 Jahren. 


zurüd zu bezahlen, oder, an den Abgaben in Abrech⸗ 
nung bringen zu laſſen. 


Keines von Beyden geſchah, und Nuͤrnberg ging end⸗ 
lich an Baiem über, ohne daß die Forderuns berichtigt wor⸗ 
ben wäre. Seit dieſer Staatsveränderung haben nun diefe 
Gemeinden öfters bey ber koͤnigl. Meglerung bes Rezatkreiſes, 
Kammer der Finanzen, und zuletzt auch über biefe bey bem 
koͤnigl. Staatsmintiterium der Zinangen unter bem a5. Ja⸗ 
nuar 1823 befchwerende Vorftelungen eingegeben, wie fie ver⸗ 
fiherten, aber weder vom Kapital, noch von den Binfen eigen 
Kreuzer erhalten: 


So fteht die Sache noch jent. Aber aus dem Geſuch und 
ben Belegen, womit die Bittfteller daſſelbe unterftägen, ft 


auf feine Weiſe zu erfehen, ob ihre Forderungen "bey ber. 


ı808/9 angeordneten Liquidationskommiſſion ‚der "Nürnberger 


Staatsſchulden angemeldet und liquidirt worden ift, folglih 


unter ben buch das Gefeb vom a2. Julv 819 mit einer 
Summe von 8,250,340 fl. als Staatsſchnld anerfaunten Nürn: 
bergifhen Echuld begriffen fen oder nicht. 

Da nun aus einer ſolchen Liquidation ber fraglichen Schuld, 
durch Zurücdbehaltung gefeplih gebährender Folberuhgen allein, 
eine Beſchwerde wegen Verletzung Eonftitutioneller Rechte be: 
grändet werden könnte, bie Bitt- und Beſchwerdeſteller hin⸗ 
gegen bie in ber That erfolgte Lauidation nicht nachgewieſen, noch 
Die nach $. 33. Abſch. IL, Tit. I. des Edikts über die Staͤnde⸗ 
verfammiung nothwendige Beſcheinigung beygebracht haben, und 


r} 
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Außerten, nur die Verwendung der hohen Kammer anfprehen 
zu wollen, alfo keine feftbeftimmte und bewahrheitete Be: 
fäwerde vorliegt, fo hat der Ausſchuß, auf den Vortrag bes 
Weferenten, Hrn. v. Pofhinger, den einftimmigen Beſchluß 
gefaßt, die Wittebefhmerde dem Fhnigl. Staatsminiſterlum der 
Einanzen mit der Empfehlung zuzuſchlleßen, durch nähere un— 
terfuhung der Sache bahin zu wirken, daß den Betheiligten 
"werde, was drechtens iſt. “ x 

23) Vorſtellung und Bitte des Verwaltungsdusſchuſſes der 
Diftrittsgemeinden des koͤnigl. Landgerichts Landshut, um Ver⸗ 
wendung, daß bie ad fundum pauperum bejtimmten Straf« 
bepträge dem Diftrlftsarmenfond Aberlaffen werden: dd. Lands⸗ 
hut den 4., präfent. den 9. Februar 1822. 

Nah dem General: Mandate vom 5, guly 177% nurden 
bisher von allen Geldftzafen ohne Ausnahme genau beitimmte 
und ſchematiſirte Benträge zum Unterhalt dei Armen, Waiſen 
und Hälfsiofen zur Könige. Hauptkaſſe nah Münden eingefandt. 

Seit dem im Königreihe eingeführten Gemeindeweſen aber, 
und nad dem organifchen Edit über. die Gemelndeumlagen 
vom 33. July 18:9 liegt der Unterhalt der Armen ausfchlier 
send den Lofalgemeinden, und, wenn deren Mittel nicht hin 
teihend find, den Diſtriktsgemeinden ob. J 

Daraus zieht die Diſtrittsgemelnde Landshut hier fuͤr ſich 
den Schluß, daß, da fie nunmehr für ihre Armen ſelbſt zu 
forgen verbunden fep, fie auch Anſpruch habe auf die aus ihrem 
Bezirke kommenden Gtrafbepträge zum Beßten ber Armen. 

Die Gerechtigkeit diefes Anfpruhs fey um fo ‚weniger 
an verfennen, da die’ Gemeinde, welde einen Armen oder 

hatihen in einem allgemeinen oder ftädtifhen Inftitute 

tungen unterbringt, bie vollen Unterhaltsloſten für dens : 

a zu emteihten habe. 


NS 


Diefer Fall lege wirllich Doppelt vor, indem die @emeinde 


für den ungluͤcklichen Joſehh Maler, aus dem Landgeridte 
Landehut, im Lazareth am Gaſteig bey Muͤnchen jaͤhrlich 120 fl. 
Unterhaltskoſten bezahlen, und auch für den vormaligen Sol: 
daten, Johann Lechne r, welcher wegen Geiſteszerruͤttung 
den Irreninſtitute in Gieſing bey Muͤnchen uͤbergeben wer⸗ 
den mußte, auf den Fall, daß deſſen kleines Vermoͤgen er⸗ 
ſchoͤpft ſey, mit einer Summe von jaͤhrlichen 216 A. in Au⸗ 
ſpruch genommen werde. 


‚per Verpflegungsausſchuß ‚bittet daher um Merwendung, 


daß der Gemeindediſtriktskaſſe, welche, die Unterhaltungskoſten 


aller. ungluͤclichen und Armen ihres Kreiſes allein tragen 
ſolle, auch die im Landgerichte Landshut eingehenden Straf⸗ 
beptraͤge kuͤnftig zugewieſen werden. — 


Leider ſind die Beylagen, welche den Bewels der obigen 
Angaben enthalten und es beurkunden, daß die Vorſtellung 
der Gemeinde bey bem koͤnigl. Staatsminiſterium des Innern 
vom 2. Aug. 1821 feine Abhuͤlfe gefunden hat, wider dig 
ausdrüdliche Forderung der Verfaſſung, nicht geſetzlich befcheis 
nigt, und laffen daher für die Kammer Teine weitere Beruͤck⸗ 
ſichtigung zu. 


Die Vorſtellung felbit aber iſt in materieller Hinfiht von 
einer fo wefentlihen Beziehung auf die verfaflungsmäßige 
Zeftftellung des Armenweſens, daß ber Ausſchuß, anf den Vor⸗ 
trag des Meferenten Hrn. » Wachter, es anzemeſſen ges 


funden hat, die Vorftellung, der Wichtigkeit der Sache feitft 


wegen, bem koͤnigl. Staateminifieriutn des Innern zur gerig« 
neten Erwägung und Ausgleichung zu uͤbergeben. | 


23) Beſchwerde bes koͤnigl. Kreis⸗ und Gtabtgerichtes 
raths Doktor Heinrich Andreas Moris zu Memmingen im 


ee ze 


Oberbonankrelſe, wegen Verlegung der Eonftitutionellen Rechte 
(ſoll heißen: Eonftitutioneler echte). Memmingen, den 26. 
Sanuat, praͤſeutirt den 12. Febr. 1822. . 

Der Beſchwerdefuͤhrer wollte bie befannten Maperſchen 


Geueralindices, welhe nur bis zum Jahre 1Bogfıo relchen, 


Tortfegen, und machte dem koͤnlgl. Staatsmiuiſterium der Fie 
nanzen den Autrag, das Werk gegen ein dem Verfaſſer zu 
beſtimmeudes Honorar auf Koften ber Defonomleverwaltung des 
Geſetzes⸗ und allgemeinen Inteligenzblattes druden zu laffen. 


ı Das Einigl. Flnanzminiſterlum aber erklärte fih nit ge⸗ 
aeigt, den Druc und Werlag bes Werkes auf die Megie jener 
Delonomieverwaltung zu übernehmen. 


Darauf wandte fih ber Beſchwerdefuͤhrer an das König. 
Staatsmiuiſterium des Innern und den Staatsrath mit der 
Witte, um Verleihung einen Prlvlleglums oder allerhoͤchſter 
Genehmigung zur Herausgabe feines Werkes, und erhielt die 


Beſcheidung, daß es bey den in dleſet Sache bereits ergangeo 


nen Entfhliefungen fein Werbleiben behalten muͤſſe. 


' Durch die Verfügungen nun hält fih der Kreis=' und 
Stadtgerichtsrath Morig In feinem Eigenthum und feinem 
Becte gefräntt, und trägt bey der Kammer darauf an, zu etz 
wirlen, daß ihm zur Herausgabe der Fortfegung der Mayer'⸗ 
ſchen Generalindices, wo hicht ein Privllegium, doch die allere 
böhfte Genehmigung, tarx⸗ und ftämpelfrey mit dem Ans 
hange erthellt werde, daß Niemand anderm, als ihm, die Be—⸗ 
fugnig zur Herausgabe dleſes Werts geitattet, und deffen 
Nachdrud bey Strafe von 100 Dufaten verboten ſeyn folle. 

Der Ausſchuß hat ed, da dem Bittſteller weiter nichts, 
Antrag auf Koſten bes Staats und eine-befondere 
‘sung bey ber Herausgabe feines Wertes abgeihingen 
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it, mit dem Referenten, Profeffor Mehmel, bedauert, ba 
ein koͤnigl. Kreis» und Stadtgerichterath, fo wenig mie deu 
rechtlichen Ordnung der Dinge und ber Merfaffung des Reichs 
vertraut, die abfchlägige Beiheldung eines bloßen Bittantrags 
durch koͤnigl. Staatsminiſterien für eine Verlegung konſtitn⸗ 
tioneller. Rechte halten koͤnne, und daher ſeine Eingabe mißs 
billigend zu den Alten gelegt. 


a4) Anzeige des Michael Treffer, Halbbauers, zu Amt⸗ 
‚ mannsdorf, Landgerichts Beilengrieß, die Herabwärbigung 
koͤnigl. Verordnungen beireffend. Ohne Ort und Tag, präs 
fentirt den gten Gebruar, Cine Eingabe, welche durch Inhalt 
und Form auf eine fire Gedankenverwirrung deutet, und da⸗ 
her auf das Gutachten des Herrn Dekans Thomaſins dem 
koͤnigl. Staatsminiſterium des Innern zur pollzeplihen Be⸗ 
rüuͤckſichtigung ſeines Zuſtandes übergeben wurde. 


ab) Eingabe des oh. Evangeliſt Schent, bürgerlichen 
Buchbinders in Bobingen, gandgerichte Schwabmünchen? Ohne 
Ort, ohne Tag und Jahr. 


‚Eingaben, welche mit der Weberfchrift beginnen: „Liebe 
and getreue Stände des Reiches“, Eingaben, verworren und 
unzuſammenhaͤngend, wie Fieberträume, In einer kauderwel⸗ 
fhen, Mmum lesbaren Spradel 


Nachdem der Irrredner einen Yatzimonlalgerigtshalter, 
einen Schullehrer, einen Ortsvorſteher und einen Stiftangs: 
pileger bitterlich angeflagt hat, kommt die Ueberſchrift: Antraͤge, 
Wuͤnſche und Bitten; und biefe lauten woͤrtlich, wie folgt: 


„Bitte um allgemeine Hilf, Moderation, Erleichterung 
‚In der Gewerbefteuer, um Haltung und vorzäliche Ver⸗ 
„ſehung des vorigen Stadt- und Bisthums Augsburg Pae 
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‚„teonen heiligen Ubalrifus als gebothener Fafttag wegen 
"fo fchr überhand nehmenden Ratzmaͤuſe“ 

Der Ausſchuß hielt es, auf das Referat des Herrn De: 
tans Thomaſius, für nöthig, auf den Buftand des Mannes 
anfmerkfam zu machen, und zu dem Ende biefe fogenannten 
@ingaben, dem koͤnigl. Gtaatsminifterium bes Innern zuzu⸗ 
fliegen, . 





oo Beylage XUV. 
(8b. II. der Verhandl. ©. 003.) . 





"Tagesordnung 
der 
eilften allgemeinen dffentlihen Sigung der 
Kammer der Abgeoröneten, 
B am a5. Februar 1802. 
3) Vorlefung.des. Protokolls der vorigen Stäung- 
3) Betanntmachung der Cingaben: 
3) Berathung über. die beyden, vom Eönigl. Gtaatsminifte: 
rium der Juſtlz vorgelegten, Geſetzesentwuͤrfe, 
) bie Einfuͤhrung der baleriſchen Gerichtsordnung, des 
baleriſchen Strafgeſetzbuches, ſ. a. im Amte Steinfeld, 
b) die Weränderung der Vertundungsart der Einkindſchafts⸗ 
vertraͤge fm- Untermainttriſe betzeffend. 
H Anjelge des Setretaͤrs des fünften Ausſchuſſes über die 
= *"pon Diefem Ausſchuſſe geprüften; und zur Votlage an bie 
Kammet nicht geelguet befundenen Beſchwerden. 





a. 


4 
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B eylag.e VL. 
’ (Bd. 1, der Verhandl. ©. 45.) 





Cinlau f 
‚vom 25. bis a8. Februar 1822. 

1) Vorſtellung des Advokat Oppert zu Mindelheim, die 
abgefprohene paffive Wahlfähigkeit feines Klienten Mi⸗ 
chael Hörberger, Goldarbeiterd zu ‚Dttobeuern, zu 
Gemeindeftellen betreffend. 

3) Befchwerde des Advokaten Henner zu Erding, wegen 
Unterhaltung der Kommerzlallandſtraße von Seoofng über 
Crding nach Hohenlinden. 

8) Eingabe des Johann Raſſp zu Werne, die Exegetik ber 
beiligen Schrift betreffend. j 

4) Borftellung des Diftriftsargtes zu Melrichsſtaͤdt, Die Ehre 
gerlihe Unterfuhung dev zum Militsrdienfte beſtimmten 
Juͤnglinge betreffend. 

5) Antrag des Abgeordneten, Frepherrn v von Elofen, bie 
Beſchraͤnkung der törperlihen Zuͤchtigungen betreffend. 

6) Antrag des Abgeordneten Freyherrn von Cloſen, dte 
Landwehr betreffend. 

7) Geſuch der Hauptmannswittwe Katharina von Haza, die 
Auszahlung der von den Monaten April, May und Juny 
des Jahres 1807 noch tücftändigen Gage ihres verftorbenen 
Gatten betreffend. 

8) Beſchweide des Michael Maier, ehemaligen Quartiere 
meiſters, um Reviſion feines Prozeffes. i 


. 9) Antrag des Abgeoröneten Schmerold, die Bupviehjteues 


bectreffend. 

yo) Antrag bes naͤmlichen Abgeordneten, die: Einfährung 
einer dringend. nothwendigen Dienfibotenordnung betref⸗ 
fend. 
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12) Vorſtellung des Stadtmagiſtrats vou Schwabach, bie Berwen⸗ 
dung zur Wiedererlangung einer für Rechnung der Staats— 
kaſſe bezahlten Alimentation an den Irrenwärter Joſeph 
Hübner betreffend. 

13) Antrag des Abgeordneten Franz Hil z, wegen Verletung 

“der Konftitution durch das koͤnigl. Staatsminiſterlum der 
Finanzen in Laudemlalſachen. 

#3) Untrag des Abgeordneten von Faß mann, die Entfernung 
ausländifher Handelsleute von Inländifhen Mitten ber 
treffend. \ 

14) Vorſtellung der geſammten Fleiſchhacker⸗ Innung zu Nuͤrn⸗ 
beig, die Gleichſtellung der Fleiſchtare mit den übrigen 
Hauptftädten des Königreichs betreffend. 

15) Vorſtellung der Landgemeinde Heining im koͤnigl. Lands 
gerihte paſſau, bie Haftung der Donitziisgemeinde des 
vauferehelihen Waters zur Erfüllung ber diterlihen Pflich⸗ 
ten bey lllegitimen Kindern betreffend. 

16) Wernehmlaflung bes Birgermelfters Hoftaths Behr. 

17) Darftelung ber Beſtrebuugen des Erzlehungsvereins In 
Nürnberg, ber Staͤndeverſammlung des Koͤnigreichs ges 

" widmet. 

18). Ditte des Landdehants Dellam, und feines Kapitels 
Stabt:Schwarzah, um Aufhebung der Quota funeralia 
von der katholiſchen Kuratgeiſtlichkeit im Blsthume Wirzburg. 

19) Vorſtellung bes Wolfgang Frietinger, Lehrers In Gru⸗ 
nerzhauſen, um Penſion. 

20) Antrag des Abgeordneten Jeniſch, bie Verteſerung der 
Gerichtsverwaltung betreffend. 

eı) Antrag des Abgeordneten Haffner, die vorhin im Mes 
zatkreiſe beſtandenen Giltmoderationen und dermalige un⸗ 
steige Beſteuerung dieſes Kreiſes betreffend. “ 





- 


— 321 — 


J 


a3) Antrag bes Abgeordneten v. Wankel, Namens der ehe⸗ 
maligen Fuldaer Aemter, gegen die Anträge ber ſaͤmmtli⸗ 
den Abgeorbneten bes Untermalnfreifes, ihre Getreid⸗ 
ſchuld betreffend. 
23) Antrag bes Abgeordneten Weiß x Herabfegung der Ge⸗ 
treidnormalpreife pro ıB21/a2 betreffend. 


2/4) Antrag des xbgeorbneten Sedlmair: die Gleichſtellung 


des Schienfbierfages bey ben Brauern und Wittden be⸗ 
treffend. 

25) Vorſtellung der Eiſenhaͤndler in Münden: die Nideria⸗ 
gen der Gewerke und Sabeiten betreffend, 

26) Borftellung der Nämtihen: den Konſumozou auf ausläne 
diſches Eiſen betreffend. 

27) Antrag des Abgeordneten Kretd auf Abinderuns des Ge⸗ 
ſetzes vom aa. Julins 1819 hinſichtlich der Getreidumla⸗ 
gen in jenen Gemeinden, in welchen Gemeinde⸗Gruͤnde 
nach der Zahl der Gemeindeglieder gleichheitlich vertheilt 
wurden. 

48) Antrag des Nimlichen: bie Beſoldungserhoͤhung der Land⸗ 
gerichtsaſſeſſoren betreffend. 


29) Vorſtellung der koͤnigl. Vaſallen, Hauptmanns v. Wal⸗ 


denfels und Freyherrn von Reithenſtein: die Erleich⸗ 
terung des Zuſtandes der adelichen Vaſallen fm vormall⸗ 
Nligeũ Fuͤrſtenthume Batreuth betreffend. 

80) Antrag des Abg. erſten Sekretaͤrs Haͤker: Beruͤckſich⸗ 
tigung und Unterſtuͤhung ber Beſtrebungen bes Erziehungs⸗ 
verein In Nürnberg betreffend. 

31) Antrag des Abgeordneten v. Hornthal: Mechnungkablage 

“über das zentraliſirt verwaltete Stiftungsvermoͤgen fm 
Koͤnigreiche. 





I Heylagenband aiſter Bogen, | 22 
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> | Beylage L. 
(Bd. 1, der Verhandl. ©. 237.) 


Tagesordnung 
der 
‚zwölften allgemeinen oͤffentlichen Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten, 
am 28, Februar ı822. . 
3) Vorleſung des Protokolls der vorigen Sitzung. 
2) Bekanntmachung der Eingaben. 
3) Vortrag des Selretärd des Ausſchuſſes für Präfung der 
Anträge der Abgeordneten, und Verathung über die Ber: 
’ weifung der zur Vorlage an bie Kammer geeignet befuns 
20 denen Anträge an die Ausſchuͤſſe. 
4) Abſtimmung über die vom koͤnigl. Staatsmintſterium der 
Juſtiz vorgelegten Geſetzesentwuͤrfe: 
a) die Einfuͤhrung der baleriſchen Getlchtsordnune im 
Amte Steinfeld 
b) die Veränderung ber Verkuͤndigungsart der Eiunkind⸗ 
fchaftsverträge im Umtermainfreife betreffend. 


Beylage LL 
(Bb. II. der Verhandl. S. 241.) 


Einlauf 
— wvom ad Februar bis a, März 1822. 


2) Vorſtellung des Magiſtrats in Deggendorf: 
bie Zuruͤctgabe der Jurisdiktion an die Städte betreffend. 
2) Vorſtellung des naͤmllchen Magiſtrats: 
die Exigenzzahlungen von den Stiftungen und Communen 
betreffend. 








. 
® ‘ - 
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3) Antrag des Abgeordneten Weiß: | 
die Entſchaͤdigung der Schullehrer, wegen der Ihnen ent» 
zogenen Lottofolleften betreffend. = 

4) Antrag des Abgeordneten Shmerold: | 

_ Erleichterung der Vollkslaſten, vorzüglich Durch Beſchraͤn⸗ 
fung ber äbertriebenen, Leichenkoſten betreffend. 

5) Vorftellung des Stadtmagiftrats Deggendorf: 
die Weberlaffung des Wermittelungsamtesan die Mas 
giftrate betreffend. 

6) Beſchwerde der Gemeindeverwaltung Heugrumbach md Bis 

holt gegen das koͤnigl. Landgericht Arnftein: 
bie Unzuldglichkeit der zugemutheten Haftung für angebr 
liche Jagdfrevel, und der biesfallfigen micttariſchen Exeku⸗ 
tion betreffend. 
(Vom Herrn Abgeordneten Wankel Abergeben.)” 

7) Borftellung des Stabtmagiftrats in Deggendorf: 
Aufhebung des Unterfchledes zwiſchen den Staͤdten Titer 
Klaffe mit und ohne Commiſſarien betreffend. 

8) Eingabe des Abgeoröneten Wankel: “ 
die Vorſtellung ber - Papierfabrifanten im untermain⸗ 
kreiſe wegen Judenwucher betreffend. 

9) Vorſtellung bes quieſcirten Polizeyaktuars Lemer zu 
Eichſtaͤdt: | 
Andrang des Moſtiziemus, des Wunderglaubens und des 
ftantsgefährlihen Fanatismus betreffend. ' 

10) Vorſtellung des Jof. Buͤchele, Pfarrers zu Oberbaiern: 
die Laſtentheilungen zwiſchen Pfarrvorfahrern und Pfarr⸗ 
nachfolgern betreffend. 

11) Vorſtellung des koͤnigl. Land: ı und Kriminalunterſuchungs⸗ 
richters Gottfried Engelhard zu Hef: 

wegen Aufhebung der Cognlitions⸗ und‘ Strafbefugniß der 
koͤnigl. Kreisfiegelämter In Stämpelfontraventionen. 
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J 1) Antrag des MWgeordneten Beſlelmeler! 
die Mitwirkung der Diſtrikts- und Kreisgemeinden zu 
Diſtrikts⸗ und Kreisanlagen, durch die Landraͤthe betref⸗ 
fend. 

33) Antrag des Abgeordneten Blaß: 

die Beſtimmung' bes Maßſtabes zur Umaͤnderung aller 
ungemeſſenen Frohnen in gemeſſene, und beren Abld⸗ 
ſung betreffend. | 

14) Antrag des Abgeorbneten Buhaner: 
die zweckmaͤßige Verbeſſerung der Wferbefhäbigungen be⸗ 
treffend. 

15) Vorſtellung des Papierfabrikauten Alois Pollinger zu 

Ehriftgarten, als Bevollmächtigten mehrerer Papierfabrikan⸗ 
ten: die Paptierfabrifation, und in specie das Haders 
und Lumpenfammeln betreffend. 

16) Bitte des Magifirats der Stadt Gunzenhaufen: - .. 
die anfänglih auf die Peraͤquationskaſſe übernommenen 
und nun auf einen Kreisausfchlag verwieſenen franzöfiz 
fhen Kantonitungsfoften aus dem Sabre 1806, in specie 
die endiihe Berichtigung biefer Koften. betreffend. ' | 

7) Antrag des Abgeordneten Stephani: 
am Merwendung ber Kammer der Abgeordneten sur 
Ruͤckgabe bes, der proteftantifchen Sirge urfprünglich 

‚ gehörigen, Bermögens. 

88) Antrag des vorgenannten Abgeordneten Stephant: 
die Vorlage fämmtlicher noch rüdftändiger liquiden For⸗ 

derungen an Kriegslafteh vom. Jahre 1809 betreffend. 

29) Vorſtellung der Muntzipalgemeinde Stadt am Hof: 
die Käufer: und Gewerbeftener betreffend. 

80) Antrag des Abgeordneten Merkel von Nürnberg: 
MWereinfahung bes Geſchaͤftsganges iu Werwaltungds 
gegenftänben betzeffend. . u 


N 
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31) Vorſtellung ſaͤmmtlicher Ruralgemeinden des tonisl. Lande 
gerichts Oberguͤnzburg: 
die Bereinigung (Purifikatlon) ber Grundſtener betreffend. 
22) Nachtrag des koͤnigl. Landgerichtsarztes Oſterhammer von 
Reichenhall, zu ſeiner Eingabe vom 10. Februar laufenden 
Jahres: 
ſeine Verſetzung von Traunſtein nach Reichenhall betreffend. 
33) Zwey Vorſtellungen des Michael Wurzinger von Ober⸗ 
rammersdorf: | 
feine Prozeßſache betreffend. u. 

34) Antrag des Abgeordneten v. Hornthal: 
die allgemeine Brandverfiherungsanftalt und deren 5 
ler betreffend. 

a5) Vorſtellung der Gewerbtreibenden im aardzeritt Ober⸗ 

. guͤnzburg: 

Weviſion Ihrer gu hoben Beſteurung ber Gewerbe bes 
treffend. 

36) Antrag bes Abgeordneten Grandaners 
die traurige Lage der ehemaligen Kloſteruntetthanen be⸗ 
treffend. 

27) Antrag des Naͤmlichen: 
die bald moͤglichſte Vorlage der Verathangẽgegenſt ͤnde 
von Seite der koͤnigl. Staatsminiſterien betreffend. 

28) Anzeige des Abgeordneten Clarus: 
Die Zuruͤcknahme feines Antrags auf Fluͤſſigmachung 
von 15,000, fl. zur proteftantifhen Pfarrwittwentaffe, 
weit diefe Summe auf Befehl Seiner Majieſtaͤt des 
Koͤnigs fluͤſſig geworden iſt. 

29) Antrag mehrerer Deputirten: 
wegen baldiger Vorlage der Nachweiſungen von Seite des 
Fönigl. Staatsminiſteriums der Finanzen. 
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Beylage LI. 
(85, 1. der Verband, S. 343.) 


> j . . — —— — 
Die 
, Kammer ber Abgeordneten der S aierifen 
| Staͤndeverſammlung 
an die 


Kammer der Reichsraͤthe derfelben. 


Die Kammer der. Abgeordneten übergibt der Kainmer 
der Meihsräthe den anliegenden Geſetzesvorſchlag Seiner 
Majeſtaͤt des Koͤnigs nebſt den bevgeſchloſſenen Motiven; 
fie glaubt, daß er unter den in dem gleichfalld Hier bevgefügs 
ten Berhluffe der zwepten Kammer angeführten Modifikatio⸗ 
nen anzunehmen fey. 

Zugleich erfucht fie Diefelbe, den von ihr genehmigten An⸗ 
trag an Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt wegen Abſchaffung 
bes babifchen Landrechts und Wiedereinführung bes Wuͤrzbur⸗ 
giſchen Landrechts, huͤlfsweiſe des gemeinen Rechts, in dem 

Amte Steinfeld der gleihfallfigen Berathung zu unterftellen. 

München, den =. März 1825. Zu 

Mit der ausgezeichnetften Verehrung beharret 


Die Kammer ber Abgeordneten 
Sehr. v. Scher ent, Präfident. 
U Stoile, als Referent. 
(Die Einführung der baleriſchen Ge⸗ 
richtsordnung und des baleri⸗ 
ſchen Strafgeſetzbuches ꝛc. ꝛc., 
im Amte Steinfeld betreffend.) 


x 
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Beſchlusßs 
der 
v Kammer der Abgeordneten, 
gefaßt in der zwölften algemeinen Sitzung vom 38. Februar 
1832 über das von dem känigligen Staatsminifterium der Juſtlz 
In Antrag gebrachte Geſetz, die Einführung der baietiſchen 
Gerichtsordnung und des baierifhen Strafgeſetzbuches ıc. 
im Amte Steinfeld betreffend. 


Die Kammer der Abgeordneten, bat das von dem Eönigl. 
Staatsminiſterium ber Juſtiz in der. vierten allgemeinen 


Sigung vom 4. Februar 1822 heantragte Gefeh, bie Einführung | 


der balterifhen Gerichtsordnung vom Jahre 1753 und des 


Strafgeſetzbuches vom Jahre 1818 mit den Novellen zu bevden 


Geſetzbuͤchern, ſodann der allgemeinen fuͤr den Untermainfreis 
in Polizey: und Werwaltungsgegenftänden beftehenben Geſetze 
in dem Amte Steinfeld betreffend, nach daruͤber erſtattetem 
Vortrage des J. Ausſchuſſes, und nad gepflugener Berathung 
in der XII. allgemeinen Sitzung vom 28. Fehruar 1822 unter 
folgenden Modifilationen annehmen zu koͤnnen geglaubt: 

Zu $. I. und 11, des Geſetzes möchte ber Termin, von 
ws an die betreffenden diteren Geſehe in dem Amte Stelufeld 
auſſer Kraft und Guͤltigkeit geſetzt werden, die benannten 


neueren Geſetze und Verordnungen aber in geſetzliche Kraft und 


Wirkſamkeit treten ſollen, anſtatt auf den 1. Oltober 1822, 
auf den r Jaͤnner 1823 feſtgeſetzt werden. 


3u $. IV. bes Geſetzes moͤchte es gerade ſo zu halten: 


ſevn, wie es das allerhoͤchſte Erlaͤuterungsreſtript vom a6flen 

Auguſt 1805, die Anwendung der baterifhen Gerichtsordnung In 
Sranten betreffend, welches an die oberfte Iuftizftelle in Franken 
damals ergangen, befonders in $. = vorgeſchrieben babe, und 
worin Kolgendes verordnet worden: 


. 
— 


4, 
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iv „Wenn bey dem geriötlichen Verfahren ſolcher Rechtsſa⸗ 


„chen, welche am ı. Jaͤnner 1804 ſchon rechtshaͤngig gewe⸗ 
‚seh find, ſich neue Abſchnitte ergeben, z. B. wenn das 
„Bewelsverfahren anfängt, und die Parteyen ſich die Ein 
„leitung des Verfahrens nach unſerer baieriſchen Gerichts⸗ 
„ordnung gefallen laſſen, ſo wollen Wir, daß Unſere Iu⸗ 
„ſtizſtellen es bey der freven Wahl der Parteyen bewenden 


„laſſen, und bad Verfahren nach unſerm Cod. Jud. Bav. 


„einleiten ſollen. 
Sodann moͤchte 


gu 6. V. des Geſetzes der Zeitpunkt, von wo an die allgemef« 


seh, für den Untermainkreis geltenden, Gefeße und Verord⸗ 
nungen in Polizey⸗ und Bertvaltungsgegenftänden mit gleihzeis 
tiger Abfchaffung der einfhlägigen diteren gefeglihen Vor⸗ 
Thriften, im Amte Steinfeld in Wirkung zu treten hätten, 
auf den 1. Dftober 1822 feſtzuſetzen seyn. - 


Endlich glaubt die Kammer der Abgeordneren, daß bey 
‚biefer Annahnte des vorgelegten Geſetzentwurfes an Seine 
— Majeitdt den König zugleich ber ehrerbietigfte Wunſch zu 
i aͤußern ſey: es möge das badiſche Landrecht im Amte Stein⸗ | 


feld abgefhafft, und demfelben das wuͤrzburgiſche Landrecht, 


Huͤlſsweiſe/ das gemeine Recht, wieber gegeben werben. 


Schr. v. Schrenk, 
Praͤſident. 


v 
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Beylage LIE. 
Gd. II, der Verhandl. S. 242.) 


Die Kamm er der Abgeordneten der baieriſchen 
Staͤndeverſammlung 
an 
die Kammer der Re ichs raͤthe derſelben. 
(Die Verkündung der Einkindſchaftungsprollamen im 
Untermainkreiſe betr.) 
Die Kammer der Abgeordneten uͤbergibt der Kammer der 
Reichsraͤthe den bier beygeſchloſſenen Geſetzesvorſchlag Sr. 
Majeſtaͤt des Koͤnigs mit deſſen Motiven im oberwaͤhn⸗ 
ten Betreffe; fie glaubt, laut ihres auliegenden Beſchluſſes, 
daß er unbedingt anzunehmen ſey. Mit ausgezeichneter Ver⸗ 
ehrung beſteht 
Die Kammer der Abgeordneten. 
Schr. v. Schrenk, Präfident. 
Sg. Chr, Stolle, q. Ref. 


Beſchluß 
ber _ — 
Kammer ber Abgeordneten, 1 
gefaßt in der ı2. Sikung vom 28, Februar 1822, über bas 
von dem koͤnigl. Staatsminifterium ber Juftiz in Antrag , 
gebrahte Geſetz, bie Verkündung der Einkindſchaftungs⸗ 
proftamen im Untermainfreife betreffend. 

Die Kammer der Abgeordneten hat das von dem koͤnigl. 
Staatsminifterlum der Juſtiz In der vierten allgemeinen Sl⸗ 
Bung vom 4. Februar 1823 In Antrag gebrachte Geſetz, bie 
Verkuͤndung der Einkindfuaftungsproflamen Im Untermains 
kreiſe betreffend, auf den erſtatteten Vortrag des erſten Aud« 
fhuffes, und nach gepflogener Berathung darüber, in ber 12. all⸗ 


= 


- 
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‚gemeinen Sitzung vom 28. Februar 1822 unbedingt annehmen 
n geglaubt. 
u rane geglan Frhr. v. Schrenk, Praͤſident. 
Beylage LV. a. 
(Bd. II. der Vorhandl. S. 242.) 
Praes. 24. Febr. ıBaa. 
Hohes Präfidium 
der 
Kammer der Ubgeorbmweten! 
Aufgefordert durch den Erlaß des hohen Praͤſidiums vom 
13., wie bereits angezeigt, empfangen am ı7. laufenden Mo- 


nats, nah Tit. VI. $. 14. ber Berfaffungsurfunde dem haben. 


Kammerbefchluffe gemäß binnen 8 Tagen mid vernehmen zu 
laffen, überfende ich, gegen Poſtſchein, am ſechſsten Tage nad 
Empfang des erwähnten Erlaffes die geforderte Vernehmlaſ⸗ 
fung in der Anlage, welcher mit dem naͤchſten Poſtwagen die 


für die ganze Kammer erforderlihe Anzahl von Eremplaren 


nachfolgen wird. 

Mit dem Wunſche, daß der mir nicht naͤher bezeichnete 
Gegenftand der Vernehmlaffung richtig von mir gegriffen bes 
funden, und leßtere zur Difkuffion nicht ausgefest werden 
möge, bevor jedes Mitglied der hohen Kammer fih im Beſitze 
eines Eremplard der Vernehmlaſſung befindet, verbinde ich 


den Ausbrud der vollfommenften Verehrung, mit welcher ih 


bie Ehre habe, zu beharren 
des hohen gräfidiume 
Wuͤrzburg den 23. Februar 1822. 

N. 6. Die sur Berteilung an die gehorfamfter 
Mitglieder der hohen Kammer beſtimut⸗ Dr, W. J. Behr, 
ten Exemplare gehen mit der heutigem Pünlgl. Hofrath u. Profeffor. 
und morgigen Briefpof gleichfaus 


X 


‘a6, unter der Adreſſe bes Hen. Ab⸗ 


geordneten Schopman, welcher die 
Vergeltung z beſorgen die Silte ha⸗ 
ben wird. N > 

) 


j 
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Benlag.e LIV, b 
(8b. U..der Verhandl. ©. 253.) 
Praes. 26. $eb. 1822, 





An 
bie hohe. Kammer der Abgeordneten des 
baieriſchen Reichs. 


Gehorſamſte Vernehmlaſſung des. eyrerbietig Unter⸗ 


zeichneten. 
(Sein Berbleiben in ber Kammer, oder feinen Austritt aus 
, derfeiben betreffend.) 


Sn dem hohen Kammerbeſchluſſe vom 13. diefes Mo: 

nats, mir mitgetheilt durch Erlaß des hoben Praͤſidiums von 
demfelben Tage, eingetroffen bey mir. am ı7., woburd fc 
aufgefordert wurde, binnen acht Tagen: mich ſchriftlich verneh⸗ 
men zu laſſen, verehre ich einen Att ber Geredtigtelt, wel⸗ 
chem ich durch gegenwärtige Erklaͤrung um fo mehr zu entſpre⸗ 
en mich -beeilev je höher ih den Werth des mir durch guͤl⸗ 
tige Wahl übertragenen Berufs, als Abgeordneter zur Staͤn⸗ 
deverfammlung, zu fhäten weiß, und je heiliger mir die das . 
mit verbundenen Prlichten find, unter denen gewiß. die Pflicht, 
einem fo edlen Berufe nur auf Geheiß des Geſetzes zu ent: 
ſagen, nicht die legte ft. 
Ob Geſetz und Verfaſſung mir eine feöe Eutfagung aufs 
. erlegen, das iſt, ob ich aufgehört Habe, das Recht zur Stand» 
ſchaft zu beſitzen? Dieſes iſt die Frage, welche von der hoben 
Kammer entſchieden werben foll, und über welche meine 
Ucherzeugung audzufprechen, ber einzige Zweck der mir geſtatte⸗ 
ten Vernehmlaſſung feyn kann. ' 

Die Entfheldung diefer Frage lann nur auf dem umſtande 
berühen, ob ich die Eigenſchaft noch beſitze, durch welche meine 
Standſchaft verfaſſungsmaͤßig begründet war, oder ob ich dies 
ſelbe nach Inhalt der Verfaſſung verloren habe? 
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Daß Letzteres nicht der Fall fey, glaube ih, bie bey den 
' bisherigen Berathungen in der Hohen Kammer ausgefpro> 
denen Meynungen ehrend, feft behaupten zu müffen: denn 
2) ih habe weder durch aͤußere noch innere Veranlaffung auf⸗ 
gehört, ordentliher befretirter Profeſſor an 
der Univerſitaͤt Wuͤrzburg zu ſeyn, und 
5 iſt die Beſtimmung des $. 124. ſtit. VI. der Verfafſungs⸗ 
urkunde auf mich nicht anwendbar. 

Su 1. Was den erſten Punkt betrifft, fo bin ich durch 
allerhoͤchſtes Reſtript vom 16. April ıBaı ohne mein Ans 
ſuchen md felbk gegen meine ausdrüdlihe Erklaͤ⸗ 
rung gelegenheitlih der Beſtaͤtigung melner Mahl zum eriten 
Bürgermeifter der Stadt Würzburg, mit Worbehalt mei⸗ 
nes ganzen Gehaltes, Titels und Ranges In tem⸗ 
poräre Qulefcenz verfept worden. 

\ > gu erwähnen,’ daß dieſe Quieſcirung ohne, ja gegen 
mein Anſuchen erfolgt ſey, iſt weſentlich noͤthig, um jeder 
trrigen Vorausſehung, als habe ich durch bie Bitte um Er: 
Jaubniß zur Annahme der Buͤrgermeiſterſtelle dazu Anlaß ge⸗ 

geben, oder ſpaͤter durch ruhige Hinnahme, wohl gar durch 
Dankſagung fuͤr die Quieſcenz auf meine Stelle, als Lehrer, 
verzichtet, zu beſeitigen. Wie weit ich von einem ſolchen 
Werzichte entfernt geweſen, beweiſen bie Altenſtuͤke, melde 
der hohen Kammer zur Zeit noch nicht bekannt geworden ſind, und 
weiche das konigliche Staatsminiſterlum Derſelben auf Erz 
ſuchen mitjuthellen, keinen Anſtand nehnen wird. Es find 
biefe: mein Antrag auf die Verftattung, bie Buͤrgernieiſter⸗ 
ſtelle mit meiner Profeſſur verbinden zu duͤrfen, worin id 
mit den beftimmteften Worten voraus erflärte, dag ich die 
Profeſſur ber Bärgermeifterftelle durchaus nicht 
opfern koͤnne: und dann, mein Antrag auf die Erböbung 





— 333 — 


meines Quieſcenzgehalts. Beyde Altenſtuͤcke find zur Beute, 
theilung meines Benehmens unerlaͤßlich, und müffen jeden 
Schein einer Zufriebenheitserflärung von meiner Seite, fammt 

ober, meinen Gefinnungen wenig entiprechenben, Mepnüng 
entfernen, als babe ich ben Verſuchungen der Duplizitaͤt nicht 
widerſtehen koͤnnen. 


Wenn ich, in Quieſcenz verſetzt, fuͤr die von det Gerech⸗ 
tigkeit unſers allergnäbigiten Könids ausgegangene Bewill: 
gung einer, den erlittenen Verluſt an Ginfommen befeitigens 
den, Gehaltserböhung dankte, ohne das Qufefcenzdefret ſelbſt 

- mit einer weiteren Proteftation zu entgegnen, fo war diefe letz⸗ 
tere Unterlaffung Folge meines gefaßten Entſchluſſes, jenen 
Nachrichten, denen es allein zuzuſchreiben ſeyn mag, wenn das 


koͤnigliche Staatsminiſterium uͤber meine Wirkſamkeit im Lehr⸗ 


amte eine irrige Meynung gefaßt bat, die ruhigſte Haltung 
entgegen zu feßen, weil einer Seits Gehorfam gegen bie An⸗ 
ordnungen meiner Obrigkelt ſtets heiliges Gefek meines Bes 
nehmens iſt, und weil ih_anderer Seits überzeugt war, daß 
ber wahre Charakter folder @ingebungen früher oder ſpaͤter 
nicht unenthuͤllt bleiben, daß mir, rein von jedem Bewußtſeyn 
einer Schuld, und noch kurz zuvor durch bie erfreulichſten Be: 
weiſe allerhöciter Zufriedenheit geehrt, das Recht ber Verant⸗ 
wortung nicht verfagt feyn werde, daß endlich felbft bie aus⸗ 


geſprochene Quiefcenz in meinem wohl erworbenen Rechte, bie 


Untverfität Würzbhrg bey der Ständeverfammiung während ber 
erſten ſechs Jahre zu vertreten, nichts aͤndern könne, Gegen 
jede andere Deutung meines Benehmens bey meiner erfolgten 
Quieſcirung muß Ich die Teyerlichfte Verwahrung einlegen. 


Daß ich das Recht noch befike, Vertreter ber Univerfität - 


Würzburg bey der Ständeverfammlung zu ſeyn, halte ich für. 


gsienlich entſchleden. Die Megierung bat mih tempordr 


U 4 
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quleſechrt, mit Vorbehalt meines ganzen Gehalte, 


.Titels unb Ranges, natürlich als Profeffor. Sind in die- 


fen Verfügungen die Merkmale bes Aufhoͤrens bes Be⸗— 
ſitzes meiner Profeſſur zu finden? Was heipt das, einen 
Wofeſſor temporaͤr quieſciren? 


Offenbar nichts anderes, als: ihn auf unbeſtimmte Zeit 
zur Ruhe verweiſen, Ihn auf unbeſtimmte Zeit der AuUsuͤbung 
bes Lehramtes entheben. ine ſolche zeitliche Enthebung von 
der Funktion eines Lehrers iſt aber weſentlich verſchieden 
von der Entziehung des Lehrerſtandes ſelbſt, und dieſer we- 
ſentlhiche unterſchied tief begruͤndet in unſerer Gefesgebung 
feibſt. Nach dieſer hat der individuelle Stand eines Staats- 
dleners die Natur unwiderruflicher, nur durch Urtheil und 
Recht zu entztehender, Beftändigtett auf bie 
Dauer feines Lebend, und Fann nur bie Funktion, 
die Ausübung des Amts in Folge abminiftrativer Erwaͤ⸗ 
gung genommen werden. Durch meine temporäre Quiesci⸗ 
sung konnte ih daher auh'nur der Lehrfunftion entho- 
ben, fonnte mir aber der Stand eines Lehrers durchaus 
niht genommen werden. Man Tann auch nicht Tagen, daß 
mir der Stand eines Staatsdieners nur überhaupt (im ab- 
stracto) bevorgeblieben fey, weil man fi vorbehielt, mich in 
analoger Art wieder anzuftellen: denn ih war Profeffer, or: 
dentlicer defretirter Lehrer; dieß war und ift mein individuels 
fer Stantedienerftand, und gerade dief en Fonnte man mir 
ohne Urtheil und Recht nicht entziehen, und gerade diefen 
hat man mir auch nicht nehmen wollen, mit vielmehr aus⸗ 
drüdiih meinen Titel, als ordentliher befretirter 
Lehrer, und meinen Rang, als folder, nebft dem bamit 
verbundenen ganzen Gehalte vorbehalten: ich bin alfo am hen⸗ 
tigen Tage noh dem Stande nach ordentlicher Profeſſor, 
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was {ch dur Defretirung geworben war, und babe daher den 
Stand eines Profeffors zu befißen durchaus nicht aufgehört. 


Selbft bey der Vorausſetzung, daß der Titel VL 5. 14. 


der Werfaffungsurfunde dad Aufhoͤren des Beſitzes der Profef: 
fur unter den Meranlaffungen des Austritts aus der, Kammer 
ausdruͤcklich mit aufgeführt hätte, oder, daß man jenes Aufhoͤ⸗ 


ten, nach der Analogie, als unter den ausdruͤcklich erwähnten | 


Beranlaffungen ftillfehweigend begriffen, annehmen duͤrfte, was 
jedoch, wie ich zeigen werde, ‚nicht geſchehen darf, — koͤnnte 
nach dem eben Angeführten, dennoch mein Austritt aus der 


Kammet nicht als begruͤndet angeſehen werden, weil der Sta nd 


eines Profeſſors noch bid zur Stunde zu meinem rechtlli⸗ 
hen Gigenthume gehört, dad mir nur durd richterliches Urs 
theil entzogen werden Eönnte, und keine Etelle der Verfaſſungs⸗ 
urkunde oder ihrer Beylagen die paffive Wahlfählgkeit eines 
Profeffors an deſſen Aktivitaͤt bindet, feine Stelle dieſe 


Wahlfaͤhigkeit auf aktive Lehrer beſchraͤnkt, ſondern allent⸗ 


halben nur von befretirten ordentlichen Lehrern ſpricht, 
ohne das Merkmal der Aftintität Irgendwo hinzugefügt zu 
baben.. Solches jetzt exit hinzuzufügen, it die hohe Kammer 
nicht befugt; fie würde ſich damit einen weſentlichen Zufag 
zur Bezfaffungsurfunde erlauben, was nicht in ihrer Macht 
ſteht, und dadurch nicht nur meinem Rechte, ſondern auch 
dem Kreiſe der Waͤhlbarkeit aller Landespniverſitaͤten verletzend 
zu nahe treten: und ein ſolcher Austritt aus der Sphaͤre ihrer 
Befugniſſe, ein ſolches Eingreifen in die wohlerworbenen 
Mechte der, Unlverſitaͤten kann unmoͤglich in der Abſicht der ho⸗ 


hen Kammer liegen: dieſe muͤſſen ferner im Beſitze der Be⸗ 


fugniß bleiben, aus der ganzen Zahl der ihnen angehoͤrtgen, 


dekretirten ordentlichen — gleichviel, ob aktiven oder unak⸗ 


tiven — Lehrer ihre Abgeordneten zu wählen; wie bey der 
Wahl zu Würzburg; weiche von allen kompetenten Behörden 


\ 


S 
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als guͤltig anerkannt worden, obwohl auch quieſcirte Profe ſſo⸗ 


gen, nach Yusweis der Alten, wirklich mitgewaͤhlt haben, 
wenn'auc einige andere nicht dazu geladen wurden, weil fie 
feit Langem an ben Univerfitätdhandlungen feinen Autheil mehr 
angefprodhen haben. . 


Der Sintritt in bie Funktion bes Bürgermeifteramtes 
kann mit Grund als ein Verzicht auf meinen Stand, als 


and Recht mir entreifbaren, Staatsdienerftand folhem Pros 
viforium mit, freyem Willen babe opfern innen und wollen? 
Nur bie Funktion eines Bürgermeifters Habe ich, anſtatt 
der mir, ohne mein Werfhulden und gegen meinen Willen, 


‚entzogenen Funktion eines Profeſſors proviſoriſch über: 


nommen, für welhen Fall dad Gefek und das Minifterlum 
feibft ausbrädiih die Rechte meines Staatsblener=, das Ift, 
Drofefforftandes mir vorbehalten hat. Erft alsdann, wen ic 
nah Verlauf breyer Jahre als Würgermeifter wieder gewählt, 


-diefe Wahl acceptiren würde, würde fh aus bem Stande eines 


Staatds In ben eines Gemeindebeamten wirklih übertreten, 
während im gegenwärtigen Augenblicke nichts entgegenftehen 
Kann, mit momentaner Unterbrehung der proviſoriſch über: 
nommenen Funftion, auf dem Grunde meines Proferffore 


ftandes in der Kammer der Abgeorbneten zu erfheinen. Nicht 


ben Rüdtritt in meinen Staatsdiener ſtaud — dieſen konnte 
man mir .niht nehmen — fonbern nur in meinen ganzen 
Profeſſorge halt Hat man mir gefihert; denn biefer wurde 


zum Theil furrogirt, buch den Gehalt für die Funftion 


bes Bürgermeifters, In welcher ich die Eingaben des Ruine 
an die Kammer unterzeichnete. 


Profeſſor, nicht angeſehen werden: denn jene Stelle iſt auf 
die Dauer von drey Jahren bloß proviſoriſch, und wer 
konnte glauben, daß ich einen definitiven, nur. durch Urthell 


\ 
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Es erhellt aus dem bisher Geſagten zur Genuͤge, daß ich 
zur Zeit nicht aufgehoͤrt habe, ordentlicher dekre— 
tirter Profeſſor zu ſeyn, und daß ich daher 


zu a. ſelbſt dann nicht in den, im Titel VL $. 14. der 
Verfafſungsurkunde vorausgeſetzten, Fall des Gewerbsverlu⸗ 
ſtes getreten ſey, wenn auch angenommen werden duͤrfte, 
daß bie Urkunde mit den Beſtimmungen dieſes $. 14 auch das 
Aufhoͤren des Befines der Profeſſur habe bezeichnen wollen. 
Allein die Geſetzgebnng, welche in eben diefer entiheidenden 
Stelle die verfchiedenen Arten des Beſitzes und Berufes, 
welche ein Recht zur Standfhaft geben, fo genau unter: 
ſchieden hat, Tann hier das Amt der Profefloren allein mes 
der vergeffen, noch unter dem Ausdrud „Gewerb“ begrif 
fen haben. Weder Eines noch das Andere läßt fih nad den 
Regeln der Auslegungstunft vorausſetzen: eine Vergeſſenheit 
anzunehmen, geſtattet die Weisheit der Geſetzgebung nicht. 
Das Begriffenſeyn der Profeſſuren indem Ausdruck „Gewerb“ 
iſt, bey uͤbrigens zuzugebendem Beſtehen eines € Erwerbes durch 
geiſtige Thatigteit, wegen des durch den Staatsdlienſt hinzu: 
| tretenden höheren Charakters unmoͤglich anzunehmen, und 
widerſpricht allem bisherigen legislativen Sprachgebrauche. 
Es laͤßt ſich vielmehr, meiner Ueberzeugung nach, nur ein, 
und zwar ein, der Geſetzgebung ſehr ehrenvoller, Grund den⸗ 
ten, warum der Profeſſuren in jenem $. 24. nicht ermähnt 
worden ift, 


® . 


Das Aufhören des Beſitzes einer Realität, eines Patri⸗ 
monialgerichtg, eines Gewerbes oder einer geiſtlichen Pfrände 
muß, wo es Statt findet, ganz unabhängig von aller Einwir⸗ 
kung der Staatsminiiterialgewalt, als ſoldder, elutreten. 
Indem nun die Gefesgebung den Austritt aus der Kammer, 


nur an folhe, von feinem Belichen ganz unabhängige, Er⸗ 
1. Beylagenbaud aafter Bogen. aa 
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"folge knuͤpfte, beurkundete es feine gänzlihe Unparteplicteit, 
feinen Willen, ſich von allem Einflufe auf den Perfonals 
beftand der Kammer entfernt zu halten. Dem wäre nicht 
fo gewefen, bätte es ben Austritt aus der Kammer auch am 
das Aufhören des Befides einer Profeffur geknüpft, eben weil 
diefes Aufhoͤren duch Verſetzungen und dergleichen Alte 
von ihm verfügt werden Fann. | | 
Je zarter das Rechtsgefuͤhl eines Miniſteriums iſt, deſto 
aͤngſtlicher enthält es ſich alles Einwirkens auf die Wahl 
der ‚Stände, und auf das Bleiben oder Austreten |ber 
Sewählten. Hätte das Staatsminifteriam den Erfolg des 
Austritts aus der Kammer auch an.das, von ihm bewirkbare, 
Aufhoͤren des Beſitzes einer Profeſſur als Folge geknuͤpft, To 
haͤtte es das Anſehen gewinnen koͤnnen und muͤſſen, als wolle 
es das Bleiben der Profeſſoren in der Kammer von ſeinem 
Belieben abhaͤngig machen, und um ſelbſt dieſen Schein 
zu vermeiden, hat es das Aufhoͤren des Beſitzes der Profeſ⸗ 
ſur unter den Veranlaſſungen des Austritts aus der Kammer 
gar nicht mit angeführts es konnte dieſes auch mit um fo 
. mehr Srund unterlaffen, da es vorausfegen durfte, ein Mann, 
den einmal eine ganze Univerfitdt für würdig bielt, in bie 
Standfhaft von Ihr abgeordnet zu werden, werde, wenn er 
auch nicht mehr Profefor fey, darum nicht aufgehört haben, 
die Stelle eines Abgeordneten tüchtig ausfüllen zu Einnen, und 
da manche Staatöverfaffung, wie 3. DB. die Badifhe, ben 
Univerfitäten ausdruͤcklich verftattet, ihre Abgeordneten ans 
three Mitte, oder außerhalb derfelben, zu wählen, 
alfo auch durch Nihtprofefforen fi vertreten zu laſſen. 


Entfernung alles Scheines einer Abfiht auf Einwirkung 
in den Perfonalbeftand der Kammer, dad nothwendige Unabe 
haͤngigſtellen dieſes Perſonalbeſtandes von allem Einfluſſe hoͤ⸗ 
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veler Gewalt, bie Unantaſtbarkeit ber perſoͤnlichen 
Integritaͤt der Kammer durch Mintfterialatte, in 
Verbindung mit der Ueberzeugung, daß die Fähigkeit zur 
Standichaft von ber Fortdauer des Beſitzes der Profeſſur nicht 
abhängig ſey, erfheinen demnach als die einzig wärbigen 


Motive des Uebergehens der Klaffe der Profefforen in dem 


angeführten $. ı4 der Verfaſſungsurkunde, und ich halte da 


‚ für, behaupten zu. koͤnnen, daß die hohe Kammer kaum einen - 


rihtigeren und befriebigenderen, und überhaupt Leinen an- 
deren Erllärungsgrund der bemerkten Lüde dieſes $. ı4 aufzufins 
den vermöge, daß aber-aud die erwähnte perſoͤnliche 
Sntegrität der Kammer bedingt fey buch uners 


fHätterlihes Feſthalten an diefer Anfict. 


[) 

Welches indeſſen aud immer die Quelle jener Luͤcke feyn 
möge: unſer Grundgefeg hat nun einmal das Aufbödren des 
Beſitzes der Profeffur mit der Zolge des Austritts aus der 
Kammer nicht verbunden; man kann daher auch dieſe Folge 
gegen mid durchaus nicht geltend machen, ohne ſich einen eins 
feitigen Zufes zu ber Verfaſſungsurkunde, oder eine ein- 
feitige Interpretation derfelben, alfo eine Verlezung 


"des Konftitution, zu erlauben, und überdieg jenen. Sufag 


oder diefe Interpretation auf eine uuduldfame Art weite 
wirten zu laffen. | 


Berechtigte, an die Berfaffingenrtunde feft ak. zu bals 
ten, glaube ich auch dem Fortbefig der Standſchaft, Aniene 
teinen Entziehungsgrund diefer gegen mid aüsſpricht, wit vql⸗ 
fem verfalungsmäßigen Rechte für mich anfprecheßsgw.- dit: 
fen, felbit, wenn ich wirklich aufgehört hätte, bie. Prafeflur zu 
hefinen; und ich muß mic feverlih dagegen ‚verwahneg „daß 
man irgend eine der Praͤmiſſen als ein abgehen von "Hafen 


rechtlichen Anfpruche beute, | . 


22 * 
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So fehr, als irgend Jemand, verehre ich die einmal ges 
ſetzlich feſtgeſtellte Befugniß der Regicrung, in Folge admini⸗ 
w ftrativer Erwägung Staatebeamten zu qutefelren ; unmoͤglich 
aber koͤnnte ich unter dem Titel abminiftrativer Erwägung 
die Willk uͤhr verehren, ſondern bin der feſten Ueberzeugung, 
in einem konſtitutionellen Staate wollen die Materialien, die 
Baſis der adminiftrativen Erwägung, zur Entfernung der Bill: 
ruͤhr, vor Allem gehörig bewahrheitet, folte:der bethelligte 
EStaatsbeamte vor Allem mit ſeiner Vertheidigung gehoͤrt wer⸗ 
den; und ohne Erfuͤllung dieſer Bedingung duͤrfte eine Quleſ⸗ 
conzverfügung, ber Akt einer adminlſttativen Juſtiz, an einem 
fo wefentlihen Mangel leiden, der ihn, wie einen aͤhnlichen 

atkt der Clvil⸗ oder Strafiuftiz, ale unverbindfich barftellt. 


Nach diefer Anficht glaube ich behaupten zu muͤſſen, daß, 
wenn ich auch — mas jedoch erwleſener Maßen nicht der Fall 
- — die Profeſſur zu befigen faktiſch aufgehört hätte, ih den: 
noch als im rechtlichen Beſttze derſelben mich befindend, 
betrachtet werden muͤſſe, weil die jenes faktiſche Aufhoͤren be: 
" zielende Verfügung, als det Bedingung ihrer rechtlichen 
Guͤltigkeit ermangelnd, auch re Hthiche Wirkungen zu erzeu: 
F gen kaum vermag, am wenigſten rechtliche Wirkungen In Be⸗ 
ziehung anf meine Eigenſchaft, als Landtagsabgeordneter. 
Denn, ſeit Einfuͤhrung der Verfaſfung, gehört der Staats⸗ 
Seanite, det einmal zum Landtagsabaeordneten gewaͤhlt iſt, nicht 
aneherber Reglerung allein, ſondern au dem Landtage, ber 
Kanimer der Abgeordneten, an: und wenn auch die Regierung 
Alnenizſobchen Staatsbeamten In Folge adminiſtrativer Erwaͤ— 
gunglals Staatsbeamten quieſciren kann, fo kann fie dieſes 
bc unverkennbar nur unbeſchadet der Rechte, bie er 
ÄERAndLägH abge ardneter erworben hat, Sie Tann 
den Abgeordneten, als folhen, wicht quiefeiren, Die Regie⸗ 
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rung kann ja Doch fihtbar nur Das wieder entziehen, was fie 
gegeben hat: fie kann daher auch nur. die Funktion des Staats⸗ 
beamten, aber nicht die, von ihr nicht ausgegangene, Gigen- 
fhaft des Abgeordneten zurüdnehmen. Auch die Eut: | 
ziehung diefer Eigenfchaft ihr einräumen, hieße den Perfo: 
nalbeftand der Kammer und die Unabhängigkeit ihrer Glicder 
dem Belieben der Regierung Preis geben, und eihe folhe 
Uebgrlieferung vor dem Molke, vor der Melt zu verantwor: 
ten, dürfte der Kammer der Abgeordneten um fo fchiwerer 
werden, da die Gefengebung felbft ed nicht für. rathſam hielt, 
diefe Ueberantwortung in Anfpruch zu nehmen, indem fle das 
Aufhören des Beſitzes der Profeſſuren unter den übrigen Ver⸗ 
anlaflungen zum Wustritte aus ber Kammer mit aufzuführen 
unterließ.  . a 
Leicht wäre mir's, dleſem vorgängig, auf die einzelnen, 
von verehrten Mitgliedern der Kammer für die Nothwendig⸗ 
keit meines Austrittd vorgebrachten, Gründe befonderd nod 
zu antworten: allein ihre Widerlegung liegt, für jeden Unpar⸗ 
theyiſchen unverfennbar, ſchon in den Pramiffen, und mit Wie⸗ 
berolungen Fann ich die Hohe Kammer nicht ermüden wollen. 


Chen fo wenig erlaube ih mir irgend eine fernere, bie 
verfaffungsntäßige Stellung, und die perfönlige Integris 
"tät der Kammer bezielende, Andeutung. Die hohe Kam- 
mer kennt den Iimfang ihrer Pflichten, wie ihrer Rechte. Ste 
wird — den unvergeglichen Worten unferes Könige freu — für 
das Wohl der Krone, aber auch für dag Wohl des Volks und 
deffen Bedingungen gleiche Sorge zu tragen wiſſen. ' 

Serne war und bin ich von der Abſicht, das Recht eines 
Abgeordneten zur Ständeverjammlung, im Sale es mir nidt 
gebährte, zu ufurpiren. Allein auf den ausgeführten Gründen 
ruht meine Ueberzengung, daß mic der Vorwurf einer ver: 
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nachlaͤßigten wichtigen Pflicht träfe, haͤtte ich dieſe Gruͤnde für 
„Behauptung bes, von meinen Committenten in meine Hände 
gelegten; Rechts nicht geltend zu machen mid, beftrebt: und 
nur als Ausflug eines tiefen Pflichtgefühls, nicht als Folge, 
einer eigenfinnigen Rechtsprätenfion, ‚bitte id die hohe Kam— 
mer, biefe Vernehmlaſſung beurtheilen zu wollen. 

Möge nun Diefelbe — überzeugt, dap mir an ber Aufs 
rechthaltung ber, Ihrem eigenen Leben und Beſtande wioti· 
‚gen, Grandſaͤtze weit mehr, als an dem Erfolge für meine 
gPerfönlichkeit gelegen — in Ihrer hohen Weisheit und Ge: 
rechtigkelt entfcheiden, und fih meiner volfommenen Ergebens 
beit in Ihren Beſchluß, wie er auch ausfallen möge, fo wie 
der tiefiten Verehrung verfihert halten, womit ich die Ehre’ 
babe, zu beharren 
Wuͤrzburg am 23. Februar 1822. 


Der hohen Kammer der Abgeorbneten 


(Am 6ten Tage nad Empfang gehorſamſter 
ber Aufforderung.) D. ®. I. Behr, 
toͤnigl. Hofrath und Profeflor. 
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Allerdurchlauchtigſter Großmädptigfter König, 
Allergnädigfter König und Herr. 

Die Gemelnbebevolmägtigten von Euerer Königlie 
Gen Maieftät Kreispauptitabt Würzburg haben unter dem 
Zten April den alerunterthänigft Unterzeichneten mit einer 
eminenten Stimmenmehrheit zum erften Buͤrgermeiſter ere 
wählt, und bie übrigen Bürger diefe Wahl auf eine unzwey⸗ 
deutige Welſe als ihren Wünfhen entſprechend gebilligt. ‘ 
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Die Anlündigungdiefer, ohne mein Zuthun erfolgten Wahl, : 
wurde zwar von mir entgegengenommen mit denjenigen 
Empfindungen, die cin folder Beweis des Vertrauens meiner 
Mitbürger verdient, die jedodh keineswegs bie Gefühle des 
Dankes für das allerhoͤchſte Vertrauen meines Königs, welchem 
ich den Zortbefiß meines Lehramtes ſchulde, zu überwiegen 
vermochten: vielmehr fand ich In dem Beſitze dieſes Allerhoͤchſten 
| Vertrauens, und außerdem in dem pefunlären Opfer, fo wie 
in der Vertauſchung meiner definitiven, mit einer auf brey 
Jahre proviforifhen Amtsexiſtenz, die mein Uebertritt von . 
der mir fo Lieb gewordenen Profeſſur zur Stelle eines Buͤr⸗ 
germeifters für mid zur Folge haben würde, überwiegenbe 
Gründe, dem Wahlausfhuffe In Folge feiner Auffoderung zu 
erklaͤren, daß id dem Wunſche der Buͤrgerſchaft nicht un⸗ 
bedingt, ſondern hoͤchſtens dann zu entſprechen, mich im Stande 
ſaͤhe, wenn von Eurer Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 
digſt mir verſtattet wuͤrde, die Verwaltung des Buͤrgermeiſter⸗ 
amtes mit meinem bisherigen Lehramte zu verbinden, in Aller⸗ 
gnaͤdigſter Hinſicht auf die Gruͤnde, welche ich, um den Schein 
eines geſetwidrigen Auswegs abzuhalten, der Erklaͤrung bey⸗ 
fuͤgen zu muͤſſen glaubte, 

Um die allergnaͤdigſte Verſtatzung dieſer Verbindung — 
nachdem die Gemeindebevollmaͤchtigten in der überwiegendften 
Mehrzahl, ſoviel es fie angeht, niht nur fein Bedenken babey 
gefunden, fondern ihren Wunfh auch hierauf ausgedeput 
haben — Eure Königlihe Majeſtaͤt allerunterthänigft 
zu bitten: ift der Gegenftand dieſer meiner alerunterthanig- 
ſten Vorſtellung. 

Zwar wage ich dieſe alerunterthänlgſte Bitte nur mit 
um fo größerer Schuͤchternheit, ba Ihr vor Alem die Verfuͤ⸗ 
gung bes Art. 17 ber Geweinbemahlorduung vom 5teu 


Ban 2 
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Auguft 1818, „daß die Stelle eines Bürgermeifters mit der 
Eigenfhaft eines Staatsdleners im wirklichen: Dienfte unver: 
einbarlich fen” — entgegenfteht, jene Wahlordnung als ein 
ergänzender Theil bed eigentlichen Gemeinbeedikts erklärt iſt, 
und dieſes als ein konſtitutionelles Edikt von Manchen ange- 
ſehen wird, wornach eine Interpretation jener Verfuͤgung 
und um fo mehr eine Dispenſation davon, ber Zuſtimmung 
der Stände nah Inhalt der Verfaſſungsurkunde, ihnen zu be- 
dürfen ſcheint. 


Allein da eben jene Gemeindewahlordiying erft am 5ten 
Auguft 1818, alfo nad gefchloffenem Verfaſſungsgeſchaͤfte und 
Der Beeldigung darauf ohne Zuziehung der Staͤnde hervorge⸗ 
gangen iſt, ſo glaube ich eben darum annehmen zu duͤrfen, 
daß jene Wahlinſtruktion weder als ein eigentlich konſtitu⸗ 
tionelles, noch auch nur als ein ſolches allgemeines Geſetz, 
zu deſſen Eintritt oder Interpretation, nach der Verfaſſung, 
die Zuſtimmung der Staͤnde erfoderlich waͤre, von Eurer 
Koͤniglichen Majeſtaͤt betrachtet worden, * „er auch eine 
Snterpretation der angeführten Verfügung, oder eine Difpenfe 
davon, lediglich von der allerhöchften Willensbeftimmung Eurer 
Koͤniglichen Majeſtaͤt allein abhängig fey, und ih würde 
es nicht wagen, um die allergnädigfte Bewilligung einer 
ſolchen Diſpenſe allerunterthaͤnigſt anzuſuchen, glaubte ich 
nicht, daß Allerhoͤchſtdieſelben in dem, wie ich dafuͤrhalte, er⸗ 
mangelnden Grunde der Anwendbarkeit jener Verfuͤgung auf 
ben vorliegenden Fall ein vielleicht beſtimmendes Motiv zu 
der allergnaͤbigſten Bewilligung dieſer erbetenen Ausnahme 
all ergnaͤdigſt zu erlennen geruhen wuͤrden. 


Die Erklaͤrung der Unvereinbarlichteit- der Stelle eines 
Buͤrgermeiſters mit jener eines aktiven Staatsdieners duͤrfte 
nämlich ihren Grund gehabt Haben, in ber amterftellten Moͤs⸗ 
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lichkeit einer Kolliſton der Pflichten eines Staats- mit jenen eines 
Gemeindebeamten, bie Möglichkeit einer ſolchen Kolliſion jedoch nur 
‚bey ſolchen Staatsbeamten sintreten koͤnnen, die es mit irgend 
einem Zweige der Verwaltung des Staats zu thun haben, kaum 
aber bey einem ſolchen, der allein auf das Gebiet der Theorie und 
der Doftrin befhräuft iſt. — Wenn daher die erwähnte Erfläs ı 
zung weder. von biefer lesteren Klaſſe von Staatsdienern ges 
meynt fepn, noch da, wo es an ihrem Grunde fehlt, Anwen: 
'dung - finden zu können fheint, fo glaube ih mich wenigfiend 
der Hoffnung nicht gang entziehen zu dürfen, daß in deſſen 
allergnädigiter Erwägung Eure Königlihe Majeſtaͤt, 


nachdem ‚bereits ein wirklicher Staatsdiener, Allerhoͤchſtdero 


Staaatsrath und Appellationsgerichtspraͤſident dem Kollegio 
der Gemeindebevollmaͤchtigten dahier vorſteht, auch der Ver⸗ 


hindung des Buͤrgermeiſteramtes mit meiner Lehrſtelle diſ⸗ 


penſationsweiſe allergnaͤdigſt Statt zu geben geruhen wollen, 
und dieſe meine Hoffnung waͤchſt mit den Vortheilen, welche 


als Folge dieſer Verbindung beſonders in einer Stabt, welche 


der Sitz einer Univerſitaͤt iſt, fuͤr den Dienſt ſelbſt in ſeiner 
zwepfachen Beziehung ſich ergeben könnten. 

Denn wahrſcheinlich dürfte ein Bürgermeifter — der zu⸗ 
gleich der Achtung der Studirenden fi erfreuender Lehrer, 
und nah dem Wunſche der Buͤrger gewählter, mit ihrem 
Vertranen umgebener, Vorſtand ber Letzteren wäre — bey bes 
"oinnenden Meibungen zwiſchen Stubirenden und Bürgern pber 
dem Militär vorzüglich wirkfam eingufchreiten und durch fein 
perfönliches augenblidtiches Dazwifhentreten, Ausbruͤchen, wie 
fie 3. B. Gießen in neueſter Zelt erlebte, ‚ vorzubeugen ver: 
wiögen, auch überall ein Doppeltes, fomit ernöhtes Interefie 
haben müßen,.Nule und Ordnung, ein gutes Einveritändniß 
gwifgen Studirensen, Bürgern und Militär zu nähren. 


- 
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underer Selts würde die Stelle eines Baͤrgermeiſters, 
die zur Einſicht in die Innerften Verhaͤltniſſe des buͤrgerlichen 
Lebens und Verkehrs führen muß, mir die Längit gewuͤnſchte 
Gelegenheit zu denjenigen Erfahrungen aus dem wirklihen 
Leben gewähren, wodurch meine Theorie an praktifher Brauch 
barkeit wefentlic gewinnen koͤnute, nachdem ih mit ihr, als 
Theorie, nad deren mehr als swanzigiährigem ernften Betriebe 
ziemlich in's Meine gekommen zu feyn glaube. 

Eben Diefer Umftand dürfte es mir, an ununterbrogene 
angeftrengte Thaͤtigkeit gewöhnt, and eher moͤglich maden, 
ohne den mindeften Gintrag meines Lehramtes, als ſolchen, 
mac Abgabe des Prorektorats, zugleih ben Wirkungskreis eis 
nes Buͤrgermeiſters auszufüllen, und fo mit der Dottein die 
Praris zu verbinden, wie es bey meinen frähern Kollegen 
Samhaber, Gregel und v. Schmidtlein der Fall war / 
und noch jetzt melnen Kollegen Geier, Launk, Leinifer 
bahier, wie es einem Savigny u, A. in Berlin, einem Mate 
tin in Jena vergönnt, und gar wohl mbglich iſt. 

Ohne mid äber die Schwierigleiten und ben erforberliden 
Grad ber Anftrengung zu täufhen, Bann ich jedoch ſelbſt nur 
die Gelegenpeit su bem Verſuche etwa auf die drey Probeiahre 
des Bürgermelfters wünfgen, melde für meine alerhöhften 
Behörden, für die dabey Intereffitte Buͤrgerſchaft, wie für mid 
ſelbſt ausreihen dürften zur Einholung ber Ueberzengung, ob 
und wie meine Kräfte dieſer doppelten Wufgabe gewachſen 
feyen? Daß ich keine berfelben zuruͤeſeden, fondern, im Falle 
des Befindens ber Ueberlaft, Leber den Zuwachs zefigniren 
würde, dürfte meine, wie id glaube, bewährte Amtsgewiflen« 
baftigfeit verbuͤrgen. . 

Von mie wurde urfprängli fo wenig meine Profeſſur, 
als fpäter die Wehl zum Abgeordneten, und dann zum Pros 
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rektor der hiefigen Univerfität geſucht; bie Vorſehung führte 
mich In dieſe Amtsverhaͤltniſſe; ich habe auch jetzt nicht an das 


Bürgermeifteramt gebacht, noch weniger mich barum beworben, 


und würde daher Eurer Königlihen Majeftät allergnaͤ⸗ 
digſte Beftätigung biefer Wahl ebenmäßig als eine Verfügung 


der Vorſehung Aber bie von ihr mic verlichenen Kräfte ver⸗ 


ehren. 


Mit ſolchen Gefinnungen bitte ich Allerhoͤchſtdieſelben, mei- ' 


‚ner alleruntertbänigften Verfiherung zu vertrauen, daß ih — 
gleichwie ih das Bewußtſeyn trage, durch den Gebraud mel: 
ned Lehramtes Eurer Koͤniglichen Majeſtaͤt nur treue 
und tuͤchtige Beamten, fo viel an mir ift, au erziehen, — mic 
auch des Bürgermeikteramtes fo gewiffenhaft, als irgend Je⸗ 
mand, nur dazu ‚bedienen wuͤrde, durch Leitung der biefigen 


@emeindeangelegenheiten, im rechten Geiſte des von Allerhoͤchſt⸗ 


benſelben ausgefloſſenen Gemeindeedilts Eurer Koͤniglichen 
Majeſtaͤt ſtets eine Gemeinde zufriebener, und eben darum 
gewiß auch ruhiger und treugehorſamer Bürger zu erhalten. 
Indem id, wie Cure königliche Maieftät in Aulerhaͤchſt⸗ 
dero Weisheit und Gnade über dieſe meine, mit voller Of⸗ 
fenheit allerunterthänigft vorgelegte, Angelegenheit zu verfügen 
geruben werden, mit unbegrängtem Vertrauen entgegen ſehe, 
verbarre ich mit der allexrtiefeiten Ehrfurcht 
Euerer koͤniglichen Meaieftät 
allerunterthaͤnigſt treugehorſaniſter Profeſſor 
Behr. 


Wuͤrzburg, den 8. April 1221. 
Zur Beglaubigung vorſtehender Abſchrift: 
Sf finger, 
köntgf. geheimer Erpebitor im Staaté⸗ 
minifterium des Innern. 


U 


x 
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Königliche Univerfitätö:Kuratel! 
Unterthänigfte Vorlage und Bitte des Profeſſors Behr 
J dahier. J 
(Seine Wahl zum Buͤrgermeiſter betreffend.) 

Qhne Zweifel dürfte es bereits zux Kenntniß der hohen 
Univerfitätefuratel gefommen ſeyn, daß bie Gemeindebevoll- 
maͤchtigten dahier In Ihrer überwiegenditen Mehrzahl mich mit 
der Wahl zum erften Bürgermeifter beehrt haben. 

Mehrere Gründe beftimmten mid,’ hierauf zu erklären, 
daß ich dieſes Amt nicht unbedingt, fondern nur dann anzu= 
ne men im Stande fey, wenn es mir von Seiner Maies 
ftär dem Könige allergnäbigft verftattet werden wollte, bie 
Verwaltung des Bürgermeifteramtes, vorläufig wenigſtens, mit 

„meinem Lehramte zu verbinden. \ 

Im Begriffe, eine hierauf gerichtete allernnterthänigfte 
Voritellung an Seine Majeftät zum Staatsminifterkum bes 
Innern einzufenden, erachte ich es durch meine Dienſtverhaͤlt⸗ 
niſſe mir zur Pflicht gemacht, ber hohen Univerfitätefuratel anz 
liegende Abſchrift diefer Vorftellung unterthänigft vorzulegen, 
und hiemit die unterthänigfte Bitte zu verbinden, daß Hoch⸗ 
biefelbe — Theils In Erwägung Deffen, was ich feit nun vol= 
fen aa Jahren als Lehrer und Schriftfteler zum Ruhme ber 
hiefigen Untverfität zn leiften redlich mich beftrebt habe, und 
ferner mich beftreben werde, Theils in Hinſicht auf de Vor— 
+“ffe, welhe aus ber Verbindung des Bürgermelitcramtes 

t einem Lehramte, ſowohl für die Unfverfität, als für Prage 
tifirug meiner Theorie fi ergeben könnten — die aller⸗ 
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anaͤbigſte Gewährung meines Geſuches, wo nicht zu unterftäßen, 
doch. derfelben nicht entgegen zu feyn, gnaͤdig geruhen wolle, 

Indem id) Hochdieſelbe zugleich bitte, von der ſtets glel⸗ 
chen Zortdauer meines Eifers für bie Sache ber Univerfität 
und für Erfüllung meiner Lehrpflichten uͤberzeugt zu ſeyn, er⸗ 
nenere ich den Ausdruck der tiefſten Verehrung, womit ich die 
Gnade habe zu beharren 

Würzburg, den 10. April 1321. 

Der Söniglihen Univerfitätöfuratel 

unterthänigfter Diener 
unterzeichnet; 
N Behr ı 
Sur Beglaubigung biefer Abſchrift: 
\ —Goſſinger, 
koniglicher geheimer Expeditor im 
Staatsminiſterlum des Innern. 





Beylage LIV. e) 
me. 1. der Verhandl. ©. 3. 





Abgehalten, Wuͤrzburg den 13. Desembe 1618; 
Anweſende: 
Se. Magnifizenz Herr Prorektor, Hofrath 
und profe ſor Doͤllinger. 
TCTheologfiſche Fakultät: 
Here L. D. Rath und Profeſſor Onpimus. 


s sein. Bath ⸗ ⸗Eyrich 
⸗ ⸗ 2 elniter. 
⸗ Poeleſor gFlicher — 
Juriſtiſche Fatultaͤt: 
2 Gofrath uub Profeſſor eeinſchrode 
J —Behr. * 
⸗ ‚geiftfiher Kath Ber. BE ı 
ur = 


Regieruagsrath Geler,. 4 


z . 
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Herr Profeffor Medger. 
a = umd Affeffor Lauf, 

s s Brendel. 

Mediziniſche Fakultät: 
Medizinalrath und Profeffor Pickel. 
Hofrath und Profeffor Friedreih. 
Medizinalrath Hor ſch. 

Hofrath und Profeſſot Ruland. 
= 0 8 = Heller 

Profefar Spinbler. 

Mebizinalr. und Prof. d'Outrepont. 

Profeffor Tertor. 

Medizinalr. und Profeffor Ryß. 

Philoſophiſche Fatultat. 
Profeſſor 2 er 


« 


« Mebizinalt. Erst. Sorg. 
= drofeſor Bluͤm. 

Rau. 

⸗ ⸗ Wagner. 
BGoldmalet. 
0 = "Klein. 

. ⸗Richarz. 

.® = Eröhlid. 


3%, Rath und Unfverfitätd: Sehretir 
J. A. Froͤhlich. 
Dann Abweſende, wegen hohen Alters und ſchwaͤchllcher 
Geſundheit, Herr geiſtl. Rath und Profeffor Andres. 
2.020 8 ⸗ ⸗ Blank, 


Nachdem in Folge des, von ber koniglichen Regierung des 
Untermalntreifed, Kammer des Innern, an den Prorektor 
der föniglichen Unfverfität Würzburg ergangenen Auftrags d. d. 
4, praes. 5. Dezember diefes Jahres unterm 7. des genanne 

onats an fämmtlihe ordentlihe und außerordentliche 
Itätöptofefforen die ſchriftliche Cinladung ergangen iſt, 
zur Wahl eines Abgeordneten für die dahieſige Könige, 
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Univerſitaͤt in bie zweyte Kammer der Staͤndeverſammluug 
ihre ſchriftlichen Wahlſrimmen bereit halten ſollen, und zur Vorlage 
derſelben heute der Tag beſtimmt worden iſt, ſo wurde zur 
Sammlung und Eroͤffnung derſelben geſchritten, wie folgt: 


Folgt die Abſtimmung.) 

Nach Zaͤhlung ſaͤmmtlicher Stimmen ergab ſich das Mes 
ſultat, daß Herr Hofrath und Frofeſor Behr ein und 
zwanzig Stimmen, 

Herr Regierungsrath und Profeſſor Beier fünf Stimmen, 
s Hofe. und Prof. Kleinfhrob drey Stimmen. 
⸗—Profeſſor Metzger drey Stimmen, 

—geiſtl. Rath und Profeffor Berg eine Stimme. 
Sohin Herr Hofrath und Profeffor Behr dfe Stimmenmehr- 
beit mit ein und zwanztg Stimmen- erhalten. habe, 

Da gegen diefe Wahl nach öffentlid, vorgenommener Um⸗ 
frage Feine weitere Erinnerung gemaht worden Ift, fo wurde 
das Protokoll gefchloffen, von fämmtlihen Anwefenden, mit 
Ausnahme bes erwählten Wahlmannes, unterzeichnet, damit es 
ſonach an did koͤnigliche Regierung einbefördert werden koͤnne. 

Geſchehen wie oben. 

D. J. Doͤllinger, d. z. hrorettor. 

A. J. Onpmus, Sct. Theol. D. und Prof. p. o. 

G. 2. Evrich, Set. Thool. D. and Prof. p. o- 
Leinitker, Profeffor. 

K. * Si et, Sct. Theol. D. und Prof. p. 0. 

Kleinſchrod. Berg. 
”,@eler. Mepnger. 
Raw. Brendel. 
Pikel. Friedreich. 

Horſch. Ruland. 

Heller. Spindler. 
d'Outrepont. Myß. 
Texrxtor. Meg, Prof. 


Schön, Prof. Sorg, D. 
Bluͤm. Wagner. 
Rau. ‚Goldmayer. 7 
Klein. Richarz. 
Froͤhlich. 
Math J. A. Froͤhlich, 
als Prototollfuͤhtender Univerfitätsfekretär. 


Benlage W. 
(Bd. II. der Verhandl. ©. 393.) 


Tagesordnung 
der \ 


dreyzehnten allgemeinen oͤffentlichen Sitzung 


der 
Kammer der Abgeordneten 
am 2, März 1822. 

2) Vorleſung des Protokolls der vorigen Sltzung. 

2) Bekanntmachung der Eingaben. 

3) Vorlage und Genehmigung der Befchtäffe über die beyden 
Geſezesentwuͤrfe, die @inführung der Gerihteordnung f. a. 
im Amte Eteinfeld, dann die Veränderung ber Verkun⸗ 
Digungsart der Einkindſchaftsprollamen im Untermainkreiſe 
betreffend. 

4) Berathung und Schlußfaſſung über die Vernehmlaſſung des 
Herrn Buͤrgermeiſters und Hofraths Behr. 


Ende des erfien Beylagen= Bandes, 








t; 


- Berbandlungen — 
| der | 
zweyten Kammer der Staͤndeverſammlung 
des | 
Koͤnigreichs Baiern 
im Sabre 1822. ü | 


1 . 


J Amtlich bekannt gemacht. 





% . 


Zweyter Beplagen: Band. 


ß 





Münden, 1822, 


Im Verlage von @. A. Fleiſchmann. 
N 








wi. Be lage LVi. 
(Bd. in. der Verhandl. 8.3.1 . 





Ru i „Einlauf un 
re or bis 6. Maͤr z1621. 

3) Vorftelung des Magiſtrats bei Stadt Welbénburs, Ha 

Organiſation eines: definttiven Landgerichts dortſelbſt betr; 

2) Beſchwerde bed Stephan Glazl, zu Palau, feine Dewpe 

lltionsentſchaͤdigung betreffend. 

Vorſtelluung des D. Engelhardt, von Weißenburg, feine 
Reklamation ald Staatsdlener betreffend. 

4) Vorſtellung der Katharina Dippiin, zu Vollmartsrleden 
ihre Reklamation wegen behaupteter realen —— 
‚betreffend. 

6) Antrag de absebrbneten Merkel; von Nuͤrnberg, die 
Einführudg von Sparlaſen mit der Dlenſtbotenotdnuns 
betreffend. 

6) Urlaubsgeſuch des Abgeordneten E chopman vol Neuſtadt. 

7) Bitte der Gebruͤder Bordello; Handelsleute in Gtühr 

Habe, um Sqhut und Huͤlfe in Derreibung ihrer Stein: 
gutfabrik. 

:8) Bitte der goßehänbler {mi Landgerichte got, ‚ven Yu: 
gangszoll der Lohe betreffend. 

9) Eingabe bed Herrn Relchsrathes, Karl Grafeni d. Arco, 

„don Den Urſachen ber aͤußerdrdentlichen Zunahme der Be⸗ 
rufungen zur dritten Inſtanz. 

10) Eine Anonyme Eingabe, das Gefindeweren betremends - 

41) Vorſtellung des Stadtmagiſcrates in Augsburg, die Abthel⸗ 


bung des Garben'ſchen Stiſtungsvermoͤgens betreffend, 
1 *K 


—RX 


— ho 

13) Antrag des Abgeordneten Ehomaf Ins, die Lokallirchen⸗ 
ftiftungen betreffend. 

13) Antrag des Abgeerdneten Hoͤß, die Durchfuht des oͤſter⸗ 
reichiſchen Salzes von Tirol nach Bregenz betreffend. 

14) Beſchwerde des Michael Keferlein, von Göhren, Wild: 
ſchaden betreffend. ’ 

35) Antrag des Abegordueten Beſtelm eier, bad Malzaufe 
ſchlagsweſen betreffend. 

6) Vorſtellung des gudrig. Neureunther, Errichtung und 
Einfuͤhrung der Leichenhaͤuſer betr. 

37) Vorſtellung der Handelsleute Im Loͤnigl. Landgerichte Viechs 
tach und Koͤtzting, den. Verfall der- Induſtrie im Julande 
betreffend. 

8) Antrag des Abgeorbneten Frhrn. v. Frauk, Maßregeln 

gegen die Wohlfelipeit der Getreidpreife betr. 

19) Antrag des Abgeordneten Haufer, die Aburtheiluns der 

Malzdefraudationsfaͤlle bett. 
30) Antrag des Abgeordneten von unfneibder, bie allge= 
, meine Gewerbsorduung für Batern betr. 

'qı) Antrag des Abgeordneten Volkert, Verbefferung bes 
Gefchäftsganges der Beſchwerdeſachen Über nntergeorbuete 
Stellen bey den vorgefenten Oberbehoͤrden betr. 


32) Antrag De (feiben,. Reduktion ber provfforifchen hohen: 
Srundfteuer in mehreren Kreifen, beſonders Im Rezatkreiſe, 
betreffend. 

23) Antrag des Abgeordneten Wantel, Gefepesvorfhlag ge⸗ 
gen „den Judenwucher, und chemiſche, Unterſuchung der 
Malachletenweine von Juden, und deſſelben Handel betr. 

24) Antrag des Abgeordneten Dorfner, um. Verwendung 
fuͤr die Buͤrgerſchaft zu Hirſchau zu ihren Arlessſorderun⸗ 

gen betr. 

35) Antrag des Abgeordneten Def, die in ber Gerfafung 
verheipene Aufhebung des perfönlihen Dienſtzwanges betr. 

36) Autrag der Abgeordneten bes Rheinkreiſes, bie Trennung 
der Stenereinunehmereven von ben Gemeinbeeinnehme: 
reven in berafelben „Kreife. betr. 








37) Antrag des Abgeordneten Jeniſch, Wardigung der Un⸗ 


terſtuͤhung der Erziehungsanſtalt des D. v. Liedersfros 
zu Erlangen betreffend, _ 

28) Antrag Deffelben, um endliche Vorlage des Geſetzes⸗ 
entwurfes über die Verhältniffe der Juden betr.- 

29) Antrag dee Abgeordneten Schmerold, bie Verbeſſerung 
des Zuſtandes der Irren im Unterdonaukrelſe betr. 

3o) Antrag des Abgeordneten v. Hornthal, Erleichterung 
der Volkslaſten und ſchlennlge Vorlage der dazu fabren⸗ 
den Mittel betr. 

3r) Antrag des Abgeorbneten v. Hornthal, bie. Verwandt⸗ 
ſchaft und Schwaͤgerſchaft der Mitglieder der Juſtiz⸗ und 
anderer Behörden im Koͤnlgreiche betreffend. 


| 3a) Antrag des Abgeordneten Dekans Clarus, die Prozeßlo⸗ 
ſten bey Rechtsſtreltigkelten über pfarrliche Befigungen, 


Emolumente und Rechte betreffend. a 

83) Antrag bes Abgeordneten Schmid, bie großen Mißver- 
hattniffe in Beſteuerung der Staatsbürger hinſichtlich der 
Gewerbe betreffend. 

34) Bitte des Brauerd Haan, in Untersänzburg, beflen 
Malzaufſchlagsſtrafe betreffend. 

85) Bitte der Vorſteher der Strumpfwirker in Baireuth umb 
Culmbach, das Verbot der Einführung der ſaͤchſiſchen nub 
böhmifhen Strumpfwaaren befreffend. 


36) Vorſtellung des Joh. Oberneder, Entfhädigung für | 


feine duch den Brätenbau in Paffau ganz ruinirte Be⸗ 
hauſung betreffend. 


37) Antrag des Abgeordneten Anne, die Stellung der ia 


diſtrate betreffend. 


- « — 


Beylage LVII. 
(Bb. III, der Verhandl. S. 5.) 


| 1 
Seine Majeftär den König. 
(Rechenſchaftobericht des Etaatöminifters der Zinanzen, 
über. die Verwaltung der Staatsſchuldentilgungs⸗ 
- anftalt im Sahre 48.) - 

Der Nachwelſung, welche ih Eurer Königiiben Mas 
jeftät über ben Stand der Staatsſchuld yom ı. Dit. 1818 
Yorzulegen die Ehre gehabt habe, folge nunmehr die Darſtel⸗ 
tung ber Verwaltung der Staatsfhuldentilgungsanftalt im 
Jahre 181/19. 

Diefelbe muß fowohl: 

A. die Hauptfchuldentilgungsanftalt, als 
B. jene bee Untermainkreiſes und zwar in Beziehung auf beube 
I. die Einnahmen, 
I. die Werwendung berfelben, d i., die Ausgaben zu dem 
geſetzlichen Zwecke, und 
FU, als Reſultat bie Veraͤnderungen, pelche fib an dem 
Schuldenſtaude und 
IV. an den Attivvermoͤgen ergeben haben, umfaſſen. 


J. Abſchnitt. 
Hanptſchuüldeutilgungsauſtalt. 


I Titel. 
Bon den Einnahmen. 
. 1. 


m Allgemeinen, 

Die Verwaltung für dasſs⸗e Jahr 1818/19 richtet fi" noch 
nicht nach dem neuen Geſetze uͤber das Schuldenweſen. Die 
Einnahmen In dieſem Jahre gründen ſich auf das Edikt vom 
20. Auguſt 1811. 

Sowohl jene aus dem Rechnungsbeſtande d. J. 1817/18, 
(mit Einſchluß bed Kaſſebeſtandes) als jene des laufenden Jah⸗ 
res haben im Ganzen betragen. 

17,504,301 fl. 12 fr. 6 bl. 





* —8— 
— 7 — 
„und werben nach den einzelnen Titeln durch bie von dem ober⸗ 
fen Rechnungshofe erlebigte Generalrechnung *) nachgewieien, 
in weicher die Einnahmen aus dem Rechnungsbeſtaude des vdo⸗ 
rigen Jahres auf 
&,410,500 fl. 33 Ir, 


‚angegeben find, wovon jedoch nur 921,318 fl. 6 kr. 3 er in 
Geld, das Uehrige in Papieren beftand, 


9. 3. 
Jusbefondere von den Einnahmen aus dem fan 
dirten Vermoͤgen. 


| Insbeſondere tft von jener Summe ber Betrag von 
6,900,972 fl. 52 Er. ı pf, die Einnahme d. J. 1818/19 aus 
dem für bie Staatsfhuldensiigungsanftalt fundirten Bez 
mögen. 
Eine höhere Einnahme zu erzielen, Ing war in der Kraft 
des Mintfterlums, 


$. 8. 
Bon den Sinnahmen aus atriotapttalten und 
deren Zinfen. 


Denn die Aktivkapitalien mahen ben Reichthum 
Nnicht aus, den ihr Nennwerth ausbrädt; ein großer Theil 
iſt zur Seit gar nicht, ber größte ſehr ſchwer zu realifiren; 
mit Mühe werden bie Binfen erholt, und der angenehmen - 
Pflicht des ehrerbietigft Unterzeichneten, bie Staatsſchuld durch 
das Vermögen der Unftalt zu vermindern, fteht bie andere 
gegenüber, durch den Eifer in Erfüllung jener, bie Untertha⸗ 
nen, bey welchen Altivkapitalien eben, nicht mit Harte! bem 
Verderben auszufegen, | 

Es wurde daher nicht mehr ale | 
1,208,199 fi. oft. 761. 
an Kapitalien, und 356,937 fl. 14 ir — 
an Zinfen ber Aftivon eingehoben, weiche lettere bevnahe 


' 


ganz in ben Sinfen der Peräquationstafle, die in jieuem Jahr 


zum letztenmal mit 343,789 fl. 30 Er. entrichtet: wurden, fo 
*) ©. Beylage I. a 


— s — 


wie die Kapltalsfumme groͤßtenthells aus konſolidirten und 
darch durchlaufende Verrechnung getllgten Mtivforderungen der 
Säufdentiigungätafg beftehen . 


4. 4. — 
Malzaufſchlagsgefaͤlle. 


Die Malzaufſchlagsgefälle haben im Jahr 1818/9 
aller ſtrengen Aufſicht ungeachtet die. Höhe bes gewoͤhnlichen 
Ertrages, der im Durchſchnitte auf 4 Milllonen angenominen 
werben kann, nicht, ſandern nur die Summe von 3,752,705 fl. 
a4. 6 hi. erreicht; hieran waren noch die theuern Jahre 
1817 und 818 fühlbar. J 


4. 6. 
mant:, KFonſumthlons- und Kobets- Kat 
ſchlagsgefaͤlle. 


Die Maute, Konſumtlons- und Tabaks⸗Aufſchlagsgefaͤlle find 
sielhfalls hinter dem Voranſchlage von 360,000 und 330,00ofl. 
zuruͤcgeblleben. Die erſteren haben nur 

\ 327,356 fi. 39 Ir. 4 »e 
bie teßteren 355,784 fl. 24 It. ⸗ 
betragen. 


4. 6. 
Neue Anlehen. 

Ein vorzäglihes Hälfsmittel zur Erfuͤllung der Werbinbe 
lichtelten der Staatsſchuldentllgungsanſtalt fand man in neden 
Anlehen, beſonders bey anderen Kaſſen. Alleln die Summe 
von 6,692,236 fl. Jaft. behl., welhe unter dieſem Titel in der 
Generalrehnung vorfommt, Ift bey weitem nicht al6 Einnahme 
an wirklichen ganz neuen Aulehen zu betrachten; fie-begreift 
uebſt diefen night yur die Depofiten, welche eigentlich felt ihr 
. ser: Werzinfung bieher als Yeisgiihe Anlehen gehören, bie 
Seitungspränumeratienggeiber, und die aus Staatögätern ers 
Adſten Kaxfſchlulage, welche gemäß des $.7. Tit. 1. der 
Verfaſſungsurkunde bey der Gtaatsfhuldentilguetaffe vers 
sinslih angelegt werben müfen, ſoudern auch alle Poſten iu 


fd, welche einer Schuldgattung durch die Umſchreibung ſchon 
beſtehender Schulden auf andere Schuldbriefe zugegangen ſind. 
Diefe umgeſchriebenen Obligationen, welche aber auf ber an⸗ 


dern Geite in den Nebentechnungen über die Schuldgattungen, 


amter welchen fie bisher fanden, abgefchriehen find, machen 
den bey weitem größten Theil der oben erwähnten Sunmmie aus. 
Sie loͤſt fih in folgende Poſten auf: 


1) in wirklich baare nene Aulehen: 

a) bey Privaten 955,191 fl. 26 kr. a pf. 

b) bey öffentlihen Kaflen 500,000 fl. — fe. —pf. 

3) in umgefchriebene Poſten . 4193,373 fl. 10 Ir. 6 pf. 

und fapitalifirte Ainsrefiänbe 867,558 fl. 4a Er. a pf. 

3) in Depofiten 688,182. fl. 37 fr. ı pf. 
4) in Kauſſchillinge und Atlbſunge· 

gelder 198,930 fl, 46 Er. 2 pf. 

Summa 6,692,236 fl. 4a ir. 5 pf. 

$. .7. J 

Außerordentliche Einnahme. 


Die durch die Verwaltung der Schuldentilgungsunſtalt im 
Lanfe des Jahres bewirkten Einnahmen, welche weder aus 
dem Fundationsvermoͤgen, noch aus Anleihen entſtanden ſind, 
finden ſich unter der Rubrik durch Manipulation ober Geſchaͤſts⸗ 
betrieb von dem oberſten Rechnungshofe vorgetragen mit 


ee . 10 kr. 
1 Titel _ 
Von den Ausgaben... 
. 1. 


Im Allgemeinen. 

So wie die Einnahmen, ſo find auch die Unsgaben In ber 
Genetalrechnung nach ben einzelnen Titeln nachgewiefen. Ste 
zeigt, daB Tämmtlihe, der Schuldentilgungsanftalt zugewleſe⸗ 
nen, Einnahmen lediglich zu den Aneden derſelben verwendet 
worben feven. . 

Die Ausgabstitel begreifen daher bloß bie Verzinſuns⸗ die 
Kapitalzahlung, den Geſchaͤftsbetrieb und die Verwaltung. 


Pa 


F.. 
Gnöbefondere vpw den Ausgaben anf Binsrüd« 
fände. 

Die: Berihtisung der Binsrhtkänbe..fteht. oben an, mit 
ber Sallung von 031,976 fi. 4ı fr. 4 bi.; fie Hat aber das 
ganze Sol nicht erfünt, Theils, weil in dieſem auch die Zins⸗ 
zücdftände von den in ber Kaffe Hegenden Papieren aufgenom⸗ 


. men waren, Theils, weil ein aroßer Theil ber Bläubiger un 


kefannt ift, wie 5. B. bey ben Schulden ber Spezlalkafſe zu 
Münden, Theils, weil die für deſtimmte Schuldgattungen, 
4. B. für jene aus ebemaligen Staatsperfonalverhältniffen aus⸗ 
gefente Exigenzſumme unzurelhenb war. 
Es iſt jedboh nunmehr zur gänzlihen Berichtigung oder 
Anfrämnung fdmmtlicher ügftönde bie. erſorderlihe Anord⸗ 
nung getroffen worden, 
5.8, ” 

Kür Stufen bes laufenden Jahres — 

Der Bedarf für die im Jahre 1618/19 verfallenen Zin⸗ 
ſen war, mit Einſchluß jener von den neuen Anlehen, 
3,698,282 fl. 397/8 -Er. 
und die Ausgabe auf dieſen Titel 3,097,621 fl. 15 Er. 3 Hi. 

Der Minderbetrag iſt Theils aus den bevben erfteren oben 
erwähnten Urſachen, Thells aus der eigenen Schuld der Glaͤu⸗ 
biger, welche ihre Zinſen zu erheben verſaͤumt haben, zu er⸗ 


klaͤren. 


Eine Beſchwerde wegen verzoͤgerter Zahlung des Laufenden 
Binfes if dem Staatmisifterium ber Finauzen nicht befannt, 


Bon den Ausgehen für Kapitalszahlungen. 


Die Zahluyg von Kapitallen bat im Ganzen betragen 
697,169 fl. 17 3/8 kr. 


856,103 fl. 28 fr. 4 hf. 


woran jedoch buch Abfchreibung 


getilgt wurden, ſomit bie wirihe 
Zahlung fih nur uf | 7,341,067 f. 48 Er. 7 hf. 
beläuft, ’ , 











‘ » 
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Dieſe KRuͤczahlungen Fonnten nicht durch Kuswahl ber 
hoͤchſtverzinslichen, ſondern mußten nach dem Drange der Ver: 
bindlichkeit befiimmt werben. Der Rüdzahlung ber Depofiten, 
der. Berichtigung der Netardaten, nnd ber Bezahlung an duͤrf⸗ 
tige Olduhlger mußte der Gewinn aufgeopfert werden, welder 
durch Bezahlung der hoͤchſtverzinslichen Schuldgattungen hätte 
gemacht werden können, 

Wo es aber thunfih war, wurde geſucht, jene Läftigen 
Schuldgattungen zu mindern und hinwegzufhaffen, die Zahlun⸗ 
gen bey der Hauptfaffe inshefondere find hierfür Beweis. 


4. 5. 
| Bon ben Bewaltungsfoften, 

Die Ausgaben für Beſoldung und Megte betragen zwar 
nad der Rehnung 193,372 fl, Ba fr, 3 bi., allein darunter 
find nicht nur die Megteloften für die ſchleſiſch⸗polniſchen Güter 
mit 3276 fl. a8 fr. a hl., ſondern auch bie Koſten für die Be⸗ 
foldungen und Regie der num aufgehobenen Liquidativnskom⸗ 
miffimmen zu 20,010 fl. 12 kr.; bie Ausgaben für Befoldungen 
und Megie der Schufldentilgungshaupt= und der Spezialfaflen 
betragen 190,086 fl. ı2 fr, — eine Summe, welde für eine 
Verwaltung von bevlaͤufig 17 — 20 Millipnen Einnahmen bey 
einem Schuldenſtande von faſt ı00 Millionen in den verfchtes 
denften Schuldgattungen zu ben verſchledenſten Zinsfuͤßen und, 
Sinszeiten, bey der hoͤchſten Vereinzelung der Ausgaben, und 
zwar wegen des Sntereffe der Gläubiger an nenn Orten bed 
Königreiches, und bey einer ins Außerfte Einzelne gehenden 
Buch: und Rechnungsfuͤhrung wohl nicht für übertrieben gefuns 
den werben kann. Die Verminderang iſt der Aufnierkfamfeit 
des ehrfurchtsvollſt Unterzeichneten nicht entgangen; fie muß 
aber in ber Rädficht auf diegörderung des Geſchaͤftes und auf 
- die Sicherheit ber Kaſſen Beſchraͤnkung finden. 


| 5. 6 J . 
Außerordentliche Ausgaben. 


Dur ben Geſcaͤftsbetrieb, vorzäglich die nothwendige 
Diffontirung, bey der Unmoͤglichleit, die auf beftimmte Termine 


xe % - 
m [U] 
‘ D 


fautenden verfallenen Kapitalten zu gehöriger Zeit berichtigen. 
zu können, tft nad der — eine auperorbenfliche 
Ausgabe von " x 
586,666 fl. 37 Ir. ı hl. 
erfolgt. >. oo. | \ 
7 
Bilanzirung. 
Die fämnitlichen Ginnahmen haben fi auf 
17,504,3o1 fl. 13 ru 6 Bl. 
die Tänıintlihen Ausgaben uf ' 
12,080,705 fl. 35 kr. ı bl. 
belaufen, und daher die Rechnungen mit einein Aktlvrechnungs⸗ 
beſtande von 
5,423,595 fl. 37 kr. 5 hl. 
Abgeſchloſſen. 


in. Titel 
Von dem Schuldenſtaude. 
. 1. | 
Zuwachs im Jahre 18 ı@rg bey den Spezialkaffen. 
Die Verwaltung hat zwar ih dem Stande der alten Schulz 


den günftige Veränderungen erzeugt. Allein berfelbe iſt dur 
eine große Sunme nen zugewieſener Verbindlichkeiten ver- 


-  Mehrt worden. Denn zur Schuldigleit ber Speilaltafen aus 





ber Rechnung vor 1817/18 u 
.a) an Kapital - " 
49,724,371 fl. 38 Er. 
b) an Zingrädftänben 
24,666,342 fl. 16 1/8 Fr, 


find im Laufe des Jahres 18 Bang 
„gefvunen 
a) die Sinfen für 18 —* 
1,950,434 fl; 13 YB kr. " 


7) Beylage II. mit der Nebenbeplage. 


51,390,613 fl. 54 1/8 k. *) 











» nen eingewiefenen Zapitallen 
3,676,896 fi. 23/8 auge 47 
RN nen eingewiefenen Zinerua 
ftänden. on . 
1,290,088 fl. a8 2/8 Ta : 


— — — 6318,910 I. S It. 
fo daß die ganze Schuldigkeit für et 
18 139 bey den Spegidikaffen 
betragen hat 58.309,53 fl. 3 J— ft. 
-n 4. 2. 
— be» der Haupsfaffe Im Jahr 1818fı9. 
„Bw bem. ‚auf 18 1Qyı8 Abergegaugenen Verfnhande 
der Hauntlafle .  .- "7:0. 0. 
a) an Kapitallen. \. 0. 
464069,350 fl. u . vñ EDER | 
b) an Sinsrüdftänden -: 
2,068,448 fl. Igy8 Fr. . 


—— 
find im Laufe bes Jahres 1818/19 
vinzugekominen 

a) bie Zinſen für Bißfig U 
1,735,189 fl. 34/8 Er. N 
,» D ten eingewiefene Kapita⸗ 
lien 
5,430,103 fl. 22 7/8 fr. 
eo) an Sinfen bievon 
12,559 fl. 224/8 kr. 
d) nen eingewiefene Zinsruͤd⸗ 
fände 
12,56 fl. 49 !r. 


— — — 
fomit im Ganzen . . . . . 7190,378 fl. 87778 Er. 
fo daß die Schuldigfeit für 1818/49 
bey der Hauptkaſſe 84,328,178 fl. 4 Ei. 
und bey fämmtlihen Kaffen der 
HPaudtſchuidentilgungsauftalt ie ' 7* 
ſammen Per a Er BEER: nehme fl. 430 tr, 
betragen bat, 


471187,799 fl, 263/68 fr. | 


6. 3. 
Erläuterung äberden Kapitalzuwacht im Bahre 
19 18.19. 

Der ganze Zugang zur Schuldigkelt ans den im! Jahre 
1818/19 derfallenen Zinſen bedarf Feiner weiteren Erttuterung, 
wohl aber iſt nöthig, zu bemerken, daß die bedeutende Summe 
von 9,80,499 fl. 251/8 fr. An neu eingewielenen Kapitals 
often _ 

DEM —X fie 9 dr. neu eitgeilefenen Kapitätien aus 
aͤltern Rechtstiteln, 
‚Fa note: SWR umigeſchriebenen Obligationen 
307, ff Aa kr. ahl. tapitaliſirten Biusrärftänden 
d) ⸗ 1,4540Baflı 348. a bl, neuen Anlehen *), 
eo) #0 5BnBaflı 87 kr. a hl. Depofiten, 
$) 5 17Brgdofl: 46kt. a hl.· Kauf⸗ und. —* 
lingen, Mn ’ 
oO € aBhr254 fl. ab kr. 4hl. durqlaufende — * 
beftehe: "= *- 

Hiervon fit als wahrer Zuwachs der Sub im Grunde 
aur die erſte Port der in ditern Nectstitgin begründeten Schuld, 
welche zu verhindern Außer der Macht der Verwaltung lag zu 
betradten. Die übrigen finden ſich iu der Einnahme vorge⸗ 
tragen, und beſtehen Thells in bloß durchlaufenden Poſten, 
Cheils find fie zut Tilgung anderer Pafıivcn verwendet. 


4. 4 — 
Tilgung im Jahre 181839 bey der Sanpttarre, 
An der gefammten Schuldigkelt für 18 18yı9,, P 
112,637,710 fl. 43 1/B r,, 
iſt {m Laufe des Jahres erfuͤne worden: 
4. Bep- ber: Haupttaſſe darch ‚Besahlung, wörcreisung und 
Rlederſchlagung 
ni \ 
. ©) DIE Differeng mit deui.. Tahlene I. veoni. aaob. ba. If 
vom oberſten Dehuungehef i⸗ einem naqtraͤglichen :Ta- 
bleas erläutert, — ee: 












a) am Rapftalftende ° 
5,326,443 fl. 2098 . er 

b) an Zinſen fär ı8 1829 
1,373,013 fl. 203/8 

e) an Zinsruͤckſtaͤnden 
813,134 fl. 38 1 , 
öl. 1a ir... 

nt trır $. Ba... 

u Bepben GpsaiatEntten. ° F 

2. Den den Epezialfaffen | SE FE 

a) am Kapitalitande en 
‚2,370,725 fl. 6648 ii. 2%. 

b) an Zinfen für 1828/9 
1,539,847 fl. 3 8 fr. , oo. “ R 

e) ans Zinsruͤcſtaͤnden Ä — 


931,474 fl. 3a4f8 fr. 
— — 48407 fi —8 n. 
ſomit bey ſaͤmmtlichen Kaſſen im Ganzen 
11,854,638 fi. 49/8 kr. Fe 


I. 6 
Sarldenſtand am 1. Oktober 1819. 


fo, daß mach Abzug der Tilgung, jedoch mit Einſchluß der neuen 
und verbliebenen Mehrungen, auf das Jahr 2029/30 uͤberge⸗ 
gangen find 
"1, an Kapitalien u | 

a) bey den Spezlalkaſſen on en 

51,031,943 fl. 436 Bin. 
b) ben der Hauptlafle 
- 469 173,010 fl, 483/8 
— ——— 
2. An Zinsridflinden — — —* ie 


- a) bev den Spezlalkaſſen a ze 
2,435,543 fil. 181/8 kt. en. 
b) bey der Hauptkaſſe 
1,142,576 fl. 3 fr, 











Pe 19 fl. ae 
ſomit im Ganzen « » « . + 100,783,072 fl. 632,8 fi. 


— 16 — 


. W. Titel 
Bon dem Altivvermögen der 
Hauptfgulbentiigungse 
anfett, ö 


6. 1. Bu 
Zuwachs im Jahre 18 1819 bey Den Spesialkaffen: 
Zu dem aus der Rechnung für 181718 auf 1818/19 übers 
- getragenen Aftlofapitallentande find Im Laufe dieſes Jahres 
Binzugefommen, . 
1. Ben ben Spezlallaffen 
a) die im Jahre 18189 vers 
fallenen Zinſen 
223, 196 fl. 632/4 Er. ). 
D) an neuelngewleſeuen gktlv⸗ 
kapltalien 
118,705 I. Bo3/4 tt. R 
\ 0) an neueingewleſenen Zinds 
rüdjtäuden 
40,409 fl.baı le _ ” 
— 


imn Summe 379,312 fi. 46174 Ir. 


5. 2. 
Bey der Hauptkaſſe. 
a. Bey ber Hauptlafle No 
a) die im Jahre 1Bıßfıg ver 
fallenen Zinfen nn 
Se 
b) an neueingerolefenen Has 
pitallen 
136,113 ſ. 4 40 ir 








owweylage IH." | 








ce) nen eingesiefenen Bine 
ruͤckſtaͤnden 
28,062 fl, 5oa/8 fr. 


In Summa Ba6,o55 fl. Tärß fr. 


fomtt bey ſaͤmmtlichen Kaſſen 905,367 fl. b3 5/8. 
fo daß der Aftivfapitalftaud für 1818/19 an Kapital und Zins 
fen im Ganzen fih auf‘. j - ' 
' 19,355,148 fl. 19 kr. 
belaufen ya. | 
..g, 3. 


Minderung des Artirſaͤndes im Jahre Erg 
bey den Spezisikaffen. 


Hieran iſt aber im Laufe des Jahres abgegangen 
1. bey den Spezialkaſſen 
a) an Kapitafien 
. 163,937 fl. 356/38 fe. 
DD) an den im J. 1818/19 ver- 
fallenen Zinfen . 
15,839 fl. 166/8 fr. | 
e). m Sinsrödfiänden -» 
51,385 fl. ı7 Er. 


in Summe 231,162 fl, 94/8 Er. 


- $. 4 
Bey der Hauptlaffe. 
2. Bey der Hauptkaſſe 
‚a) an Kapltalien — 
1,153,707 fi. 233/8 kr. 
b) an den i. J. 1818,19. vers " 
fallenen Zinſen 
„342,7Bg fl. 30 kr. 


— — e 
in Summa 1,495,496 fl. 633/8 fr. 


lomit bey ſammtlihen Saffen- im — —— — 
Ganzen 2,736,659 fl, ay/8 Er. 
IL Vepfagenban, ter Bogen, 2 





8 





Br 


Es ift jedoch zu bemerken, daß biefe Erfüllung keineswegt 
anz in basrer Zahlung beftehe, fondern den ganzen Abgang, 


er fih 4. I. 181819 am Altioftande Theils durch Konfolidis 
zung, Theils durch durchlaufende Verrechnung ergeben bat, ent: 


“halte. Wie meiſtens bey bedeutendem Vermoͤgen, fo baben 


fih auch Hier Poſten gefunden, bie entweder gar nicht zw reali⸗ 
firen find, oder an denen zur Erbaltung eines Theiles und 
zur Schonung der ſchuldenden Unterthbanen nach ben väterlis 
hen Gefinnungen Eurer Koͤniglichen Majeſtaͤt und nah 
den Forderungen einer guten Haushaltung ein Nachlaß bewile 
Jigt werden mußte. Diefe Niederfchläge, Abfchreibungen und 
Nachlaͤſſe haben im Ganzen 145,964 fl. 481/Blr. betragen. 
65 
Kitiofend der Stentiänidentilgungsanftalt am 
1. Okt. 18319. 
Hiernach iſt am 1. Okt. 1819 ein Aftiofapitalieuftand Yele 
blieben 
a. bey der Spezialkaſſe 
a) an Kapitallen 
5,454,061 fl. 26/8 kr. 
b) an Zingrädftänden 
3,024,116 fl. 293/58 ek. , 
8,418,177 fl. Saı/B Mr. 





a) bey der Hauptlaffe: 

a) An Kapitalien 
8,903,899 fl. 6 kr. 

d) an Zinsrädftänden 
346,412 fl. 38 Er. 

9,150,311 fi. 4 kr. 

bei ſaͤmmtlichen Kaſſen im Ganzen 17,628,489 fl. . 

Hiezu iſt aber noch das uͤbri⸗ 

ge am ıften Dftober 1819 vorhan⸗ 

dene, beſonders ausgewieſene, Ver⸗ 

moͤgen mit 8,071,693 fl. 71/8 fr. 

gu rechnen, mit weldem der ger 

fammte Akltivſtand der Hauptfchuls 

Dentilygungsanitalt am ıflen Oktober 


1819 betragen hat 25,700,183 fl. 232/8 Pr. 


⸗ 
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Allein ber wahre Werth diefes Vermoͤgens kommt feinen 
Nennwerthe darcaus nicht aleich, vielmehr iſt mut ein ſehr 
geringer Theil deſſelben als wirklich einbringlich zu betrachten, 
wie dieſes Die Erfahrung, und auch in den vorliegenden Req⸗ 
nungen Die Abſchreibung der Naglaͤſſe beweifer, | | 


L Abſchnitt. 


Bon der Derwaltung der Staatsſchuldentil— 
gungsanſtalt für den Untermalnkreis. 


Titel 1. 
Bon den Einnahmen. 
$. 1. 


Ben der Hauptlaffe 
Nicht mindere Aufmerkfamteit verdient die Staatsfchuldens 
tilgungsanftalt dee Untermainkreiſes; fie wird vefondert vor 
ber Hanptfäuldentitgungsanftalt nad ihren befondern Geſetzen 
verwaltet, und umfaßt vor ber Hand noch zwey getrennte 
Kaſſen, naͤmlich: 

2) jene fuͤr das ehemalige Großherzogthum Würzburg (Haupt⸗ 

kaſſe/ und 

2) jene für das ehemalige Fuͤrſtenthum Aſchaffenburg, dann 
bie ehemals fuldaiſchen und heſſiſchen wWemter (Nebens 
kaſſe). 

Die Nachwelſung über die Einnahmen und Ausgaben 
bey bevyden Kaſſen im Jahre 18 18/19 gibt die von dem obere 
ften Rechnungshofe erledigte Generaltechnung. * / 

Hiernach betragen bie Eiunahmen der Hauptkaffe, fowohl 
aus dem Rechnungsbeſtande des Voriahres mit 

293,638 fl. 8 fr. 3 pf. 

als aus den Gefällen des Verwaltungsjahres 1Bı8yıg jeder 
Gattung, nämlich: i .. 

an Schuldentilgungsftenern 5 en — pf. 

s Malzauffhlausgefällen hf 4 tr. — pf. 

Beytraͤgen benachtarter Faͤrſten 29,016 fl. 56 kr. 3 yf, 


») Beylage IV. 


⁊ 
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aus Aktivkapitallen und Zinſen derſelben 30,872 fl. 29 fr. 3 pf. 
an Depofiten 50,668 fi. 28 fr. — pf. 
s neueren zur Tilgung höherer " 
oder aleich verzinslicher Schulden 
aufgenommenen Anlehen 469940 #. — N. — Bf. 


⸗ 


Summa 896,418 fl. zo Wr. a yf. 
\ : "gufammen 1,190,056 fl. ig fr. ı pf. 


Dieſe eigenen und beftimmten Einnahmsquellen hat erft 
Eurer koͤniglichen Majeſtaͤt Vorſorge durch bie 
Verordnung vom 16. Auguſt 1815, durch welche die Staats⸗ 
ſchuldentilgungsanſtalt des Untermainkreiſes begründet worden 
iſt, eröffnet. a 

. oo. 5. 2. . 
Vonden Einnahmen ber Nebentaffe. 
Die Einnahmen der Nebenkaſſe haben betragen: 
aus dem Veſtande ber, Voriahre 7uıofl, aökt. 3pf. 
und aus. den Gefälen des Jahres 0 
1818/19, nämlich Schuldentilgungs⸗ 
fteuern r on 
56,958 fl."55 Ir. 3 pf. 
Malzauffhlag nn 
7,048 fl. 5ake. 3 pf. 
Beytraͤge benachbarter Fürften 
17,318 fl. 16kr. — 
Aktivkapitalien und Zinfen. 
4,651 fl. 2.ftı 2 pf. 
und Depofiten u 


450 fl. — fr. — pf. | 
96,624. #1. 11 kt. — pf. 


oT 00 
D . zuſammen 168,334 fl. 34 fr. apf. 
I Kite no 

Bonben Ausgaben. 


Ber der Hanptkaffe im wiigemeinen | 
Bon diefen Ginnahmen wurden bey ber. Hauptlaffe auf 
den Rechnungsbeftand der Woriahre 4079 fl. 35 Ir. 3 pf. 
\ 


— 2 1 — 


und auf bie Beduͤrfniſſe des Jahres ıBı8/19 





naͤmlich: J 
a) auf dio Verwaltung 4,869 fl. 31 kr. 3 pf. 
b) Paſſivreichniſſe Bobo = a5: 335. 
‚ ©) Zurkdjahlung ber Depofiten 116,075 = 19= 9 = 
d) der Kapftalien 602,159 = ban= 33 
e) die Werzinfung 24336,444- 43- 8- 
5) auf Nachlaͤſſe 332- die 3= 
g) auf außerordentliche Ausgaben 6,277 = 3B=: ı3 
j zufammen 875,189 fl. 49 kr. — pf. 
fo, daß die Kaffe am Ende 1818/19 
mit einem Aftivrefte.von _ 314,867 fl..— kr. ı pf. 


abgeſchloßen hat. 
5. 2 


Insbefondere Ausgaben für Kapitalszahlungen. 


Auf Paſſivkapitalszahlungen find insbeſondere bo2,159 fl. 
Ba fr. a pf. aufgewendet worden. Die Schuldentilgungsfaffe 
für das Großherzogtum Würzburg befindet frch in einer fo 
günftigen Lage, daß nicht nur allein allen Privatglaͤubigern 
ihre Auftündigungen, felbft jene auf 3 und ı4stägige Sicht, 
pünftlic honorirt, fondern auch Aufkuͤndungen, bey welchen 
natärlich die hoͤchſtverzinslichen Kapitallen (5 prozentige) gewählt 
wurden, von Amtswegen vorgenommen, und Gemeinden und 
Stiftungen, deren Beduͤrfniß nachgewielen war, durch Zurüds 
zahlung Ihrer Kapitalien unterftügt werden Eonnten. 


| 5 3. \ 
Ausgaben für die Verwaltung. 


Zu diefem kommt ber günftige Umftand, daß, wegen der 
Einfachheit der Gefchäfte, auch die Verwaltung hoͤchſt einfach und 
wohlfeil ift, indem die Ausgaben für diefelbe, für Beſoldun⸗ 
gen und Regie im Jahre 1818409 nicht mehr. ald 4,569 fl. 3ı Fr. 
betragen haben. J 


— 


Ansgaben bey der Nebenfaffe im Allgemeinen. 


“Die Ausgaben hey ber Nebentaffe haben im Jahre 1818/19 
für die Verzinſung, Kapitaldgahlung, Verwaltung im Ganzen 


wi fl. 23 &. 2 pf. 
betragen, naͤmlich: 


a) fuͤr das ehemalige FärftentbumAlfchafe 

fenburg 63,199 ſ. 40 kr. a pf. 
b) die ehemallgen fuldaiſchen Aemter 7,199 fl. 35 fr. — 
e) die ehemaligen heſſiſchen Aemter 9,013 fi. Br. — 


78,411 fl. 33 kr. a of. 
wonach fih ein auf ı8ı8Yı9 über: 
gehender Altivreſt der Nebenlaſſe 
ergibt von 76,383 #. 4 kr. 3 pf. 


$. 8. J 

Insbeſondere Ausgaben für Kapitalszahlungen. 

Insbe ſondexre ſind 

23,374 fl. 29 kr. 3 pf. 

für Zurädzahlungen.von Kapitalien aufgewenbet worden, und 
zwar für folhe ehemals aſchaffenburgiſche Schulden, welche in 
Folge der Anordnung der vorigen Wegierung zurüdzuzahlen 
waren. 

Die ehemals herfifhen und fulaer Schulden waren bloß 
zur vorläufigen Verzinſung eingewiefen. 


$. 6 
Ausgaben für die Verwaltungskoſten. 


Die Verwaltungskoſten der Nebentaffe haben die unbeben: 


‚ :tende Summe von a8ı fl. ı2 Er. erfordert, weil diefe Kaffe 


yon dem perfonale ber Hauptfaffe mit verwaltet wirb. 


4. 7 
Einnahmen, Aufgaben und Aftivreft dep berden 
Klaffen zuſammen. 


Demnach ergibt fi für das Jahr adıdyıg bey bepden Kaſ⸗ 
ſen zuſammen 


⁊ 











ran 3 —X > 


eine Einnahme von 1,358,391 k. a4 fr. 
und j 
eine Ausgabe von 3/ 6oꝛ fi. 1a kr. 
ſomit ein Geſammtaltivreſt von ‚Sgııdo. Bir 
Titel IT 


Won dem Shuldenftaude, 
A. Bey der Hauptkaſſe. 


6. 
"Bugänge im Jahre 181849, 

Was von Einnahmen im Jahre 18189 insbeſondere auf 
‚die Verminderung des Paffivftandes verwendet worden, Ik 
fhon aus der Beneralrechnung über die Einnahmen und Aus⸗ 
saben erfichtiih; es iſt aber noch befonders In der vom obere 
ften Rechnungshofe dur foͤrmlichen Rechnungsbeſchluß erledig⸗ 
ten Generafrehnung über die Schuldgattungen pro ı8 18/19 
sufammengeftellt, bamit ber Fortgang der Schulbentilgung deſto 
leichter überfehen werde *). 

Dem auf biefes Etatsjahr übergehenben Paſſivſtande der 
Hauptkaſſe (5,649,700 fl. 25 Fe.) find nawlich im Laufe des 
Jahres 18289/29 zugegangen: 

a) die in dieſem Zeitraume 
verfallenen Jutereſſen 235,36 fi. 4 tx. 3 re. 
.b) de zur Tilgung ditrr 
Schulden neuanfgenomme⸗ 
nen Kapltalien 465,940 fl. — fr — pf. 
e) Depofiten 50,668 fi. 38 Tr. — pf- 
(beyde Poſten unter b et c, kom⸗ 
men unter ben Einnahmen vor) on 
d) an Jutereſſenruͤckſtaͤnden 30 fl. — fr. — pf. 
im Ganzen 756,007 fl. 5a fr. a pf. 
wo noch die Schuldigkeit der Hauptkaſſe für 18 19/19 
6,409,707 fl. 57 ir. a. pf. 
betragen hat. 


®) Beplage V. mit Nebenbeiegen Ziff. i —4. 


1 — 


Die Nrebenbeylagen Ziff. 1. zu Veolage V. fett. ‚dicfe 
. Paſſiven nah den verfhiedenen Schufdgattungen, nach dem 
' Zinsfuge und den Gläubigern auseinander. . 
- Der Zuwachs durd neue Anlehen von 485,940. f. “enthält 
baare Anlehen, welche wieder zu Kapitalszahlungen verwendet 
warden: 14,640 fl. und 454,800 fl. für diffontirte, bann Doo fl. 
x für mobilifirte Kapltallen. 


§. 2. 
Tilgung im Jahre 1818/19. 


An diefer Schuldigkeit ift indem Etatsjahre erfüllt worden: 
a) durch Zuruͤckzahlung von 
 Parfivfapitalten 03,159 fl. 5a fr. 2 pf. 
(Worunter 454,800 fl. durch Diſ⸗ 
kontirung) 
.. b) durch Berkhtigung von Zah⸗ 
lungsretardaten 3,063 fl. 87 kr. 3 pf. 
©) der laufenden Zinſen 233,390 fl. 4 kr. — pf. 
* d) durch Zuruͤckzahlung von D⸗⸗· | 
- | poſite 116,078 fj. 19kr. a pf. 
. (was auch mit ber Ausgabsreqh⸗ 
u nung uͤbereinſtimmt) 





in Summe 885,689 fl. ı3 " ö pi. 


9. 3. 
Paſſivſtand am Ende PER u | 
Wornach an dem Beitande der StastefQulb am lletzten 
September 2819 verbleibt: 
a) an Paſſivkapitalien 8,387,406 fl: 30 fr. a rf.*) 
b) an diteren Zinsrädfiänden 8, boa fla 59 Er. 8 pf. 
c) an Zinsrüdftänden vom . oo. 
Sabre 18 18/19 1,979 fl. — Er. a pf. 
d) an, Depoſiten 202,130 fl. 11 fi. — pf. 


im Ganzen 5,550,018 fl. 48 fr. 3 pf. 
*) ©. Beplage 1. au V. 
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C. Paſſivſtand der Nehenkaſſe. 
Zu Var Fe N 
Bugang Im Jahre ıBıd/ıg 
Zw dem auf das Jahr 1818/19 Abergegangenen Paſſiv⸗ 
ande der Nebenfaffe (1,562,311 fl. 59 fr. 3 pf.) find im 
Laufe diefes Etatsjahres hinzugelommen *), 


a) an neuen Anlehen — fl. kr. — pf. 
b) an Depofiten 4 — kr. — pf. 
e) an Zinfen des laufenden 
Jahres 48,813 fl. sofa fr. — pf. 
d) au Zinsruͤcſtaͤnden 11,498 fl. Bauyakr. —pf. 


Summe 60,762 fl. 13 fr. — pf. 
Wornach bie Geſammtſchuldigkeit der Nebenkaſſe fuͤr 18 aſi⸗ 
Betragen bat, 
2,623,074 fl. 12 a kr. — r. 


6. B. 
Tilgung im Jahre Brig. 
An biefer Schuldigkeit wurde im Laufe deſſelben Jahres ers 
fuͤllt, und zwar: 
ı) an bem Paffivfiande des ebenuligen Fuͤrſtenthums Aſchaf⸗ 
fenburg **) 
a) durch Zurüdzahlung der Yaf- 
fiofapitallen, welde in der 
Generalrehnung nah dem 
Zinsfuße und nach ben Gläus 0 
bigern naͤher bezeichnet find 23,374 fl. 39 fr. = pf. 
b) durch Netarbatenzahlungen. 1,195 fl. — kr. — pf. 
c) dur Berichtigung ber lau: DE 
fenden Zinfen 37,386 fi. 55 fr. — pf. 
Sunma, 61,956 fl. 24 ra pl 
3. Yn dem mit den Fuldaer 220 
Aemtern übernommenen Paſ⸗ 
ſivſtande | 


“) ©. Beyl. V. Belege a, 3 und 
*) 6. Belege gif. a. zu Beylage 


N 


—532 
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&) an Kapitallen | — 1. — 8.9 
da diefelben bloß zur Verzinſung 
eingewiefen waren; 


db) an älteren Zinſen . A ı5 ie — pf. 


e) on laufenden Zinſen 6,969 fl. 14 kr. — pf. 


Summe. 7,150 fl. 29 Er. HM 
3. Yu dem mit den heſſiſchen 
Aemtern übernommenen 
Dafkofınde- 
a) an Kap'talien — I. — kr. —pf. 


da dleſelben noch nicht deſinitiv 


uͤberwieſen waren;, 


bi an älteren Zinfen &00 fl. — ir. —pf. 
6) an laufenden Zinfen | 8,443 fl. 18 kr. —pf. 


Summa 8,942-fl. ıB fr. — pf. 

daher Erfülung im Ganzen 7,049 fl. ıı fx. 2 pf. 
4. 6. 

vaffivſtand am Ende ıBıffıyg. | | 

Wornach an den Beltande ber Staatsihuld ber Nebeh- 


kaſſe am letzten September 1819 verbleibt, 


1) in Anfehung des ehemaligen Fur⸗ 
ſtenthums Aſchaffenburg **) 1,099,907 fl. 35 ft. 3 pf. 


2) In Anfehung ber ehemaligen Ful⸗ 


baifchen Aemter ***) 165,431 fl. —- En — pf. 
8) In Anfehung der ehemaligen bef: 
ſiſchen Aenter**) - 279,686 fl. 19 ir. 3 pf. 
Summa des Paſſivbeſtandes ber Ne⸗ 
benkbkaſſe am letzten September dig 1,545,035 fl. — It. — pf. 


— — 
*) ©. Belege Zif. 3. zu Beyl. V. 

») S. Belegeziff a. zu V. 

“.. ©, Belegeziff. 3. zu V. 

vn) S. Belegeziff. 4. au V. 








$. 
Paſſivſtand beyder — zuſammen am Ende 
18137/19. 

Als Reſultat ergibt ſich daher aus ber Verwaltung beyder 
Kaſſen im Jahre 1818/ 10 am Ende des Etatsjahrs ein Paffiys 
fand an Kapltalien, Depofiten ımb Sinsrädftäuden von 

7,095,043 fl. 45 ft. *) 


IV. Zitel. 
Yrtivftanb 
A. Bey der Hauptkaſſe. 


9. 1. 
Zugang im Jabre 1818/10. 

Die Nechenſchaft über die Verwaltung des Aktivvermoͤgens 
der Staatsfhuldentilgungsanftalt des Untermainkreifes wird 
durch die mit ihren Belegen beyliegende, durch das Rechnungs⸗ 
Grienntniß des oberften Rechnungéhofes erledigte, Generalrech⸗ 
wung abgelegt. — Hu bem auf 1818/19 Äbertragenen Aktiv: 
beſtand der Hauptlafle (563,616 fl. 25 Er. a pf.) find im Laufe 
des Jahres gelommen, 


zuſammen 35,068 fl. 1 fr. a pf. 


®, daß bie Geſammtſumme der Aktivfonds ber Hauptkaſſe 
pro 818/19 betragen bat, 588,684 fl. 36 fr. a na pf. ) 
5. 2 
Abgang im Jahre ıBı8fıg, 
Allein Im Laufe deſſelben Jahres find an dem Aktlvfonde 


abgegangen im Ganzen 62,483 f. 39 fr. 


68 
| attivſtand am Enbe 18018719. 
Daher bat ſich der Altivfond ber. Hauptlafle am Ende bes 
Jahres 18:89 belaufen; 


suf bie Summe von ' 526,250 fi. br tr. aıı yf. 
fomit um y 87,305 d. 37 fr. 3 pf. 
gemindert ' 


— 
*) ©. Bevyl. V. bie letzten Yoftionen. 
*»), ©. Bepl. VI, 
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B. Aktioſtand der Nebenkaſſe. 


9. 4 
Zugang im Jahre 18187/19. 

Der auf 1818/19 übertragene, Beftand des Aktibfonds der 
Nebenkaſſe (388,714 fl. 32 fr. ıpf.) 
tft im Laufe deſſelben Etatsjahres vermehrt worden, bloß dur 
‚bie im Jahre 1818/19 verfallenen Zinfen von, den Altivfapita= , 
lien des ehemaligen Furſtenthums Aſchaffeuburg mit 

2,290'fl. 46r. 2 pf. 


Summa des Altivfondbs 391, 105 fl. 16 kr. 3pf. 


BB 
Abgang im Jahre 1818719. 
Hiezu find aber im Jahre 1818/19 abgegangen: 
Summa 36,411 fl. 53 Er: a yf. 
§. 6. 
Aktlivſtand im Jahre — 
Daher am Ende des Jahres. ibis/i⸗ der Aktwfond der 
Nebenkaſſe betragen hat, 


zuſammen 374,693 fl. 23 kr. pe 
foınit um 14,021 fl. 9 kr. 
gemindert worden iſt. 


9. 7. 
Summa des Aktiofonds bey beyden Kaſſen. 
Zu dem Altivſtande der Hauptkaſſe ot 
626,250 fi. 57 fe. 2 —* of. 
und jenem a ber Nebenkaſſe *) 974,693 fl. 23 fr. ı  pf- 
Summe 900,944 fl. 20 fr. Zıfa pf. 
fommt aber noch der nach der Ge⸗ 
neralrechnung ſich ergebende Ak⸗ 
tivreſt, naͤmlich: 
A. Bey der Hauptkaſſe 325,599 fl. 563/4 ®r. 


= 


6, Beylage VI, lebte Poſition. 











wornach der gefammte Aktlvſtand 
der Haupkfaffe ‘ 751,850 fl. 54 3/8 fr. 
betragen bat. | 
B, Bey der Nebenkafle 60,399 fl. 27 1/4 Er. 
wornach der aefammte Aktivſtand 
der Nebenkaſſe 435, 092 fl. Boıya kr. 
betrauen bat, . 
“ daher die Summe des Aktloſtandes 1,186,943 fl. er: tr, 


Abſchnitt UI. 


pafſis⸗ und Aktivſtäud und Reſultat ber 


Tilgung, ſowohl bey der Hauptſchuldentil⸗ 
gungsanfalt, als bey jener des Untermains 
kreiſes. 


9. 1. 
Paſſivſtand am iſten Oktober 1829. 

Das Ergebniß aus dem Verwaltungsjahre, ſowohl in An⸗ 
ſehung der Hamtſchuldentilgungsanſtalt, als in Anſehung je⸗ 
ner des: Untermainkreiſes zuſammengefaßt, iſt daher fol⸗ 
gendes: 

Ein Paſſivſtand am ıften Oktober 1819 

1) bey bet Hauptſchuldentilgungsanſtalt: | 
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a) an Kapitalien . 971,304,953 fl. 32 1.8 fr. 
.b) an Zins ruͤckſtaͤnden 3,576, 119 fl. 21 1/8 fr. 
e) zuſammen 100,783,071 fl. 8332/8 it. 
a) Bey jenenfichen Untermuinkreis: 
a)-an Kapitallen 7,046,000 ff. 19 ft. -: 
b) an Zinerudfiänden 49,083 fl. 26 fr, 
e) zuſammen 7,095,043 fl. 45 Er. 
ſomit im Ganzen von a) - 104,250,952 fl. 5ı 1f8 fr. 
‚= bb) . 3627,162 fl. 471/78 ie. 





gufanimen- 107,878,115 fl, 3B8a/8 Ir. 


Du EEE a ⏑00 — 


ru 


5. 3. N 


= Attivſtand am ı fen Oktober adıq, 


N 


+ Daaegen cin Aktivſtand: ’ 
1) bey der Hauptkaſſe: \ 
a) au Kapftalien 14,357,960 fl. 83% Er. 


dDy) an. Zinsruͤckſtaͤnden 370,529 fl. 78/8 fr. 
€) zuſammen 17,628,489 fl. 16 1/B Er. 


a) bep der Schuldentiigungsanftalt 
für den Untermainkreis: 


a) an Kapitalien 731,948 fl. 103/% Er, 
b) an Zinsrüdftänden . 168,996 fl, — 1/8 Er, 
c) zufammen ‚900,944 fl. 207/8 Er. 
fomtt im Ganzen von a) 15,089,908 fl. ıgıya fr. 

8 b) 3,439,535 fl. 7 4/8 kr. 


zuſammen 18,529,433 ſi. 37 fr. 


und mit Zurehnung bes übrigen Altivvermögens - 


a) bey der Hauptſchuldentilgungs⸗ 
anftalt 8,071,693 fl. zı/8 fr. 

b) bey jener dee | Untermainrefe ‚225,999 fl. 23 fr. 
Summa 8,297,693 fl. 30 1/8 fr. 
im Ganzen, 26,827,125 fl, —ı/8 Er. 
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Wirkliche Minderung ber Staatsésſchuld im Jahre 


ı8 ı8/ı9. 
Aleln, abgefehen von dieſem Aktivſtande, und Lediglich 


bie Ziffer des Paffivffandes vom. ı. Oktober 1819 


mit jenem am iſten Oktober 1818 verlegen, ergibt fi, daß 
jener biefen um . 

2,137,689 fl. 32/8 fr. . 
Aberfteige*). 





) Nämlich nach Abrechnung der 116,968 fl. 393/% kr., um 
weiche die Schuld des Untermainfreifes am ıflen Dftos 
ber 1819 geringen war, als am ıften Oftober 1818, 














Der Grund der effektiven Vermehrung Der gefammten 
Staatsſchuld liegt einzig und allein darin, daß u 
an Schulden aus ditern Titeln 2,133,117 fl. 9 Ir. —pf. 
dann an rüdftändigen Zinfen ders | 
felben nn 1,302,615 f. ı7 kt. 7. pf. 
8,435,733 f. 26 it. .7 pf. 
ohne die laufenden Sinfen dieſes Schulderzuganges nen eine 
gewiefen wurben. 
Betrachtet man aber befonbers die Verwaltung ber KHaupbe 
ſchuldentilgungsauſtalt, fo sin dieſelbe das ſaeſultet, daß an 
der Schuld 


a) an Kapitalien 7,697,169 fi. Pr 3/8 Fr. 
b) an Zinsrädftäuben “ 2,244,609 fe. 9 fr. 
e) an Zinfen von 1818/19 2,912,860 fl. 23458 tr. 


Summa 11,854,638 fl. 49.7/8 Ir, 
getilst worden feven, und wenn auch hlevon die Ab» und Um⸗ 
ſchreibungen, da fie nicht baare Zahlungen find: 


zu a) mit :  A,418,505 fl. Bo fr. 
an b) mit ' 493,051 fl- 39 fr. 
zu c) mit — 16,010 fl. 26 &. 


Eumma 4,927,567 fl: 58 fr. 
abgezogen werden, fo ergibt ſich doch eine Tilgung durch baare 


Sahlung Im Jahre 1818/19: 


e) an Kapitalien 8,278,663 fl. 273% ie, 
b) an Sinsrüdfländen . 751,557 fl. 30 Er. 
ce) an laufenden Zinfen 2,896,849 fl. 574/8 kt. 


Summa 6,927,070 fl. 54 7/8 Er. 
and darunter an SKapitallen, Depofiten und ainenieftänden, 
alein 4,030,220 fl. 573/8 fr, 
wozu noch Fommt, daß der Aktivfaffenbeftand am aſten Otio⸗ 
ber 1819 gegen ben am, iſten Oktober 1818, ſich um 

3,042,245 fl. 40 kr. \ 
vermehrt bat, fo, bag der wahre Gewinn. aus ber Verwal: 
tung ber Fonds der Hauptichnidentilgungsanftalt im Jahre 
1818/19 6,072,366 fl. 3708 Er. 
und die eigentliche Werminderung des Paffivftandes, abgefehen 


_ 3 


von dem Zugange aus Altern Reqhtstiteln, welhe als Folge. 
"der Verwaltun: des Jahres 18283419 betrachtet werden kann, 
bey ber Hauptſchuldentilgungs⸗ 


anſtalt 1,020, 251 fl. 39 ft. 7 hl. 
bey der Schuldentil gungsanſtalt | 
des Untermainkreiſes 116,068 fl. 39 kr. 6 Hi. 


fomit in Summa 1,137,220 fl. 19 ft. 3 hl. 
heit 


Die dagegen bemerlte effeftive Erhöhung des Paſſivſtandes 
am ı. Dftober ı8ı9 gegen jenen am ı. Dftober 1818 iſt 
nicht eine Folge der Verwaltung, ſondern der neuen Einwei⸗ 
ſungen der Schulden aus aͤlteren Rechtstiteln. So unange⸗ 
nehm dieſe ſtets wachſenden Laſten aus aͤlteren Titeln ſeyn 
moͤgen, deren Groͤße im voraus ſich nicht ganz beſtimmt ange⸗ 
ben laͤßt, fo find fie doch in der Achtung bes Rechtes, wels 
ches dieſe Schuldmehrungen nad genauer Prüfung nicht zuruͤc⸗ 
weiſen kann, begründet. " 

Diefe Achtung , vorzäglih aber bie Verfaſſungsurkunde, 
welche Euret koͤniglichen Majeſtaͤt Großmuth Ihre ge⸗ 
treuen Unterthanen verdanken, dann der zureichende Fond, 
. welder durch die Worforge Euerer koͤriglichen Meieftät 
für die © Schuldentilgungsanftalt beftimmt if, haben fon im 
Jahre 1818/19 zur Befeſtigung des Kredits ber Schuldentii- 
gungskaſſe vortheilhaft gewirkt, und durch dieſe Mittel, ſo 
wie durch Beharrlichkelt in der Vollziehung der Schuldentil⸗ 
gungsgeſetze, wird das Staatsminiſterlum der Finanzen im 
Stande ſeyn, immer mehr den Kredit einer Anſtalt zu erwei⸗ 
tern, auf welcher ein ſo großer Theil des Gluͤckes der Unter⸗ 
thanen Eurer Koͤniblichen Maieſtaͤt beruht. 


Wänden, ben n ateu März 1842. 
Frhr. v. Lerchenfelb. 


(Hierher gehören bie ſechs Beylagen.) 








Li 
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Beylage LUVIII. 
| (Bd. FI. der Verhandl. ©. 6.) 


Sigungss Protokoll 
Des 
ſechsten Ausſchuſſes. 


Geſchehen Münden am 24. Febr. 1822. 
Gegenwärtige: . 
Herr Meäfldent Frhr. ©. Sorent. > 
» QAppetationsgerichtsrath v. Hofſtetten. 

Schr. v. HSepgnip ” 

Oberforſtrath v. Schilcher. 1 

Buͤrgermeiſter v. Wachter. 

Direktor Dangel, als Sekretaͤr. | 
y, a der heutigen Sitzung wurde vorgetragen und geprüft. 
41. 

Ein Antrag der Abgeordneten, Herrn Dekane Step hani, 
Clarus, Kraus und Thomaſius: die der Na⸗ 
tion verheiſſene Rechenſchaft uͤber die zentraliſirte 
Verwaltung ihres geſammten Stiftungsvermdgens 

betreffend. 


“ “ m » 


Bey der Prüfung diefes Antrages ging der Apsſchuß von. 


dem Gefichtöpunfte aus, daß wohl jeder einzelnen Stiftung 
das Recht zuftehe, wenn Ihr das GStiftungsvermögen nicht ges 


hoͤrig extradirt, oder dic erforderlichen Nachweiſungen über bie 


frühere Verwaltung und Verwendung deffelben nicht vorgelegt 
worden fepn follten, ſolhes Im Adminiſtrativ⸗ oder Juſtizwege 
zu bewirken, und, Falls fie auch auf diefe Weiſe ihre Abficht 
nicht erreihen follte, bey den Ständen des Reichs deßfalls 
Beſchwerde zu fuͤhren. 


[4 


Dagegen aber liege es nicht In dem, durch bie Verfaſſunge⸗ 


urkunde vorgezeichneten Wirkungskreiſe der beuden Kammern, 
JI. Beyingenband. Iter Bogen. . 
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über die vormalige Zentraladminiſtratlon des geſammten Stifs 

tungsvermögene eine allgemeine Rechenſchaft von der Regie⸗ 

zung zu verlangen, weil diefe Auftalt vor dem Dafeyn unfes 
rer Konſtitution bereits ſchon aufgelöft war, daher ein lolches 

Werlangen eine unbefugte Cinmifhung in bie Verwaltung der 

Worzeit fepn würde. Aus dieſem Grunde wurde von dem " 

gusſchuſſe einftimmig beſchloſſen, dag die vorliegende Eingabe 

swar nicht als Antrag zur Vorlage am bie Kammer fid 
eigne, jedoch aber in Erwägung: 
daß 

3) derſelbe im Grunde eine Beſchwerde darüber enthält, 
weit die Verordnung vom ag. Februar 1808, worin form 
liche Rechenſchaft über das zentraliſirte Stiftungsvermoͤgen 
feverlich zugeſichert geworden, bisher unbefolgt geblieben 
fey, und . _ 

3) das Gefammtvermögen aller Stiftungen unter den befons 
deren Schug des Staats geſtellt iſt, folglich von jedem 
Staatsbürger wegen Verlegung. eines zu Gunſten deſſel⸗ 
ben beftehenden Gefeges Beſchwerde geführt werden 
könne, 

durch das Präfdium der Kammer an dem fünften Ausſchuß 

gur näheren Würdigung abzugeben fep. 

“ 43. 

Ein Antrag des Mbgeordneten, Herrn von Pofchins 
ger, die freye Ausfuhr der Wolle und des Flache 
ſes betreffend. \ 

Nach dem einftimmigen Beſchluſſe des Ausſchuſſes fol 
dieſe Cingabe, als ein Untrag auf Mobdifitation des Mauthe 
geſetzes zur Befdrderung ber Landesfultur, baber zum Wir⸗ 
kangstreife der Stände gehörig, der Kammer vorgelegt werden. 
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43. 

Ein Antrag des Abgeordneten, Herrn Miniſterialraths 
Freyh. von Cloſen, uͤber eine ihm zur Vorlage 
bey der Staͤndeverſammlung uͤberſchickte Eingabe 
Des graͤfl. von Tdrringſchen Patrimonialrichters 
Lehner zu Menghofen: das Verfahren bey Guts⸗ 
zerfchlagungen betreffend. 

Da in diefem Antrage lediglih der Wunſch ansgedraet 
tſt, daß die demſelben beyliegende Eingabe des Patrimonial⸗ 
richters Lehner als ein Vorſchlag zur Vereinfachung des Ver⸗ 
fahrens bey Qutszerträmmernngen,, von der Kanımer bey der 
‚ künftigen Berathung über das Kulturgeſetz berädfichtiget wer⸗ 
den mödte, fo wurbe einftimmig beſchloſſen, daß derſelbe 
als Antrag ſich zur Vorlage nicht eigne, ſondern dem Praͤſt⸗ 
dium zu uͤberlaſſen fen, ihn in dem bemerften Endzwecke ſo⸗ 
gleich an den geeigneten Ausſchuß abzugeben, 


44. 
Ein weiterer Antrag deſſelben Herrn Abgeordneten 
Freyh. von Elofen, auf deu Grund einer ihm 
zur Vorlage bey der Erändeverfammlung übers 
ſchickten Vorſtellung mehrerer Landwirthe des 
Randgerichtd Egpenfelden, die ZIngvichfteuer, das 
Erefutiondverfahren der Meutbeamten und das 
Landgeſtuͤt betreffend. 


Dleſer Antrag umfaßt eigentlich drey verſchiedene Gegen⸗ 
ſtaͤnde, welche nah dem Ermeſſen bes Ausſchuſſes zum Wir⸗ 
kungskreiſe der Stände gehoͤren, naͤmlich 

1) Die Aufhebung einer der Viehzucht nachtheiligen Verord 
nung In Betreff der Erhebung ber Zugviehſteuer. 
2) Die erlaſaus eines umfaſſenden rsfutionsorbuung für 


ud...) 


‘ 


N 
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die koͤnigl. Rentaͤmter; ſonach eine das Eigenthum der 
Staatsbuͤrger ſichernde geſetzliche Verfuͤgung, dann 

3) Die Erweiterung des Landgeſtütes, zur Verbeſſerung der 
Landeskultur. 
In dieſem Anbetrachte wurde auch einſtimmig beſchloſſen, ſol⸗ 

‚ en der Kammer vorzulege. 

45. 

Ein Antrag des Abgeordneten, Herrn Landrichters Haͤcker, 
auf eine allgemeine Depofitalordnung fuͤr das 
Koͤnigreich. 

Es wurde hierauf einſtimmig ber Beſchluß gefaßt: Dies 
fen Antrag, als Vorſchlag einer gefeplihen Werfügung, wel⸗ 
“er die Sicherftellung bes Privateigenthums der Staatsbuͤrger 
sum Gegenftande hat, folglih zum Wirkungskreife der Stände 
gehört, ber Kammer zur Vorlage zu bringen. 


46. | 
Ein Antrag ded Abgeordneten, Herrn Notars Köfter, 
die Beſchleunigung des Steuerdefinitioums, Durch 
Einführung der Gewannens oder Flur⸗, auch Sek⸗ 
tionsbermeffung, und Einſtellung der Parzellar: 
vermeſſung betreffend. 
In Folge der vorgenommenen Prüfung wurbe einhellig 
befhloffen: daß diefer Antrag, weicher zugleich als ein Vor⸗ 
flag zur Beſchleunigung ber verfaffungemäßigen Gleichſtelung 
der Staatsbuͤrger In der Beſteuerung anzuſehen ſey, und daher 
offenbar im Wirkungskreiſe der Staͤnde liege, der Kammer 
vorzulegen ſey. 


47. 
Ein Antrag des Abgeordneten Herrn von Wankel, 
die Reduktion der Gensd' armerie berreffend. 
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Nach der Meynung des Ausſchuſſes eignet ſich dieſer An⸗ 
trag in dem Anbetrachte zum Wirkungskreiſe der Stände, 
weil dadurch ein weſentliches Erſparniß in den Staatsausga⸗ 


"ben erzielt werden will. In dleſer Hinſicht wurde auq die 
Vorlage deſſelben an die Kammer beſchloſſen. 


46. 

Ein Antrag des Abgeordneten, Herrn Oberſten Juſtiz⸗ 
raths von Hornthal: die Einfuͤhrung der Land⸗ 
raͤthe im ganzen Königreiche, ſo wie fie Im Rheine 
kreiſe beftehen, betreffend. 

Es wurde Hieralıf. nad erſtattetem Vortrage beſchloſen: 
daß dieſe Eingabe als ein Antrag auf allgemeine Einfuͤhrung 
eines, in einem Theile des Koͤnigreiches bereits beſtehenden 
Inſtituts, welches die Weförderung des Nationalwohles In 
. mehrfacher Beziehung zum Zwede habe, und ſonach zum Wir⸗ 
kungskreiſe der Stände gehöre, der Kammer zur Vorlage zu 
bringen fey. 

Freyherr von Schrenk. 

Dangel. 


Beylage LK | 
(Bd. IH. der Verhandl. S. 14.) - 


Tages: Drdbnung 

ber 

vierzehnten allgemeinen oͤffentlichen Sitzung 

der Kammer der Abgeordneten, 
am 6. Maͤrz 1822. 

2) Vorleſang des Protokolls ber vorigen Sltzung, 

3) Bekanntmachung der Eingaben, 


3) Wortrag des Sekretaͤrs bes Ausſchuſſes für Prüfung bee 
Anträge der Abgeordneten über die geprüften Anträge 
und Berathung über bie Verwelſung der zur Vorlage am 
die Kammer geeignet befundenen an bie geeigneten Aus⸗ 
ſchuͤſſe. 


Beylage LX. 
(Bd. III. der Verhandl. ©. 86.) . 


Beridt 


Uber die Verwendung der Staafseinnahmen 

fär die Fahre 1848, 1838 und 183%. 
Eure koͤnigliche Majeität Haben durch die Verfaſ⸗ 
fnugsurkunde den Ständen des Reiches die Sufiherung er⸗ 
theilt, das denſelben bey einer jeden Verſammlung eine ges 
naue Nachweiſung über bie Verwendung der Staatseinnahmen 
vorgelegt werben folle. 

In der That iſt auch dieſe Nachweiſung eine ber erften, 
ber heitigften Pflichten derjenigen oberften Staatsdiener, wel: 
den Sure koͤnigliche Majeſtaͤt die Verwaltung der 
Staatseinfünfte, die Beſorgung der Staatsausgaben zu über: 
tragen geruhet haben. 2 

Mit rähmliher Bereitwilligkeit haben die Stände des 
neihes bey dem erflen Kandtage nach genauer Prüfung ber 





ihnen vorgelegten Etaatebebärfniffe, und bed auf möglicft 


- verläßige Voranſchlaͤge berechneten Staatseinkommens die Dis 
rekten Steuern für bie ſechsjaͤhrige Finanzperiode vom ıften 
Ditober 1819 bis lenten September 1825 bewilliget, und Eure 
Föntglihe Majeſtaͤt haben in dem Finanzgeſetze vom 
323. July 1319 die Größe der Staatsauggaben, fo wie fie von 
den Ständen des Reiches als nothwendig erlaunt worden wa⸗ 
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ren, feſtzuſetzen, und die betreffenden Mintiterien hlenach 
anzuweiſen geruht. 

Um bie den Ständen bed Reiches zugeſicherte Nachwei⸗ 
fung mit ber erforderlihen Vollſtaͤndigkeit und Klarheit ertheis 
len zu koͤngen, wurden die nöthigen Einleitungen getroffen, 
"damit die Rechnungen zur gehörigen Zeit geftellt, die vers 
ſchiedenen Abrechnungen der Kaffen gegen einander vereinfacht 
und erleichtert, der Bau der Rechnungen mit dem in dem 
Bubget aufgeftelten einfachen Syſteme, in Webereinftimmung 
gebracht, und es dem koͤnigl. Oberftrehnungehofe möglich gemacht 
merbe, die Generals Finanzrehnungen bey Zelten anzufertis 
tigen, und dem Staatsmiuifterium ber Finanzen vorzulegen. ' 


Zu diefem Zweck, und vorzäglih zu dem einer ‚reifen 
Berathung über die Vereinfahung des Rechnungsweſens, verz 
anftaltete Ich wenige Wochen nach Beendigung der Staͤndever⸗ 
ſammlung ben Zuſammentritt einiger im Rechnungsweſen vor⸗ 
zuͤglich erfahrner Mitglieder des Miniſterlums, bes oberſten 
Rechnungshofes, der Hauptbuchhaltung und der Zentralſtaats⸗ 
kaſſe, mit Beyziehung einiger ausgezeichneten Rentbeamten. 

Die Anträge dieſes Ausſchuſſes wurden genau gepräft, 
und nah Einvernehmung bes. Oberfirehuungshofes mehrere 
zweckmaͤßige, das Rechnungsweſen vereinfachende und fördernde, 
Anordnungen getroffen. 

Allein der frühere Bau ber Mechnungen, bie bedeutende 
Zahl von noch uneriebigten Rechnungsretardaten, das längere 
Offenhalten der Rechnungen her Kreis = und ber Zentralkaſſen, 
um bie für das bereite beendete Jahr noch fpater einkommen⸗ 
den Einnahmen, fo wie bie für dasfelbe noch zu leiftenden 
Ausgaben als realiſert vortragen zu koͤnnen, fehten der Aus⸗ 
führung der getroffenen Auorbnungen außerordentliche Schwie⸗ 
tigteiten in den Weg. 


⸗ 


Die verſchlebenen Erinnerungen der Stellen über die zur 
Vereinfachung und Beſchleunigung des Rechnungsweſens ge⸗ 
machten Vorſchlaͤge erforderten wiederholte Prüfung und Be⸗ 
nehmen, und ſo wurde die Ausführung in manchen Theilen 
noch aufgehalten. 

Daher war es bey der Herſtellung der erſten General⸗ 
finanzrechnungen noch nicht möglich, jenen Termin einzuhalten, 
"den das Staatsminifterium ber Finanzen für die Anfertigung 


derſelben für die Zukunft unabanderlich fefigefeht.hat, and ben 


ed — nach endlich befeitigten Hinderniſſen — für die Folge 
mit der nöthigen Energie zu handhaben willen wird. 


Daß bey einer großen Staatshaushaltung, bey welcher 
eine ineinandergreifende Abrehnung der einzelnen Kaffen er: 
forderlich iſt, ber Abſchluß diefer Kaffe nicht auf Einmal, ſon⸗ 
dern nur allmählig ber Weihe nach, erfolgen könne, liegt in 
der Natur bed Geſchaͤftsverhaͤltniſſes. 


So ſehr au die Rechnungsſtellung der Mentämter be: 
ſchleuniget wird, To erfordert die Mevifivn der vorgefehten 


‚Kreisregierungen und bie Beantwortung derfelben bie unent- 


behrliche Zeit, und es iſt als eine fehr wefentlihe Befoͤr⸗ 
derung bes Geſchaͤftsganges zu betrachten, daß die Abrech⸗ 


nungen ber Mentämter mit der Kreiskaſſe, die verbunden mit 


der Superrevifion durch die jährlich abzuorbnenden Näthe des 
Dberftirehnungshofes am Sige jeder Kreisregierung vorgenom⸗ 
men wird, ſchon im Laufe des Monats Jaͤnner beginnen, und 
die Rechnung der Kreiskaſſen felbft gegen Ende des Monats 


März, und in den größern Kreifen bis Hälfte des April ges 


legt, und an den oberften Rechnungshof eingefendet werben 
Eönnen, welcher fie zu prüfen, bie Beantwortung feiner Ber 
denten zu erholen, und ſodann feine definitiven Rechnungs⸗ 


becſchluͤſſe zu erlaffen Hat. — Fuͤr feine Zukunft wird daher 
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die SHauptzufammenitelung ber Nefultate aller. Rechnungen 
Aber Staatseinnahme uud. Ausgabe in der Form einer Ge- 
neralfinanzrechnung im Laufe des ‚Monate Julius geſtellt, 
und dem Steatsmtriſterim der Finanzen "übergeben werben 
tönuen. — 

Ein kuͤrzerer Termin für eine befinitive — Auf wirkliche 
Rechnungsreſultate gegründete, ſohin vollkommen verlaͤßige 
Generalfinanzrechnung, wurde, nach der reifſten Erwaͤgung, als 
nicht ausfuͤhrbar erkannt, und dadurch die Unmoͤglichkeit aus⸗ 
geſprochen, die Nachweiſung der Verwendung der Staatsein⸗ 
nahmen von dem letzten Nechnungsjahre vor Gröffnung der 
Ständeverfammlung auf die Rechnungsrefultate gründen zu 
koͤnnen. — 


Um jedoch auf der einen Seite den Etanden bes Reiches 
die zugeſicherte Nachweiſung fo ſehr als nur immer möglich 
zu geben, und auf der andern eine, wenn auch nicht vollfoins 
men geſchloſſene und unveraͤnderliche, — doch moͤglichſt zuver⸗ 
laͤſſige Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben des letzten 
Jahres vorzulegen, Hat das Staatsminiſterium der Finanzen 
‚angeordnet, dab von dieſem Jahre jedesmal der Abſchluß ber 
Hauptbuͤcher von ſaͤmmtlichen Staatskaſſen — nach dem Stande 
vom 1. Oktober gefertiget, dem Oberſtrechnungshofe vorgelegt, 
und von dieſem laͤngſtens bis Ende Dezembers die hierauf 
gegruͤndete Generaluͤberſicht der geſammten Staatseinnahmen 
und Staatsausgaben in der Form einer provifprifhen Gene⸗ 
ralfinanzrechnung, dem Staatsminiſterio der Finanzen uͤber⸗ 
geben werde. 

So wird es in der Folge mogich ſeyn, Eurer Könige 
lich en Majeſtaͤt den Kechenfhaftsbericht über die Ber: 
wendung der Staatseintahmen in den erſten Tagen bed 
Jaͤnners vorzulegen und fodann die den Ständen bes Reiches 
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 verfaffungmäßig gebührende Nachweiſung gleich nah der Er⸗ 
Öffnung der Ständeverfanmmlung ber Kammer ber atgeordne⸗ 
ten uͤbergeben zu koͤnnen. 

uUm dieſe Nachweiſung auf bie genaueſten und vollſtaͤn⸗ 
digſten Rechnungsreſultate zu gründen, wurde folgender Ganz 
beobachtet: . 

Die bey den allgemeinen und befonderen Otentämtern vor⸗ 
kommenden Staatseinnahmen und Staatsausgaben find nad 
‘den effektiven Abrechnungsreſultaten aufgenommen — 

bie unmittelbaren Einnahmen und Ausgaben der Krels⸗ 
kaſſen und der Zentralſtaatskaſſe — 
| fo wie die Einnahmen und Ausgaben der übrigen Generals 

kaſſen find nah ben Reſnltaten ber eriebigten Rechnungen 
eingetragen. 


Die Anfertigung der Generaifnengsehmunggn wurde dene 
oberften Rechnungshofe übertragen, indem biefer über bie 
diichtigteit und Groͤße der Einnahmen und Ausgaben jeder ein⸗ 
zelnen Kalle zu erkennen hat, und daher nicht nur bie einzel⸗ 
nen Rechnungen und Abrechnungen, aus welchen diefe ‚allge 
meine Ueberfiht gebildet werden muß, befist, ſondern and, 
als mit der Verwaltung durchaus wicht befchäftiget, gewiß bie 
geeignetfte Stelle if, um derfelben nicht bloß die Legalifirumg, 
ſondern auch die Auferkigung der Generalfinangrehuung auf⸗ 
‚zugeben. 
Derfeibe Hat nunmehr: 

die Generalfinansrechnung pro 818/19, 
jene pro 1819/20, 
und die proviſoriſche, auf bie Bandtbuchbertratte begruͤndete 
Geueralßnanzrechnung pro 1820/01, 
mit den erforderlichen Beplagen, deren Reinſchrift und Ueber⸗ 
gabe erſt vor Kurzem ganz beendet werden konute, übergeben, 
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und Ih erlaube mir daher, bie Mefultate berfelben Eurer 
Königliben Maieftät mit den erforderlichen Crläuterume 
geu ehrerbietigft vorzulegen. N 


Generalfinanzrehnung pro ı818, 

Die Generalfinanzrechnung pro ıBiBfıg begreift die Eins 
nahmen und Ausgaben jenes Etatsjahres, in welchem die erfte 
Staͤndeverſammlung einberufen wurde, und in beim nad 
Kir. VI 6. 5. der DVerfaffungsurkunde die in dem vorigen 
Etatsjahres erhobenen Staatsauflagen fortentrichtet wurden. 

Da bis dahin die Staatskaſſe mit einem bedeutenden De⸗ 
fizit zu kämpfen hatte, weldes' nur durch Beyziehung außer: 
ordentliher Mittel gedeckt werden konnte; fo bemilligten die 
Stände ded Reihe zur Deckung bes Defizite dieſes @tatsjahe 
res und ber bey ber Zentralſtaatskaſſe angewiefenen Zahlun⸗ 
gen ein Kreditvorum von 3 Millionen, 

Einnahmen ' 

Die Einnahmen dieſes Jahres ſtellen ih, nah” 
der ehrerbietigft vorgelegten Generalfinanztechnung, in folgene 
der Art dart w 

A. Kurrenteinnahmen. 
I. Direlte Stastsanflagen. 


Die Grundftener mit 6,945,335 fl. 57 ir. 
Die Hänferfteuer mit 459,243 5 18 0° 
Die Dominikalſteuer mit 455,283 s 11 ss. 
Die Gewerbftener mit 635,478 = 433/60 
Die Famtilienfteuer mit , 754,630 412⸗ 
Die. Zugviehfteuer mit 415,169 = 3hıfas 


Diefe Sunme ſtimmt bis anf die unbedertende Differenz 
eines Minderbetrages von 3,096 fl. a1 1/4 It. mit dem Vor⸗ 


. \. oo. 
anfchlage überein,’ weicher bey dem Anfange der erften Staͤn⸗ 


deverfammlung den Etanden des Reiches vorgelegt wurde. 


Der Ausfall von 33,551 fl. 161/54 Tr. bey der Gewerb- 
fteuer, ber durch die Minderung einiger Anfäge im Rhein⸗ 


kreiſe verurfaht wurde, fo wie die Verminderung bes Famis 


Uenſchutzgeldes von 5,866 fl. 55 fa fr, baben fih dur den 
Mehrertrag der. ‚Abrigen Steuergattungen größtentheild aus⸗ 
geglichen, - 
I. Indirekte Staatsanflagen. 
Bey den indirekten Staatsauflagen daben 
1) die Maut: und Zoligefälle (mit Einſchluß der Te- 
bafregie) eine reine Einnahme von 2,014,310fl. 183/4 Fr. 
uud (amit einen Ausfal gegen den Voranſchlag von 
397,689 fl. 4ı fuhr 
gegeben, der in ber allgemeinen Abnahme des Handels 
feinen Grund findet.- ) 
„Von obiger Einnahme find der Stagtöfäuldentilgungs- 
hauptkaſſe an befonderen Aufſchlags⸗ und Tabakregiegefällen 
580,694 fl. Ayfalt. 


zugefloſſen. 
a) Die Ertraͤgniſſe ber Stempelämter mit 506,827 fl. 5b 3/4 Pr. 


N 


haben eine Mehreinnahme gegen den Voranſchlag von 


44,827 fl. 65 à/ t. 


gegeben, wogegen 

3) die Anfihlagsgefälle nur 8,995,873 fl. BBıfalr. 
fomit um 310,683 fl; ı 1fa fr. weniger abgeworfen haben, 
was dem damals obgemalteten hohen Bierſaz, dann dem 
am ı. JInlius erfoigten Nachlaß des Fleiſch⸗ und Mehl⸗ 
aufſchlages In der Stadt Würzburg zuzuſchreiben iſt. 

WVon dieſen Aufſchlagsgefaͤllen find 

sur Zentralſtaatslaſſe 66294 fl. a91/ kr. 


=> 





Pr 
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J 
zur Hauptſchuldentilgungskaſſe 3,752, 705 fl. NET 
und zur Scuidentilgungsanftalt des Untermainkreiſes 
176,873 fl. 414 kr. 
gefommen. " . 

A) Die Taten und Sporteln haben 3,063,797 fl. 40 1/6 kr. 
abgeworfen, und fomit bie früheren Rechnungsdurchſchnitte 
bejeutend überftlegen. 

Die ganze Summe der Indireften Staatsauflagen von 

| 8,670,80g9fl. 21/6 kr. 
iſt um 203,679 fl. 57 3/4 Ir. hinter dem Voranſchlag zu⸗ 
rüdgeblieben, 


II. Bon den Sefällen aus bein vollen Cigenthum: 


haben die gorfi- und > Jagbgefälle einen reinen Ertrag von 
2,087,691 fl. sıfr. 
gegeben, ber jedoch nicht ganz eingegangen Ift, da fi eine bes 


deutende Summe von diefen Forftgefällen unter den Ausitän; 


den in Ausgabe befindet. 

Dagegen haben bie Ertraͤgniſſe aus Oekonomien, Brauereyen 
und Fabriken nur 865,666 fl. 32 1/4 kr. 
geliefert. — en 

Diefer bedeutende Ausfall gegen den Voranſchlag von 
600,381 fl. kommt größtentheild von den bedeutenden Vor⸗ 
fhüffen ber, welche die Gewehrfabrik in Amberg tn diefem 


Jahre noch möthig hatte, fo wie davon, daß ber Malzauffchlag 


von den koͤnigl. Brauhäufern, welcher in dieſem Jahre Ba,ago fl 


betrug, wie billig, unter den Regieausgaben vorgetragen, und 


dagegen nicht mehr, wie es bey Anfertigung bee Generalfinanz- 


etats im Jahre 1819 irrig gefihehen war, unter ben Paſſiv⸗ 
reichniſſen verausgabt wurde. 


- 


nd. 
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W. Die gehen: :, Grunbs, Zehent— und mericte⸗ 
herrlichen Gefaͤlle 


haben die Summe von 6,551,935 fl. gıfa fr. 


ertragen. 

Das Getreid tft Hiebey nach ben Normalpreiſen, ia fo ferne 
es von dem Untertbanen abgeldft, und zu Befoldungen und 
Maturalreichniffen verwendet — nach deu Verkaufgpreifen, fo 
ferne es verkauft worden, und in Anfehung ber Abgabe au 
das Militär nach den hiefuͤr feſtzeſetten Preiſen in ‚Redman 
geftellt. 

Es hat fih hlebey der Normaldutchchaittopreis ans den 
ſaͤmmtlichen Kreifen ergeben, 

wit ı3 fl. 383/4 Pr. für das Schäffel Walzen, 

e 10 fl. 291/4 Er. für dad Schäffel Roggen, 

e fl. 183/4 Fr. für das Schäffel Gerfte, 

= 5 fl. 16354 Er. für das Dinfel oder Feſen, und 

= 5. Er. für das Schäffel Habet. 


Da fpäter bie Preife gewichen find, fo haben fih dagegen 


folgende Durchſchnittspreiſe aus dem Verkaufe dargeſtelt: 


12 fl. 19 kr. für den Waijen, 
9 fl. 111/0 fr. für das Korn, reſp. Roggen, 
6 fl. 38 fr. für die Gerfte, 
4 fi. 49 kr. für den Feſen, 
46f. 34 kr. für den Haber. 
Der aus bevden ſich ergebende Mittelpreis war um 
ı fl, 2 Er. bey dem Warzen — um 
5ı Er, bey den Roggen — um 
‘4 fr. bey der Gerfid geringer, und um 
88 fr. ben dem Haber ‚höher, 
al6 die im Budget zum Grund gelegten Preife, 
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V. Von den Siaatsantalten und Regalken 


haben: 


1) die Sallnen und Bergwerke 1,991, 346 fl. 20 ıfa fr. 
rein ertragen, wovon auf die Bergwerke 29,813 fl. 561ya fr. 
Eommen, bie jedoch aus dem. Verkaufe von Altern — aus 

beſonderen Verhaͤltniſſen uͤbergegangenen Huͤttenprodukten 
herruͤhren, da ein wahrer Ueberſchuß bey dieſer Kaſſe ſich 
keineswegs ergeben hatte. 

a) Die Poſtgefaͤlle haben, | 355,418 fl. — fr. 
abgeworfen. 

8) bie von der Münze eingelieferten ı12,645fl. 3 Er. 
find durch Merminderung ihres Verlagskapitals, welches 
für den dermallgen Betrieb zu groß geweien, realifirt 

worden. 

4) Die Lottoanſtalt bat die große Einnahme von 

1,412,459 fl, ss fr. 


abgeiworfen. ° 
5) Die Erträgniffe bes Geſezes- nnd allgemeinen 
Intelligenzblattes war 41,608 fl. a9 2/4 Er. 


Vebrige’Einnahmen. Ä 

VI Bon den Übrigen im Budget enthaltenen 

Staatseinnnahmen 
hatten ſich: 

1) die Beptraͤge von andern Staaten und vormaligen Relchs⸗ 
ftänden zu Penfionen und zur Schuldentfigung, fo wie die 
Witiofapitalginfe ber Zentralſtaatslaſſe auf 

| | 317,434 8. 37 1/4, Re. 
belaufen, wovon 46,531 fl. 22 3/4 kr. 
der Schuldentilgungsanſtalt des Untermainkreiſes augeßoſ⸗ 
ſen ſind. 


— 48 — 


2) Die in Folge des Muͤnchner Staatsvertrages von Seite 

Oeſterreichs zu leiſtende Entſchaͤdigung wurde mit 

100,000 ff. — kr. 

entrichtet. f 
3) An Gefälsandfkänden bis 18 17/18 if bie Summe von 

1,338,8oafl.ıı Tr, 

im Laufe des Jahres 1818/19 eingegangen. 

Die Vortbeile, die nach der Unordnung vom ı7ten Mo: 
vember 1818 mit der Entrihtung der Müdftände im erften 
Fahre verbunden waren, haben dahin gewirkt, daß in demſel⸗ 
ben bey weitem mehr, als die, nah ‚einer Vertheilung auf 
7 Sabre bey dem Woranfchlage angenommene Friſt von 
500,000 fl. eingegangen iſt. 

Der Mebrertrag von 628,802 fl. ıı Fr, tann jedoch nur 
als ein Relevement der aͤlteren Gefällsausftände auf Rech⸗ 
nung der in dem Budget für die naͤchſten 6 Jahre jährlich mit 
500,000 fl. angengmmenen 3 Milionen betrachtet und behan⸗ 
delt werden. = 


Kurrenteinnahme des Jahres 18ER, 

Die eigentliche Kurrenteinnahme des Etatsjahres ıBı8/ıg 
bat daher betragen | 30,702,150 fl. 8 fr. 
und mit Abzug der ebenbemerkten, eigentlich den folgenden 
Jahren gebührenden, und auf deren Rednung ſchon vorlaͤufig 
erhobenen Summen an diteren Ausſtaͤnden 30,072,347 1.57 kr. 


Diefe Summe trifft bis auf einen Minderbetrag von 
185,789 fl. 3 Er. mit bem Voranſchlag überein, welchen ih ben 
Ständen des Reiches bey ihrer erften Verſammlung unter Tas 
belle I. vorgelegt babe, nach welchem damals die Staatsein⸗ 
nahmen pro ıBı8/ıg anf 30,258,137 fl, = = 
berechnet wurden, 
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Su dleſen eigentlihen Jahreseinnahmen kommt jedoch 
nod) | | 
B. die Einnahbmean dem Kreditvotum. 
Das Staatsminiſterium der Finanzen ſah ſich naͤmlich 
durch den Drang der umſtaͤnde nnd das Beduͤrfniß der Kaſſen 
gendthigt, von dem ihm von ben Ständen bed Reiches bes 
willigten Kreditvotum von 3 Milllonen Gebrauch zu 
machen, und zur Dedung bes woͤchentlichen Bebarfes der Zen⸗ 
tralſtaatskaſſe im Laufe des Etatsjahres 1818/19 in einzelnen 
Aſſignatlonen die Summe von 42,227,031 fl, bôtr. 
aus den franzoͤſiſchen Kontributionggeldern au erheben, wobutg 
jede Negozirung vermleden wurde. 
Auch iſt 
C. der Attivreſt der —B 
von dem Jahre 1817/18 u 
vorhanden. 
Die Zentratftastöfaffe — beſtimmt, nebft den Ihr kur elge⸗ 
nen Erhebung zugewleſenen Einnahmen die fänimitlichen Ueber⸗ 
ſchuͤſſe der Staatetaffen — mit Ausnahme ber Militär - ut 
Schulbentilgungskaſſe zu empfangen, hat nach der ſeit ihren 
Errichtung beftehenden Anorbuung in ihre Erunahme den ges 
fammten Beſtand jener Kaſſen, ber fih nach deren abrechnun⸗ 
gen ergibt, aufzunehmen. Diefe Abrechnungsſchuldigkelt be⸗ 
ſieht theils in barem Gelb, theils in noch ungertedjneteg 
Yussabspapieren, theils in Stäntseffeften: Ein fept große? 
CTheil dieſes jährlichen Attivteſtes iſt nur als durchlaufenb | 
behandeln. 
. Ein bedeutender Thell desfelben iſt den Kreid- und ziu⸗ 
trattaffen, fo wie auch der Zentraͤlſtaatskaſſe ait Verlags⸗ 
kapital ndthig, da bie Eimnahmen In jedem Etatsjahre erſt 
nach dem Verlaufe einiger Monate beginnen, waͤhtenb dem 
II: Weplagenband, 4ter Boggen. 4 
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die Ausgaben ſtets ihren üngehinberten Gang uchmen, und 
durchat us keine Stockung eintreten darf. 
Der Vetrag der aus dem Aktivreſte des Jahres 1317/48 

wirklich zur Einnahme und Dispofition ber Zentralſtaats⸗ 
kaſſe für das Jahr 1818/19 eingegangenen Gelder ynd Au-- 
gabspapiere beläuft fih nad den von dem oberiten Rechnungs⸗ 
hof gefertigten Darſtellungen auf 2,264,679 fl. 35 fr. 
"Man würde ſich übrigens fehr irren, wenn man annehmen 
‚wollte, dag diefe Summe in Baarem zu Anfang des Etatsjah⸗ 
| tes ıB 18/19 in der Zentralſtaatskaſſe voträthig gewefen wäre. 

Dieſelbe hatte vielmehr nach Ausweis Ihrer Jonrnale und 
Berifisirung ihres Kaffenbeitandes durchaus nicht die zur Be: 
fireitung der ihr obliegenden Sahlungen erforderlihen Mittel. 
Es mußten daher vom Anfange bes Etatsjahres bis zu deſſen 
Ende beynahe von Woche zu Woche außerordentliche Mittel 
aus ber Kontributionskaſſe — auf Rechnung des von ben 
Etänden des Reiches bewilligten Kreditvoti von 3 WNillies 
nen herbeygeſchafft werden, um jede dem Öffentlihen Dienft 
ſowohl als dem Staatskredit nachthellige Stockung zu vermel⸗ 
ben. 

Erf im Lanfe des Etatsfahres hatten bie Kreistaffen 

die noch rädftändigen Einnahmen realifirt, und bedeutende 
Beberfäräffe aus dem Jahre 18 17/18 nachgefendet. 


Sie hatten eben fo wenfg bedentende disponible Baar: 
ſchaften vorraͤthig, und ihr Kaſſebeſtand war ſtets weit binter 
dent Rechnungsbeſtande, da bie ‚Ausgaben des neuen Jahres 
in den eriten Mönaten mit den noch eingegangenen und vor⸗ 
sätbigen Geldern des Vorjahres beftritten werden mußten. 


| bauptfumme der Einnahmen. 
Die Summe ſaͤmmtlicher Einnahmen des Etatsjahres 
LRTE beträgt baper . 35, 192,862 fl. 39 Ir. 


" » on u . " 4 ir ... hen 
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wovon die erdebungs und Verwaltungskoſten zu 
4,458,840 fi, bo af 
12 6fıo pet. der Nettoeinnahme betragen. 
Ausgabe, 
Die Etaatbanecaben haben im Jahre ıBıllly nach dem 


Ausweiſe ber Generalfinanzrechnung betraben‘ 


A. Kurrentausgaben 

für die Sähulbdbentilgungsanftalten. 
1. An ueberweiſung det ben Sqhuldentilgunge⸗ 
anſtalten gebührenden bey den Einnahmen in der 
Generalfinangrehäung ‚Sefonders bemertzen Ge⸗ 
faͤlle: 

ı) für die Hanptfhuldbentilgungsenttalt . 

—— ir. yf. 

a) für die Schuldentilgungs⸗ 

anſtalt des untetatntreiſes acsbaid. Ste 3 pf. 


—e — — — 
un ſgenmen 4769933 fl. aß lx. pe 
Paſſivreichniſſe. 


Nn. die detſivreihniſte Oben aBshha fi nit a Hl 


ungen, ' 


Nachlaͤſſe und rußende Sefätte.- 
zit. Die Nachläffe und tufenben Sertlre And in der 
Genetalfinanzrechnung me 6: \ Bhrr 65 [2 4 u a pf- 
nachgewieſen, woron 
a) Me Nachlaͤſe 199061 fl. 43 kr. dipf. 
b) uhß bie Ausſtaͤnde ⸗ # se. 
betragen‘ 

Unter den erfteren' find nur " 46 408 fſi. 4 * 1pf. 
als wirklich uneinbringllch eithatten, — die andern wurden 
Wegen dörwaltenben begründeten Urſachen nad helaſſeü. 
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Die Nachlaͤſſe und Ausſtaͤnde an den Staatsauflagen 
‚enthalten zuſammen 200,416 fi. 38. 3 yf. 
. Eigen tlicher Staatsaufwand. 

Iy. Der eigentliche Staatsaufwand hat im Sabre 


1318/29 betragen: - 
1) die Ausgaben auf den Etat des Könisligen Haufes 
und bes Hofes 
2,143,333 k. 43. fr. 3 pf. 
a) auf ben Etat des Königt. Staatsrathes 
82,208 fl. 36 fr. — pf. 


8 Auf ben Etat des Staatsminiſteriums des Kb: ' 


nigliden Haufes und des Aeuffern 
‚ 653.130 8. 43 fr. ı #f. 
4) and auf den Etat bes Staatsminifieriums ber 


Yılllz \ l 3,794,375 ſi. 51 Ir. 3 Pf. 
.B) ‚Die. Ausgaben auf dag Staatsminiſterxium des 
Janern haben 


u, für den eltgemeinen dhtütfterfatetat 
u 3,416,559 e 17 k, 2 . 
‚ betusen: ee ee ve 


. für die au dem Refort des Staeisminiſtetinms des 


— gehörigen Staaf tanſtalten wurde im Laufe des 
Jabres 828/19 xerwendet: 
„far Erziehung und Bilbung 688,54: fl. at. ı pf. 


für den Kultus 969,336 ⸗ 152 1= 
für Gefz naheit, 0... 160,696 s 06°: 2 = 
für Mohithättigkeit „ .wbbgo = bis as 


für öffentlihe Sicherheit 28B3;699 2 38 :— =» 
‚für Induſtrie- und Snltus,... ,.. .. 
Gemeinde: Bepträge und - U 
Laudgeſtatt —B—— 
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sufammen für ben @tat des Staatsminiſterium des Innern 
3,785,837 fl. 27 Ir. ı pfi 


6) Die Ausgaben auf das Staatsminifterium der Fi⸗ | 


nanzen habeh ſich 
a, für den allgemeinen Miniftertaletat auf 
| .1,000,583 fl, 37 kr. — pf. 
b. und für bie deſſen Reſſort untergebenen Staats an⸗ 
ſtalten: 
a) für das Steuerkataſter auf 238,600 fl. — Tr. — pf. 


ß) nnd für den oſfentlichen Straßen⸗, Bruͤcken⸗' und 


Waſſerbau auf . 115,015 fl. 45 Ir. a pf. 
belaufen. 

Un bie letzte Summe bat der Unterhalt der Straßen, 

Bruͤcken⸗ and Mafferbanten 887,395 fl. 50 ft. —pf. 


bie Neubauten hingegen, außer ber normalmäßigen Konkurrenz 
duch Kreisumlagen Im Betrage von 83,141 fl. 17 kr. 1 pf. 
ans der Staatstafle eine Summe von 278,561 fi, 3ı kr. —pf. 
in Anſpruch genommen, 
7) Auf den Mititäretat fit aus ber Zentralſtaatskaſſe 
a. das Averſum für bie Armee mit 8,000,000 fl, — fr. — pf. 
b. für die Gensd'armerie mit 650,000 fl. — Er. —pf. 


ce, für da6 topographiſche Burean 50,000 fl. — fr. — Pf. 


zufammen mit B,700,009 fi. — kr. — 
entrichtet worden, 


8) Unter den gemeinſchaftlichen atgeben ber Miniſterlen 
haben: 

a. die Zivllbanten 876,358 fl, 58 kr. — pf. 

betragen, worunter an Neubauten 117,846 fl. oft. ı pf. 

b. die ſaͤmmtlichen Eioltpenfonen ‘Haben ſich auf bie 

Summe von  .. Arkonıdga fl. 27 Er. a pf. 


belaufaee. 


= 


wr 


Hieron machen die aus der Saͤkulariſation unb Meblatis 


ſation hervorgegangenen 8,043,380 fi. — fr. — pf. 
aus 
Die Ausgaben auf den Haupitelervelond betragen 
9011,982 fl. 9 fr. 3 pf. 


Dieſe geſammten Knrrentausgaben für das Etatsjahr 
sBıßfıg belaufen ſich auf die Summe von 
32,262,406 ſi. 13 kr. —pf. 


Vergleicht man dieſe Kurrentausgabe mit der Kurrente 


einnapar, fo ergibt ſih ein Defizit von - 
1,561,256 l.5 ir. —pf. 
‚Sur Surtenteusgebe find jedoch im Laufe des Jahres noch 
Human: : 
. Zahlungsretarbate der Vorjahre, 
FR an älteren Zahlungsretarbaten berichtigten 
1,645,217 fl, — fr. a pf. 
Die ganze Im Jahre 1812019 realiſirte Staatsausgabe 
hat ſomit 33,907,633 fl, 13 ft, a pf. 
betragen, und es iſt baher ein Rechnungsbeſtand von 
1,285,238 fl, a5 Ir. a pf. 
auf das Gtatsjaht ıBıg/ao Abergegangen, der. jiebod nur in 
den erfien Monaten desfelben nad und nach reallſtrt werben 
konnte, und zu den in dieſer Zeit fich eigebenen Bablungen 
mit verwendet weiten mußte, 
Generalfinanzrechnung pro CR | 
Naq ber Generalfinanzrechnung bed Jahres 
ı8 a9/aa haben in bemfelben 
A, Kurrenteinnadme 
‚. I de. ‚direkten Stantsepflagen, und zwar 
.3) die Grundfleuer 5,957,050 fl. 40 tx. 3 pf. 
wovon jedoch 206,403 fl. 25 fr. ı pf. 
für Die Schuldentilgungsanſtalt dee Untermalukreiſes, 


> 











2) Die-Häuferienet.  ' : 461,083 fi. 29 fe. 2 pf. 

3) Die Dominikalſteuer 455,036 fl.'40- Er. ı pf. 

4) Die Gawerbiceuer 776,976 fl. 31 ir. — pf. 

5) Die Familienſtener 754,031 I. 58 kt. Hf. . 
"9 .und die Zugriebſteur 467,811 ie pf. 





sufammen . 8,86:,668 fl. ı9 kr. 2 yf. 
betragen. 
Die Minderang der Geiverdfteuer hat In der nad ben 
Beflimmungen bes Landtagsabichtedes vorgenommenen Herab⸗ 
ſetuns derſelden im Rheintreis ihren Grund. 
Indirekte Staatsauflagen. 
U. Bey den indirekten Staatsauflagen iſt im Jahre 
1819/20 ſchon in Anſehung der Zollgefaͤlle, das neue Zollgeſet 
‚in Yamendung getöninien, und die Tabackregie watgehoben 
"worden. Bu 
1) Der Eitrag derſelben hat 1,975,367 fl. a ri 2 pf. 
abgeworfen und fomit gegen den in dem Budget ange⸗ 
nomneneh Voranſchlag einen Ausfall von 
534,693 fl. Br kr. a Er. 
ergeben. 
2) Die Staͤmpelgefaͤle haben 603,050 fl. 12 fr. ı # 
a und die e Auſſchlatoefane im Ganzen 
150202 V 
ertragen, woron J 
zur Zentralſtaatskaſſe 
.Bbse ab3 fl. iß tx · pf. 
zur Hauptſchuldentilgungsauſtaltt = 
: 4r385,958 fl. 26 Er. ı pf. 0 
und zur Sichuldentiigungsanftalt im Untermilnftie 
' 9127er 
a gefloffen find, De 
Der tief gefunfene Werth der Serfte und der wohlfellere 


Prela des Wiens Haken thells die Konſumtion deſſelben. 
theils die Ergaͤnzung der früher verbrauchten Malzvorraͤthze 
auf eine bedeutende Weiſe erhöht, und eine aufehnlihe Mehr⸗ 
eiuuahme. über deu Voranſchlag erzielt. - | 
Die Taren und Sporteln haben e fl. 4 Ir. 3 pf. 
ertragen, 
Gefälle aus dem vollen Eigenthnme. 
II. Die Sefätte ans dem vollen Eisernt hame da 
ben ſih 
2) von For ſte n und Sagben anf 2,196,7 ‚7 fl, 4 kr. ı pf. 
berechuet, wovon jedoch bev 363,000 fl. als Ausſtaͤnde un: 
ter ben Nachlaͤſſen und ruhenden Gefaͤllen wieder in Aus⸗ 
gabe Fommen. 
s) bie Brauereyen, Detonomletn und Gabriten haben 
714,295 i. bo ft, a pf. j 
geliefert, 

° Der vorzügliche Grund biefer fer bebeutenden Mehrein⸗ 
nahme legt in ber Realifirung ‚mehrjähriger Poerſchuͤſſe, die 
bev der Ueberlaſſung der Gewehrfabrik tm Amberg an das 
koͤnigl. Staafsminifterium der Armee. Statt gefunden hat, 


Lkehen⸗ Grunda Zebent⸗ und gzetlchteterrliche 
| Gefälle, . 
w. Der Ertrag der Lehen: Grund» zebert— und 
geriqtsbertlichen Gefaͤlle hat bie Summe von 
4803, 208 fl kt. ı pf. 
und fomit gegen den Iubgetmäßigen Votonſchlag 
1,086, 986 fh —. he 

weniger gegeben, 22 

Zu.biefem Jahr bat fie de: Retmelbunghönittönees aus 
den 7 Kreifen, in welchen Naturalgefaͤle Statt finden, 

u fl. 56 kr. ‚fir das san! Baer . 


8 


.. 
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—6 306. Meoöoggen IMrn,) 
As:br ne s  Berfie, - 
85: bo: #5 s Selen ober Dinkel, " . 
8339 0 ss "2" Baber:- . 


. berehnet. Die Verkanfspreife haben im Durchſchnitte Feine 
ſehr verſchledenen Mefultate ergehew,: fie ſtellen ſich zu 
20 l. 7 kr. fuͤr den Waizen, 

6 = dor ⸗ = Roggen (Korn,) 

4ehin 3 = Gele... 

u Tu Feſen, Fa -_ 

32355: 0 s Habe, | 

Der aus beyben ſich ergebende Mittelpreis war um 
3 fl. 54 Ir, dev dem Waizen, 


4» >» oggen. 
a3 8. 5 Feſen und 
— ⸗34 5 3 5 Haber geringer und um 


| 2217. boy der Gerfe böher, _ 
als die budgetmaͤßigen Getreidepreiſe. 
Staatsauſtalten und Regalien. 
V, Bes den Staatsauſtalten und Regaltenhaben 
ı) die Geitnen und Bergwerke einen reinen Grtrag 
yon . 2980,301 fl, 46 Er, 3 pf. 
geliefert, wozu bie Bergwerle di Rdelutxeiſes ‚arg fe 
ıB Er. beygesvagen haben, | | 
9): Die Erteägnip Der Poſt war. Er fl, u. a pf. 


9 die der. Muͤze 0 Br ig ir. 
#) daB Lotto bat 53,447 fl. ” kn 
ertragen, 


6) Won ber Redaltien des aligemeinen ſSeſet⸗ und 
Intelligenzblattes iſt nur : 16,834 fi. 47. Er.:3 pf. 
eingegangen, well in dieſem, wie in deu ſolaendan Ctats⸗ 
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jahre kein Geſeblattſausgegeben wurde, der Abſah des 
allgemeinen Reglerings⸗ und Iuteligen jbiattes hingegen 
nicht Yo-aligemein: tft, 

Diefer Ausfall gleicht fi jedoch durch bie Minderaus⸗ 
gabe: auf die Anſchaffung des Geſerzblacts für die Gemeinden, 
fu der Mubrit von Gemeindebeytraͤgen aus. 

Uebrige Einnahmen. 
VlI. An übrigen Einnahmen iſt 
ı) an Beytzägen anderer Staaten und vormali- 
ger Reichsſtaͤnde zu denfionen und sur Schuldentil⸗ 


gung, und an- Attlotapitalszinſen der Zentralſtaatskaſſe 
— fl. 5ı fr, 3 pf. 


eingegangen, wovon “ 4314 fl. 53 tr. a pf. 
der Schuldentilgungsanſtalt des untermainkrelſes zuge⸗ 
kommen ſind. 


a) Die entihäbigung von Defterreig niit 
100,000 f; — kr. PM. 
wurde vertragsmaͤßig geleiſtet. 
3) Bon den Gefaͤllsausſtaͤnden vom Jahre 181718 et 
retro find ., 660,760 fl.3 fe. 3 pf. 
‚eingegangen. - - oo oo“ one 
4) An der anfferordentligen Samilieufteuer, die 
nach dem Schuldentiigungsgeſetze vom Jahre 1819/20 au⸗ 
gefangen, auf 3 Jahre für die Hauptfäuldentilgungstafle” 
vbewilliget wurde, und die In ben vorhergegangenen Jahren 
zur Zenttualpetaͤquationskafſe gefloffen war; iſt die Summe 
7 von 508,047 fl. 33 Run. 
angefallen. . 
5) Das für den Getreidansfall eventuell bewilligte Kredit⸗ 
votum wurde im Laufe des Jahres Ih Folge vorlaͤufiger 
approximativer Berechnung mit 880,465 A. ao kr. — pf. 


% 
l 
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erhoben. Mit" Einſchluß der als Magaginsgetreid aſſere 
virten, und gar nicht zum Verkaufe beſtimmten Getreide 
würde ſich daſſelbe auf 1,153,573 fo — I. pf. 
hergeſtellt haben, = 
Die Summe ber eigentlichen ordentlichen oder Kurrent⸗ 
einnehmen des Etatsjahres 2819/20 ergibt fih daher auf 
34,23 RA. pe 
und mi djug bes bey den. Gefaͤllsausſtanden von zn 
et retro ſich ergebenden Mehrbetrages von’ 
160,760 fl. 3.3 pf. 
welche eigentlich ber künftigen Sinanzpertobe, der. fie entgehen, 
zugerechnet werben muͤſſen 31,250,455 fl. 38 fr. ı pf. 
Die Erhebungs- und Verwaltungstoften biefer eigentlis 
hen Jahreseinnahme haben . 8,6B1,647 fl. 20 kr. — pf. 
fowit 127/10 Prozent der reinen Einnahme betragen. 
Eu diefer elgentlihen” Jahreselunahme Fommen nocd 


Einnahme von und für 1858. | 
.. on Einnahmen von und für dad Jahr 1818/19 binzu | 
1) an — vom Jahr 1818/19 
997.067 fl. 44 Er, ı pf. 
worunter 64,370 fl. 3o fr. an Zorfigefällen; z 

5) der Reſt des für das Jahr ı8ı 8/19 bewilligten und in dem⸗ 

- felben na ganz realiſirten Krebituoti mit 
772,986 fl. 4 er. —pf. 
Die Keafißrung des Meftes des Kreditvoti war theils 
zur Dedung ber erforderlihen Beduͤrfniſſe der. Zentralſtaats⸗ 
tale in den eriten Monaten. des Etatsjahres, vorzüglich aber 
zur Beſtreitung der noch ‚rüdftändigen angewiefenen, zum Theil 
erft in ſpaͤtern Friften verfallenden Zahlungen aus ben Jah⸗ 
ten 1827/28 et rotro nothig, welche nur in dieſem Kredivoto 
das Mittel der Deduns finden, weil über bie Einnahme an 
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GOefällsausftänden pro 1817/18 et retro durch das Budget und 
das Sinansgefen für die laufenden Beduͤrfniſſe bed Staats be⸗ 
reits Beſtimmung getroffen iſt. 

Das Staatsminiſterium der Finanzen hält ſich nach relfer 
NUeberlegung zur gaͤnzlichen Realiſtrung jenes Kreditvoti um 
ſo mehr berechtiget und verpflichtet, als fi unter ben vorhan⸗ 
beuen, damals rechnungsſtaͤndig noch nicht bekannten, Kaſſen⸗ 
Baarfhaften ber Kreistaflen, die von dieſen nacdträgfin zur 
Zentralſtaatskaſſe einzuliefern waren, ein großer Therl der für 
bie folgenden Jahre beftimmten Einnahme, burch den Mehr⸗ 
Betrag der im Jahre 1818009 und ıBıgyao eingegangenen aͤl⸗ 
tern Ausftände befand, welcher zur Iaufenden Ausgabe nicht 
su verwenden, fondern für Me Fünftigen Jahre der Finanzpe⸗ 
siode um fo mehr vorgubehalten war, als man vorausſehen 
mußte, daß in dieſem bie nach dem Budget betreffende Sum⸗ 
me an älteren Ausitänden nicht mehr werbe zu realifiren ſeyn. 
Diefer Mehrbetrag ‚gegen die mit 500,000 fl. für diefes Jahr 
im Budget angenommene Summe beläuft fich auch wirklich für 
bie beyden Jahre 1816/19 und 1819/20 auf 

89,562 fl. 14 fr. 3 pf. 
Aus dem Kaffenbefande vom Jahre 1815. 

C. Endlich it gur vollen Ueberſicht auch noch jenen Des 
- fand beyzuſetzen, der von dem Kaffenbeltande des Jah⸗ 
re 8 ı1Bı9fı9 in die Einnahme des Jahrs sBıgfao übergegangen iſt. 

Derſelbe bildet ſich 
1) aus dem Rechnungsbeſtande, ber fih nach Abglei⸗ 
chung der Einnahme und Ausgabe mit einer Summe von 
2, 285, 238 fl. 25 fr. = pf. 

ergeben hatte. . 

a) und aus der Summe yon 1,225,765 fl. 10 fr. 3 pf. 
welche durch die zeitige Verwendung eines großen Theils 


! 








u \ 61 [ U) 
\ 


der im Unfange des. Etatsjahres beitaudenen Verlagska⸗ 
pitalien realifirt mutde, worunter jedoch nur 
660,982 fl. 14 Ir. —pf. 
in bestem Selde, und der ueberreſt iu Ausgabspapleren 
beitanden bat. _ 
2) ergibt ſich daher bie Summe ſaͤmmtlicher Einnah— 
men bes Etatsjahres 1819720 zu 33,592,255 fl. 6 fr ayf. 
Die Erpebunge und Verwaltungskoſten mit 
Ze 8,704;710 fl. 37 ir. ı Y. 
betragen nur 10 4/10 Prozent bfefer Nettveinnahme. 


Ausgaben 


Die ‚Staatsansgaben bes Jahres ıBıoyao Waren na 


‘ 


Ausweis der Generalfinauzrechnung. 


A. Kurrentausgaben 
1J. Zur Dedung ber Staatsfhuldentilgungsan: 
falten an ben denſelben durch das Schuldentilgungsgeſetz 
Ingewleſenen Gefaͤllen 
1) für bie Hauptſchuldentilgüngskaſſe 
7,297, 166 f. — kr. a pf. 
a) für bie Shuldentilgungſskaſſe bes untermain⸗ 
"ı greifed 3J— 40,268 fi. 3 kr. a pf. 
IL. Xu Pafſivrelchütſſfen 147,25 fl. 18 fr. a pf. 
1. Die Nachläffe und ruhenden Gefulle an der 
Jahresfgulbigfeit haben: die bedeutende Suͤmme von 
1,003,363 fl. sı kr. a pf. 
betragen, worunter au, Ausſtaͤnden fi a h al. a pf. 
depuben, . 
Eigenktlicher Stantsaufmann. 


IV. Der. elgentlige Staatsaufwand hat. ih Im ‚Sabre_ 
Bag/ao in folgender a dargeftellt: 1: 
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a)y Auf den fat des Könisligen Haufes und des 
') für ben Staatsrat — * fl. 24 kr. it 


9) für die Stänbeverfammiung,.resp. dad ſtandiſche 
Archlvariet 3,990 fl. 7 fr. —Hf. 
Dicfe Rubrit iſt erſt im Jahre ı8 19/20 in die Rechnung 

- aufgenommen worden. 

Sa det Generalßnanzrechnuug von 181649 fipb die Roten 
auf die erfte Staͤndeverſammknng mit 146,193 fl. 44 Ir. —pfs 
anter dem allgemeinen Reſervefond enthalten. 

u Die Ausgaben auf den Etat des Staatsminikeriums 
des Koniglichen Hauſes und des Aeußern haben 

" 639,424 ..43 Ir. 2 pf. 

5) und jene, des Etats des Staatsminifteriums der 
nf 2,720,083 fl. 27 fr. 2 pf. 
betragen. 

6) bie Ausgaben auf den Etat bes Stontsminikertume 

des Innern belaufen fih 

u für den a Itgemeinen Minifierialetat auf 

” 1,325,20& fl..27 fr. a pf. 
B. für. die der Leltung des Stentsminifterlume des Ju⸗ 
nern anpertgauten Staateanftelten 

für Erziehung und Bildung 


B61,i5ö fl. 19 fe. 3 pf. 


"für hen Kultus 919,592 2» 36 =: 2 = 
für Gefundgeit br 5 40 ⸗3 
für Wohlthaͤtigkeit 119,823 =: bo s ı = 
für Sioerbelt . „, sh — ⸗ 


fir Induſtrie, Kultur, Ge: 
meindbebepträge und Lande 
serätt 65,80: Pr ır pt 
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muſammen fhr: Den Etat des Mie .  - ; 


nifteriums Dee Innern Zn 3.456,07 fi. 9 ir, 3 pf. 
WM Auf den @rat'des Staatsiniſteriums der Sinan- 
zen wurden 


a. auf’dben allgemeinen Miniſtekialetat 
980,659 fl. 43 kr. = pf. 
B. und für: die. allgemeinen Staatsanſtalten feines 
Reſſorts: 
für das Steuerfatafter . "aaa fl. 8 er. —pt, 
‚ and für die öffentliden Straßen⸗ 
Brüdens und Waſſerbau— . 
ten - 1aod,46h 4 kr. 3 3 Y. 
verausgabt. 
) Auf den Militaͤretat wurde ji Dotatiön der Rt: 
litächauptfaffe 
a für die Ultiyarmee, Militärpenfionen und berzaͤhlige 
Offizieee 67.433 fl. — ir. —pf. 
b. für die Gensd’armerte 623,756 u u —⸗ 





e⸗ und ſuͤr das topographi— eo. opt 
1 fe Burean Bo 8 2: 
a, anfenmen Bra4B,aug « —— 2 —5 
gegeber. .. 


Von den gemeluſchaftlichen ‚Ausgaben der. Mi: 
ntfterten baden’ 

"a, Die Zivllbaͤnten 648,741 ſſ. 30 ka pr. 
betragen. | 

-" b. Die Stoflpenfionen haben, da bie Summe der 

Säfularifationspeniionen 2,Roo, doo fl. überftieg, und fo: 

‚mit auch. ein Thell der Gäfularifationspeofomyn dem 

ninanzarar zur Laſt blieb, eine Ausgabe von 
u ’ w830,343, fl. 44 kr. a pf. 
verurſacht. — non 
10) Die Undgaben ur den u Hanpttefernefond Haken -- 
r 658,747 3m: H. 
betragen. je 


— 


Die eigentlichen Kurrentausgaben des Etate 
jahres J haben ſich daher auf 
31,373,636 fl. 28 k. 3 yf. 


. belaufen und gegen bie Kurteuteinnapmen bes Jahres sinen 
"Heinen Aktivreſt von . „88,379 fr ı3 kr. ı pf. 
ausgewie ſen. 


B. Zahlungsretardaten. 
gu dieſen Ausgaben, kommen jedoch noch Zahlungen für 
die Recuungsperiode ber Worjahre, und zwar 
a) für 1817/18 et retro - 1,099,568 fie 33 fr, pf. 
b) für ag art,gob = 55 = pf. 


— —— — 

zuſammen 1,364,469 = ıB =: 1 : 

weiche. jeboch in.den Einnnahmen von dem Jahre 18138/19 
und fuͤr daffelbe eine mehr als hinreichende Dedung gefunden 


baben. _ 
. Die aefammte {m Jahr 18 1040 ſtattgehabte Staatsaus. 
gabe hat daher 34,737,505 fl. 47 ft. —pf. 


betragen und es ergibt fi fomit ‚ein Rechnungsbeſtand von 
2884,749 fl. 19 ft. 2 pf. 
welcher auf die naͤchſie Jahresrechnung übergeht, und tie 
alle derley Rechnungsbeſtaͤnde großentheils exit in dem Laufe 
bes Etatsjahres, in deſſen erften Monaten allmaͤhlig teallact 


werden mußte. 


Daß dieſe Jahresrechnung noch niet "angefertigt. ſeyn 
kann, weil es nicht ˖moͤglich iſt, die Rechnungen der Krelskaſſen 
nud Zentralkaſſen vor vollendeter Reviſion und geſchehener 
abrechnung ber ihnen untergeordneten Meter abzuſchliezen, 
habe ich bereits pflichtmaͤßig bemertt. 


Proviſoriſche Generalfinanzte Hnung 
von 1832. 

He Heberrtät, weiche über die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben dieſes letztverfloßenen Etatsjahres angefertigt werden 
konnte, und von dem oderſten Rerhnungshofe mit Ionen Belegen 
übergeben wurde, gruͤndet ſich auf die von den Regierungen 
und ben Zentralſtellen vorgelegten Konfpeite Aber Die es 
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fultate der Abſchluͤſſe der Bücher der ſaͤmmtlichen Kaffen und 


Aemter vom ıflen Oktober des vorigen Jahres. 

Da feine Abrechnung benfelben zum Grund liegt, fo muß 
hiebey nicht nur der Worbehalt der dus bie Prüfung und 
Anertennung biefer Rechnungen fin ergebenden Aenderungen, 
fondern Insbefondere der Berichtigung her hiebey durch irrigen 


Gintrag In ungeeiguete Nechnungsrubriten fi) ergebenben An⸗ 
fände gemacht werben, weßhalb der oberite Rechnungshof auf 
bie wegen der bey der definitiven Rechnungserledigung ſich uns 


vermeidlich ergebenden Abänberungen, forohl in. deu Einnah⸗ 
men als Ausgaben, ſchon bermal aufniertfam machen zu 
muͤſſen für möthig erachtet hat. 


Der in der Form einer prosfforifgen Generalfinangs 
rechnung angefertigte Genekalkonſpelt ſtellt nah dem Ab⸗ 
ſchluß der Bücher folgende St gats einnahmien bar: 


Einnahmen. 


4 Kurrenteinnahmen fuͤr das lauſende Etate⸗ 


* 


Jahr: 
| Direlte Staatsauflagen. 
I. An direften Staatsauflagen: oo 

ı) an Grundfteuer J 5,966,28ı fd. 8 rr. 3 ef 

wovon 213,386 fl. 3 ie. 
der Schuldentilgungstafle bed Uns 
termaintreifes gehören, ' 

2) an Hänferfteggr j 462,2 2 10 e 3a 





$) an Dominitalftener 43,984 = 26 = 3 u 
4) an Gewerbſteuer BE 766,855. =» 28 » 3 » 
5) an Familienftener 3 755,438 . 14 u ⸗ 
6) an Zugviehftener u 494,356 = Sı = 2 0 
| zufammen 8,899,218 = ms 2 # 

II. DBeylagenband Ster Bogen. 5 


N 


— 
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Indirekte Staarsauflagen. 
11.:Die Indretten Staatsanflagen ‚betragen nach 


dem vorgelegten Kauſpekt 

“ı)an Zollgefällenn2,878,883 fi. 54 Er. ı pf. 

2) an Stämpelgefällen 611,444 :'84 2 ı 3 

3) an Anfſchlagsgefaͤllen 4630, 202 > 48 ⸗ 3 = 
won . I 


der Bentratflantstaffe 
31,037 fl. 24 fe uf, 
der Heuhtfinatsfchuldentiigu ngetaffe 
4,604'705 fl. 45 tt. —pf. 
der Echuldentilgungsanftalt im Un: 
termainkrels 
194.458 fl. 39 Ei. 3 pf. 
gebuͤhren. un oo. 
4) an Karen umd Sportein 1,979 814 = 14 = 3 € 





gufanmien good « 3.23 > 
Gefälte aus beim vollen Eigenthum. | 
DI. An Gefällen ans dem vollen Stantseigen: 
thume find nach dem Konfpefte angefallen: 
1) an 'Forſt und Jagdgefaͤllen 2,166,484 fl. 14 kr. 3 pf. 
a) aus Brauerepen, Oetkonomieen, and Fabriken 
436,412 fl 40 fi. —pf. 


Leben, Grunde, Zehent⸗ und Perichtsherr⸗ 


liche Gefaͤlle. 
IV. Die Lehen⸗ „Grund⸗, Zehbent⸗ nnd gerichts« 
hertliqh eu Gefälle find iu dem Generallonſpette mit. 
6,155,250 N. #38. 2 pf. 
aufgeführt: 25 .52 
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Da bie: Rechnungen noch nicht geſtellt und gepruͤft finds 
fo laͤßt ſich der genaue und wirkliche Mittelxrels des Getrei⸗ 
des nicht angeben. 


Staatsregalien uud A nflalten, 


V. Die Einnahme an Statsregalten, X Anſtal— 
ten hat hferngch betragen: ·· 
2) Don den Salinen nnh Bergwerken 
2,334,039 fl. 24 in ı pf. 
a) Pr den Poſten ' BE 309,683 = 3 2: — = 


3) von der Muͤnz 6,936 « 19° = - — * 
H'von dem Lotte* —RRXX& ⸗402 —-⸗ 
5) von ber' Redaktion· des Geſetz⸗ und allgemeknen Jntelli 
FETT Pr u ee BE 1267 fl. # tr. = 
oralen uebrige Einnehmen u BR 


VE. Die Uebrigen UEunahmen ſtelen ſich u. dem aAb⸗ 
ſchluß ber Hauptbäiger: u . . . 
ı) an den Benträgen anderer Staaten uud vora 
‚maligen Neiheftände zu den Penſionen und. 
zur:Säuldentilgung, Me ‚wie an Aktivtapital⸗ 
zinſen der Zentralſtaatskaſſe df 41,324 fl. g8kr. sy —_ n 

weiche zu dieſer, ud 22,114 °e Br: 1%: 
welhe zur Seuidentilgungsanfatt des "Untermainfteifes 

grhoͤren. 
a) ah ber vertragemägfgen Entrfhäntgung von der 
Krone Deflerrreih ' Zu 100,000 fl. — N. —pf. 
3) an Einnahmen an Aubenftänden von iBi7Aß et retrd 
279,691 fl. aa kr. — pſ. 


4) an außerordentlicher Samiltenftener ft ee . \ 
Hanpiichuldentiaunatanga | 
611,498 fl, bo Kor. 
| ı 9% | ' er 


— « — 

Dile Geſammttarrenteinnahme bes Etatsjahres 1820/21 
ſtellt ſich Bien ‚der proviforifhen Generalfinansrehnung 
auf \ 30,670,852 fl. 8 Er. .a pf. 

Zu dieſer Aurrenteinnahme kommt noch 

B. Uns dem Rehnungsbekand ber Vorjahre: 
Ku Aubenſtänden vom Jahre as 181g, | 

518,452 fl. 43 fr, a ypf. 
An Außenſtaͤnden vom Jahre 18 190400 694, 391 14 = a e 
zuſammen 1,112,843.> 58 = — e 

und endlich £ 





.c. Die Einnahryen ans dem Kehnunssree des 
yorigen Jah res mit - :2.854,749 fl. 19 fr. a Pf. 


die aus jener Rechnung in biefe proviſoriſche Generalfinange 
rechnung vorläufig In Einnahme geftellt find. u 
Diefeibe fötieht daher mit’ einer Gefammteinnahme von 
.. 834,638,445 fl. 26 fe. — pf. 
ab, wovon jedoch ein aroper ehe nöd nlai als realiget zu be⸗ 
trachten Mn 
Pe usga ‘ en 
Die yersiferäe Generslfinangrechnung enthält au Aus⸗ 
gaben ded_legten Etatsjahres: 
A, Kur rentausgabe für den, Staatss 
‚bedarf des Jahres. 
Fuͤr die Schulbentilgungsanſtalt. 
1. Die ueberweiſung der, den Schaldentilgungsan= 
Reiten. guftebenden Gefälle: “ 
ı) für bie Hquptſchuldentil⸗ 
gungsanſtalt mit 77327,649 fl. 9 Er. x pf. 
a) für die Schuldentilgungsanſtalt tn 
des untermaintreiſies 480,059-⸗31 2— = 


le 
— 


zuſammen 7,757,708 = 4o = ı = 





— 69 — 
I. Me Yaffivreihniffen 146416 ll. 25 pl. 


Nachlaͤſſe und unerhobene Gefälte. 
IT. An Nadläffen und unerhoben en Gefdllen 


betragen | 
bie erfteren u 168,491 fl. 38 Er. — pf. 
bie lesteren | 3,503,350 © 48 = — = 


Bor angefertigter und berichtigter Rechnung iſt es ale 
möglich zu beſtimmen, wieviel an diefen unter dem vorgetras 
‚genen Einnahmen enthaltenen noch unerhobenen Jahresgefaͤllen 
\ald rubend werde anerkannt, wieviel noch nachträglich. in ben 
erfien Monaten des Gtatsiahres bis zum Schluß ber eds 
nung erhoben, und wieviel hingegen unter ben Rechnungs⸗ 
beftand' aufgenommen werden dürfte. 


Staatdaufwand. - 


IV. Fuͤr den eigentlihen Staatsaufwand ’ 
1) Bür den Etat bes Königligen Hauſes und bes 
Hofes- 2.768,547 fl. 3 kr. ı vf. 
a) für den Etat des Staatrathe 76,261 > 47 1 >. 
8) für den Etat ber Standeverſammlung 
4,801 ⸗ 48 Is — 
4) für den Etat bes Staatsminifteriums bes Haufes 
und des Aenffern 637,778 fi. 13 fr. — pf. 
5) für den Etat des Miniſteriums der Juſtiz | 
1,684,434 fi. 35 kr. ı pf. 
6) fuͤr den Etat des Miniſterijums des Innern: 
a. auf ben allgemeinen Miniſteria1l, 
etat U J fl. 8 Ir. — vf. 
b. für die allgemeinen a - 
‚anfalten: . 3 


Pafſſivreichniſſe. 


! 


4A 
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a für ersiehung und Bil | 
5 dung: >. 669,819 ſt. 48 8. A pf. 
für den Kultus 886,861: 39 = 2 = 
. für Geſundheit 160,971 = 12 = 1. 
für Wohlthätigfett —  mmad = 88 :— = 
für Sicherheit 286,846 = ik :— : . 


für Iudifteie, Kultur, Ge— 
‚möihbebenträge unb u; 
" Landseſatt | 71,609 =. 33er 





! unteren 3,390,865 = = 3: 


7) duͤr den Etat des . der Finan⸗ 
zen: 
a. auf den allgemeinen‘ Etat 010,910 fl. 42 r. ı pf. 
B. auf die ihm anvertrauten alls 
gemeinen Stacts autel- 
ten: 
für Dee Stenertataſter 230000 s = 5 : 
0, sürbiedffentlihen Straßen, 
Brüfen: uns Baſſer⸗ 
bauten . ., 176086 = 47 = 8 = 








zuſammen 2,430,597 = 29 = 2 = 


® für den Militäretat, zur Dotation ber Milidaͤrhaupt⸗ 
kaſſe: 
a) für die aktive Armee, bie 
Militarpenſionen -nub abrrzah⸗ 
ligen fir = 9670,488 fl. — kr. — vf. 
P) für die Gensb'armerie 533,756 = —— ⸗— ⸗ 
e) für das topograpyiihe 


Bureau , 6,000: = — — = 
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9 fuͤr emeinſchaftitce Ausgaben ber Miniftes 
rien: 
an Eivilbauten . 923,093 fl. 28 fe. 3 pf. 
an Eivifpenfionen | Lgı713g 5 18, > a Pf. 
10) auf den allsemeinen Gauptreſervefond 
595,903 fl, 32 fr. ı pf. 
| Die Summe ber TAmmtiigen Kurrentaußgeben ſteut 
ſich daher nach dem Abſchluſſe der Buͤcher auf 
—— 34,223,595 B. 37 te. a pe 
In diefen kommen noch: 


Zahlungsre'tandeatt en. 
V. an Sehlungen fuͤr bie Rechunngeperiode ber Nor, 


jahre:  ., a 
ı) für ıgı7 18 et retro ©. AERL94 fi. 1196 
2) für 18 1849 — 41,/893 = 2. 22 
8) für 1ı8ıqYao . 083% > n = * 





sufammen 737,653 = 45 a N | 
Die Gefammtfumme aller Staatsausgaben im dahre 
18320/21 Reit fih demnach auf 34,963:249 fl. 23 Er. Pf. 
Da jedoch nach dem Abſchluſſe der Buͤcher noch 
3,218,277 fl. 40 ir. 3 „L 
am Ende September unbezahlt waren, fo ergibt fi die 
effektive Yusgabe mit 31,743,971 fl. 42 Er. ı pf. 
Bey diefem proviſoriſchen Abſchluſſe ber Bücher laͤßt lich 
der eigentlihe auf das Jahr: ı8aıfa2 übergehende Altivrech- 
nungsreft noch keineswegs feitftellen, da aufler den Verichti: 
gungen, die fih durch nähere Zufammenitellung, Ausiheidung 
“ und Verbefheldung ber Rechnungen ergeben kann, noch durch» 
aus nicht zu beſtimmen iſt, was an den noch nicht erhobenen 
Gefaͤllen von Ä 3,503,350 fl. 48 fr. —pf. 


- nu 


mod, während die Bücher offen gebtichen finb, eingehoben - 


werben konnte, und was hieran ald ruhende oder als unein- 
briugliche Gefäue wirktih In Ausgabe zu fteleftommt, obwohl 
man approrimativ annehmen kann, daß bepläufig 3 Millionen 
an jenen Gefäßen noch allmählig eingehen dürften. . 

Der aus ber Ubgleihung der nad der ganzen Schuldigtekt 
aufgeführten Geſammtelunahme von’ 34,638,445 fl. 26 Er. —pf. 
mit der effektiven Ausgabe von Iramgm ea = 1. 


fid ergebende Artivreft von 2095478 5.43 = 3 = 
Tanıt daher weder als ber auf das gegenwärtige Ctatsiehr 
übergegende wirtliche Aftiorechmungsreft; noch weniger aber als 
ber wirkliche Aftiokaffebeftand angenommen werben. f 
Da ſowohl nah richtigen Grundfägen der Verwaltung, 
als nach ben. Beftimmungen des Schäldentilgungsgefedes, ents 
behrliche, einer Eoffpleligeren Admiuiſtration unterliegenbe 
Realitäten und einzelne Waldparzelen zum Verlaufe gebracht 
werben follen, fo wurden nach genaner Auswahl und ‚Präfung 
ber Objecte und des sefhehenen Argebotes, aud In bem Laufe 
ber legten drey Jahre, mehrere Realitäten verkauft, Insbefons 
dere aber durch die vorfhriftsmäßige Abloͤſung von Lehen eine 
bedeutende Summe erzielt. Diefe beträgt nad dem von dem 
oberſten Rechnungshofe angefertigten Konfpefte: 
für das Etatsjahr ıB@rıg 625,553 fl. 36 fe. ı Yf. 
woben an Kaufſchlllingen 430,980 fl. 40 tt. 3 pf. 
für das Etatsjahr 18 10/20 598,550 \: 23 = 1 # 
wobey fih an Kauffhllingen 395,895 = 38 » ı « 
befinden. . 
Die für das. Etatsjahr 18 aafaı nad der vorläuffgen Ue⸗ 
ht aufgeführten 776,913 fl. 49 Ir, a HM. 
a dermal noch nicht ausgeſchleden werden. 


, 


ar u Fe 


Van dieſen Kanfſchillingen und Abtöfungsgelbern ſiud 
282,498 fl. 37 fr. 12. pf. 
gu Grwerbungen und Ablöfungen, vorzäglid zu Entichädigungen _ 
für bie nah dem 6ten Edikte dem Staate zurädfsllende Ge⸗ 
richtsbarleit, wofür dem bisherigen Inhaber eine Entſqaͤdi⸗ 
gung gebuͤhrt, verwendet worden. 


Der ueberreſt mit 2672,785 fl. 50 Er. ı pf. 
iſt bey der Schuldentilgungskaſſe zu 4 Prozent verzinslich an- 
gelest. . ' 

Die Darftsllung der Einnahmen "und Ausgaben der drey 
Etatsjahre gibt Im Algemeinen das beruhigende Mefultat, 
daß ungeachtet des bedeutenden Sinkens der Getreldpreife, 
deſſen Rüdwirfung nicht bloß auf den Mindererloͤs der Staats: 
kaſſen an verlauften Naturalien fühlbar iſt, fondern leider ſich 
auf dem allgemeinen Wohlſtand und ben allgemeinen Verkeht 
äußert, fo wie ungeachtet ber nicht nur in Balern, fondern 
überall beiiehenden Stodungen bes Handels, dennoch bie nach 
den Beſtimmungen der Befehe dem Finanzminiſterium zuſte⸗ 
henden Einnahmsquellen zur Beftreitung der gefanımten Staate- 
audgaben vollfommen zugereiht haben, fo daß felbft von dem 
eventuellen Kreditituoto wegen bes Getreibausfalleß im ver⸗ 
floſſenen Jahre noch Fein Gebrauch gemacht worden if. 


Day etfrige Beſtreben bes Staatsminiſteriums der Flnanzen 
war in dieſen drey Jahren unverändert dahin gerichtet, durch ges 
naue und rechtzeitige Erhebung der Gefaͤlle und ſtrenge Komp⸗ 
tabilitaͤt dem Staate jene Einnahme zu ſichern, die ihm ges 
buͤhrt, durch zweckmaͤßige Verfuͤgungen in den einzelnen Zwel⸗ 
sen ber Verwaltung Verbeſſerung zu veranlaſſen, und vorzuͤg⸗ 
lich auf die Vereinfachung derſelben, ſo ſehr es dle noch be⸗ 
ſtehende große Verſchiedenheit der Gefälle bisher geſtattet, 
hin zu arbelten. 
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Der finanzielle Geſichtspnult war biebey nicht der einzige, 
ben · das Staatsminiferium der Finanzen vor Augen’ hatte. 

Daffelbe glaubte vielmehr oͤfters das Ginanziele dem 

ſtaatswirthſchatflichen Intereſſe nachſtellen zu muͤſſen. 

"Strenge Achtung des Rechts, genaue Prüfung ber gegen 
den Staat erhobenen Auſpruͤche, und bereltwillige Abhuͤlfe da, 
wo biefelben als gegründet befunden wurden, haben zwar manch ⸗ 
mal die Ausgaben vermehrt, jedoch das Wertrauen auf bie fi⸗ 
aanwerwaltung erhoͤht. 

Steuern. , 

Bas Vie einzelnen Zweige der Einnahme betrifft, fo iſt 
die Erhebung der Steuer In diefen drey Jahren mit Ordnuug 
und Genaulgkelt vor ſich gegangen. 

Die nah den beftehenden Werorduungen ftattfindenden 
Vachlaͤſſe wurden bewilligt, die Steuern allgemein mit großer 
Bereltwilligkeit entrihtet. Die Eumime ber Ausftände iſt 
dep weitem geringer als In den Vorjahren, und dennoch find 

"die Zwaugsmittel zur Erhebung ber Steuern viel feltener ge⸗ 
worden. \ 

Die zwecmaͤßigen Termine der Erhebung haben größten: 
thells diefes erfreuliche Reſultat hervorgebracht. 

Die fräder algemein in Antrag gebraͤchte Einhebung der 
Steuern durch die Gemelndevorfieher ober Gtemerorgeher, 
bat bey ber riptigen Auſicht des Landmann gropentheils Fin= 
gang gefunden: In 341 Steuerdiſtrikten, Inden ſechs ditern Krei= 
fen iſt fie Durch frevwilliges Einverftändniß der Beamten und 
MBemeinden, zum Vorthelle ber Letztern und zur Mereine 
fadyung des Geihäfts eingeführt, umd hat fih durchaus als 
wmedmäßig bewährt. . 

70°. bie Gemeinden bie ſolidariſche Haftung Aber: 

urch gerichtliche Verträge begruͤndet. 
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Die Steuerreffämätionen. find von ben Kreisreglerungen 
nah ben beftehenden Vorſchriften behandelt worden. Ein 
großer Theil derſelben hat ſich ungegruͤndet bezeugt: die 
meiſten gehen da, wo das Proviſorium beſteht, von der An⸗ 
ſicht aus, uͤberbuͤrdet zu ſeyn, wenn das Steuerkapital den 


dermal geſunkenen Guͤterwerth uͤberſteigt: ſie bedenken nicht, 


daß das Steuerkapital keineswegs einen beſtehenden wirklichen 
Gutswerth, fondern nur das wechfelfeitige relative Verhaͤlt⸗ 
niß zu den Gütern der übrigen Vefteuerten ausdrädt, und daß 
baher nur. die auf dem Gute liegende Steuer ben Gegenſtand 
ber Ueberbärdung bilden kann, aber nicht das Stenerkapftal, 


welches, wenn es im Werhdituß zu den übrigen Gütern richtig 


ausgemittelt ift, bey bem Fallen ber Güter eben fo wenig ge: 
mindert, als bey dem Steigen berfelben erhöht werben fann. 
Die Srundfäge zur Unterſuchung der Reklamationen bey dem 
fogenannten definitiven Steuerfpiteme bebärfen einer näheren 
Berichtigung. 

Im Untermainkreiſe 1— die Gegierns angewlefen worben, 
‚vor Allem eine Ausgleichung in den Gemeinden, worin Praͤ— 
gravatignen behauptet werben, um fo mehr zu verfuchen, als 
die Gemeinden dafekbft ihr Geſammtſteuerſimplum ſchon bey 
der Einführung des dermat wech beſtehenden Stenerſoſtemes 


ſelbſt umgelegt haben, und hiebep nach fehr verfhiebenen 


Grundſaͤtzen und Anfichten verfahren find, fo daß bie Uberbüͤr⸗ 


dung oft nur: einzelne Beſtouerungsgegenſtaͤnde ober Guͤter⸗ 


gattungen betrifft, während andere zu gering angelegt find. 

.-. Dann erft fatin die Roklamatlon durch Vorgleichung mit an⸗ 
derh Gemeinden vorzuͤglich durrh angemeſſene wonngung | des 
Kurrentwerthes geprüft werben, 


Die Regierung iſt mit diefer Pruͤfnng gegenwärtig noch be⸗ 
ſchaͤftiget. 
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. Ben, ben verſchiedenen Stenerfoftemen — 8 an der Zahl — 

it bie Einführung ‚eines allgemeinen Steuerfoftemes dringen 
des Beduͤrfniß, damit auch wirklich bie Unterthanen in dem 

verſchiedenen Theilen des Reices gleichen Antheil an den 
allgemeinen Staatsauflagen nehmen \ 

Daß. Staatsminiſterium der Finanzen hat zu dleſem Ende 
nicht. nur alle gegeywaͤrtig beſtehenden Syſteme auf das ge⸗ 
naueſte geyruͤft, um Ihre Vortheile und Gebrechen kennen zu 
lernen, fondern auch den Cutwurf eines. umfaſſenden allge⸗ 
meinen Eteuerfuftemes für das ganze Königreich bearbeitet. 

Hiebev iſt auch darauf Ruͤckſicht gFenommen, daß zum 
Voꝛtheile des Landbaues und der Viehzucht, die Zugrlehſtener 
fuͤr die Solge binwegfalle. 


3blle 
"Bey den Indireften Staatsauflagen hat fih au ben Er⸗ 


’ 


traͤgniſſen der Zölle ein bedeutender Ausfall gegen den im 


Budget enthaltenen Voranſchlag ergeben, ber In den beyden 
Jahren der Zinanzperiode 1,145,839 fl. 3 Er. ı pf. 
beträgt, und. fich für die Folge nicht vernfindern, fondern leider 
noch eher erhöhen dürfte, 

“ Da bie frühere Verwaltung keine feften und verläßigen 
Anhatespunfte zur MWerechnung der ein: und ausgehenden 
Waaren gewährte, fo Eonnte jener Voranſchlag fich. auf bee 
Kane Berehnungen nicht gründen: and hat bie immer fühl» 

darere Lähmung bes Handels auf diefen geringeren Ertrag 
weſentlich eingewitkt, und ſowohl in Balern, als in allen 
übrigen Staaten die Zollertraͤgniſſe bedeutend gemindert. Es 
ft zu. maͤnſchen, daß duxch die Verhandlungen in Mainz bald 
ein definitived Reglement der Rheinſchiffahrt nach den ‚Des 
fimmungen des Wiener Kongreffes zu Stande fomme, um 
durch die Beſeitigung der bisher noch beitebenden Hindernife 
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bie Rhein⸗ und mit Ihe.bie Malinſchiſſahrt "zu beleben. — 
Ohneſfin hat der Guͤterzug durch Batern durch bie Vorlehrung 
benachbarter Staaten bedentenden Verluſt erlitten. 

Des Staats miniſterium der Finanzen: hat tunerhaib ber 
Gränzen feiner Befugniſſe den Zabrifen unb Gewerben alle 
zulaͤßigen Beguͤnſtigungen unter den noͤthigen Vorſictsmas⸗ 
segeln geftattet. 

Dur die wohlgeorbnete Einrichtung ber Kommerzlal⸗ 
hauptbuchhaltung bey der Generalzolladminlſtration ift eine 
‚genaue Ueberſicht ber Line, Aus⸗ und Durchfuhr für.die bey: 
den verfleffenen Etatsjahre erzielt worden. ' 

> Diefelbe gibt die beruhigende Anfiht, Daß, obwohl in 
dieſen Jahren der Hauptgegenftand der dießſeitigen Ausfuhr, 
das Getreid, nur einen geringen Abſah In dad Ausland ge⸗ 
funden, dennoch die Handelsbilanz für Baiern nicht ungänitig 
fey, und nad einer freplih nur approrimativen Werthſchaͤtzung 
die Einfuhr Die Ausfuhr. nicht ſehr bedeutend äberfteige. 


Stämpel.: 
Die Stämpelgefäße haben durch forafältige Aufſicht, und 
denne Kentrole, aeien ben Ertrag ber Beriahre zugenom⸗ 
men. 
Walsauffhleg.- | 
. : Die genane Anffücht aͤber de Eutriätung des Malzauf⸗ 
ſchlages, die Entdedung vieler Defraubationen, und die thaͤti⸗ 
gere Linfhreitung “ber Kreisbehörben gegen bie Webertreter 
des Oeſedes haben glelchfals zur arhöhung dieſes velaues 
weſentlich beygetragen. 
| TZaren und Sporteln. 
. Die genaue Einhaltung ber geſetzlichen Normen bey Keil: 
fegung ber Taxen und Sposteln, iſt fämmtlihen Behörben, - 
die ſorgfaͤltigſte Aufſicht hierüber den Kreissegierungen ‚bey, 


’ I Ze |: — . 
den Pruͤfungen der Quartalsakten und Brisfereyen zur ˖ſtreuge 
fien Pflicht gemacht. Eine genauere, lebenbigere Kontrole 
wirb auch in diefer Hinficht durch die inſpizirenden Rechnnugd= 
fommiffdre an Drt und Stelle ftattfinden, waburh einzelne 
Sportelerzeſſe um fo leichter und fiherer entdeet werben 
Bnuen, Bu ' . 


Forſtweſen. y 

Die in den letzten Jahren getroffenen Anordnungen Im 
Forſtweſen, werben In biefen wichtigen Zweig eine geordnete 
zwecmaͤßige Verwaltung, die Aufflellung reif berathener pe- 
riodiſcher Wirthſchaftsplane, eine gehörig Ineinandergreifende 
Auffiht, Die genaue Vollziehung der gegebenen Anordnungen 
und den erforderfihen Schuß der Waldungen gegen aͤuſſere Angriffe 
fihern. Das Staatsminiſterium der Flnanzen hat bey den im 
Forſtweſen getroffenen Beſtimmungen kelneswegs bloß den hoͤch⸗ 
ſten Pekunlalertrag, fondern vorzuͤglich die allmaͤhlize Erjfelung 
des beftmöglichiten Beftandes der Waldungen, und ihres 
hoͤchſten Materialertrages nad ben Wedärfniffen der Gegend 
und den Verbältniffen des Abſazes im Muge gehabt. 

Im Rheinfreife, wo in einigen Segenben bad. Holz auf 
einen ſehr hohen Preis geftiegen ift, wurde theils durch· Au⸗ 
Iyung von Holzhoͤfen, theils bush Verminderung ber Preiſe 
für bie aͤrmeren Bemohner mit vicht unbedentenden opfera 
der Staatskaſſe Berfehung getroffen. 

Bey der nunmehr ˖ in Volzug geſetzten Fertorauuiſation 
wird die Gorfivermefling, und bie au den Vetrlebsplaͤnen er⸗ 
fordertiche Taxation raſchere Fortſchritte gewinnen: 

 Delonogmteen. 

Die in der Regie bed Staates befindlichen Muiter- 
wirthſchaften haben ihrem Zwecke entſprochen; die Refkltate 
ipres Bemuͤhungen find durch ben hierüber erftatteren Wirth 
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ſchaftsbericht gemelnnänig geworden. Die Eröffuung ber ſchon 
vor mehr als drey Jahren von dem Gtaatäminiterium beabe 
ſichtigten Landwirthſchaftsſchule hat wegen der erſt vor einigen 
Monaten bewirkten Berlegung ber iu Schleißheim befindlichen 
Kavallerie: @sladron noch nicht Statt finden koͤnnen. Die 
Ginteitungen biezu, fo wie zu einer Werkitätte für die neuern 
landwirthſchaftlichen Geraͤthe, ſind getroffen; einſtweilen gibt 
then praktifche — und in ben Wintermonatgen theoa 
retiihen Unterricht. 

Die koͤnigl. Schaͤfereven baſelbſt und Mm aldbrm n zeit | 
nen fih aus, und bienen zur MWeredlung :beu Diagen der Pri⸗ 
vatbeſiher, die fi an biefeiben wenden, - 


Lehen und grundherrliche Gefaͤlle. 
Das große Obereigenthum des Staates erfordert die 
größte Sorgfalt in der Verwaltung des Staatsvermoͤgens. 
Dte Allodifikation ber Lehen if nach den geſetzlichen Ber 
ftimmungen des Lehenediktes mit Eifer betrieben _ worben, 
In den drey legten Jahren wurden 85 Ritterlehen — in den 
bepden letzten Jahren allein 12,895 gemeine Lehen allodifizirt. 
Die Allodifikativnsfumme der Ledten hat 
946,701 fl. aı fr. — ph, 
. betragen, wovon iedod der bey weitem größte Theil mit 
770/823 fl. 47 Er. 3 2 
als Bodenzinstapital Reben geblieben iſt. 


! 2 


Bey der Thätigleit, womit die Vollziehung ber geſetzli⸗ 
Hen Beſtimmungen in biefem Zweige betwleben wird, dürfte 
ig wenigen Jahren bie Umwandlung in freyes Eigenthum, 
bis anf die nach bem' Befehe noch: ferner verbleibenden 
Sehen vollendet feyn, 
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Die anßerordentliche Verſchiedenheit der grundherrllchen 
Vertraͤge, und die noch größere der grundherrlichen Gefälle 
erſchwert die Verwaltung der Staatsdomainen. Die Doini⸗ 
uftatreatenliquldation konnte bisher noch nicht fo raſch, als e6- 
iu wänfden geweſen wäre, betrieben werden, weil allenthatben 
de Behoͤrden mit den orbentlihen Gefhäften, und vorzüglich 
mit der Berichtigung älterer Mechnungen befhäftiget waren, 
und daher bie Lokalbeamten ben diefem widtigen Seſchaͤfte ohne 
Nachthell ihrer übrigen Amtsverrichtungen mitzuwirken nicht fm 
Stande geweſen wären. 

Gegenwärtig ‚wird diefer Liquidation befondere Gorgfelt 
und: Thätigfeit gewidmet. 

Die Relultlon der Frohnen iſt größtenfheils eingeleitet, 

‚ben fehr vielen vollzogen; mäßige Grundfäge begünftigen die 
BWefrevung. 
Die Abldſung der Selbfänigen, der Neu⸗ And Sreyfiftez 
güter hatte Ihren Fortgang: 363 folder Güter find, hlerdurch 
{n-den leßten. drep Etatsjahren in frepes Eigenthum überges 
gangen. ', 

Auch Zehentrelchniſſe wurden einge y zu relulren verfuht, 
und annehmliche Gebote gemacht. 

Die häufigen Klagen über angebliche Ueberbuͤrdung mit 
stundgerrithen Abgaben, insbeſondere mit Gilten, wurden ſorg⸗ 
fältig geprüft, und eine den Nedsögrimbfägen gemäfe, und 
die Werhättntpe der belafteten Guͤter genau würdigende 


Inſtruktion den Reglerungsbehoͤrden -ertheltt. 


«in srofer Tbeil der Weberbärbungsbefhwerben iſt chelle 
dutch definitive Gefeinoderation, theils dar die Nadwelfung 
ihres Ungrindes erledigt worden, und bie völlige Beendigung 
Diefes Gesenſtandes darf im Laufe der. Sinanerboe erwartet 


Salinen. 

Die zweckmaͤßige Leitung der Salinen, und ber geotbnets 
Betrieb in biefem wichtigen Zweige hat ben gerechten Erwar⸗ 
“tungen vollkommen entſprochen. Durch bie große Solenhe⸗ 
bungsmaſchine von Ilſang und die kaͤhne Leitung über die ho⸗ 
ben Gebirge war es moͤglich im Jahre 1848/19 um mehr als 
200,000 Zentner die Salzerzeugung zu vermehren, und alle 
Lagſtaͤtten mit dem möthiden Vorrathe gehörig zu verfehen. 
Der erweiterte und regelmäßige, nad) einem wohl berathenen 
Plane geordnete, Betrieb des Salzbergwerkes In Berchtesgaden, 
fihert die Nachhaltigkeit der erforderlihen Salzerzeugung. 

Da jedoch die Konkurrenz des. ausiändifchen Salzes, und 
insbefondere die Entbeung biefer großen Gabe ber Natur in 
ben betachbarten Staaten, den Debit in das Ausland theils 
befhränft, theils gänzlich aufhebt, fo mußte man darauf bes 
dacht ſeyn, wenigftens Den Inländifhen Debit ganz zu verfehen, 

und die Fabrikation fo wohlfeli ale nur Immer möglich zu 
| ftellen, um bie Konkurrenz in dem Abſatze in das Yuslaud 
zu erhalten, und dem State, wenn auch ohne alle finanziellen 
Vortheile, wenigftens den ſtaatswirthſchaftlichen ber Spedition 
zu bewahren, welche ben betzeffenden Gegenden einen {che 
bedeutenden Verdienſt giebt. _ ' 


Die meiften Kontrakte mit ben ſchweizeriſchen Kantonen, 
find erneuert, eine wechſelſeltig konvenitende Uebereinkunft zum 
Austauſche einer Quantitat Salzes mit ben Wirtembergifhin Sas . 
linen geſchloſſen. Die Verfertiguns beö in Franken und am Rheln 
beliebten grobkoͤrnigen Salzes, iſt vermehrt, bey Ben Salinen 
in Dürkpeim,: Me Feuerung hilt. Steinkohlen mit Vortheil 
angervendet, und wenn anders bie Euſchwaͤrzungen In ben 
noͤrdlichen Kreifen mit dem erforderlichen Ernſte verfolgt, 
und beſtraft werden, fo tft zu hoffen, daß — wenigſtens ‚für 


m. weylagenband bter Bogen, 6 
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die Finanzperiode biefe butgetmaͤßige Einnahme gefichert bleibe, 
obwohl Einzelne Yreismoderationen, wozu man fi zur Were 
minderung der Einſchwaͤrzungen veranlaßt geſehen bat, einen 
bedeutenden Ausfall veranlaßen. | 

In Feinem Falle darf man aber erwarten, daß bie in ben 
Iepten 3 Jahren fo bedeutend hohe Einnahme „ſich in den 
folgenden erhalten werde. 


Der Brand der Saline in Grauenteuth, bey Berchtesgaben, 
bat bedentende Koſten, durch die Ausführung eines neuen 
zweckmaͤßigen foliden Gebäudes, was noch in dem bevorſtehen⸗ 
den Sommer vollendet ſeyn wird, verurfadt. 


4 


Berg⸗ und Hättenwefen. 


Dem zwar weniger einträglichen, aber dennoch ſehr berädk 
fihtigungswärbigen Zweig des Berg: und Hättenweiens, aurbe 
vorzüglihe Sorgfalt gewibmet. 

‚ Die Leitung deffelben wurde mit jener der Satinen, in 
einem "Kollegium, unter der Direktion des Veteranen ber 
baierifhen Mineralogie und Bergbaukunde, des Geheimen⸗ 
rathes von Flurl vereint, bie mit Nachtheil betriebene Ge⸗ 


wehrfabrit dem Miniſterium der Armee übergeben, fähige 


junge. Beamten und Eleven zur Ausbildung im Auslande une 


terſtuͤzt, die Bergſchule für Grubenaufſeher und gemeine 


Vergarbeiter in Steben feiter begründet, bie Generaladmis 
niftratton mit, der fehr fhäpbaren mineratogifhen Sammlung 
ihres verdlenſtvollen Vorſtandes bereichert. 

Der in ſtaatswirthſchaftlicher Hinſicht fo wichtige Berge 


bau wurde allenthalben mit Thaͤtigkeit betrieben. 


Der Bau der Steinkohlengruben im: Rheinkreiſe If ver 


beſſert und erweitert, and in dieſem Ende feibft durch Um 
auf vergrößert. - 
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Im Obermainlreiſe ſetzt bad Bergamt Steben mit feſter 


| Beharrlichkeit das nuͤtzliche Unternehmen der Untertenfung 


der alten Kupferzeche, das Bergamt Stadtiteinach bie Führung 
des tiefen Stollens zur Warferlöfung der Eifenfteingruben am 
obern Eifenberg, und zur naͤheren Unterflhung der Erzla⸗ 
ger, — das Bergamt Wunfiedel die MWekfuche auf Zum im 
Fichtelgebirge, vorzäglih an der hohen Fahrleiten, — und das 
Bergamt Kronach, bie Betreibung des Marimilianserbftollens 
zu Stofheim zur Unterfeufung ber dortigen gewertſchaftlichen 
Steinkohlengruben fort, 


Die Thongruben zu Abſtrode, — aidei für die Kruge 
bädereyen, find durch einen geführten Stollen, den tegelmäßte 
gen Betriebe wiedergegeben. \ 


Für den Kupferſchieferbergbau, in Kahl, wird eine es 


werkſchaft gefucht. 


Das VBergamt In Bergen verfolgt die Berfuhbauten am 
Rauſchenberg anf Bleyerz und Galmei, eben fo das Bergamt 
in Amberg die Aufgewaͤltigung eines alten Stollens am Erz⸗ 
berg, nebft einigen Verfuchbauten auf Eiſenſtein. 


Die Sorgfalt ber Generaladminiſtration wurde auch auf 


die Bergbauten der Privaten hingelenkt, um hler, nach Mai 
der beftehendeu Bergorduungen, Wufficht zu pflegen, ben Ges 
werten mit Rath und Unterſtuͤhung an die Hand zu gehen, 
and über den geordneten und regelmäßigen Betrieb biefes 
Werke zu wachen. 


Eines der Intereffanteften blefer Privatwerte, — bad Qued⸗ 


filberbergwert am Landsberg, verdankt dee patrlotifhen Untere 
ftägung eines ihrer Mitgewerle, des Reichsrathes von Gier 


nauth, — und ber Uebernahme ber ins freye verfällenen 


Kuxen, auf Rechnung des Staated, Teine Erhaltung. 
g. 


as 
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Die Fabrikation ben den Hüttendmtern hat fih Immer 


mehr. verdollfommnet und insbeſondere durch bie Cm. illi. ung 


der eiſernen Geſchirre gewonnen. 
Um mit mehr gebhaftigfeit ihre Geſchaͤfte betreiben, und 


ihren Betrieb wohlfeiler beſorgen gu koͤnnen, wurden ber Ge: 


neralbergwerfsabminiftration mehrere Laften dbgenommen, und 
das erforderliche Verlagskapital gefichert. 


Lottoadminiſtration. 
Bey der Verwaltung der Lottoertraͤgniſſe, wurden die 


Perzeptlonskoſten bedeutend zum Vortheile des Reinertrages 
vermindert, übrigens gegen alle Mißbraͤuche ſtreng gewacht. 


Ausſtaͤnde. 


So ſehr auch das Staatsminiſterium der Finanzen die 
rechtzeitige Einhebung ber Gefälle bewachte, fo erfheint dennoH 


‘in der Generalfinanzrechnung eine bedeutende Mehrum der 


Naclaͤſſe und ruhenden Gefälle, — refpektive Kurrentausftände in 
Sabre 18 1920 gegen das Borbergehende und gegen den bubget« 
mäßigen Voranfchlag. Diefe Mehrung ruͤhrt aber nur ‘von 
dem früheren Abſchluß der Buͤger im Sabre ıBıafao und 
vorzuͤglich von dem neueren Rechnungsabſchluſſe im Rhein⸗ 
kreiſe her, in welchem In dieſem Jahre zum erfteumale das 
Etats jahr angenommen war. _ 


Dadurch ergab es fih, daß der Rheinkreis, ber Im Jahre 
18 18/19 gar feine Ausſtaͤnde hatte, im folgenden feine Pers 
zeption, vorzuͤglich in den Forſtgefaͤllen, noch nicht vo!lendet, 
und mit einem Ausſtande von 862,090 fl. 23 fr. 1 pf., nach 
ben Konfpekten des oberfien Rechnuagshofes abgeſchloſen hatte. 

Was von den geſammten Ausſtaͤnden im fo’ genden Jahre 
ıBaofaı noch eingegangen iſt, wird ſich bey 2er wirtlichen 
befinitiven Abrechnung dieſes Jahres jelgen, . 


Nach dem proviſoriſchen Bücerabfhluffe find 
,B390,391 fl. 24. kr. a pf. 
als rüditändige Gefäle von ıBıg/a0 In Einnahme und das 
gegen nur . 237,376 fl. 37 fr. 3 pf. 
anf Babtungörädtände b dleſes Jahres in Ausgabe, ſo daß 
357,014 fl. 46 Et. 3 pf. 
eigentlich noch der Einnahme von 18 19/20 zu Bute gehen. 
| Steuervermeffung. | 

"Die den Ständen bes Reiches gegebene Sufiherung, daß 
die allgemieine Landesvermeflung nad Maßgabe der bewilligs 
ten Fonds auf das thätigfte betrieben werden ſolle, iſt gee 
wiſſenhaft erfuͤlt worden. 


Vor Allem muß bier bemerkt werben, daß, fo mie im 
Jahre 1818/19, eben fo In den bepden folgenden Jahren, je⸗ 
des Jahr, die ganze nach dem Finanzgeſetze bemwilligte Sums 
me von’ 38,600 fi. wirtiih von ber Centralſtaatskaſſe im 
wocentlihen Maten an die Steuerkataſterkommiſſion hinüber: 
gegeben, und von biefer auch volllommen verwendet worden iſt. 

Die Differenz In der Generalfi⸗ 
nanzrehnung rührt nur. daher, daß in 
dem Jahre 18 19/20, in Folge von Abs 
rechnung ber Voriahre, © + - . «+ 20815 fl. 53 kr.— pf. 
auf den Beſtaud der Vorjahre, eigentlich - 
unter den Zahlungsretardaten bey der 
Centralſtaatskaſſe, und ſomit für das 
Jahr 1819/20 nur meht.. - » - 21774 = 8 ⸗ — ⸗ 





. zuſammen 238,600 > — = — e 
‚veransgadt find. ’ 


Die' im Jare ıBaofar dep dem Abſchluſſe am letzten Sep⸗ | 
tember für das Stenerkataſterbureau noch nicht bezahlt agewe⸗ 


fenen 8,600 fl. find wenige Tage fpäter von biefem erft in 
Empfang genommen worden. 


Die Fortſchritte der randesvermeſſung beſtehen in den 
ledten 3 Jahren, mit Ausſchluß der in bem Rheinfreife beſon⸗ 
bers geleifteten Arbeiten: 


ı) in ber Kortfeßung der Haupttriangulirung, zu welchem 
Ende 11 Hauptfignale erbaut, auf 19 Punkten die Wins 
Telmeffung vorgenommen, und bie wefentlihften Ver⸗ 
bindungen hergeſtellt wurden. 

Diefe Haupttriangulirung wirh im folgenden Sabre wien 
det werden, =, 

3) Die Sekundairdrevecke wurden in dem Ober⸗ und Unter⸗ 
donau⸗, dem Rezat⸗, Regen⸗-und Obermaintreiſe fortge⸗ 
ent. 

Diefe Arbeiten enthalten die Reviſion und Erganzung 
yon 41, 4 Quadratmeilen, und die foͤrmliche Sekundalrtriangu⸗ 
lirung von 93, ı Quadratmeilen. 

8) Die Detotivermeffung in diefen drey Jahren, erſtrect fih 
über 124, 3 Quadratmeilen 
ober 2,828,800 baleriſche Tagwerle, in 
13 Langerichten Im Oberdonau⸗ 


1. ⸗ ⸗Unterdonau⸗ 
og . s Regen⸗ 
10 7 e⸗ Rezate | 
0 4 eObermalnkreiſe, 


die theils ganz nen gemeſſen, theils vollendet wurden, 

ohne Die Laudgerichte, deren angraͤnzende Theile mit in die 

Vermeffung gezogen wurden. 

Die Revifton iſt der Detailvermeſſung gehörig gefolgt, — 
die Ziächenberehnung von 113, a Quadratmeilen, sder 


⸗ 
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2,809,600 baterifchen Tagwerten, und die, eitogravhle von 
91,9 Quadratmeiien vorgenommen worden, 

Außer dieſem find von der Steuerkatafterfommilfion die 
noch unnollendeten Katafter des Definitivums abgeſchloſſen, 
und an die Kreisregierungen und Aemter extzabirt worden, 
wo die Hmfchreibung, zum Theil bis auf ıBıa, muͤhſam nachge⸗ 
holt, und hiedurch der lezte Anftand einer volllommen evl⸗ 
denten Steuerperzeption gehoben wird. | 
Im Rheinkreiſe iſt aus den daſelbſt beſonders beſtehen⸗ 
den Fonds, die Kataſteraufnahme mit der aͤuſſerſt genauen 
Meſſung einer Bafis von 67823, 546 Schuhen begonnen, ein 
. hell des Hauptnetzes beftinmt,- bie Sekondairtriangulirung 
für mehr als 17 Ouadzatmeilen vollendet, und bie Detailver⸗ 
meſſung von etwas Äber 8 Nuebratmeilen, nämlich von 136,008 
Tagwezten, vorgenommen. 

Auch die Litographie hat in dem zu ‚Speyer etablirten 
litograpiſchen Inſtitute, im Laufe des vorigen Etatsjahres bee 
gonnen und. es iſt bereits ein Kanton vollendet. ⸗ 


Straßen⸗, Bruͤcken⸗ und Waſſerbauten. 
ir die oͤffentlichen Straßen⸗, Bräden> und Waſſerbauten 
_ wurde im Jahre 1819 die Summe von 1,315,015 fl. 45 fr. a Pf. 
verwendet. . 
Fruͤher war für dieſen Zweig, ohne. die Unterhaltung der 

Generalſtraßen⸗ md Waſſerbaudirektion, 

Im Zahre ıBı6fı7 1,487,496 fi. 44. fr. 3 pf. 

im Jahre 1B8ı7n8 1,503,2755 = 46 s ı ® 
angewiefen worden. Die In Folge der Werbandlungen auf 
dein erfien Landtage auf 1,209,000 fl. moderirte Summe, von 
welcher auch der Unterhalt bes Gentralbaubureaus beſtritten 
werden muß, erforderte "die firenafte Beſchraͤuklung auf bie 
nothwendigen und unvermeidlihen Ausgaben, 


“ ‘ t. 


um die wichtlgſten Haupt: und Kommerzlalftraßen In gu« 
gem Suftande und bie mefentliheren Innern Verbindungs⸗ 
firaßen gleichfals gehdrig unterhalten und in jenen Kreiſen, 
wo ed an den nothwenbigen Handels und Verbindungsſtraßen 
mangelt, die ſelben zum Beften des Landes herſtellen zu können, 
war es erforderlich, bie ald Straßen umnöthigen, bloß den Ver⸗ 
kehr einzelner Bezirké bezweckenden, häufig mit ben ſchon bes 
ſtehenden wichtigen, in Heiner Entfernung parallel laufenden 
‚Straßen, nicht ferner mehr zu unterhalten, Dagegen auch das 
‚  bieher daſelbſt bezogene Weggeld vom @üterfuhrwerte aufe 
: gugeben, | 
ESo wurden von ber stoßen Straßenfirede im Könfgreiäe, 
von 1860 Stunden Linge 169 1/3 Stunden folder Vizinal⸗ 
ſtraßen ausgefhleben, dagegen von andern vormaligen Vizinal⸗ 
ſtraßen, Ihres allgemeinen Intereſſe willen, 39 ı/a Stunden In 
die Klaffe der Landftragen aufgenommen, - 
Won den hiernach fi ergebenden in3o Stunden, find 
1030 {a die Ite und 700 in bie Iite Klaffe eingereiht morben, 


- Der Unterhalt ber Straßen hat in den 2 erften Etats⸗ 
jahren die Summe von 2.280,38: fi 53 kr. — pf. 
betragen, | 2 J 

Vom verfloſſenen Etatsjahre laͤßt fi die Ausſcheldung 
der Unterhaltskoſten und Neubauten vor gelegten und berich⸗ 
tigten Rechnungen noch nicht angeben. 

Der Mangel an allem Grundbau bey den Straßen in den 
Altern Kreiſen, das häufig ſchlechtz Materiale, die Nothwendig⸗ 
keit in manchen Gegenden, wie 5. B. im Speſſart, beſſeres 
mit großen Koſten weit herbey zu ſchaffen, macht ben Unter⸗ 
halt der Straßen fihwieriger und Eoftbarer: er beträgt nach 
ber Rechnung bed Jahres ıBıgyao im Durchſchnitte 375 fl, 
auf die hauffirte Straßenfinnde, 














Auf nene⸗Straßenanlagen tft in den erſten 2 Jahren bie 

Summe von 261,614 fl, 35 kr. 2 pf. 
qus der Staatskaſſe verwendet worden, Außer mehreren, aut 
.Umgehung ſteiler Strecken, oder Vermeidung drohender Eins 
bruͤche der Geblrgsſtroͤme angelegten einzelnen Straßenſtrecken 
tn den verſchiedenen Kreiſen, iſt Die im Jahre 1817/18 bes 
gonnene Straße von Vilshofen nach Paſſau vollendet, bie 
Straße von Dpfenbach über Niederſtaufen nah Bregenz wies 
der chauffirt, mehrere Strecken auf deu Straßen von Augs⸗ 
burg nach Lindeu, von Amberg nach Baireuth, von Ellingen 
nach Nürnberg, fo wie auf der noch nicht ganz chauffirten 
Straße von Nürnberg nach Regensburg, nah Würzburg, nach 
Mörblingen und nad Baireuth angelegt, auf dev Straße 
von Anſpach nach Weillenburg im Mezatkreife mehrere Streden 
erhoben, die Chauffee von Augsburg nah Würzburg durch 
die Strecke bep Frembingen und Kreiſelbach voßendet, bie 
Straße von Mearftbreit nach Enheim erhoben, bie von Bals 
-reuth nah Bamberg fortgefegt worden. 

Eine beſondere Sorgfalt orfoderten in biefer Hinſicht der 
uUntermain- und der Rheinkreis, wovon ‚ber letztere bis zu 
feiner Vereinigung unter die vaͤterliche Reglerung Euerer 
Majeſtaͤt nur wenige Hauptiiraßen befaß, fa wie auch dem 
eritern mehrere vorzuͤgliche Berbindungsftrafen mangelten. 

Die Im Jahre 1817/18 begonnene Straßenanlage von 
Würzburg nah Ochſenfurth, wurde mit aller Thaͤtigkeit unb 
bedeutenden Koften fortgeſetzt, ‚viele Streten auf ber Straße 
von Würzburg nach Aſchaffenburg durch den Speſſart neu ers 
hoben, die Straßenftrede von Stockſtadt bis zur Gränze auf 


der Aſchaffenburger? Frankfurter Route, fo 'wie eine Strede 


auf der Afchafenburger: Hanauer Route chauſſirt. Im Rhein⸗ . 
Freife hatten neue Straßenanlagen zwiſchen Duͤrkheim und 
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gaiferslautern, zwiſchen Neuſtadt und Frankenſtein, von St. 
Ingbert zu den Steinkohlengruben, und wiſcen Einoͤd und 
Blieskaſtel ſtatt. 
Die ganze Laͤnge der in bielen drey Jahren neu angeleg⸗ 
ten Straßenſtrecken betraͤgt 37 ı/8 Stunden, wovon bie Koften 
’ im Durchſchnitt auf ble Stunde mit 19,384 fi. fi berechnen: 
Das Staatsminifterium der Finanzen muß ben Baubehoͤt⸗ 
: den. die SGerechtigkeit widerfahren Laffen, daß alle neue Anla⸗ 
gen, da, wo nur Imimer das Material es geftattete, ſehr zwed⸗ 
‚mäßig und ſolid vorgenommen murben, wodurch ber Unterhalt 
für "die Folge weniger Eoftfplelig werden muß. | 
Die Bräden heben bey der Kouſtruktion eines großen 
Thelis berfelben einen bedeutenden Unterhalt erfodert. Der: 
ſelbe betäuft fi in den. zwey erſten Jahren auf 
130,010 fl. 47 fr. 3 pf, 
bemungeachtet iſt auf bebauten in berfelben Zeit die Sm: 
me vos .83,65: fl. 23 fr. a pf. 
verwendet worden. | 


Die Bebeutenbften dleſer neu erbauten Bräden find: 

die Innbrüde bey Waſſerburg, 

dio Salachbruͤcke bey Staufenegg, 

die Illerbruͤcke bey Schwarzenbadh,r 

die Paarbruͤcke bey Reichertshofen, 

dle im Jahre 1818/19 begonnene und noch im 
Bau begriffene 6000 Fuß lange Donandräde 
‚au Paſſau,⸗ mit 6 Pfellern und a Widerlagern 
"son Granit. 

Die Waſſerbauten haben in deu zwey _ eeften gahren 
an Unterhaltung 339,657 fl. 5 fr. 2 pf. 
und an Neubauten 128, 7112 = ı6 = — 8 
in Auſpruh genommen, Die theils auf den Unterhalt ber Ufer, 
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theils auf Vollendung und Korreftion früherer Weiten, 


theils auf nene nothwendige und nuͤgliche Korrektionen ver: 


wendet wurde. 
Die wichtigſten ber Neubauten waren: 
der Mpelndurchfinist bey Wörth und Darland, 


die Donantorrektion ber Gunderemmingen und Werelqia 
gen, 

die Iſarkorrektion bey Enztofen, / 

die Illerkorrektion bey Eglſee, | 

die Mainforrektion bey Klingenberg, 

die Lechlorreftion bey Lechhauſen, S 

die noch nicht ganz vollendete Lechforrektion bey Rain, won 
bie Staatötaffe 3/4 Theile besträst, 


die wichtige Mainforreftion bey Grafenrheinfeld, wovon bie 
hoͤchſtbedrohte @riftenz eines wohlhabenden Dorfes ab» 
hängt, und wozu bereits vom Aerar die Hälfte der Koften 
mit 60,000 fl. bewilligt worden iſt, hat leider noch nicht 
zur Ausführung kommen tönnen, da die eine Gemeinde, 
deren Gründe durchſchnitten werden muͤſſen, erſt auf dem 


nah der Verordnung vom 14. Auguft 1815 vorgeſchrie⸗ 


denen Wege zur Abtretung derfelben angehalten werden 
muß, . 

Sur Wiederherftelung bes gänzlih In Verlal gerathenen 
Frankenthaler Kanals, haben Euere Koͤnigliche Majeſtaͤt 
die erſorderliche Summe von 48,000 fl, aus deu Kaufſchillings⸗ 
geldern veraͤuſſerter Staatsrealitaͤten des Rheinkreiſes in der 
Ueberzeugung anzuweiſen geruhet, daß der Staatskaſſe, durch 
den Kanalzoll wenigſtens 4 Prozent Verzinſung, dem Rhein⸗ 
kreiſe hingegen, in ſtaatswirthſchaftlicher Hinſicht, ein viel 
größerer Gewinn zugehen werde. 


— 
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Um in Anſehung der Stänzflüffe bie Bauten zu ordnen, 


© pie Graͤnzen zu ſichern, und die Hinderniſſe der Schiff: oder 
Floßfarth zu entfernen, find mit Defterreih, Würtemberg und 


Baden, — in Anfehung der Salach und Salzach — der Iller 


und des Rheius, Verträge geſchloſſen. 


Die Herfiellung genauer Stromkarten iſt eingeleitet, die 


Stände ‚ warum bie Schifbarkeit der Ws und Naab tu 
neueren Zeiten fo sroße Schwierigkeiten erleidet, find unter- 
‚ facht, und überhaupt die nöthisen Vorarbeiten angeordnet, um 


die Hinderniffe der Flußſchiffahrt zu befeitigen. 

Dem Donaumonfe, — biefer großen aber noch unvollendes 

ten Unternehmung, — wurde bie erforberlihe Müdficht wieder 

gewibmet, und dadurch der Muth der Anfiedfer nen beiebt. 
Die aus den Kreisfonds beftrittenen Dammbauten im 


Rheinkreiſe würden ohne bie Hochwaſſer des legten Jahtes 


berelts vollendet feyn. 
Sie find zwedmäßig angelegt, ein allgemein erfannter 
swohlthätiger Schuß der. anliegenden Gemeinden gegen die font 
ſo häufigen Verheerungen des Rheins, 

Die Ölementerereigniffe, die Ueberſchwuemmungen {m 
Winter 1819/20 und die unaufhörlihen Regenguͤſſe Im letzten 


Sommer, haben die Koften für Straßen⸗ und Waſſerbau be⸗ 


deutend vermehrt, und daher das Miniſterium der Flnanzen 


| nicht nur gehindert, eine größere Summe auf Neubauten vers 


menden zu können, fondern daffelbe genäthiget, nachträgliche 
Genehmigungen zu ertheilen, da in mehrern Kreifen die etats⸗ 
mäßige Summe überfchritten werden mußte, 


gandbauten. 
Die Ausgaben auf die Givillandbauten find im Jahre 
1812849 bedeutend gegen die damals auf 1,020,000 fl. aufge⸗ 
ſtellte Etatspoſition zurädgeblichen, Indem. alle nach verſchleb⸗ 


/ 
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lichen Bauten zuruͤckgeſtellt wurden. Im Etatéjahre 18129/20 


betraͤgt dieſelbe weit weniger, als die etatsmaͤßige Poſttion, 


weil einige der wichtigſten Neubauten in jenem Jahre noch 
nicht fo weit gediehen waren, um die hierauf beſtimmte Sum⸗ 
me zu verwenden. Dagegen wurde die weniger verandgabte 
Summe auf das kuͤnftige Jahr übertragen, von welchem die 
. beitimmte Rechnung noch nicht vorliegt. Nimmt man die 
Ansgabspoſition In der’ provfforiihen Generalfinanzrechnung, 
zu jener definitiven des Ibhres 18429/20, fo erreihen bevbe 
zuſammen nicht den budgetmäßigen Betrag diefer bepben 
Sahre. | 
Ruf Nehbauten warden in diefen 3 Jahren 


658,224 fl. 7 It — pf. 


verwendet. 


Die wichtigſten berfelben, die Im Etatsjabr 18 19/0 
Begonnen wurden, find der Ban der Reitſchule und der der 
Gefaͤngniſſe dahier und in Kalferdiautern. 

Diefe Gebäude waren nothbwendig: das erfte wegen der 
großen Baufänigkeit der alten Meitbahn, die beyden andern 
wegen Mangel hinreichender, gefunder, den gerechten Forderun⸗ 
gen bes Geſetzes entſprechender Gefaͤngniſſe. Dieſe Bauten 
werden nicht nur ihrem Zwece vollkommen entſprechen, ſon⸗ 
dern auch durch ihre richtigen Verhaͤltniſſe und Ihre vollkon 
mene Andführnng, der biefigen Stadt und Batferölautern jur 
wahren Zierde gereichen⸗ 


Penſionen. 
Unter deu Staatsausgaben beduͤrfen vorzuͤglich die Ch 
silpenfionen einer nähern Erläuterung. 


Die gefammten Yenfionen betrugen amt anfange des 
Etats jahres 1018/19 die Summe von 4,436,428 fl. 35 kr. — pf. 


all 
.. 


Ben ber Anfertigung des Budgets murbe angenommen, daß 
biefer Penſionsſtand im Laufe des Jahres ſich um 200,000 fl. 
vermindern werde, wovon an Säfularifations» und Medlats⸗ 
frungspenfionen auf die Schuldentilgungsfaffe . 

| 2,Bu8,000 fl. — fi. pf, 
äbergehen, und BE 1,436,000 5 — 2 m ⸗ 
als Civilpenſtonen verbleiben fofften.' 


Allein im Laufe des Eratsiahted 18 18/19 hatte fd ſtatt 


| einer Verminderung eine Vermehrung bed Penfionsftandes 


auf” | 4,480,82ı fl: 39 ©. ı pf. 
ergeben, bie ‚größtenteils durch den Zugang ber aus ber Anf- 
Kfung der Yollgepbehtben bervorgegaugenen Penfionen entſtan⸗ 
den iſt. 

gen ber ueberweiſung ber Sälularifationg: und. Medlati⸗ 
frungspenfionen zeigte fih, daß dieſelben die von ber Schul: 


dentilgungskonimiſſion zu ubernehmende Summe um 


260,765 fl. — kr. — pf. 
überfliegen, weiche daher noch zu dem Eivitpenfiondetat von 
1,420,046 fl. 39 fr. ı pf. 


übernommen ‚' reſpektive ‚bephehalten werden mußten, fo, daß 


auf das Etatsjahr ı8ıg/ao —R fl. 39 fr. ı pf. 
übergegangen waren. 


Die fi feither noch welter ergebene Mehrung beſteht 
in den von dem Beſoldungs⸗ auf den Penſionsetat gehörigen 
und dahin überwiefenen Mehrbezuͤgen aktiver Staatsdiener 
aus fruͤheren Dienſtesverhaͤltniſſen gegen ihre ſtatusmaͤßigen 
Beſoldungen, in den von dem Etat des Miniſterlums des 


Hauſes und des Aeuſſern, von dem Altivitaͤtsetat dahin trans: 


ferirten Exſpektanzgehaͤltern, und aus ben franzöfifhen Or⸗ 
denspenfionen, bie fonft unter dem KHauptrefervefond veraus⸗ 


‚gabt waren; dann aus weitern Zugängen von Saͤkulariſations⸗ 
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und Meblatifirungapenfionen, durch den Tob der. Frau Marke 
graͤfinn von Baireuth und die Penfionirung des Domkapitels von 
NRegensburg. Cine genaue Iufammenftellung aller diefer Poften 
zeigt, daß bie aus der Adwminlſtration hervorgehenden Pen 
Honen fih im Laufe dieſer drey Jahre keineswegs vermehrt, 
fondern vielmehr um beyläufig. 100,000 fl. vermindert haben. 

Wenn bie auf dem Penfiondetat bermal noch ruhenden 
außerordentlichen Laſten nach und nach erlofchen ſeyn werben; 
fo wird derfelbe die im Budget enthaltene Summe teineswegs 
überfteigen, fondern fi vielmehr allmäplig vermindern. 

"Die Nothwendigkeit, die Stellen mit tüchtigen und ihrem 
Geſchaͤfte voltommen gewahfenen Beamten zu beſetzen, Der Nach— 
theil, der aus ſchwachen, nicht vollfommen verläßigen, die erforder- 
liche Thaͤtigkeit ohne ihr Verſchulden nicht beſitzenden Beamten für 
den Staat und die Unterthanen hervorgeht, machen es den Mi⸗ 
niſterien zuzPflicht, nach vorhergegangener Prüfung der Verhaͤlt⸗ 
niſſe und gehoͤriger Erwaͤgung zum Beſten des Staats manch⸗ 
mal Quteszirungen vorzunehmen, deren Koſtenbetrag ſich durch 
die verbeflerte Verwaltung, fowohl dem Aerar, ald ben Un⸗ 
terthanen, reichlich erſetzt. 


Daß uͤbrigens die finanzielle Verwaltung im Ganzen, in 
den Testen Jahren weſentliche Fortſchritte gemacht, davon 
liefert die Generalfinanzrechnung von 2819/30 beruhlgende 


NReſultate. 


Die Erhebungs— und Berwaltungstoften, welche 

im Jahre 1818/19 4,458,840 fl. bo fr. ı pf. 
betragen, haben fih Im Jahre\18iyyao auf 

3,704,719 s 37: —8 

fomit um b4rı3o = 13 ⸗— ⸗ 

vermindert, was zum Theil der Beſchraͤnkung einjelner Erhes 

bungstoften‘, tbeild dem richtigen Wortrage mehrerer zuvor 


ti 
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hlerunter irrig ‚anfgenotnmenert Beriehetopen inufcteisen 
iſt. 

Die Verwaltungs und krhebungeloften ſaͤmmtlicher durch 
die Rentaͤmter zu erhebenden Gefälle, betragen nicht mehr 
als 5 1/2 Prozent. | , 

Vieles iſt für die Vereinfachung der Verwaltung ges 
ſchehen. Die Anprdnung der Amtseinfiht und unmittelbaren 
Mevifion der meiften Rechnungsvorarbeiten burd) tnfptzirende 
Mehnuungdlommiflärs wird fowohl dem Staate in Hinficht ber 
Ordnung in der Amteführung, als den Unterthanen, bie hier 
ſchleunige Abhuͤlfe allenfallfiger Erzeſſe der Beamten finden, 
Vortheile bringen.’ 

Die Kurrentausgabe, die fi im gapıe 18 18 29 auf 

32,262,406 fl. 13 kr. — oh 


belaufen, Bat im Jahre 18ıgfao 31,373,036 = „8 = 3 = 


ſemit m 889,369 » y os 
weniger betragen, 

Da jedoch unter den Aussaben bed Jahres 1819/40, 
wie fchon oben bemerkt wurde, an Nachlaͤſſen und Ausſtaͤnden 
eine Summe von 1,003,362 fl. »ı fr. 2 pf. 
aufgeführt iſt, die großentheils wegen der Weränderung des 


Etatsjahres im Rheinkreiſe noch unerhoben war, und baher 


im künftigen Jahre, nach ber proviforifhen Generalfinanzrede 
nung, fih au den Ausſtaͤnden vom Gahre 1819/0 gegen bie 
Bahlungsrudftände diefes Yahres eine Mehreinnahme von 

357,014 fl. 46 fr. 3 pf. 
ergibt, fo darf dieſe von lener Summe der Ausſtaͤnde abge⸗ 
zogen werben, wodurch ſich die eigentliche Minderausgabe des 
Jahres 18 wm/ao gegen 18 280/19 auf 1,246,384 fl, 3: kr. — pf. 
ergeben duͤrfte. 
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Vergleicht man bie wirkliche Ausgabe mit 
34,373,036 fl. a8 fr, 3 yf. 
mit dem Ausgabsetat in dem Finanzgeſetze zu 
31,017,596 fl. - — 1. — pf. 
fo ergibt fid zwar eine Mehrausgabe von 
355,440 fl. a8 fr. 3 pf. 
bie fi jedoch dadurch vollfommen hebt, weil in dem Budget 
an Sculdentilgungsgefällen nur 7,366,987 fl. — kr. — pf. 
in Anſchlag gebracht ſind, biefe hingegen wirklich 
7,737,821 ſſ. 4 kIr. — pf: 
betragen haben, und ſomit 370,534 = 4 ⸗ — a 
mehr an die Schuldentilgungskaſſe abgeführt werden mußte. _ 
Dednet man noch die obige Summe von 
857,014 fl. 46 Er, 3 pf. 
dazu, ſe ergibt fi eine Minderausgabe von 
372,108 fl. 22 fr.— pf. 
und nad Hinwegrechnung der wegen der noch nicht etablirten 
Bisthuͤmer minder ausgegebenen. . 232,744 fl. 46 Er. ı pf. 
eine Erſparung von 139,363 = 35 = 3 = 
ohne den im Budaet nicht vorausgefehenen Mehrbetrag ber 
. Sifularifationspenfionen in Anuſchlag zu bringen, 


Die Mefultate der proviſoriſchen/ Finanzrednung des 
jümgit verflofenen Gtatsjahres Finnen, als noch nicht rech⸗ 
nungsftandig, und da ihnen felbft die Ausfcheidung der Erhes 
bungs⸗ und Verwaltungstoften mangelt, einer nähern Ver⸗ 
gleichung noch nicht unterzogen werden. 

Uebrigens laͤßt ſich nach den bisher vorliegenden Daten 
gleichfalls ein günitiges Refultat erwarten. 3n biefem gehoͤrt 
vorzüglich, daß, ‚ungeachtet dad eventuelle Kredituotum für 
den Ausfall des Getreides noch vom verfloffenen Gtatsjahre 
nicht erhoben wurde, dennoch die Verlasskapitalien ergaͤnzt, 


II. Beylagenband, ter Bogen, ° 7 
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der Centralſtaatskaſſe das für dieſelbe zur Vermeidung aller 
Stodungen Erforderliche, verfchafft, und nebit diefem aud) noch 
die Naturalvorräthe gegen den Stand vom Anfang des Etats⸗ 
jahres 1818/19 bedeutend vermehrt worden find. 

Der von Enerer Königligen Majeſtaͤt in dem 
Landtagsabſchiede ertheilten Zufiherung gemäß, wurde außer . 
dem bedeutenden Vorrathe an noch unveräußertem ditern Ge⸗ 
treid auf den herrfchaftlihen Kaften, noch befonders ein Theil 
der Getreidfrüchte, in eigens beſtimmten Magazinen verwahrt. 

‚  Diefe Worräthe an Getreid von guten Jahrgaͤngen -bes 
fragen | ; 
. - 10,559 Echäffel » Metzen Walzen, 
15,03 = 4 = fefen, . 
966 . 4 = Korn, 
und im Anſchlage nach den Budgetpreiſen 
1,271,931 fl. 40 fr. a pf. 
und nach den dermal laufenden 900,596 = 9 = ı © 

Der Staatsaufwand wird fi, den väterlihen Gefinnungen 
Euerer Koͤniglichen Majeſtaͤt gemäß, immer mehr 
vermindern. Saͤmmtliche Mintfterlen nehmen nah den 
Euerer Majeftät vorgelegten und genehmigten Anträgen 

Darauf Ruͤcſficht, daß alle für die Folge entbehrlihen Stellen, 
bey dem Abgang ober ber anderweitigen Verwendung der ges 
geumärtigen Individuen nicht wieber befeßt, und die Megies 
ansgaben allenthalben auf das ſtreugſte Beduͤrfniß beſchraͤnkt 
werden. 

Indem Ih Enerer Königlihen Maijeftät dieſe 
Darftellung ebrerbietigft ühergebe, erbitte ih mir die aller: 
hoͤchſte Bewilligung, dieſelbe mit den Reſultaten der Gene» 

talfinanzrechnungen won 1818/19 und 18 1920, — fo wie 
der proviforifhen Ueberſicht von ıBao/far, den Ständen des 
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Reiches vorlegen zu duͤrſen, beren Ausſchuſſe nebſt den 
Generalfinanzrechnungen auch die hiezu gehoͤrigen Beylagen 
zur Einſicht und Prüfung zu übergeben find, welchem auch bie 
weltern allenfalls erforderlihen Aufſchluͤſſe mit Bereitwilligkeit 
gesehen werden follen. \ 
Münden, am 4 März 1822. 
Frhr. v. Lerhenfelh. _ 

(Hieher die dazu gehörigen 4 Beplagen Tabellen.) 

} 





Beylage LX. 
(Bd. 1. der Verhandl. ©. 46.) 


Tages ⸗Ordnunz— 
der 
funfzehnten allgemeinen dffentlihen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten, 
am 9. März 1822. 

1. Vorleſung des Protokolls der vorigen Sitzung. 

2. Bekanntmachung der Eingaben. 

3. Berathung über die Verweiſung bee, von dem Ausſchuſſe 
für Prüfung der Anträge der Abgeorbneten, geprüften 
und zur Vorlage an bie Kammer geeignet erklärten 
Muträge an bie betreffenden Ausſchuͤſſe. 


Beylage LAXIL- 
(88. II, der Verhandl. S. 47.) 


| Einleuf 

vom 6. bis ıı, Maͤrz 1822, 

s.) Vorftelung des Ferdinand von Reinhardſtettner, 
Patrimonialgerichtsbildung betr, 


N 


y* 


“ 


⸗ 


2) Vorſtellung der Gemeinde Ilmbach, das Kulturgeſetz 


betr. 

Vorſtellung des Kajetan Gulielmo, die oͤſterreichiſchen 
Staatsglaͤubiger in Baiern betr. 

4) Antrag des Abgeordneten Stephani, die Berathung 
des kuͤnftigen Schickſals der Iſraeliten betr. 

5) Schreiben des Abgeordneten Johann Haaß, deſſen Ein⸗ 
treten in die Kammer ibetr. 


6) Antrag bed Abgeordneten Stephani, bie beſſere Kou⸗ 


trole bey den koͤnigl. Rentaͤmtern und Landgezichten betr. 


7) Beſchwerde des Adolph von Buſch, deffen Unterfuchung 
betr. 

8) Nachtraͤgliche Vorſtellung des Magiſtrats von Feevltadt, 
die Ausſcheldung der Landſtraße von Nürnberg über Frey⸗ 
ſtadt betr. 

9) Antrag bes Abgeordneten, Notare Köfter, belangend die 
Dereinfahung des Werwaltungsorganiemus der Föntgli: 
hen Replerungen' zum theilwelfen Vollzuge der. Welfung, 
welhe Seine Koͤnigliche Maieftät den Mintfterien 
im Landtagsabſchiede vom Jahre 1819, im Betreffe der 
möglihften Vereinfachung des Geſchaͤſtsorganismus, er⸗ 

theilt haben. 

10) Vorſtellung des Grafen v. Loͤſch, die Abänderung der 
Bierfäge betr. 

11) Boritellung des Maximilian Emanuel Grafen v. Loͤſch, 
die Reviſion des Edikts uͤber die Gerichtsbarkeit betr. 
13) Vorſtellung der Buͤrgerſchaft in Freyfing, um Abhilfe 

ihres Gewerbeverfalld. 

13) Vorſtetſung der Baͤcernſeiſter Gallter ſchen Eheleute, 
ben Verkauf ihres Haufes betr. 














14) Antrag des Abgeordneten Klein, bie Aufhebung der 
Brandvericherumdsanftait, und die Errichtung einzelner 
Sozietäten In jedem einzelnen reife betr. 

4) Schreiben des Abgeordneten Pfiner, feine Krankheit 
betreffend. _ 

16) Borftelung bes Handelsvorftande Joh. Dapt. Scheuer, 

An Würzburg, die Einfuhr des fremden Satzes betr. _ 

17) Borftelung des Obigen, Einführung des We hſelgerichtes 
betr. 

19) Antrag des Abgeordneten Anns, bie den Magiſtraten 
verweigerte Pofimagenportofrepheit betr. 

9) Vorftellung des Handelsmannes Joh. Jak. Schnell in 
Nuͤrnberg, die Darmitädter Unterhandlungen betr. 

20) Antrag von 55 Abgeordneten, Die Worarbeiten für vie 
Stände des Reichs betr. 

21) Antrag der Vorigen, die Vorlage der Grundprinzipien 
für bie bürgerliche und Prozeßgeſetzgebnng betr. 

2) Antrag der Naͤmlichen, ein neues angemeflenes Staats⸗ 

verwaltungsſyſtem betr. 

23) Antrag des Abgeordneten Popp, den jährlichen Holzhieb 
im ehemaligen Fürftentgume Bayreuth betr. 

24) Antrag des Abgeordneten v. Hornthal, die Aufhebung 
der, auf verfaſſungswidrige Weiſe beſtimmten, das Volk 

druͤckenden Steuererhebungsart betr. 

25) Vorſtellung des Brauers Joh. Mich. Boß, das Brau⸗ 
weſen betr. 


26) Entſchuldigungs ſchreiben bes Sreyheren v. ‚ Beidmen. 


37) Vorſtellung der Floßmeiſter Gebrüder Söppel und Eonf. 
Weggelbbefreyung auf der Iller betr. 
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26) Vorſtellung des Joh. Heinr, Schmidt, um Vertretung 
Behufs der Aufrechthaltung und meititulrans der theuer 
erkauften Privilegien. 

29) Autrag des Abgeordneten Kretz, den vol mangel im 

andgerichte Roggenburg betr. 

80) Antrag des Abgeordneten Sallot, bie Frevheit bes 
Handels betr. 

8) Antrag des Abgeordneten Säntder, die Aufhebung. der 

 Ertrafamilienftener betr. 

33) Botitelung des Magiftrats ber Stadt Münchberg, Gleich⸗ 
ſtellung der Städte zweyter Alage in Anfehung der Kom⸗ 
peteuz betr. 

83) Vorſtellung des nämlihen Magiſtrats, Zuruͤtgabe der ihm 
entzogenen freywilligen Gerichtsbarkeit betr. 

84) Antrag des Abgeordneten Srepheren v. Weinbach, das 
. Mipverbältnig und die Unzulaͤnglichteit der Beſoldung 
der Oberappellationsgerichtsraͤthe betr. 

85) Morftellung des Joh. Adam Doͤrntl und 11 Genoflen zu 

"Neudorf, die Pfarrgäter zu Neudorf, resp, deren Bes 
laſtung uud Beftenerung betr. 

36) Antrag bes Abgeordneten Shmerold, die Getreide: 
ſchuld des Unterdonaufreifes, und beren Uebernahme auf 
den Staatsfhulbentilgungsfond betr. 


87) Vorftelung des Cffigfabrifanten Paul Schneider zu 
Straubing, um Verwendung, damit Inländifhe Fabrikate, 
welche in das Ausland abgefest werden, von Entrichtung 
der Zoll: und Weggelber befreyt werden. 

88) Vorſtellung ber Munizipalgemeinde Stabtamhof, um In⸗ 
terzeſſton zu Erwirkung einer Unterftägung, wegen der im 
Jahre 1809 erlittenen Kriegsbrandſchaͤden. 
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39) Sendfhreiben ımd Bitte der bräuenden Burgerſchaft in 
‚Amberg, Entrihtung des Salzauffhlages und Amovirung 
doer verdaͤchtigen Unterauffchläger betr. 

40) Antrag des Abgeordneten Jaͤniſch, Einführung der 
Augsburgiſchen Wechſelordnung im Untermainkreiſe betr. 

41) Antrag bed Abgeordneten Popp, bie Ungleichheit ber 
Beſteuerung, und die ſchleunige Einfuͤhrung bed Steuer⸗ 
definitivums in ber Provin Bayreuth betr. 

43) Antrag des Ubgeordneten Beftelmeyer, Verbeſſerung 
bed Gehaltes der Qffiziere der baterifhen Armee, ohne 

Ervhoͤhung bes Militäretats, betr. 

.43) Antrag bes Abgeordneten ıften Sefretärs Häder:, bie 
Verbindlichkeit des Merfaffungseides für alle Unterthanen 
des Reichs ohne Unterfchied ber Glaubensbekenntuiſſe und 
des Standes ir allen ſtaatsbuͤrgerlichen Verhaͤltniſſen betr. 





Beylage LXIUII. 
(Bd. HL der Verhandl. ©. 51.) 


Vortrag 
über 
die von bem koͤniglichen Staatsminifterlum der Juſtiz 
am 29. Januar laufenden Jahres der Kammer der 
Abgeordneten vorgelegten Entwürfe der Hypotheken⸗ 
ordnung‘, der Prioritätsorbnung und des Gefeges über 
Einführung beyder Ordnungen, erftattet von dem 
Abgeordneten Freyh. v. Aretin. 


* 


Einleitung. 
%. 1. ' 
Die vorgelegten Sefegentwärfe find fuͤr den Geſetzge⸗ 
bungsausſchuß der zweyten Kammer eben ſo, wie fuͤr das 
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Miniſterlum, ein noch in ſpaͤten Zeiten ſprechender ruhmvol⸗ 
ler Bewels für die Vortheile der freyen Diſcuſſion, die wir 
uur der freven Verfaſſung zu verdanken haben! 

Ohne dieſe wohlthaͤtige Einrichtung wuͤrde Batiern auch 
jetzt noch manche Geſetze erhalten, die (wie die Kammer der 
Neichsraͤthe in ihrer Addreſſe an Seine Majeſtaͤt den 
RKoͤnig fih treffend ausdruͤckt) manchmal glelch ben Schlägen 
des Schickſals, unvermuthet, und als Phänomene von zwey⸗ 
felhaftem Erfolge auf uns herabfielen. Ob zu dieſen Er⸗ 
ſcheinungen and) ber Hopothetengeſetzentwurt vom Fahre 18319 
zu zählen gewefen ware, ob er ben Beduͤrfniſſen des Volkes 
wahrhaft zugefagt haben wuͤrde, — daruͤber kann Jeder urthei⸗ 
len, welcher bie deshalb ſtattae fundenen Verhaudlungen ge⸗ 
leſen und geptäft hat. 

Der neue weſentlich abgeaͤnderte Befegentinurf, begleitet 
von dem Entwurfe einer neuen Prioritätsorbuung, bat bie von 
den Geſetzgehungsausſchuß geruͤgten Fehler und Gebrechen 
groͤßtentheils gluͤcklich vermieden, Einklang und Zuſammenhaug 
in dad Ganze gebracht, viele rechtsverletzende Beſtimmungen 
getilgt, andere gemildert und beſchraͤnkt. Meine Herrn! wir 
duͤrfen uns nunmehr Gluͤck wuͤnſchen; denn das neu vorgelegte 
Geſetz wird, mit Beyfuͤgung weniger Zuſaͤtze und Abaͤnderun⸗ 

gen, beſonders in Verbindung gebracht mit einer auf aͤchten 
Grundſaͤtzen ruhenden Natloualkreditanſtalt, oder wenn dieſe 
nicht in der ‚gewünfhten Allgemeinheit zu: Stande kommen 
follte, mit einem Kreditſyſtem für bie Landeigenthämer, zu⸗ 
vertäßtg den Bedärfniffen der Nation Abhaſe I leiſten. 


$. 23, 
‚Bevor ich aber zur Pruͤfung des nenen u Gefesentwurfeß , 
übergehen kann, muß ich. vor Allen den Geſetzgebungsaus ſchuß 
"sub bie ganze Kammer gegen bie Worwärfe vechtfertigen, 
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weihe benfelben im Landtagsabſchied vom Jahre ıBıg Im 
‚Hinfiht auf das Hovpothekengeſetz gemacht worden find. - 
Die hieher gehoͤrigen Worte des Landtagsabſchiedes lauten fo! 
„Wit haben niht ohne Befremdung bemerkt, daß die Ber . 
„ſtimmung der Verfaffungsurkunde Lit. IX $. aa, vermoög 


„welcher bie Stänve zu ihren Sitzungen bie von der Re 


„sierung an ‚fie gebrachten Gegenitände vor allen übrigen 
„in Bersthung. ziehen follen, beſonders ben ben fon am 
„aio. Februar dieſes Jahres an fie gebrachten, und bald 
„dBaraufmit den Motiven unterftästen Entwürfen einer 
„Hypothetehordaung unbeachtet geblieben ft, und Wir 
„fehen Uns mit Bedauern aufer Stand, dermalen ſchon 
„der Nation ein Geſetz zu geben, weiches ald eine wefent: 
he Bedingung bed dem Volke fo wichtigen Mealfredits 
„in lauten Anſpruch genonnnen, und daher laͤngerhin nur 
; „mit Nactpeil eutbehrt wird.” 

Die Stände alfo hätten eine Beftimmung der Berfef- 
.fungsurfunbe unbeachtet gelaffen, und dadurqh dag Volk 
en Nachtheil geſetzt. 

Wahrlich eine ſchwere Beſchuldlgung ber Stande im An⸗ 
geſichte des Volkes! Es wird. wohl Keiner unter ung ſeyn, 
meine Herta! den dieſer Vorwurf, fo wie mancher andere 
Im Landtagsabſchiede enthaltene, nicht auf das Empfindlichſte 
gekraͤnkt hätte. 

Der Augenblid ber. Vertheidleung iſt erſchienen, er wird 
und darf zur Ehre der Kammer nicht unbenutzt bleiben. 

Bey näherer Prüfung, und nach genauer Vergleichung ber 
hieher gehörigen Verhandlungen ‚seist ſich folgendes, für die 
Kammer beruhigende Refultat: 

Die Beſchuldigung erſcheint: 
P ald au allgemein in der Form, 
3) als nicht gegründet in der Hauptſache. 


⸗ 
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. gu 1. Abgeſehen davon, daß fie in einem Zeitpunkt ges 
ſchah, wo die Stände fi nicht mehr. reditfertigen konnten, 
folglich der Angriff gegen einen Wehrlofen gerichtet war, wels 
her 3 Jahre lang auffer Stand gefegt blieb, ſich gu verthei⸗ 
digen, erſcheint der Vorwurf als zu allgemein, indem die 
ganze Ständeverfammlung als verantwortlich erklärt wurde; 
alfo au bie Kammer der Reichsräthe, die hierbey auffer aller 
Schuld war. Wir wollen es Ihr felbft Aberlaffen, ſich deßhalb 
gu vertheidigen. 

Su a. Der Vorwurf erſcheint aber zugleich als ungegrün- 
det iu ber Hauptfahe; denn, abgefehen von ber angeblihen 
Zoͤgerung, welche wir fogleih unterfuhen wollen, "wurde von 
der zwepten Kammer ziemlich allgemein. cingefehen, daß das 
Geſetz, fo wie ed vorgelegt war, dem Volle nicht zum 
Nugen, nicht zur Erleichterung gedient hätte. Dieſe Anficht 
war um fo richtiger, als der koͤnigl. Regierungskommiſſaͤr zu⸗ 
tept felbft die Nothwendigfeit mehrerer, vom Geſetzgebungs⸗ 
ausſchuß bengefügten,. Modlfikallonen zugab. (Verhandlungen: 
XIII. B. Seite 328, 345, 357, 358, 364,. 366, door 468, 4a3, 
435 16. 36.) 

Unfer verehrlihes Mitglied, der Moeomnete Häder 
fol feither ein Gutachten an das Miniſte rinm eingeſendet 
haben, in welchem die Fehlerhaftigkeit und Unanwendbarkelt 
des Geſetzentwurfes noch ausfuͤhrlicher entwickelt worden, als 
es im Vortrag an die Kammer geſchehen konnte. Offenbar 
alſo war es kein Nactheil, daß das vorgelegte Geſetz tn 
feiner Totalität nicht zur Ausführung gelangte. 

Was die Zögerung Indhefondere betrifft, fo jeigen die 

Verhaudlungen hierüber Folgendes: 

a) Die Motive, ohne welche anerfanntermiaßen das Ge⸗ 
feß nicht einmal verftändlih war, gelangten nicht bald nad 
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dem Geſetzentwurf, fondern erft am 33ſten Tage barnad am 
die zweyte Kammer, und felbit an biefem Tage erft, nachdem 
ein dringendes Grinnerungsfhreiben des Geſetzgebungsaus⸗ 
{hufles vorausgegangen war. (Verhandl.: V. 340.) Sind denn 
5 Wochen eine fo Furze Zeit für eine im. Ganzen. uur.auf bie 
Dauer, von zwey Monaten befhränkte Berfammlung, daß man 
bier den Ausdrud: „bald darauf’ gebrauchen : Fonnte? 
Dder wollte man durch die Worte ‚bald darauf‘ dad Mont: 
torium des Geſetzgebungsausſchuſſes als überfiüßig darftellen? 


b) Schon am abften Tage nah der Worlegung der Mo⸗ 
tive wurde der Vortrag angemeldet (Verhandlung: V. 119.) 
Der oben erwaͤhnte Ausdruck bald Darauf, der den Geſetz⸗ 
gebungsausfhuß anklagen follte, wird hierdurch zur glängend- 
fien Rechtfertigung des Ausfchuffes und des Referenten; denn 
diefer hatte ſchon am adflen Tage den Vortrag vollendet, da 
doch der koͤnigl. Negierungsfommilfäs zur Abfaſſung laͤngſt vor: 
bereiteter Motive 33 Tage noͤthig gehabt Hatte. 


Der Referent mußte bie franzdfifchen, öfterreichifhen und 
preußiſcheu Hppothefengefege durchſtudiren; Ihre gegenfeitigen 
Vorzuͤge und Mängel forgfältig prüfen, und fobann das Mes 
fultat ihrer Vergleichung mit den fehr verwidelten Geſetzent⸗ 
wurfe in einen Vortrag zuſammenfaſſen, der fuͤr eine zum 
Theil aus Nichtjuriſten beſtehende Verſammlung beſtimmt, 
eiue beſondere Sorgfalt in ber Darſtellung forderte. — Wenn 
man nun in Betrahtung zieht, daß feine Arbeit wirklich als 
erfchöpfend und allgemein faßlich anerkannt wurde, und daß 
fogar der koͤnigl. Regierungslommiſſar, wie wir oben erwaͤhn⸗ 
ten, fih dadurch gezwungen ſah, den Entwurf in vielen Stel⸗ 
len nach den Bemerkungen des Referates zu modifiztren; — 
endlich daß der Referent nebſtbey an allen Sitzungen der Kam⸗ 
mer, und des I. Ausſchuſſes fortwährenden thaͤtigen Anthell 


‘ 


x 


{ 
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nehmen mußte; ſo kann man, ‚ohne bie größte Befangenheit zu 


zeigen, nicht verdergen, daß hier eine mehr als gewöhnliche 


Anftrensung Sta‘t fand (vergl. Landtagszeitung S. 1737 und 

1755.) Es iſt alſo der Referent gewiß außer Schuld, und 

fein guter: Wille geht ſchon daraus hervor, daß er 

2) die auffallende Zuruͤkͤnahme des In der Kammer öffents 
lich erftärten niniferielfen Verſprechens, vollſtaͤndiger Afo 
tenmittheilung, auf ty-beruhen ließ, nur um bie Sache 
nicht zu verzögern; (Verhandl.: V. 340.) 

a) Bey einaetretener Sanınfal von Seite des konigl. Re⸗ 
gierungskommiſſaͤrs ein amtliches Monitorium veranlaßte; 

8) Auf die Annahme bes Geſetzentwurfes mit deu De 
gen Modtfilationen den Antrag madte (Verhandl.: 
ar). und zugleich einen neuen Gefekentwurf nach ven 
vorgeſchlagenen Modifikationen ſelbſt ausarbeitete, und 
der hoben Kammer vorlegte. (Werhandl.: V. 431.) 

4) Der Staͤndeverſammlung es anheimftellte, ob nicht bie 
Vernehmung der QYuftizfollegien mit ihren Gutachten vor: 
aufgehen, und dann das Geſetz buch die fhon im näd ſt⸗ 
foigenden Zahre .vorzunehmende Giuberufung ber 
Stande zur Ausführung gebracht, und mit der dffents 
lihen Rechtspflege in Verbindung gefegt werden 
fole. (Merhaudl, V. 425 — 26. Dergl. Landtagszeitung 
©. 1751 u. ſ. f.) . 

Die Kammer feibit hat dem Meferenten das ehrenvolifte 
Beugniß dadurch ertheilt, daß fie Ihn neuerdings (und zwar 
mit einer bedeutend größeren Stimmenmehrheit als das erfe 


’ Mal) zum Mitglied des Geſehgebungsausſchuſſes erwählt, 


und daburch ihren Willen zu erkennen gegeben hat, daß ihm 
abermals ber Vortrag über biefe wichtige Natioualangelegen= 
beit zu übergeben fey; ein Vertrauen, weldes ber Referent 
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zeitlebens tief verehren wird, und duch bie verdoppelte An⸗ 
ſtrengung ſeiner Kraͤfte am dankbarſten zu erwiedern glaubt. 
c) Was den Geſetzgebungs⸗ Ausſchuß betrifft, bey 
welchem die Sache zuerſt zum Vortrag kommen mußte, fo trat 
bey demſelben wegen Kraukheit des Koreferenten eine Ver⸗ 
zoͤgerung von einigen Tagen ein; (Verhaudl. XUL und ©, 
334 i. d. Anmerk.) doch gefchah derMortrag baſelbſt am aıften - 
April, und ed wurde unausgefent damit fortgefahren; (fiehe 
Verhandl. VII. ı20) folglich tft auch der Ausſchuß frey von 
aller "Schuld, beſonders, da er nah dem Vorſchlag bes Refe⸗ 
tenten darauf angetragen hat, daß die Stande im naͤchſt⸗ 
folgenden Jahre wieder berufen werden folten, um das 
Hypothekengeſetz zur Berathung und zur Ausfuͤhrung zu bringen. 
Die 9* Kammer hat auch dem Ausſchuß das ruͤhm⸗ 
lichſte Zeugniß für feine Tadelloſigkeit dadntch gegeben, daß 
ſie alle noch lebende und bey der Wahl gegenwaͤrtig geweſene 
Mitglieder deſſelben ohne Ausnahme zu eben dieſem Geſchaͤfte 
wieder erwaͤhlt hat. | 
d) Am 5ten May fand der Wortrag In ber Kammer felpft 
Statt. (Verhandl. V. 339.) Zehen Tage darauf bemerkte der 
Praͤſident den auf Diſcuſſion dringenden Mitgliedern des Aus⸗ 
ſchuſſes, dab ber koͤnigl. Reglerungskommiſſaͤr mit feiner Ber 
leuhtung bes fländifchen Vortrages noch nicht fertig ſey. 
Wiederholten Aufforderungen wurde dieſelbe Antwort entge⸗ 
engefent. Inzwiſchen traten die Berathungen über dag Fl⸗ 
nanzgefeh ein, welche Feine Unterbrehung gefiatteten. Am 
aſten Juny äußerte der in der Kammer zur Veſchleunigung. 
der Difcuffion über das Hvpothekengeſetz bffentlich- aufgefors 
derte Präfident: daß die Berathung über die bisher zum Vor⸗ 


‚trag gebrachten Gefenvorfchläge (alfo auch Aber dad Hypothe⸗ 


Bengefeg) In den erſten freven Tagen auf die Tagsordnung 


‚gefegt werden wirden. (Berhandl, XI, 323 334.) 


Diele oͤffentlich in der Kammer’ an den Präfibenten ges 
fhehene Aufforderung beweifet, daß au die Kammer aus 
Ser Schuld war, und es Tag nur an dem präfbenten, einen 
Tag zur Difeuffion auszuſetzen. 

Auch war es ganz allein der Praͤſident ber Kammer, wels 
chem der koͤnigl. dreglerungerommiſſar zulest die Schuld der 
Verzoͤgerung aufbürdete‘, wogegen ber verehrte Präjibent ber 
Sammer fih gewiß hinreichend zu vertheldigen willen wird, 
ohne einer fremden Schuprebe zu bebärfen. 

Es fheint demnach, die Ständeverfammlung fey es ſich 
ſelbſt ſchuldig, mit allem Nachdruck ſich gegen die, als nicht 
hinlaͤnglich gegruͤndet erſcheinende, ſie vor dem Volke ſo ſchwer 
anklagende Beſchuldigung zu verwahren, und zwar um fo mehr, 
als es erfiend nicht ihre Schuld iſt, daß die Regierung nicht 
dem Antrage des Meferenten und bes ganzen Geſetzgebungs⸗ 
ausfchufles gemäß, bie Ständeverfammiung im näcftfolgenden 
Sahre (1820) zur Einführung des Hypothekengeſetzes, und zur 
Verbindung beffelben mit bem öffentlichen Gerichteverfahren 
einberufen hat, und als zweytens forgfaltig zu verhüten fit, 
daß nicht durch ftillfchweigende Annahme des vollen Inhaltes 
der Landtagsabſchiede ſich Obſervanzen bilden, welche in der 
Folge den Rechten und der Frepheit der Kammer nachtheilig 
fepn koͤnnten. 

Ich trage demnach vor Allem darauf an: 
daß bie Hohe Kammer den Veſchluß fallen ſoll, ihre 
„Verwahrung gegen ben, wegen des Hypotheken⸗ 
Ageſetzes im Landtagsabfchlede vom Jahre 1819 ihr ges 
‚machten Vorwurf in ihr Protokoll nieberzulegen.” 





Beſchluß des erſten Ausſchufſes. *) 
*) Die Ausbruͤcke ber Verwahrung ſollen nah dem Muſter 
des 5. 3, des Landtagsabſchieds ſo gefaßt werden: 
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Nach dieſer nothwendigen Vorausſetzung ſchreite ich zur 
Vorlegung ſowohl ber in dem neuen Geſetzentwurfe enthalte⸗ 
nen Verbeſſerungen, als auch der noch als noͤthig erſcheinen⸗ 
den Abaͤnderungen desſelben. Da Beydes nicht verſtaͤndlich 
ſeyn würde, obne eine kurze Darftellung des eigentlichen 
Zwedes einer Hopothelenorbnung, und des Geiſtes ber vori⸗ 
gen, wie der. neuen Gefegentwürfe, da überdieß das Hypothe⸗ 
Zenwefen In der genaueften Verbindung fteht mit dem Natib⸗ 
nalfredit, und mit der Errichtung einer Nationalkreditanftait, 
fo wird der gegenwärtige Vortrag, fih bauptfächlich mit der 
Beantwortung nachfolgender Kragen befchäftigen: + 


1) Was muß ein Hppothefengefeh für das Volk ſeyn and 
wirken? 


2) In wie ferne entſpricht dieſem Zwecke der neue Geſetz⸗ 
entwurf? und 
worin iſt er zu verbeſſern? 


3) Iſt der Geſetzentwurf der Prioritaͤtsordnung von der 
Kammer anzunehmen, und mit welchen Modifikationen? 


4) Iſt die Einfuͤhrungsverordnuug durchaus zweckmaͤßig? 


5) Soll ſie nicht zugleich die Errichtung einer Nationalkre⸗ 
ditanſtalt anordnen? 
— — 
Wir koͤnnen und hierbey nicht beruhigen, ohne zu er⸗ 
waͤhnen, daß dieſer Stelle des Landtagsabſchieds eine 
nicht zu mißkennende, auf die Erweiterung der durch 
die Verfaſſungsurkunde bezeichneten minifteriellen Vers 
haͤltniſſe gerichtete Abfiht zum Grunde liegt. *) 
) Die Beſchluͤſſe des erden Husichuffes ſind, se Eeleichterung der 
Ueberfiht aus dem am Schluſſe des Vortrags bedgefügten El; 
dungsprototole jedesmal in margine bepgefege worden. 


Die Erörterung diefer 5 Fragen wird Sie, Melue Het⸗ 
zen! volitommen in den Stand feßen, in diefer für bie Nas 
tion fo hoͤchſt wichtigen Angelegenheit: ein gruͤndliches Urtheil 


auszuſprechen. 


Erſte Frage. 
Was ſoll das Hyppothekengeſetz fuͤr das beierſge Bolt 
feyn und wirken? 


I. 1. 


. Ste Sachen gewähren eine gröffere Sicher⸗ 
heit als die Perſonen. 


Dieſer ſchon In Der alteſten Geſetzgebung anerfannte 
Grundſetz wurde auch im Mittelalter vou ben germaniihen 
Bökern fo folgerichtig Yangewendet, daß fie zur Sicherheit 
fogar die Perfonen in Sachen verwanbelten, und den Schuld: 


‚ner zum Relbeigenen bes Glänbigers machten, ein Gebrauch, 


wovon wir im Perſonalarreſt noch heut zu Tage die Ueber: 
bleibfel finden. | 

Noch in unfern Zeiten berrfcht diefelbe Morliebe für bie 
Sachen. Nur wenige Gefhäfte im bürgerlichen Leben werben 


. auf das perfönlihe Zutrauen gegründet, bey den meiften 


legt eine reelle Sicherheit zum Grunde. Daher .baben die 
Gefesgebungen aller civilifirten, Möller, um dieſe reelle 


Sicherheit für die Forderung zu begründen, bie Gefeße über 


die Unterpfänder In Werbindung mit den Vorzugs⸗ 
recht en eingefuͤhrt. 

Die Unterpfaͤnder geben ein Realrecht auf die ver⸗ 
pfaͤndete Sache, und da dieſelbe entweder beweglich, oder un⸗ 


beweglich fenn kann; fa find and die Unterpfaͤnder von zwev⸗ 


erley Art, Fauſtpfaͤnder, — wenn eine bewegliche, — Grund⸗ 
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pfaͤnder ober Hypotheken Lim eugeren Stan)‘ wei eine vnbe⸗ 


wegliche Sache vernfändet wird. *) ’ 11 

So wie es Jedermann einlenchtet, daß ein Fauſtpfand 
dem Gläubiger die größte Sicherheit gewährt," ſo verhaͤlt es 
fih auch dem GSeiſt der Gefege nach mit dew' Hvpotheken. 
Aber dieſem Geiſte der‘ Geſetze iſt man, wole dee: Erfahrung 
zeigt, nicht überall getreu geblleben. Man: muß" wieder zu 
ihm zuruͤckehrer, und erſt dann, wenn Jeber im WVolke weiß, 
bie Hypothek oder das Grundpfand gewaͤhre tum Bicfeibe 


Sicherheit, wie das Fauftpfand, ‚wird Die Hopothefengefenger 


bung alfgemein faßlich, popular und dem Realteedite J 

jeyu. 

I BE * 

Die Vorzugsre te ober Privlleglen, welche mit ben 

Unterpfänbern in genauem Zuſammenhange ftehen, find Rechte, 

weiche gewillen Forderungen vorzugsweife vor den übrigen auf 

das Vermögen eines Audern ertheilt werben. **) 
Das Geſetz, welches biefe Vorzugsrechte beſtimmt, und 

thr Rangverhältnig feſtſetzt, heißt bie Prioritaͤtseͤrdnung. ""? 

6. 4. 
Br wollen nun diefe Definition zu verbeitlichen ſuchen. 

Wenn zwey perſonen zu elnander In. dem Verhaltniſe 

als Glaͤubiger und Schuldner ſtehen, ſo hat jener das Recht, 


2) Dies iſt die Theorie bes ditem rindihen Rechtes, die, 


auch dem dfterreihifhen Gefehe zum Grunde liegt. Im 
fogenannten gemeinen Recht iſt fie nicht konſequent burche 
geführt, indem dort auth mande bewegliche Sagen als 
Hypothekgegenſtaͤude erklärt find.  ". 

) Man muß dabey nie ben unterſchled aus den Angen 
verlieren, der zwiſchen privilegirten, oder mit einem 
Vorzugsrecht verſehenen GByvpotheten, und den rein per⸗ 
ſunlichen Vorzugsrechten oder Pklvllegien beſteht. 


1. Veylagenband Ster Bogen, 8 


Bir, 
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‚ biefen zut Erſfaͤlung der eIRGeaAngENEN Verbindlichteit ano 


zuhalten. 
Masg er anch von dem guten willen Dis Sauldners über- 
zeugt ſeyn; das geuägt ihm nicht, es muß fih die Gewißheit 


verſchaffen, dep: es nicht bloß am ‚Willen, ſondern auch an 


den Mittel zur Leiſtung der Verbindlichkeit niat gebreche. 
Das Beten bat hierbey nur dafür zu forgen, daß einer 
ſeits nicht der Kredit des Schuldners erſchwert, andererfeits 
nicht die Sinerheit des Glaͤubigers gefährdet werde. 
9. 8. 
Days gibt es in Uufehung ber beweglichen Vermoͤgens⸗ 


Belle des Schuldners ein fehr gutes Mittel, naͤmlich, ber 


Gläubiger läßt fih ein Fauſtpfand geben. j 

Was if aber. mit dem unbeweglichen Wermbgenstüels 
len des Schuldners zu machen? Man tann_” billiger Weiſe 
don ihm nicht verlangen, daß er für eine einzige: Forderung 
dem Gläubiger ein ganzes Gut hingebe. — Auch iſt dieſes 
nicht ausführbar, weil. gewöhnlih mehrere Gläubiger vorhauz 


ben find, und das Gut nicht biefen mit, einander hingegeben 


werden kann. Hier muß alfo anftatt der wirklichen Auslie⸗ 
ferung an den Glaͤubiger eine fpmbolifche Uebergabe geſchehen, 
jedoch nothwendig mit derſelben Wirkung, als wenn dem 
Gläubiger, das wirkliche Inpaben ‚des verpfänbeten Qutes 
übertragen wäre. 

Diefes unn ik es, was bie Omotheten - Girlarun zu 
leiten bat. 

| | | Da . 

Um’ bem Glaͤublger die Gewißheit zu verſchafen, daß er 
burch die ihm beftellte Hypothek vollftändige Sicherheit für 
feine Sorderung erlange, muß ihm nidglid gemacht werden, 


genaue Kenntuiß von ‚.benjenigen Fordernngen ‚iu ‚erhalten, 


o 
- 


A 








u} File 


N 


: für weiche das unbewegliche Gnt, das ihm verfärlehen werben 
fol, außerdem noch gu haften hat. -» 

Wird Ihm vom Geſetze ſelbſt dezu verholfen, daß er dieſe 
Kenntniffe fih auf zuverlaͤſſige Art verſchaffen kann, ſo gereicht 
es fowahl dem Glaͤubiger als dem Schuldner zum- Beſten; 
deun jenem wird dadurch die. noͤthige Sicherheit, Diefem ber. 
. nöthige Kredit, und fo iſt bepden geholfen. Nur, wer bag 

Licht zu fcheuen hat, Tann eine andere. Behandlung ber. er J 
wuͤnſchen. 


$. 1. | 
Auf diefe Unfiht gründet. ſich die Staatlauftalt der Pan 
thefenbächer, verbunden mit dem Geſetz Aber die. Vorzags⸗ 
zechte ber Gläubiger. (die Prioritaͤtsorbnanug.): Darch die 
erſte wird jeder Glaͤubiger in ben. Stand. geſetzt, zw erfahren, 


wie viel der Schuldner auf hiefed :ober jenes ;unbewegiiche " . 


Gut ſchuldig If, durch die zwentenexiangt er bie Keuntnig, 
welche Glaͤubiger ihm vorgeben, und nachgehen, wenn der 
Schuldner in Konkurs geraͤth. el. m. 

. 6, 8. . er Pa ._ 

Die Hypothekenbuͤcher Werben ae die gute Kolse heen, 
daß fie dem Schuldner Zutrauen, dem Gläubiger eigerek 
verſchaffen. 

Nicht bloß auswaͤrtige Geſetzgebungen, bie Neraicitoe, 
preußiſche, franzoͤſiſche, haben die Unentbehtlichtelk diefer 
Staatsanſtalt eingeſehen, auch in unſerm Vaterlande beſtehen 
Inſtitute, die auf dieſelben Grundfaͤtze gebaut ſud / 378. die 
Kemptener Lanbdtafeh, die Grundbuͤcher und Briefperrorele bey 
einigen der altbaieriſchen Stadt⸗ unb Laudgerichte, das Ewlggeld⸗ 
Inſtitut xc. Da, wo ſolche Auſtalten eingefuͤhrt ſtud/ kennt und’ 
genießt man ihre Wohlthaten; mo Re noch nicht beſtehen, 
wanſcht man fie mit Sehnſucht herbey. Im Aallgemeinen lgt 

8 ” 
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fich nicht Idugnen, daß in ben’ nieiſten Beztrken von’ Balern 
gegenwaͤrtig die Darleiher die hlulaͤnglkche Sicherheit nicht 


beſitzen, und daß folglich br Sussbefger nur wenig Zutrauen 


geniehen. Euz ee 
Diefes Verhaltntß iſt FR bie tegtern um ſo verberbliher, ' 


ai ben ‚Supitatiften To’ wiele" andere lockende Gelegenheiten 
vom: Stante ſelbſt verſchafft werben, ihre Gelder mit Sicher⸗ 
beit, und, was übrigens einen Fehler in den Verwaltungs⸗ 
arundſaͤtzen zu verrathen ſcheint, — mit größeren Gewinn als 
rn Realitäten amalegen. 
ge 2 
"ein nit minder großer Nachtheil fär ben Realkredit iſt 


es, daß mein beſonders ‚bey abeltgen, oder von Siegelmaͤßigen 


befefenen Gütern Leine Wewißheit erlangen fann, ob auf 
dem .Sute‘, . dad: man. Paufen will, nicht ſchon Sppothelfors 
Berimgen ‚liegen, für weiderber dritte Veßder geſetzlich zu 
haften .bat: ' 2 

Es kann demnach ein Käufer leicht In den. Sal gerathen 
fremde Schulden bezahlen zu muͤſſen, wogegen die bisher als 
Nothbahelß, gingefuͤhrte ‚Euiftiousfumme ober Zurädbehaltung 


‚eines, Theiles des. Kaufſchlilings nicht Immer ſicher ſtellen kann, 


von der andern Seite aber die Ediktalladungen nicht von der 
gewuͤuſchten Wirkung ſeyn koͤnnen, fo lange das tonigl. Ober⸗ 
Mlatimazeridt ihnen die rechtliche Auerkennung verſagt. 
489% gene 10.0 

Fr Forngre „ginbernäfi dep. Realkredits beftchen darin, daß 
der „Rapitaliit nie bekimmf darauf rechnen kann, fein Darlehen 
aus fefigefegten Belt auröß.gu.erhalten; ja, daß fogar die Sinfen 
oft einen -Iangen- Zeitraum hindurch ſtocken, daß, mit Einem 
Worte, bie Exrekution zu ſaͤumig iſt, und daß man oft mit den 
für, die ſicherſten gehalkenen Anpothelfoberungen. im Konkurfe, 
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van; odan Hröhtunsheits durhfältz: were ‚Mon. frühen habege - 
gende Schuibest auftidem. Gute: hafteten; Lauter Mehrechen, 
melhen:Runkırin · gutes Hupothetenge ſey, uud at: demſelben 
everbundene Vabaſſerangen det oximioasverlahren abgebals 
fen werden kann, und muß. | RER 
h Tasse 12. 
Es Iſt gewiß, daß In Ländern, wo gute Hypothelenssbnungen 
„eingeführt And, iedem Gutsbefißer, welcher hinlaͤnglicht Sicher⸗ 
heit. auszumweifen im Stande If; die. Grieihterung melgdı. das 
noͤthige Acid :u den landesablichen Zinſen vorgefichea gt ‚eg 
balten.- rn er Deere sad hwuae j 
... In. einent großen Thelle von Vavern dagegen en 
felbſt Tale Gutsbeſitzer, welche nur unbedeutende Schalden 
‚haben, gewoͤhnlich entweder gar miht, oder nut, mit nnand⸗ 
lichen Schwierigkeiten einen Kapftafliten, der ihnen borgt. 
Die Behger von Bauerngütern, welche ſonſt duch Stiffungh« 
Japitalien untesftünt waren. erhalten deren:jeät mpg: epniae 
mehr, wo. che Zweifel Das weſentlich bevtraͤgt. daß die 
Stiftungen sungafähr 30 Mikouen indie Schulbensiigunsuiäge 
einfhiden utmften. :.Yn adeliga Gutseigenigümer. werben 
Sethe.Bapktalien: ohnehin from Seht Peraumez Keit wichk mehr 
ausgeliehen. Die Folge it, daß jeder Gutsbesher, : der ‘abe: 
lige, wie der unadelige, vou eingm einzigen harten Gläubiger 
wegen giner gegen den Gutewerih oft. ‚geringen SRperuns von 
Gans and Hof getziehen. werden kaum. Bir frhen ‚Dielen. a an 
‚den auf eine A At 17 hänfeuden Qutgpprasutune 
sn. ten nahm 
r- Va: Be 4. 1 5 VE ET EN Er die 
g0ar aſt Fin Cieführung: dey ——æ— et vos 
enjige Mittel, den gefunfenen Kredu der Butskehter. zu. ha⸗ 
ben, und Ihnen das Zutrauen der Kapitaliften wieber zu ge⸗ 
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—winnen; — es müſſen auch noch andere Hulfen Statt: finden, 
wovon ſpaͤter bie Rede ſeyn wird. — tus. Diele: Bäder ſtud 
die Grundlage, auf welche allein die andern Eiurtthtungen ge- 
"baut werben. koͤnnen, bie zur Wodenherſtelxns di Ki) Realtcehite 
nothwendfg find. v 
.4. 33. 
*. VDer Hauptzweck des Hypothekengeſetzes uuß dabin’gehen, 
dem Slaublger und Gutskaͤufer die volleſte Sicherhdelt, dagegen 
aber: Ki) dem Schuldner Kredlt und Schonung, dem Verkäufer 
"Me Mdalichſte Erleichterung und Befrenung, dem fhufdenfreven 
Gutsbefiner, ben Genuß ſeines ganzen Kredits, dem wenig 
:Werihuideten das größte Maß deſſelben, und durch alles 
dleſes dein oͤffentlichen Berkohr und Nationalkredit die wirk⸗ 
"fünfte Unterſtuͤgung zu gewaͤhren, dem Gläubiger über die 
fruͤhere Verpfaͤndung ber Sache, und über itzte Hinlaͤnglichkeit 
zu feiner Vefriedlgung vollſtaͤndige Kenntniß zu gehen, dem 
nnredlichen Gutsbeſiher jche Hintergehung feiner GSlaͤnbiger, 
"fo wie Aberhanpt ben Verluſt. einer Sppothefarforderung zur 
unmeglihen Sache zw machen, dfe. richtige Binfengahlung übers 
all ſther zu fielen, umd, wenn es zuletzt zur Srefution. kom⸗ 
en ah, biefeibe -auf ale Art zu verlangen. mb * 
Ziel in ‚Nringen, Tin. B 


DE un 6. 
Die Söpofhetenbäder muͤſſen fo geführt werben, daß Nies 
mand ohne hinlnglice Veranlaſſung durch dleſeiben belänigt 
"werde, daß ihre Führung mit mogllchſter Etſparung ber Belt 
und der Koften gefchehe, und baf jede überfläffige Weitlaͤuf⸗ 
tigfeit beſeitigt bleibe, vor Allem endlich, daß bierbey durch 
druͤcende unwendung ber Söinpelsefege” bin Worte feine 
wine Steuer aufgelegt werde, Di! ’ 
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4. 15. . 
Wenn ein Hypothelengeſet dieſen Erfoberniſſen genuͤgt, 


wenn es begleitet iſt von einer Prioritätsordnung, De dort 


\ 


ſchonend abhlift; wo außerdem die neue Hopotheleneinrichtung 
verient haben würde, und die. ein gerechtes Verhältnis der 
Glaͤubiger unter fich feſtſehe; wenn es überdieß noch mit an⸗ 
dern Sefegen. in Verbindung gebracht wirb, welche zur Er⸗ 
hoͤhuug des Nationalktredits, umd Zur Erlelchterung ber viel⸗ 
fach gebrädten Gutseigenthaͤmer, dieſer ſchaͤrbarſten Bürgers 
Haffe in einem: Agrikulturſtaate, weſentlich beytragen, dann — 


“aber ach. ner. dann,: iſt die Einführung der Hppstferenbücher 


eine Wohithat für das Votk, denn nur in Mefem Falle laſſen 


fich die großen Worthekte erwirken, die man-besielt, naͤmlich 
den ealkredit wieder herzuſtellen, ben Gutswerth zu erhöhen, 
durch Herabbrädung det Sinfen dem Wucher zu ftenern, die 
Gutseigenthuͤmer aufrecht zu erhalten, eine ſchaͤdliche Revolu⸗ 
tion im Gaterbeſitz zu verhuͤten, und auf folhe Art mit dem 
Wohl: der Einzelnen arletd das gemeine Vaſte a seite 
dern. 

. un EEE 16% 

Es wird vielleicht anfgefahen ſeyn, daß ih non den Prin⸗ 
zipien ber Yublizität und der Spezialität, von melden die. 
Kommentatoren der neuen Hyopothekengeſetze fo viel Schoͤnes 
zu fagen wiſſen, gänzlich ſtilgeſchwiegen habe: Die Urfache 
Dieſes ESriufhweigens iſt lelcht Zu. finden. Es Eummt namlich 
bey den Weſetzen nicht datauf an, daß man: ſie nach einer 
fanlgevedten.. Theorie abmißt, and dann wie auf dem Bette 
bes Protruftes bald firedt und dehnt, bald verkürzt und zu⸗ 
fdmeibet, damit fe die Länge und Breite des gewählten Maß⸗ 
fiabes erhalten. Wenige Spfteme find von der Art, daß ffb 
fotgerecht anf..alle Gülle des bürgerlichen Lebens angewendet 


⸗ 
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werden Könnten. Die Uebertreibung der Folgerlchtigkelt, die 
Soſtemſucht, mit Einem Worte, der. gelehrte Pedantiſt, haben 


im ade der Geſehgebung ſchon niel Unheil angerichtet. : Der 


weiſeſte Gefengeher iſt nit ;der ſchulgerechteſte, ſondern 
derjenige, welcher ber Aumendung bes Prinzivs bie gehörigen 
Graͤnzen anzuweiſen verſteht, und-mehr auf. die’ Beduͤrfniffe 
ber buͤrgerlichen Oefellſchaft, als auf bie. Regeln der Theorie 


‚ fein Augenmerk richtet. Nux zu..oft find die. fogensunten 


Prinzipien nichts als gläupende Namen. Sa iſt 28 auch hier. 
Jedermann weiß, daß die Hypathelenbuͤchor nicht heimlich ges 
führt-werhen, ſondern, daß fie ihrer Natur nach jedem Betheie 
ligten offen ſtehen muͤſfen. Will man dieſe Egenſchaft, ohne 
weiche ‚bie, Hydothekenbuͤcher ihren Zweck nle erreichen wuͤr⸗ 
den, mit gelehrt klingenden Worten das Prinzip ber Yublie 
sität nennen, ſo fft es wohl-.gleichgältig,; aber. es wird durch 
biefen Namen nichts Anderes gewennen, als daß man. eine am 
ſich deutliche Sache durch einen. Schulausbrud fr: ben ige⸗ 


melnen Maun, um deſſen Intereſſe es ſich bien größten eii⸗ 


handelt, unbentlich maͤcht. 


Was das Prinzip der Spezialität betrifft, fo IR 
ſchon ia melaem vorigen Vortrag hinlaͤnglich nachgewleſen 
worden, daß es ganz. konſequent wicht darchgefuͤhrt werden 
Kann, und es iſt, Gottlob! auch in dem neuen Befegentwurf. 
nicht mit ber Strenge angewendet, bie der fnagikfe: Ditel be⸗ 
fürchten laffen könnte. Der: Gefeßenfwurf -Iat:3. ‚3: jeben® 
Gläubiger erlaubt, ‚fih auf alle Immobilien bee Schaldners 
ohne Ausnahme -einfchreiben zu Jaffen, und zwar. mit:bee ganz 
zen Sorderungdfunmme. Dieß iſt offenbar eine Generals 
bupothel auf alle Immobilien. Man will aber ben verhaßten 
Namen, Generalhypothek, niht geilatten, weil ex dem Suftem 
der Spezialität widerſpticht, man nennt ed alfe vunmehr ein. 


\ , 4 
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Aggreget von Spezlalhupotheken. Man fürdtet-fih nicht, dem 
Syftem: untren zu werden, aber mau wild. ben Namen 
seiten, um fagen zu koͤnnen, das Spfſtem ſeibſt ſey auirenx 
erhalten. 

Melne Herrn! wir behurfen keiner ſolchen Spinfndig- 
keiten Wozu dag feverliche Ausſprechen elnes Syſtems, das 
nicht allgemein durchgeführt werben könnte? 

. 34 glaube, diefe Bemerkungen werden Hinreihen, ld 
wegen jener Unteriaffungsfünde zu rechtfertigen. ). 


Zweyte Frage. _:.. 
SE das vorgelegte Hypothekengeſetz den Dedurfuiſen 
der Nation entfpredjeiib? und worin if es 5 ändern ? 
— $% 1. 
wpevor ich zur Beantwortung dieſer frii⸗ ſchreite/ muß 
PB. kurz den Geiſt des vorigen und bes jetzigen Geſetzentwur⸗ 
fes darzuſtellen ſuchen, woraus ſchon vorlaͤufig zu erſehen ſevn 
wird, was wir dur. ben Icptern gewonnen haben. Dann 
werde ih, nad vorausgefhldter Darfteilung, und Beurthellung 
| ber Hauptgrundſaͤtze auf welchen der neue Geſetzesentwurf 
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Die neueſte juridiſche Literatur hat der das Hopotheken⸗ 
weſen feine große Ausbente geliefert. Man ſche das zivill⸗ 
.. ſuiſche Magazin von Geusler und Mirtermavr, TIL. 
23 3 Man, Seite Z22. Zu den dort- angeführten; Schriften iſt 
9 nachzutragen: G. M. v. Weber, über das baieriſche 
Liedit⸗ und Schuldenwefen, die Cinführüng der Hypothe⸗ 
kenbuͤcher, den Konfursprogeß und das Erefntionsverfahren, 
er mit Naͤckſicht anfdan'biteweisifge, franzoͤßſche und pren⸗ 

ſbiſche Recht. Sulzbech 1819.... 
„Die in der, Vorxede auf mich gemachten Yusfähe, deren 
uniuigteit der Verfaſſer ohne Zweifel jegt ſelbſt einficht, 
" Punen mic nit Rbhalten, dieſes wi ‘als fen brauchbar 

r Nnzuruͤhmen. 
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weruht, diejenigen einzelnen Merbefferungpn vorſchlagen; die 
noch noͤthig fheinen, damit das Gefeh die für das‘ Boll wuͤn⸗ 
ſchenswerthe allgemeine Auwendbarkeit und Ratlichten erhalte. 


$ 2. 

Der erite Geſetentwurf hatte folgende, bereits in meinem 
vorigen Vortrage ausführlich nachgewieſene, Fehler und ge: 
drehen: 

“ ı) Er führte das Prinzip der Spezialität mit einer au 
großen Strenge durch, und konnte deffen ungeadtet feine 
ganz genaue Zolgerichtigfeit gewinnen. 

2) Die Hupothekenboͤcher hätten auf die Im Grfeheseutwurfe: 
angeordnete get nie zu Stande gebracht werden koͤnnen. 
Die in ber Zolge nachgetragene Auslegung war, wie 
aan wir fpäter ſehen werben, eine auf eigene Einſicht ber Un⸗ 
ausführbartelt gebaute gänztihe Abinderuns des veled⸗ 
entwurfes. 
I) Der Gefegentwurf befriedigte nicht die Beduͤrfniſſe ber 

Gläubiger, indem er eines Theild die Ehefrauen und 

‚ Münder durch die Abhaͤngigmachung ihrer Forderungen voh 

ber Einfhreibung benachtgeltlgte, ohne fie auf andere Art 

‚(durh bie. Vrioritaͤtsordnung) ‚fiber zu ſtellen, andern 

_ Theils bie Sicherhekt der Glaͤubiger durch die anbefohlene 

Beſtimmnng unbeftimmter Eorberungsfummen verminderte. 

4) Er entſprach auch nicht binlanglich den Beduͤrfniſſen ber 

Schuldner, Indem er fie durch die gebotene Vehtfhe 
mung der Forderungsſummen ebenfalls beſhwerte, und 
ihren ganglichen Untergang durch die unbedingte Wafhes 
bung ber Generalhypotheken ausſprach 1 

m ® Er ſteuerte endilch auch nit den Veduͤrfniffen det ge⸗ 

‚meinen Veſten, deun bie Auslaͤhrung deifeibeu imline we⸗ 

ber die Sicherheit für bie Glaͤubigor, noch dad Bitcrauen 








fuͤr die Ehuduer; vermehrt, atich den Nationalkredtt und 
. Verkohr wicht: befördert, aͤberdleß alle Gutsbeſitzer, auch 
ohne Veranlaſſung, riner läftigen Unterſuchung ihres Ver⸗ 
nmoͤgensſtandes mutemugrjen,. endlich durch ſchonungsloſe 
:. . Unterdruͤcung der Ueberſchuldeten dag. Grundeigenthum 
ber ſchaͤdlichſten Klaſſe der Kapitaliiten in bie Hände ge⸗ 
ſpielt, und dadurch dem Natlonalintereſſe, welches doch 
weſentlich auf ben Grundeigenthimern beruht, eine ‚gän 
veränderte, vchn gefährliche Richtung gegeben haben. 
6) Er erreichte überdies in vielen Stüden nicht die Vor⸗ 
u güge anderer efengebungen, indem er die wohl eiwor⸗ 
benen Rechte der Privaten weniger ſchonte, als 3.2. die 
franzoͤſi iſchen, preußiſchen, zſterrelchiſchen und attbaterifcen 
Seſetze, dad Hopẽthelenrecht gettennt von der Priorftätse 
oidnung und dem Eretütlonsptoͤzeh behandelte, die „Roth: 
wendige Einheit' des Könkurspröjeffes durch vereinzelte 
Wehandlung der’ Inimobillarmaſſe gänzlich vernichtend? Kite 
lich 'efn Fraͤgment 'einer fi felaft md den Landesgefetzen 
1, nberfprecenten Rofätionsorbnung' eihführen wollte,’ und 
"Benin, demiglatidnaitreblt den letten Stoß zu beten 


drodte. ET [ [ 
9. 23. id 


| ‚DR neu vorgelegte Geſetentwurf „dat dagegen, In Zplse 
ser ‚Srinnerungen . des gigledoebungbaueſchuſles und der das 
„Burg veganlaßten Difcuffionen } her hoͤchlten Mesierungsbehörden, 
..2) daß £:71103 der ‚Sperlafität, zwar noch {mmer ſtreug ge: 
aug, aber nicht mehr fo ruͤcſichtio⸗ duphgeführt, . ur. 
3) für die Anordnung der Hopothelenbuͤcher ſolche veridrif⸗ 
ten aegeben, daß die Ausfuͤhrbarkelt keinen fo großen An⸗ 
cs ftänden mehr unterliegt, a Far a Eu 
83: fs die Ehefrauen und Mündel durch Dip: byogefuͤgte Prio⸗ 
sitätsordnung Fuͤrſorge zu tragen gewußt, und: auch beu 
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Kendern wegen des Muttergutes elven goſetglichen Nechts⸗ 
Zuuthtel zur Erwerbung Der Hypotheken verliehen; (Wergl. meis 
nen Vortrag meden Verhaudlungen V.:586}, 


| auf den Natlonaltredlt Durch” öitge Menderungen und durch 


9 erbeſerung der Crehuttonsordümg ie’geeignere Ruͤcſicht 
“ genommen, * “9 
9 mehrere nicht tlare delinmtigtu dee, fruͤhern Geſetzent⸗ 


wurfes zur Beinleiduns von Streiügfeiten deutlicher aus⸗ 


„geriet, man fehe b. B. die Veſtiuiuung über die Zuges 
ddrungen in . 34 — zuvor 33) ‚die nähere Berichtigung 
‚bes $. 35 dur ben $. 46., die Verfügung über die Ewig⸗ 
J “ gelder durch $. 6; ———— des unpaffenden und” ‚unjus 
" J riſtiſchen Ausbrudet: Pr unftreitige, Reqhtogeſchafte {m 
'. 86. Verweiſuug aller Reglemeiitarde ſtimmuns ih eine 
beſonders daruͤber ‚u eriaffenhe Anfrultion, ©. . 102. ꝛc., 


ch) bie. wohlermorbenen MRechte her Priven mehr, geſchont, 
nr eine. vollſtaͤndige Pripritätsorbnung . mik. ber Hppotheten⸗ 
da ordnung verbunden, um da nachzuhelfen, wo leßtere allein 
nicht ausrelchen Jſonnte, dem Knelarignsprozes groͤßere 
Beſchleunigung gegeben, und den Konkursprozeß dur Ver⸗ 
einfachung verbeſert, 4 
5 die laſtige ünterſuchung des Yribatvermdgens nicht, wie 
u Zzůvor, zur Regel, ſondern zur gusnahmẽ gemacht, die’ ale 
“ anders, als anf degebene Vitanlaſſuns⸗ Statt finben ſad. 
0 GSewiß, weflatliche Seränderuingen, bie? auf unſern vobeften 
„, Dant auſpruch diden. JJ 


spring. sur 
+ Ku be ’ Ay 1:95 na® 
Nach diefen —* ſthreite zur Angabe. und 
Pruͤfaug der re auf wiqer der neuo Geſchent⸗ 
warf beruht. I Te u „de. or 





h 
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&rfer Grundras. _. 


Nur auf unbeweglihe Sachen fönnen Hppotheten beitell 
werden. G. 3. des Gef, Entw.) x ——6« 


Beurtheilung. 


Hiedurch fi find die Generalhypotheten alles bewenll· 
chen und unbeweglichen Vermoͤgens aufgehoben. J 

Dagegen geſtattet die Prioritaͤtsordnung Vorzugsarechte 
auf das geſammte bewegliche und unbewegllche Vermoͤgen. 

Der unterſchied des neuen Geſetzes vom alten, gegenwäre 

tig noch geltenden, würde alfo darin beftehen, dag u 

») auf gefammtes bewegliches Bermögen feine Spyothet mebhr 
gegeben werden kann; 

9 daß man auf das geſammte bewegliche und anbeweoliche 
Vermoͤgen nur ein Vorzugsrecht erhalten kann; 

3) daß die Generalhypotheken im bisherigen Sinne naͤmlich 
als hypothecae bonorum omnium mobilium et immobi- 
lium, praesentium et futurorum; nicht mehr Statt haben. 

= Wenn man nun erwägt: | 
‚zu 1. daß es den Gläubigern frepfieht, ſich efn Fauſt⸗ 
pfand oder den Beſitz der beweglihen Sahe geben zu laffen, 
mas ihm ein dingliches Recht gibt, wie bie Hppothefen, und 
dag ihm nod über das durch die Beſtimmung des neuen Hy⸗ 
pothefgefeßed die Erleichterung verfhafft wird, ſich vom 
Schuldner eine Hypothek anf beſtimmte Mobilien geben zu 
laſſen, ſobald diefe als Sugehörungen eines beftimmten nube: 
weglihen Gutes erflärt werden; we 

Zu 2. daß die mit dem Hoypothekengeſetze in Verbindung 
geſtellte Prioritaͤtsoͤrdnung Vor zu g *8r echte auf das ſaͤmmt⸗ 
liche bewegliche nud unbeweglihe Vermoͤgen geſtattet, ımb 
hlerdurch insbeſondere die allgemeinen Vorzugsrechte oder Ge⸗ 
neralprivilegien der Ehefrauen und Muͤndel verettet Hat; 
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Sn 3. Daß nah dem neuen Geſetze Genetalhppotheken auf 
alle unbewegiihe Güter erlaubt find; wenn man fer= 
ner in Erwägung zieht, daß In den oͤſterreichiſchen, preu⸗ 
ßiſchen und franzoͤſiſchen Gefegen die hypothecae bonorum 
mobilium et immobilium ebenfalls aufgehoben find, daß bie 


franzoͤſiſche Geſetzgebung gleiher Welle nur Vorzngsrech te, 


auf das bewegliche und unbewegliche Vermoͤgen anerkennt, daß 


‚fie den’Weibern und Muͤndeln nur Immobillargeneralhvpothe⸗ 


ten geftattet: fo kann man für die Zufunft in bie Veſtim⸗ 
mung einwiltigen, daß nur auf unbewegliche Sachen 
Hupothelen beſtelt werden dürfen. 

Maß aber diejenigen Gläubiger betrifft, die gegenmäss 
tig im rechtlichen Befige von Generalhypotheken über alles be⸗ 
weglihe und unbeweglihe, gegenwärtige und zukünftige Ber: 
mögen find, fo gehört dieſes nit hieher, fondern zur Prüfung 
ber Einführungsverorduung. 


Beſchluß des erſten Ausſhuſſes. 
Dilie Generalhppotheken ſollen für die Zukunft aufsches 
ben ſeyn. 
Bwenter Grundſab. 
Ohne Einfhreibunng kann man kein Hypothekenrecht er⸗ 
werben. (5. 9. und 59. 22. des Gef. Entw.) 


Beurtbeilung 
Durch dieſe Beſtimmung find bie Kilifhweligenden. 


Mpotheken aufgehoben, und die wichtigen Zorderungen ber 


Ehefrauen nnd der Muͤndel ıc. von einer Zormalltät abbdus 
gig gemacht. Wie fehr biefes den Grunbfäpen ber Gerechtig 


keit wiberfirebt, wie zwedmäßig baper die franzöfifhe Geſed⸗ 


gebung hierin zu Werke gegangen iſt, de fie die Ehefrauen, 
die Muͤndel und bie ben Mündeln gleichgegchteten Juterdicir⸗ 





\r 
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ten. von her Formalität Yeg Cinſchreibung befrept hat, Diefes, 


meine. Kern! habe. ih in meinem Vortrage vom dabie 


1819 weitlaͤuftig ausgefuͤhrt. 


Ich will Ihnen die dort ‘ angeführten Grin etz wiebere 
Bien: . 


: Dem Gtaate liegt daran, daß die Heurathguͤter der Che: 
frauen, das Wermögen der Muͤndel, erhalten werben, es liegt: 
ihm daran, Baß Verfonen, welchen weiſe Geſetze bie Selbſt⸗ 

fiänbtefeit. abgefprochen. haben, int als ſelnſtſardie behandelt 
werden. 


Die Geſede wuͤrden mit fich feröft in Biberhrug gera⸗ 
then, wenn fie das in Schutz genontmene Vermögen vernich⸗ 
ten, bie Schupbedärftigen berauben ließen, einer bloßen Foͤrm⸗ 
lichkeit wegen, die denſelben zu erfüllen felten moͤglich iſi. 

Sollten diefe Schuͤtzliuge bes Sefehed, "welche vielleicht 
bie Hälfte der bürgerlihen Geſellſchaft ausmachen, nicht mehr 
Ruͤckſicht verdienen, als die Kapitaliſten, die zugleich alle Faͤ⸗ 
higkeit und Erleichterung haben, vorſichtig zu handeln, was 
gerade den Ehefrauen und Minderjährigen mangelt, bey mwels 
"ben oft den Ehemännern nnd Vormändern daran liegen mag, 
fie an der erfälung der vorgeſchriebenen Foͤrmlichkekt zu 
hindern? 


Dat Famillenwohl if dfe Grundlage des Worles der gan. 
ser Geſeuſchaft. Man fol. nicht Mann und Frau, Eltern 
und Kinder, Borminder und Mündel, ſich feindlich entgegen | 
fegen. Ueberhaupt muß man die Rechte der Menſoͤllchteit und 
Villigkeit uicht verletzen, um das Schuldenmachen zu erleich— 
tern, than muß nicht Menſchen, die man einerſelts als huͤlfs⸗ 
bedurftiz und unſelbſtſtaͤndig dem Schutze des Geſetzes anver⸗ 
traut, "düberfeits durch eine kormalitaͤt um das Ihrtige Bringen. 
. Te men nt nn a 


2 


Han kann gu diefen Gründen noch bepfeden, daß die mit 


dem Sonderungerechte verfehenen, fo-wle aud alle in der er⸗ 
ſten Kaffe her Prioritaͤtsordnung vorkontimenden, Forderungen 
ebenfalls den äilfhweigenden Hyprtheken gleichen, und 
ben eingefhriebenen Hypotheten vorgehen, daß alfo bie Ins 
fixiption doch weder die Ausſchllegung mac ben Nachgaug alles 
nicht eingefchriebenen Fordernugen bewirken koͤnne. 


Ich berufe mich bier auf das eigene Geſtaͤndniß des Air, 


Negierungskomniiſſars, welcher, won der Stärke biefer Brände 
überzeugt, Folgendes hierauf erklärt hat: 


und 


„Die Frage, oh die Hnpathefen ber. Minderibrigen und 
„Ehefrauen von der Inſkription befrept ſeyn folen, If 
gar nicht weſentlich für das Spftem des Hppothelens 
„rechte, Sie, kann fo, oder andere. entfchieben ‚werden, 
‚ohne dad Hopothekenrecht des Entwurfes weſentlich zu 
„verandern,“ | 

Gerhandlung XII, 328.) 
an einem andern’ Orte? 
„So ſtart waͤre nun der Einfluß auf die Hopotheleuord⸗ 


— 
. 


mung im Ganzen wohl nicht, wenn auch iu dieſem Punkte 
u „eine Aenderung getroffen würde. “ 


„Wenige Zufäße, zu den Paragraphen, ber welchen eine 
„Ausnahme wegen ber Ehefrauen und Minderjährigen 
„einträte, reichten bin, um den Punft zu erſchoͤpfen, und 
„in allen übrigen Punkten bffete ‘die Hrpothetenorduuns 


„demnach unerſchüttert. u 


Verhandlung x, 345.) | u 2 
es ſtehen aiſo wichtige Gruͤnde fuͤr die Benkeheitung der 


‚filfweigenden, Hypotheten der Epefranen und. der Münder. 


Das Gewiht, biefer Gründe hat ſich jedoch bedeutend dere 


_ mindert, durch die in dem Geſetzentwurf der Prioritätsordnung 
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zu Guuſten der Ehefrauen and Muͤndel feſtgeſezten Beſtim⸗ 
mungen. Waͤre bie Hypotholenordnung vom Jahre 1819 an⸗ 
genommen worden, ſo haͤtten dieſe unter dem beſondern Schuß 
der Geſetze ftehenden Perſonen im Galle der unterlaffenen 
Cimirelbung ihre Forderungen geradezu verloren. " Die neue 
Prioritätsorbnung tritt hier in's Mittel, und gibt ihnen ans 
ſtatt der Hypothet 

a) für ihr eigenthämliches Dermögen ein Sonteruge 
recht; 
bDy für fr Eingebrachtes ein Borzugsrecht, mit welchem 
ſſe zwar, wenn ihre Forderung nicht eingeſchrieben 
‚tt, den eingef&riebenen Hypotheken nachgehen, aber doch 
durch das bloße Unterlaſſen der Foͤrmlichkeit nicht gaͤnzlich "une 
bas Ihrige gebracht werden, fondern nach den inffribirten Hy⸗ 
pothelen ihre Befriedigung erhalten. 
Fuͤr bie Sicherheit der Muͤndel Hat noch überdies der Ge⸗ 
fenentwurf der EinfährungY: Verordnung geforst, indem 
er den Vormuͤndern zut Pflicht macht, alle Baarfchaften, Pres 
tiofen, Kapitaibriefe u. f. w. bey Gericht zu binterfegen ‚und 
ale Jahre ‚rihrige-Rechnung zu ſtellen. Dieſe Boſtimmung, 
weiche uͤbrigens nicht bloß in die Einführnugsverorbnung ges 
boͤrt, weil fie fein: bloß tranfitorifches Geſetz fenu- fol; iſt. ſo⸗ 
wohl für.die Vormuͤnder als für bie Muͤndel vortgeiägaft,. iny 
dem ie bie. Haftung ..bey jenen ‚ vermindert, die Stcherhelt 
bay bieten vermehrt... Yuch ann fie ohne alle Nedtsweziegung 
eingerührt werben, weit. bie Wormändez keine Rechte auf dag 
Bermögen der Muͤndel haben. —V 

Da ferner jede ſtillſchweigende Hypothek zuglelch eine / alle 
zemeine iſt Ate Sereralhopotheken aber in Ihrem weiteſten 
Amfang dent einmal um Brmibe gelegten Inſtriptlonsſoſtemi 
ih frembartig. ſind⸗als. daß fie. neben iberfeiben beſtehen Käume 

U. Beylagenband gter Bogen, 9 
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- ten, weswegen id ſchon oben vorgeſchlagen habe, in die Auf⸗ 
bebung der Generalhvpotheken für die Zukunft. und mit Wah⸗ 
zung der wohlerworbenen Rechte einzuwilligen; da endlich durch 
has Geſetz die Gnſchreibung für. bie Cheftauen. und Mänkel 
Yaderu übertragen werden faun:. ho glaube ich, daß zwar aus 
den ſo ebon angefuͤhrten Oruͤnder die porgefchlagene Beitimmung: 

ohne Einſchreibung kann kein Hypothetenrecht erworben 
werden, 

für die ZuUkunft anzunehmen fey, daß aber 

sa) aus den überwiegend starten, den Welbern und Mindeln ꝛe. 
zur Seite ſtehenden, Gruͤnden alle dielenigen Weiber und 

. Münbel, welche gegenwärtig Im Beige ſolcher wohlerwor⸗ 

», benen. Redte find, ans diefem rechtlichen Beſihe nicht ge⸗ 

worfen werben können, ſondern ihnen derfelbe in der Cine 
führungsverordnung vorbehgften werden muß; 

2) daß man bie firengften gefehlihen Maßregeln anwenden 
ſoll, um die anbefoplene Inſtriptlon überall ‚au. bwirten, 
und daß die Beſtimmungen hieruͤber in dem Hppothelen⸗ 
„. gefeße ausgedrädt werden muͤſſen. 


Beſchluß bed erfen Ausſchufſes. 


“Die ſtilſchweigenden Hopotheken ſollen fuͤr die Zukunft 
aufgehoben ſeyn, doc ſoll jede noch nicht eingeſchriebene Eher 
frau ‘vom Hypothekendiut uͤber ihr Inſtriptionsrecht belehrt 
werden, fobald gegen den Ehemann nach eingegangener Ehe 
eine Hypothek zum Eintkag augemeldet wild. Wär Die Man⸗ 
bei iſt ohnehin im 5.1104. Ne. 4. bintänglic; Jeſorgt. 

ch kann dieſen $. nicht ſchließen, ohne eine merkwardige 
hatuo⸗ anguführene 20. TEE 

AIn Sachſen wurden. die ſtilſchweigenden Hwotheken durqh 
* verbeſſerte Gerichtserdaung ‚Im Jahne2 734. aufg eho⸗ 
ben; allein ſcher Im Jahre u7än, was die groͤßte Aufmerka 


PR} a . 2) I) 
4 . we... 
\ .M. vl Zur 82 





— 131 m 


ſainkeit verdlent, neuerbinzs wieder olugefahet, fo daß fie noch 

jene daſelbſt beſtehen, - wehey. dem Richter jedoch aufgegebeü 

iſt, von Amtswegen ihre Griftenz zu konſtatiren. Fre 

(Siehe v. Weber. 0. Ce 16) 5 

Britter Orunbfag, j 

Zede intragung kann nur für eine: befkimiste Summe 

een. *5244 —R 

er ” G. 11, und $. »9. des Gef. Cat)... 

| Benrtheilnng | 


1.3 ze 6 ’ . 544 
0 Lo 
sv . . 


Diefer Grunbfag Tann in feiner Allgemeinheit nicht ans | 


genommen werben, aus den Gründen, die ich fhon im Jane 

3829 vorgetragen habe, Mnkıhie. ich hier in gedrängter Kürge 

wiederholen mil: a U en 
Gersl. Verhandl. V. 874 --ı 386.) 

Die Einfhreibnng einer beſtimmten Sammo bey under 

ffimmtew oder bloß eventuelen Forderungen: iſt nicht nur 





*) Verlaͤßige Nachrichten über die Art der Ausführung die⸗ 


ſes Geſetzes und über Die Schwierfgkeiten zu finden, wels 


che die Zuruͤcknahme Beffelben veranlaßten, wäre für une 
in dieſem Augenblick von großer BWiatigfeit,: Im Aifgke 

gemeinen handeln davon: | | 
"Lischke de origine 'et aequitate Hypothecae tacitan 

' &pud Romanos, Lipsiae 1733, . oe 
Griebner de incommeis bypoth. tacit, Idem de ar- 
gumentis , quae pro hypothecis tacitis aſſeruntur ete. 
Vieleicht findet fih nähere Nachricht in Meisners 
Darſtellung, bie Lehre. vom ſtillſchweigenden Pfandrecht. 
Leipzig 1804; in. 
In Frantreich wer es berfeibe Kal mit: den Wefeg 
vom 1ıten Brumaire des Jahres VII, weiches bekanute 
lich ebenfalld die ftilfgmwelgenden Hppotheken aufgehoben 


derrufen wurde. 
| g* 


harte‘, aber kurze Belt darnach durch den Code Civil is 


m. 442. un: 


in vielen Fällen nicht anwendbar, : fondern auch fuͤr den Slaͤu⸗ 
biger, fo pie für den Sauber, mit dem sröhten Neqthelle 
verbunden. une 

Unbeftimmte Sorberungen nb, init folge, die fü 
fhon ihrer Natur nah nicht beſtimmen laſſen, eben weil fie 
anf ungewiſſen Rectävergäitnlgen beruben. 

„Mens 3. B. der Fiſtus, bie Stiftungen, bie Gemeln⸗ 
den ıc. von Seite ihres Verwalters gedeckt ſeyn wollen, der 
keine Kautionigefeiftet hat; — fb fragt fidh, können fie, da 


ihnen dad Gefeh die Wahrung ihrar Rechte durch Einfchreis 


bung geſtattet, den Verwalter zwingen, eine beftlinmte Eums 
we In das Hoypothekenbuch vinfhreiben zu laſſen? Iſt es ihr 
Vortheil, fib mit. einer beſtimmen Summe zu begnügen? 
Wenn die Pupillen für ihr dem Vormund anverträutes Ver⸗ 
mögen fiber. geſtellt feyn wollen, koͤnnen fie mit Billigkeit 
fordern, ober fans man von ihnen mit Villigkeit verlangen, 


- daß eine beftimmte Summe hiefär ins Hypothekenbuch eins 


geſchrieben werben foll? Wie werben fih beyde Theile über 
vie Beſtimmung der Summie vereinigen können? Werben nicht 
Prozeſſe ohne Eude hieruͤber entſtehen, und nah welchen More 
‚men ſollen die. Gerichte hierin entſchelben? 


Ferner, gibt es nicht Faͤlle, in welchen die Beſtimmung 
er Eumme noch ſchwieriger iſt, 3. 8. die Eviktionsfumme 
bey ‚einem. Kaufe, bey welchem der -Merkäufer bie Gutdrepes 
nüon garantirt? Die Haftungsfumme bes Ehemaänns für 
das noch zu hoffende Vermoͤgen ſeiner Frau? oder des Vor⸗ 
munds, der für bie Kinder eines verſtorbenen Banqulers ober 
„Kaufmanns ˖ die Wechfels oder ‚Hanbelögefihäfte Tortfegt? Die 
- Gorderungefirmmme "bey conditionellen Merbindlickeiten, bey 
"geibrenten, Wittweunſitz ., bey gerichtlichen Hypothelen für 
oh‘ nicht Ugufdirte Forderungen, ver gerichtlichen Hppotheten, 


x ir 


\ 
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waͤhrend des Lanfs der Fatalien, oder In contumgciam, auf 
Reſtitution der Fruͤchte, auf Pfaͤnder ind Zinſen, auf Rech⸗ 
nungsſtellung ꝛe. ꝛc. Der Gofetze ntwurf ſelbſt liefert und im | 
$. 20. ein Beyſplel, daß eine Hypothek.fär. eine unbeftimmte 
Sorbetung aegeben werden Jan, ohne bie. Summe diefer, For⸗ 
derung zu fixiren. Auch die Einſchreibung der ganzen Forde⸗ 
rungsſumme auf jedes einzelne unbewegliche Gut ſtreitet ge⸗ 
gen dieſen Grundſatz. 

In vielen Faͤllen iſt es alſo nieht einmal thunlich, be 
Gorderungsfumme zu beſtimmen. Aber in jedem Falle waͤre 
es ſowohl fuͤr den Glaͤubiger, als fuͤr den Schuldner nachthei⸗ 
lig; für jenen, well er nie fo viel einſchreiben, laſſen duͤrfte, 
als ſeine ganze Forderung im ſchlimmſten Falle betragen koͤnnte 
für dieſen, weil er jedesmal mehr einſchreiben laſſen 
müßte, als er ber gewoͤhnlichen Wahrſcheinlichteit nach ſchul⸗ 
dig werden kann. 

Der Glaͤubiger waͤre alſo nicht sefigert, und der. evene 
tuelle Schuldner. Aber alle Gebühr gedrädt. 


Er ſtuͤnde mit bezifferten Summen, bie Jedem; der das 
Hoypothekenbach nachſchlaͤgt, In die Augen fallen, umd eine Ark 
Snnliher Weberzeugnng bilden, als wirfliher Schuldner da, 
was er doch nicht: ft, fondern nur durch Nachlaͤſſigkeit ober 
Untreue x.. werben kann. Es iſt hierdurch weder dem Schuld⸗ 


ner noch dem Gläubiger gedient, und dieſe Beſtimmung ftößt 


geradezu gegen den .Hauptzwed des Hypothekeninſtituts an, — 
dem Slänbtger mehr Sicherheit, dem: Sauldner 
meht Kredit zuverfhaffen! 

Man könnte billig die Frage aufftellen: Wenn de Forde⸗ 
rung in der Folge größer erfheint, ale die beftimmte Summe 
fie ausgeſprochen hat, haftet alsdann bie verhvpothezitte Sa⸗ 
che für das Surplus? Muß fie dennoch haften, ſo iſt die Zirls 


— 334: — 
zung unnuͤß und deriſoriſch. Haftet fie aber wicht, fo erfüllt 


‚bie Einfhreibung ihren Zwec nicht, und der Kredit der Hy⸗ 


pothetenbuͤcher wird erfchättert. 
Endlich it die Fixirung der Saume geradezu an. - 
Braucht denn der Glaͤubiger mehr zu willen, ald das 
Verhaͤltniß, in welchem ber Schuldner fteht? Und kann der 
Schuldner ihn nicht durch Vorweiſung der Obligatlon ic. 
in die noͤthige Kenntniß ſetzen? Wer ‚Ennte ſich in Zukunft 
auf eine Vormundſchaft eiulaffen, wenn er einen beſtimmten 


Theil feines Vermögens als ſpezielles Unterpfand für eine 


mur mögliche, nicht wirklihe Schuld verfchreiben, und dadurch 


ſeinen Krebit vernichten, aber nenloſteu⸗ bedeutend beſchraͤn⸗ 


fen fo? 

Eben fo verhält es ſich mit den Verwaltern des Stif— 
tungs⸗ und Gemeindevermögens. Schon. jept verwahren fi 
bie Maylitiate gegen bie Haftung für ihre Rechnungsfuͤhrer 
and namentlich gegen bie Gintragung biefer Haftung tn bie 
Kypothefenbücher, wie wir aus der yon dem Stadtmaglſtrate 
von Würzburg. ung überreichten Befchwerbeyorftellung erfehen 
Haben, : Welhe Beſchwerden wärben fie erft führen, wenn 
Yier noch eine beftimmte Forberungsfumme 'gegen fie einge: 
tragen werben folte? ‚Man wendet zwar ein, 

“3) ber Vormund, ber Mecnungsfährer ıc. ſey noch mehe 
kreditios gemacht, wenn eine unbeftimmte Forderunng ger 

gen ihn eingetragen werde; 

2) Man jolf-dem Vormund feine Baarſchaft, Kapitaibriefe 
und Pretiofen In Händen laffen, dann koͤnne er nie in dem 
Fall kommen, hlefuͤr haften zu muͤſſen. 

Hierauf: autmortete ich aber; 
Su 1. ‚Die unbeilimmte Forderung iſt ihm unſchaͤdlicher, 
weit fie keinen heſtimmten Theil feines Permoͤgens in Au: 














fpruch nimmt, und außer feiner Difpofition ſetzt, weit fie ihm 
nicht durch Einſchreibung firteter, in Biffernl’alisge: 
drüdter Summen den Kredit: befdeäntt. 

Su 2a. Das Vormundſchaftsrecht fragmentarkfch abaͤndern, 
bloß um den Grundſatz der’ Spezialltaͤt in ſeiner ganzen. 
Strenge durchzufuͤhren, wie es hler nach der gemachten Vor⸗ 
ausſetzung noͤthig waͤre, wuͤrde eine nie zu reötfertigende ’ 
Willtuͤr des Befengebers zeigen. 8 

In Preußen und Frankrelch find die Vormuͤnder in ihret 
Verwaltung weit mehr befhränft, als In Balern; und“doch 
iR ſelbſt dort Feine beftimmte Eumme zur Eintragung: vorge- 
ſchrieben. Man folge alſo dieſen Gefengebungen, lafe bite 
die Forderungsſumme unbeſtimmt, und wenn man noch vor 
Einführung eines allgemeinen bargerlichen Geſetzbuches ine 
zweckmaͤßigen Vorſchriften zur Sicherung des Vermögens der 
Pupillen feſtſetzen will, ſo thue man es lieber, um die Vor⸗ 
muͤnder hiedurch zu etleihtern, als um fie durch, Firirung ei 
ner Forderungsſumme dem Syſtem zu Liebe kreditlos zü 
maden. \ 

Dleſe Beftimmung über die von den Bormändern In Ius 
Zunft mit den Baarfchaften, Pretiofen und Kapitalbriefen der 
Pupillen zu beobachtenden Mapregeln gehört aber nicht bloß, 
in die tranfiterifhe Elnfuͤhrungeverorduung, fondern hi bas 
veſer ſelbſt. 

Antrag. | 

Die Anordnung ber Fixirung der Zorderungsfunme fol 
dahin mobifigirt werden, Daß unbeſtimmte Forderungen nicht 
eingetragen, fondern nur einſtweilen wigemein vor8. emexts 
werden follen, 

(Verhandl. XIIE 359),. moben es den Vetheiligten * 
freyſteht, uber eine Fixirung der Summe uͤbereinzukommen. 
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Beſchlüß des erſten Ausſchuſſes. 
Im Geſetz Toll $. sı. anſtatt: 
beſtimmte“, 
geſagt werben: 
„dee Summe nad beſtimmte“. _ . 
9. 7. 
Vierter Grundſaßz. 
Der Rechtstitel zur Erwerbung einer Hypother iſt ver: 
ſchieden von den Hvpotheken ſelbſt, d. h., von ihrer nur 
durch Einſchreibung zu bewirkenden Erwerbung. 


Er wird entweder vom Geſetze verliehen, oder burch 
Privatwillen searben. ($. 9. des Gef. Entw.) 


26 


Beurtheiluns. 


Der Geſetzentwurf unterſcheidet hier zwiſchen Hypotheken⸗ 
anſpruch und Hopothekenrecht. Letzteres als Realrecht mit 
her Wirkung gegen ben dritten Befißer fol in allen Fällen, 
nur duch die Cinfchreibung In das Hppothefenbuh ermwirft 
werden, jener aber (der bloße Anſpruch), wenn die Einſchrel⸗ 
bung nicht geſchehen iſt, weiter nichts gewähren, als ein per: 
föntiches Recht zur Sache. 


Die franzoͤſiſche Sppothefengefengebung tft in dieſem 
Punkte von der öfterteihifhen verihleden, and welcher letztern 
bie Beftimmung des Gefegentwurfes gefloffen iſt. In Fran: 
reich nämlich gibt ed noch immer geſetzliche, gerichtliche und 
vertragsmaͤßige Hypotheken. 


In Oeſterreich dagegen .gibt ed ber Regel nad (bie 
Ausnahme habe. ich in meinem vorigen Vortrag nachgewiefen), 
Feine andere Hypothefen, als eingefchriebene. Nah Dem, was 
bereits zum zweyten Grundſat bemerkt worden, if bier nichts 

weiter zu erinnern. 





\ 
J 
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m Befhlup des erſten Ausſchuſſes. 
Angenommen. ° 2. 
9. 8 Zu 
"Sunfter Orundfas. 16 
‚Ben dem geſetzlichen Rechtstitel zur .Hupothek: kann bie 
Einfhreibung,. ohne daß dazu eine ausdruͤckliche Erklärung bes 
Schuldners nothwendig wäre, vollzogen werden. 
($. 9. des Gef. Entw,) 
Beurthbeilung. 
Diefer Sag folgt aus dem vorigen von felbit, indem ein 
durch das Geſetz felbit dem Gläubiger verliehenes Recht von 
keiner weitern Erklärung des Schuldners abhängig ſeyn kann. 


Antrag auf Zuſtimmung. 
Beſchluß des erſten Ausfchufſes. 
| Angenommen. 
§. 9. | 
Sechster Orundfar. ze 
Zede Korderung muß auf ein beſtimmtes unbewegliches 
Gut eingeſchrieben werden. Es IR aber auch geftattet, cine 
und dieſelbe Foderung auf alle unbeweglichen Güter des Squid⸗ 
ners einſchreiben zu laſſen. 
($. 11. und 149. bed Geſetzentwurfs.) 
Beurtheilung. - 
Was diefe Generalhypothek auf dad ſaͤmmtliche unbeweg⸗ 
liche Vermoͤgen "betrifft, | fo fcheinen fie dem aufgeftellten 
Grundſat der Spezialität zu widerſprechen, befonders da der 
Geſetzesentwurf die Beſtimmung enthält, daß bie Forderung 
bey jedem einzelnen-Wute mit der ganzen Summe eingeſchrie⸗ 
ben worden ſoll; da aber diefe Immobiliargeneralhvpotheken, 
welche den Glaͤudigern große Sicherheit gewaͤhren, mit dem 
Inſtitute der. Hyporhekenduͤcher, bie für jedes: einzelne, mit 


Befonderm Rechtstitel befeffene unbeweglihe Gut auch eine 
befondere Rubrik haben. mäfen, nicht anders, als auf obige 
Art in Vereinigung zu bringen find, fo mag es bey bem vom 
Gefenentwurf ausgeſprochenen Grundſatze feln Berbleiben ha⸗ 
den, beſonders da, für dem Fall, daß Jemand im Bezirke 
mehrerer Hupotpefenämter Beftungen dat, buch ben 4. 149. 
fürgeforgt iſt. 
Beſchluß bes erſten Ausſchuſſes. 
Angenommen. 
§. 10. 
Siebenter Grundfaßtz. 
Der Umfang der Hppothet erſtreckt ſich nur auf bes Gut, 

worauf fie eingefchrieben iſt ($. 11. d. G. E.) 

Beurtheilung. 

Diefer Satz folgt von ſelbſt aus dem Einſchreibungéſoſten, 
und findet vorzuͤglich bey der Klaſſifikation der Gläubiger feine 
Anwendung, 

Er entſpricht ferner ben Geſetzen über das Fauſtofand, 
melche durchaus parallel ‚mit den Geſetzen über die Hypothe⸗ 
ten gehalten werben follen. Er iſt auch nicht mit den Gene 
rallmmobiliarhvpothelen im Widerfpruce, denn auch biefe er: 
fire.ten ſich bey jedem einzelnen Im, Hopothekenbuch eingetra⸗ 
genen unbeweglichen Gut nur auf den Werth biefes einzelnen 
Guts. Hier iſt alfo nichts zu erinnern, 


ur Beſchluß des erften Ansſchaffes. 


Angenommen. 
6, 12. 
Achter Grundſatz. 
Dad Vorzugsrecht der Hvpothelglaͤnbiger unter einander 
udie ſich nach dem Zeitpunkte ber Einſchreibung. 
(9. 22. und 59, bes Gefrgeatwurfe.) . 
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Denrtdellum. 

Hiebev Tonnen 

a. bey ber erften @infährung der Hoypothekentager, 

b. bey der Fortſetzung dieſer Bücher, 

Anſtaͤnde vorkommen. 

Die erſte Art von Auſtaͤnden muß durch bie Einfäprange 
verordnung befeitiget werben. _ 

Rüdfichtitch der zweyten iſt Folgendes zu bemerken: 

Es gefhteht auf dem Lande Häufig, daß die bey Gericht 
fi meldenden Partheven von dem Landgerichtsperſonale, and 
nicht felten von dem Gerihtöblener willkuͤrlich zurbdgemwiefen 
werden, Da eine Begünftigung bier ſehr leicht möglih if, 
und von der Ordnung, in welcher bie fih meldenden Glaͤu⸗ 
biger in das Anmeldungsprotokoll eingetragen werben, nad 
dem $. as, die Alsffifltatton im Pripritätsurtheil ganz allein 
abhängt fg wären es zweckmaͤßig; 

Yntrag 

1) zu verordnen, daß jeder Erſcheinende wenigſtens vorzumer⸗ 
fen wäre, 

a) dag nad dem Mufter bes franzdfifchen Geſetes: Allen, 
bie fich in Hppothefenangelegenheiten an einem und dem⸗ 
felben Gerichts⸗ Tage melden, gleiche Staffftationsechte 
zuſtehen follen, 

Beſchluß des erſten Ausſchuſſes. 

Der erſte Autrag des Referenten wurde als durch den 
$. 23. des Geſetzentwurfs uͤberfluͤſſig gemacht erllaͤrt, der 
zweyte Antrag wurde angenommen. 

fe 32 
Neunter Srundfat. 
Die Vorzugsrechte der Gläubiger überhaupt werden durch 
die zugleih mit der Hypothekenordnung erſcheinende Prioris 
tätsorbnung beitimmt. ($. 67.) 


⸗ 
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Beurthekiung. 

Die Pprioritaͤtsordnung wird Im nächften Abſchnitte befon- 
ders geprüft. werben. "Hier ift nur zu bemerken, daß das Hp: 
pothefengefeg erft dur feine Verbindung mit kiefer Priori⸗ 
‚tätsorbnung vie erwuͤnſchte Anwendbarkelt und Nuͤtzlichkeit 
erhält. 0005 . 

Diele Anftände, bie fih außerdem nothwendig gegen die 
Hypothekenordnung erhoben hatten, fallen durch die neygeordnete 
Klafüfifetign der Blänbiger weg, mehrere Beſtimmungen bes 
Hopothekengeſetzes, bie offenbar zu hart gewefen wären, wenn 
man es bey den frübern Lofationsorbuungen belaſſen hätte, wer: 
den durch dad neue Prioritätsgefes gemildert. 


Die im vorigen Gefeßentwurfe angeordnete, die moth: 
wendige Einfachheit des Konkursprozeſſes gänzlich zerſtoͤrende, 
Abfonderung ber Maffen iſt dadurch von felbit befeltigt. 

Da ih fhon in meinem erften Vortrage auf die Nothwen⸗ 
bigteit der Verbindung der Prioritätsorduung mit der Hopo⸗ 
thekenordnung aufmerkfam gemacht habe, und ber neue Wefeh: 
entwurf dieſe Bemerkungen berädfihtiget bat, fo brauche ih 
hler nichts weiter darüber zu fagen. 


Beſchlus des erſten Ausſchuſſes. 
Angenommen. 


§. 13. 
Zehnter Grundſaß. 
Fuͤr die Erekution treten neue Veſtimmungen ein. 
($. 52., 63,. 64.) ’ 
Beurtheilung. 
Auch dieſe Veraͤnderung bes Geſetzentwurfes iſt elne 
Folge der in meinem erſten Vortrag gemachten Bemerkungen; 
es iſt alſo nur kuͤrzlich anzugeben, welche neue Beſtimmungen 


⸗ 


* 











- wegen be# Sretutionsverfahtens stcflen, ui bin weſen fe 
zweckmaͤßig Rd. nee 


ı) Bent rauͤeſtaͤndige Zinſen von eingefragenen Hopother⸗— 
forderungen eingeklagt werden, ſo iſt dem Schuldner aufzutra⸗ 
gen, den Ördeftand binnen 8 Tagen bey Vermeitung bee 
Grefurlon zu bezahlen. Der Shäldner darf mit keiner Ein: 
rede gehört werden, welche er nicht auf der Stelle mit Urkun: 
ben‘ beweiſen kann. Auf ivelteres Anrufen des Vlaublgers 
wied im Mangel einer ſolchen Eintede ſofort mit der Eretution 
verfahren. 16. 52.) 

a) Jeder jüngere Hopotherslaͤublger kann dadurch, daß ee 
den Altern; wenn auch gegen. feinen Villen, volljtändig hin⸗ 
ausbezahlt, wozn die bis zum Ablauf der bedungenen Yuffüns 
digungszeit verfallenden Binfen, geben ‚ in ſeine Rechte ein⸗ 
freten. ($.'63.) 

.3) Die elnem Hvpothekglaͤnbiger nachſtehenden Glaͤubiger 
fünnen ihn nicht verhindern, auf den Verkauf bes verpfändeten 
Gutks: ind‘ “Auf den Hluſchiag (Adjudicatio) nach dem Schaͤ⸗ 
dungspreis, ja fogar bey der dritten Verſteigerung shne alle 
Müdficht auf den Scäpundshreid zu dringen. 

Jeder Hopotheiglaͤnbiger, der dadurch an feiner For⸗ 
derung verlieren wuͤrde, kann verlangen, daß ihm dad verſtel⸗ 
gerte But für: dag geſchehene Meiſtgebot zuerfännt werde. 
Hiehen bat der neuere Gläubiger vor dem.älsern, wenn es 
diefen vollſtaͤndig befriedigt, den: Vorzug. 15; 64.) 

Diele Abänderungen des Exetutlonsverfahrens werden 
zur Beſchleuniqdung ber Juſtiz, folglich zur Erhöhung D bes Kres 
vite, weſentlich beytragen. 

Es iſt aber Im Geſetzentwurf nicht meredriet, nach welchen 
Normew det Schaͤtzungspreis feſtgeſezt werben fol, mas doch 
ein ſehr wichtiger Gegenſtand iſt, der eine ausdruͤcliche Mes 
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ſtimmung- des Geſetzes allerdings nothwendig wacht. Miele 
leicht kͤnnte man hier auf die im |. 134. in Bezug auf die 
Schaͤtzung angegebenen Gruudlagen hinweiſen, um in einem fo 
folgenreichen Geſchaͤfte alle Wiükuͤr zu beſeitigen. 
Auch iſt die. Beſtimmung, daß bey der dritten Verſteige⸗ 
rung ohne alle Ruͤcſicht auf den Schägungspreis verſahren 
werden ſoll, fuͤr den Schuldner unſtreitig ſehr druͤcend, weit 
die jüngern Hypothetslaͤubiger haͤufig nicht in dem Falle ſeyn 
werden, die aͤltern baar hinausbezahlen zu koͤnnen. Von der 
andern Seite aber fordert das Intereſſe der Glaͤubiger und 
des Realkredits, daß die Befrledigung der Forderungen in der 
Erekutlon keinen Hinderniſſen und. Zoͤgerungen. unterworfen 
werde. — Hier iſt es alſo, wo vor Allem durch die National⸗ 
dypothekenbant ‚ oder durch die Huͤlſsvereine und Kreditkaſſen 
für die Gutsbeſitzer eine Unterftügung. ausgemittelt werden 
muß, weil ſie ſonſt in den meiſten Faͤllen dem unabwendbaren 
Untergange zugefuͤhrt würden. ur 
Won dieſem Gegenftande wird unten bey der v1, Frage 
die Rebe seyn. 
u unteren 

Ueber. die Normen fuͤr den Schaͤtzungspreis eine Veſtim⸗ 

mung in das Gefeh einzurüden. 


Beſchluß des erften- Ausfanffee. 

Es folk dem Worte. „Schaͤtzungspreis beygöfüge' werden: 

‚nah Umſtaͤnden vorher gerichtlich herzuſtellenbeu.⸗⸗ 
sap; “ 
oo. . eiıfter Grundfaß. 

Die Gürung der Hypothekenbuͤcher gehoͤrt zn son Ge⸗ 
genſtaͤnden der ſogenaunten freywilligen Gerichtsbarkeit, ſobald 
aber Streit entſteht, tritt das in, contentiosis zuſtaͤndige Ge⸗ 
richt ein. G. 86., 93.) 
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Yntr * 9. 

Hier iſt nichts gu erinnern. 
ot WBerhluß des erftew auofaurten. 
EEE Genehmigte Hi Te. Gert 
4. 15. nn 


Swdlfter Srundfag. . 
Die Einſchreibung findet nicht von Amtswegen, fondern 
ir auf gegebene Veranlaſſung Etait. C 66.) 


Benrtpeilung kn 


Auch dieſe Verfügung iſt eine Folge der in meinem —* 
Vortrage gemachten Bemerkungen. Der frühere Gefetzentwurf 
wollte den Hppothekaͤmtern zur Pflicht machen, alle Grund⸗ 
küre ex officio einzutragen, wodurch viele unnuͤtze Sehreiherey 
und große Belaͤſtigung fuͤr die in keinem Hoothetzerhälzait 
ſtehenden Gutsbeſitzer entſtanden ſeyn würde, 

Der koͤnigl. Regierungskommiſſaͤr dußerte daher fihon in 
feiner. erften Beantwortung meines Worrages: nn 

daß bey weitem nicht alle Beſitzer von Immobillen, und bee 
ſonders von einzelnen Grundſtuͤcken fih im Falle befinden, 
wo ihre Eintragung in das Hppothe len buch nothwendis iR. 
Gerhandl. XII, 363. Ic.) 
‚Es iſt eine unbeſchreibllche Erleichterung fuͤr die Suptfe: | 
renaͤmter, noch weit mehr fär die Gutsbeſitzer, wenn nur 
Bann zur Ginfchreibung gefchritten wird,. wenn ſich ee wirt: 
Kine Werantaffung gegeben hat. —W 
Antrag. oc 
 Diefer Srutldlat wäre anzüneymen 


Beratung des erfieh ausſqutſes. 2 
Angenommen. 


[3 ... 


4 ’ . ° v ' 
! . _ . 24 
⸗ 


⸗ . 
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..6. 316: . 
Drepzehnter Grundfal.: -  ..' 
Die Buͤcher werben nicht. nach dem Namen der Beſfitzer, 
ſondern nach den zu verſchreihenden Srundftäden geführt 
.($. 122.) 


Beurthetfung 


‚Diefe Beſtimmung gehoͤrt nicht in die Hypothekenordnung, 
fondern lediglich in die im Geſetzentwurfe angekuͤndigte In⸗ 
ſtruktion, welche aber die verfaflungsmäßigen Stängen einer 
bloßen Inſtruktion vder Begiententarverordnnng auf keine Weiſe 
Aberſchreiten darf. - 

Es iſt bedenklich, Beſtimmungen in ein Gefeh aufzuneh⸗ 
men, deten Anwendbarkeit und Nutzen noch Kit bewaͤhrt iſt; 
denn ſollte in der Folge die Erfahrung zeigen, daß eine an⸗ 
dere, Auf den Mechantsmus des Einſchreibens fich beziehende, 
Pantpulation vorzuͤglicher wäre ‚, fo mäßte alddann ein neues 
Beten im verfaflungsmäßigen Wege hierüber erlaflen wer⸗ 
den, was immer mit Weitlaͤuftigkeiten und Schwierigkeiten 
verbauden feyn wuͤrde. ‘ 


4. 


Antra g. 
9 Sleſe Beſtimmung ſoll daher gleich andern, aͤhnlicher Art, 
3. B. f. 121., 129., 130. aus dem Geſetze wegblelben. 
2) Die Inſtruktion vorlaͤufig bey der Stänbeverfammmiung 
* jur Prüfung vorgelegt werben. ‘ 
Fit bemerke bey dieſer Gelegenheit, dag bie im $. 121. 
erwaͤhnten Formularien fehlen, aber ohnehin nur In Die Aue 
ſtruktion gehoͤren. .1 
Beſchluß dad. grken Auaſchuſſes. 
Diefe Veſtimmunq über den Mechanismus des Ginfchreis 
bens foll ein Gefeß bleiben, und die Infiruition dẽn Ständen 
nicht vorgelegt werden. 
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kin 0, 
Vierzehnter Grundfas. 
Nur jedes, unter einem befonderh Nechtstitei, befeffene 
unbewegliche Gut wird unter einer beſendern Numer eingetra⸗ 


ven G. 2.) Beurtdetlung. 


Die Worte: ‚unter einen befondern Rechtstitel beſeſſen“, 
find erft im nenen Geſetzentwurfe eingefhaltet worden. Sie 
find entfchgidend, weil fouft für jedes einzelne Grundſtuͤck ohne 


Ausnahme, wenn es auch nur eim Eleiner Theil eines großen 


Qutstompleres seweien.wäre, ein eigenes Blatt im Aupotge: 
kenbuche hätte formirt werden muͤſſen. 


‘ 


Es iſt alſo andy Bier anf die In meinem erften Vortrage 


enthaltenen Bemerkungen Ruͤckſicht zenommen, und hlerburch 
eine nnendliche Abtarzung der Schreibetey bewirkt worden, 
Eine, aus amtlichen Mittheiluugen des Oberlandgerichts⸗ 
bezirkes Kleve, am Rhein, gefloſſene Nachricht dient zur Bes 
ftättgnng ber in jenem Vortrage aufgeftelten Berechnung, 
Dort war nämlich für eine Bevoͤllerung von 3oo,0co Sees 


len eine halbe Milton Bogen Imperialpapier fuͤr die Hopon 


thekenbuͤcher nothwendig, welche eine Bibliothek von 3200 Baͤns 
den bildete. Der ganze Koftenbetrag.beitef fi) auf By,500 fl., 


wofür eine befondere Auflage. erhoben. wurde. (Stege Eos, 


Zeitſchrift aus Balern, i822. Num.. 42.) 


Die Formularien wären denjenigen aͤhnlich, weiße dem‘ 


Geſetzesentwurfe vom Jahre 1819 bepfagen. 


In ben berden Fuͤrſtenthuͤmern Ansbach Und walrenth/ 


wo bie preußiſche Hypothekenordnuug gilt, bie man Bey unſern 
Hopothekendachern noch vor drey Jahren als das Muſter an⸗ 


empfahl; heikuft fi) bie Hypothetonbibliothet. auf eine Anzahl 
von 19,000. Binden. (S. v. Weber a. a. O. S. 37) Solde . 


Verirrangen mögen und zum abſchredenden Beyſpiele dleuen. 
Il. Beplagenband 10ter Vogen. ie 


⸗ m. 
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Ich wuͤrde hieruͤber Nichts mehr beyzuſetzen haben, wenn 
nicht der koͤnigl. Regierungskommiſſar in ſeiner Beantwortung 
meines Vortrags (Verhandl. XII. 364.) noch den Veyſatz ge⸗ 
macht haͤtte, man koͤnnte noch folgende Modifikation bepfuͤgen: 
daß, wenn nicht der ausdruückliche Wille des Schuldners, 
oder Merfchtedenpeit in den Grandbarfeitsverhältuiffen ent= 
gegenfteht, alle, oder mehrere Immobilien deſſelben zwar 
auf ein Blatt des Hypothekenbuchs eingetragen werden koͤn⸗ 
nen, aber beſonders benannt und numerfrt ſeyn muͤſſen. 


Antrag. 


Dieſe Modifikation ſollte, meinem Antrage nach, dem. 


neneſten Geſetzentwurfe noch einoerleibt werden, mit dem Zus 
fag: jedoch zu dem Worte, auf ein Blatt ober, oo ed noͤthig, 
anf fortlaufenden Blättern des Hopothetenbuches uc. 

Beſchluß des erſten Ausſquſſes. 
Genehmigt. 

S. 18. 

Die noch ferner im Befegentwinfe autgeſprochenen Grunb⸗ 
füge von der Oeffentlichkeit der Hypothekenbuͤcher ($. 24. — 26. 
des Geſetzentwurfes) von der Sicherung der Rechte durch 
Vormerkung in Faͤllen, soo. bie Einſchreibung ſelbſt noch nicht 
erwirkt werben kaun (F. 30..), von Prateſtationen gegen deu 
Gintrag ($. 27 —29), von ber Verjährung (3ı —32.), von 
den Wirkungen der Hypotheten (9. 33.), insbeſondere gegen 
den dritten Befiter .($..:34.) und von der Erlöfchung derſel⸗ 
ben, fo wie auch von der Hahurch nothwendig gemachten Loͤ⸗ 


+ 


faung.. ine Hmpothefenhache (Sum 85.) find Theile fo folge: 
richtig. aus. den Prämtifen abgeleitet, Cheild ays dem buͤrger⸗ 


ligen. Rechte ohnehin ſo betannt, daß ich⸗ es Tr: Aberfluͤſſig 


gehalten habe, ſie einer berordern Beartheilaaa zu mater⸗ 


were Stau De TUN. 


ni Wii do ges winuytng .z .’r 


n “hm. tn. — —— LT - -- !. _ - — 
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Bey” ber allgemeinen Durchgehung der 86.’ des’ Wefenes- 
entwurfes wird jedoch mande efnzeine Beſtimmung, die un: 
beſchadet des Ganzen afgeändert werben Bann, und einer Ab⸗ 
änderung wirklich bebarf, mc elulze turze Beimertungth abe 


el Wehe 


True. Fan Te Ber 
J a. 
Hierin, befieben nun, der Hauptſache nach Lie im Orfen. 


entf aufgeftellten Grunbfäge, wobey aber zu bemerken iſt, 


daß der Gefenentwurf cinen der weſentlichſten vergeffen hat, 
weiber mathwendig im Gefehe ausdruͤclich ausgefpronen wer: 
den my, Ri: 
„daß bie Pypothete nordnang nie ale Finanzquelle benutzt 
werden, und daß: fie die ohnehin großen Laſten ber Staats⸗ 
Bürger nicht vermehren fall.” 
. In Betxeff dieſes Grumbfanes:tft Folgendes zu bemerken: 
1) Die auf die allgemeine Einführung der Hopothekenbuͤcher 
erlaufender Koften werden bedentend fevn ‚obwohl durch 
die in den nenen Befesentwitf aufgenommenen betraͤcht⸗ 
lichen Beſchraͤnkungen der im vorigen Geſetzentwurfe an⸗ 
befohlenen Manipulatiouen eine fehr große lit: und Ko⸗ 
ſtenerſparniß ekntreten wird!“gener Koſtenaufwand' darf ' 
nicht durch Gtenerbevſchlagknbder Köhfnrrenjen erhoben 
-- werden,“ damit nicht eine neue Laſt auf das Volk dräde. 


2) Wenn, Die gewöhnlichen Staͤmpelgeſetze, guf bie, Einlchrei⸗ 


bungen in die Hypothelenbühgr angewendet, werden, ſo 
vermehrt dieß. war die ‚Einnahmen: fehr bedeutend... aber 
Nes iſt zugleich eine mene’ Gteurt von‘ derlaͤſttuſten Art. 


A Hunbidr sn 


. Gh Inmeinemenften. — habe⸗ ich⸗ dieſes bemerkt, 


ms mir Hluweiſung auf bie in Frankreich im Jahre 1771 
Battgerbet Shahoyeintion, Wobürch viere Sdhulbner ganz⸗ 
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Ih *) erbrädt wurden, darauf augetragen, daß das Geſed 

eine berubigende Erklaͤrung hierüber geben foll. 

Ungeachtet dieſes gewiß swedmäßigen Antrags bat ber 
neue Gefepentwurf.niht ein Wort von ben Stämpeln und 
Taren erwähnt. — Wir dürfen einen fo wichtigen Gegenfland, 
eine fo brädende neue Belaͤſtigung des Volkes nicht durch 
unſer Stillſchweigen ſanktioniren. Es wäre, nicht ohne In⸗ 
tereſſe, zu wiſſen, wie es in dieſer Hinſicht bey den Muſter⸗ 
buͤchern in Eltmann gehalten worden. 

Im allgemeinen aber trage ich baranf an! - 

dag keine Taxe und Stämpel für die Hppothefenbäder und 

andere hieher gehörige gerichtliche Verhandinngen bezahlt 
werben ſollen.) 

3) Die neueſte Erfahrung hat gezeigt, daß die Cintraaung 
der Hyvpotheken zu ganz unerwarteten hoͤchſt beunrublgene 
den Finanzbedrädungen. Anlaß gibt. Es wurde nämlich 
bey Gelegenheit der Exrperimentsweife geſchehenen Ein⸗ 
führung der Hopothekenbuͤcher im Landgerihte Eltmann 
den Ausftänden nachgeforſcht, welche in Bezahlung von 
verſchiedenen Lebengefällen, und andern VPräftstionen 
lange Zelt unentdedt geblieben waren, wobey mit Zus 
friedenhelt nachgewieſen wurde, daß die Finanzftele die 
aufgewendeten 1000 fl. nicht nur nicht verloren, ſondern 
drevfach erfeßt erhalten habe, denn man fey fo glädlich 





®) Schon’ die erfte unter Ludwig dem XTV. projeftirte Hv⸗ 
pothekenordnung ſcheiterte an ber Zistalität, wie aus 
Maleville Analyse du code civil erhellet, alfo nidt am 
den von dem koͤnigl. Regierungskommiſſaͤr in feinen Mo⸗ 
tiven vorgegebenen Kabalen. 
“e) Die nach vorgängiger Uebereinkunft zu erhebenden Gen 
bühren könnten etwa dem zu gründenden Hälfssereine 
überlafien werden. S. v. Weber 0.0. O. R- 169, . 





Ey 
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gewefen' 3000 fl. alte, vergeffene Untetthansrädftänbe zu 
entdecken, welche ber Zinanzftelle außerdem nicht zuge: 
floffen wären. ' 


Ich frage Sie, meine Herr! muß nicht jeber Gutsbe⸗ 
figer mit der größten Unruhe und Sorge diefer neuen fiskali⸗ 
ſchen Unterfuchung laͤngſt vergeſſener alter Ruͤckſtaͤnde entge⸗ 
gen ſehen, dle man nicht verfehten wird, mit der groͤßten 
Strenge und Ruͤcſſichtloſigkeit einzutreiben, und die um ſo 
laͤſtiger ſind, als ſie unerwartet erſcheinen, yub eine allge⸗ 
meine Unfiherheit des Belinftandes, und der Gutsertraͤgniſſe 
hervorbringen? In diefer Ruͤckſicht behalte ih mir vor, einen 
Antrag an die Kammer nachzubringen, daß alle Älteren Rüds 
ftände nur In fo ferne eingetrieben werden follen, als fie bem 
rädftändigen Zahler fpäteltens ein Jahr zuvor in Erinnerung 


- gebracht worden find (Vergl. Georg von Aretin Zeitbeduͤrf⸗ 


niffe, fünftes Bändchen.) , 

Man verllere doch nie ben Hauptgefichtspunft der Hypo⸗ 
thetenbücher aus den Augen, naͤmlich: die Erleichterung, das 
Wohl des Volkes, die Erhoͤhung des Natlonalkredits, man 
verbanne daher alle Finanznebenruͤckſichten. 


* {hing 
Des erften Ausſchuſſes: 
Quoad praeteritum, b. h. für die Eintragung ber bereits 
befteilten Hypotheken, Toll vollftändige Tarfrepheit eintreten, 
für die erſt noch zu beſtellenden Hypotheken aber ſollen fol⸗ 
gende Taren genommen werden: für jedes Protokoll ao kr., 


für die Expebttion ao kr., für jede gebrochene Seite einer ge⸗ 


richtlichen Abſchriſt = kr., für jede ganze Seite 3 kr., für den 
Hypothekeaſchein 3 kr. Schteibgebühr. . In der beim Hypothelens 
gefege beyzufuͤgenden Tarorbunng fo der möglichft billlge Auſatz 


/ 


Bndte e * Die auf bie Juſtriptlon bezugllchen Ur⸗ 


Dur Dur 7 Zu | 


- 


4. 20. uw nenn 
Da id). auf ſolche Art die Hauptgrundfäße angegeben habe, 
‚auf welden bie Hypothekenordnung beruht, oben beruhen fol, 
fo iſt bier der Ort, Die, ‚vorgelegten Hypotheicamuiigrbücer 
des toͤnial. Landgerihts Eltmaun zu. beurtheilen, indem une 
Diefeipen zu dieſem Ende. von dem idnigl. Sroaguinierlum 
der Juſtiz mitgetheilt worden find. 

Es ift hiebey vor Allem .zu bemerken, daß die nefeslige 
Veſtimmung, nach. welcher die Muſterbuͤcher verfaßt wurden, 
eine ganz audere iſt, als die im, fruͤhern Geſetzentwurf ent: 
baltene. a 

Das allerhoͤchſte Refkript vom 20. gebruar, ‚ıB2o befahl 


namlich mit ausdruͤcklichen Worten, daß allenthalben mehrere 


einzelne Grundſtuͤcke deſſelben Befigers nur auf Ein Blatt 
des Hupotbelcubuced eingetragen, und babey Dir im Vertrag 
des Eönigl. Regierungskommiſſaͤts enthaltenen Minke nnd Ans 
Leitungen beuust. werden follen, damit das Volumen der. Hp: 
pothekenbuͤcher nicht unnoͤthig vergrößert werde. . 

Ungeachtet diefer Erleichterung ſtleß der koͤnigl. Landrich⸗ 
ter Kummer doch auf zahllofe Schwierigkeiten, wie er in feis 
nem Beriht von .g. May ıBaı ragt. - 

| Cr konnte ſie nur dadurch beſeitigen, daß. er. die Hvpo⸗ 
thekenbuͤcher nicht auf die Grundatten, ſondern auf bie Pro⸗ 
tolollbuͤcher, und dieſe erſt auf die Grundaften bezog. Nach 
Dicfer neuen ‚Ati icht Anderte. gr. feine ganze Arbeit, wobey 
fi zeigte, def bie Grundatten beynahe ganz wegfielen. 


Die ‚Yafısihpumg- der; Gesphfke geſcheh aͤberal an Ort 
nnd Stelle. Die Angabe bet lehenhertlichen Leiſtungen, z. B. 
der Grundzinſen wurde unterlafem. mau 
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Das im $. 133. des Gefenentwurfes anbefohlene Regiſter 
war unbrauchbar, es wurde dafür ein Ramenöverzeichnif der 
Schuldner beygefügt. 2 

Der koͤnigliche Landrichter Haste über die Größe und 


Schwierigkeit bes Geſchaͤftes, das er Anfangs in's Monaten 
zu vollenden hoffte, womit cr aber,. unterftügt von Drey auds .- 


‚gezeichnet fleißisen, und fih zum Gtaatsdienft hierdurch zu 
empfehlen glaubenden Screibern vom März 1820, bis zum 
Dezember 1821, fohln 21 volle Monate, zu thun.hatte, und 
zuletzt doch nur eine den größten rechtlichen Anftänden unters 
worfene Arbeit vor fih fah, vlelleicht nicht frey von dem Vor⸗ 
wurfe, einen "bedeutenden Landesbezirt in Unruhe und Rechter 
unſi gerheit verſetzt zu haben. 


Man ‚darf bey Beurtheilung dieſes Zeitaufwandes nicht 
außer Acht. laſſen, daß ein Laudrichter, der ſich, die Einfuͤh⸗ 
zung ſolcher Vuͤcher als ein beſorderes Geſchaͤft angelegen 
ſeyn laͤßt, und. die ſchnellſte Ausführung unbedingt zuſichert, 


der noch uͤberdieß unter die ausgezeichnet thaͤtigen gehoͤrt, 


unmoͤglich einen Beweis dafuͤr liefern kann, was andere Land⸗ 
richter, die nicht von gleichen Motiven in Bewegung gefeßt 
werden, fondern im Drange. ihrer Geſchaͤfte die Hypothelen⸗ 
bücher glelch ihren uͤbrigen Amtegeſchaften behandein, fuͤr das 
Hypothekenweſen thun werden. 


Ich finde mich verpflichtet, über diefe fonderbare Muſter⸗ 
wirthſchaft., die vielleicht jetzt ein Gegenſtand bitterer Reue 
für Viele geworden iſt, folgende verfaſſungemaͤßise Betrach⸗ 
tungen anzuſtellen. 

In der Rede des koͤnlglchen Ketieeurgetemmiſaes tom 
die Aeußerung vor; ohne-Hppathefenz echt koͤnnen die Hys 
pothetenbuͤcher nicht mit Gebrihen eingeführt werden; ." 


> 


‘ 


Ich frage nun: 
„Stab die Gopotdefenbächer tm tduiglichen Landgerichte 
Eltmann, welche das koͤnigliche Staatsminiſterium bet Ju⸗ 


ſtlz uns als Muſterbuͤcher vorgelegt hat, mit dem Hopo⸗ 


thekenrecht, oder ohne daſſelbe eingeführt werben?‘ 


Im letzten Falle waͤre es ein, nach dem eigenen Ans⸗ 


ſpruche des koͤniglichen Reglerungskommiſſaͤrs, niht’gebiches 


nes Werk, nach unſern Anſichten aber ein ſiegender Bewels, 
daß Hypothekenbuͤcher ohne Hypothekenrecht eingeführt werben 


tnnen, was man doch fo heftig ſelbſt beſtritten bat. 


| In dem erften Falle hingegen ‚gewinnt bie Sache eine 
weit ernfthäaftere Aufiht. Denn, wenn auf Befehl bes koͤ⸗ 


. niglihen Stautsminifieriums der Juſtiz von einem 


Eöniglihen Landgerichte ein Hypotheken recht, ober Hopothe⸗ 
kengeſend eingeführt worden wäre, fo hätten ſich beyde Stel: 
len, ſowohl das Fönfälihe Landgeticht, als das koͤnisliche 
Staatsminiſterinm der Juſtiz, einer Uebertretung ‚der Staates 
verfaffung ſchuldig gemacht. 


Die Konftitutlon fept Titl. VII. $. a. anebrädiich fe, 
daß Geſetze über Zrepheit und Eigenthum ohne Veyſtimmung 
ber Ständeverfammlung nicht eingeführt werden koͤnnen. 

Die Staͤndeverſammlung aber hat keineswegs in die Ein⸗ 
fuͤhrung des Hopokhekengeſetzentwurfs vom Jahre »Bıg einge⸗ 
willigt, und doch iſt dae tonlaliche Landgericht Eltmann auge⸗ 
wieſen worden, nach Vorſchrift dieſes Geſetzentwurfes bie 
Hypothekenbuͤcher einzuführen, wobey ausdruͤclich In dem an 
Das königlihe Appellationdgericht des Untermainkreiſes erlafs 
fenen Reſcript gefagt wurde: ber koͤnigliche Kandrichter hat ſich 
vor Allem zu bemühen; die Generalhppotheten: mit Einwilli⸗ 
Hung der Imtereffenten: fü- viel als möglich zu ſpeclaliſiren, 
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(d. h. in Specialhvpotheken umzuwandeln, ımd alle Generale . 
Hopothelen ganz zu verwerfen) wobey jedoch auf die Rechte 
anderer Gläubiger aller Bedacht zu nehmen ft. 


Der königliche Aandrichter ging noch welter. Er verwan⸗ 
delte die generellen Hppothefen In fpecielle, die Lehenkonſenſe 
‚In Hopotheken, bie ſtiuſchweigenden Generalhppothefen in aus⸗ 
druͤckliche und Specisihupothelen. 


Beſonders geſchah dieſes bey den Wormändern, dann bey 
Stiftungs⸗ und Gemeinderechuungsführern. Man nahm bier 
- wilfärlih eine Hypothek auf ben dritten ober vierten Thefl 
des Kapitalwerths des verwalteten Vermögens, oder ließ die 
Einnahme auf ein Jahr verſichern. 


Hiemit war das koͤnigliche Yufttgmintiterium noch nicht zu⸗ 
frieden, der Landrichter erbielt am 10. July 1821 den Auf⸗ 
trag, einen definitiven Zuſtand des Hypothekenweſens mit 
aller Verläffigkeit berzuftellen. | 

Diefer Verſuch einer Vertilgung der wohlerworbenen Ges - 
| neralhppothefen und Umwandlung berfelben In Specialhypo⸗ 
thefen erfheint als eine Verlegung der durch bie Verfaſſung 
geheiligten Eigenthumsrechte der Staatsbürger. 


Man ann zwar einwenden, das Königlihe Landgericht 


habe die Betheiligten vorgeladen, und fie hätten Chells eins " 


gewilfigt, Theils wären die nicht Ginwilligenden mit Huͤlfe 
vorgeſchoſſener Stiftungs⸗ und. Privatkavitalien baar hinaus⸗ 
bezahit worden, Theils endlich waͤre hinſichtlich der nicht Ein⸗ 
willigenden iin koͤniglichen Reſcridt die Wormerkung aubefoblen. 


27 


Hingegen iſt aber zu erinnern: 

2) Man weiß, wie dergleichen Elnwilligungen nicht felten 
erwirkt zu werden pflegen, bier durch Zureben, dort durch 
Zwang, bey dem Cinen durch Ueberrafihung, bey dem 


⸗ 


⸗ % 
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— 154 2— 


Andern durch mechaniſches Unterzeichnenlaſſen eines nicht 

deutlich vorder-erflärteh Protokolle ꝛc. (Es erhellet zum 

Beyſpiel aus dem letzten Berichte des koͤniglichen Land⸗ 
.. ‚richterd‘, daß, mit Ausnahme der Juden, kaum ein ande 

rer Kreditor die wegen Yufhebung der Lchentonfenfe in 

Jahre 1813 ergangene Verordnung kannte, und daß der 
koͤnigliche Landrichter keinen der Kreditoren auf dieſelbe 
aufmerkſam machte). 
wie weit würbe es führen, menn die Unterbehoͤrden Ge: 
fee geben önnten? und welhe Gefahr droht der Verfaffung, 
wenn ein. Minifterium fih erlauben Tann, ceinfeltig, ohne 
Vorwiſſen und Mitwirken der Ständeverfammlung, fep es 
‚auch nur in einem einzigen Landgerichte, ein fo folgenreiches 
„Geſes, mit vorgeblicher Einwilligung der Vartheyen, einzu: 
faͤhren? 

Das allerhoͤchſte Reſtript vom 10. Yuly ı8aı befennt es 
felbft, daß der Wille ber Gläubiger bier nicht hinreichend 
beruͤckſi chtiget worden ſey; ja, es erhellet daraus, daß den 
Glaͤubigern von Spezlaliſirung Ihrer Generalhypotheken nicht 
einmal Nachricht ertheilt wurde! Fuͤr die Pupillen und. 


Kuranden wurden feine Kuratoren aufgejtellt. 


Diele Beteiligte hat dag‘ fönigl. Landgeriht unter dem 
Rechtsnachtheil zitirt, für einwiligend gehalten zu werben; 
Hypothekenobjekte wurden, wie aud die Subjekte, ſelbſt wills 
kuͤrlich geändert, ohne die Glaͤubiger oder Schuldner zu be⸗ 
fragen! 

Das allerhoͤchſte Reſkript ruͤgte zwar dieſe und andere auf⸗ 
fallende Fehler des Verfahrens; es befahl Remedur und nach⸗ 
traͤgliche, ic bitte, dieſes Wort zu bemerken, uachträg« 
lie Wahrung ber wohlerworbenen Rechte der 
Betheiligten. 


ee 
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Das’ Uebel war.aber einmal geſchehen, und bie Huͤlfe 
kam wahrſcheinlich zn fpät, ja biefe Hülfe ſelbſt mußte wieder 
neue ‚Verwirrung und Rectsunficherheit bewixken. 

2, Was die vorgebliche Vernehmung ber Vethelligten betrifft, 
fo ift diefes eine ſchwer nad zuweiſende Behauptung, weil, 
wie man aus den. Alten erſieht, nicht elungl die Glaͤu⸗ 
biger und Schuldner, geſchweige die. uͤhrigen Vetheiulzter 

An jedem Falle vernommen wurden. - ,- 


Wenn man bie ;NRatur des Hppothefenwefene kennt, ſo 
weiß. man’, mit wie vielen buͤrgerlichon Rechtsberhaͤltniffen 
daſſelbe in Verbindung ſteht, naͤmlich mit ben Rechtsverhaͤlt⸗ 
miſſen der Kinder gegen die Eltern, der Ehefrauen gegen die“ 
Edemaͤnner, der Muͤndel und Kuranden gegen Ihre Vormün⸗ 


. ber und Kuratoren, ferner mitrden fo-wichtigen und eingtef: 


fenden Rerhtslehren vom Beſitz, vom Elgenthumsrecht, von 
dem legten Willen, von. Fideilommiſſen und Lehen, von allen 
Arten von Verträgen, Kauf, Tauſch, Dariehen , Guterge⸗ 
meinfhaftn. ſ. w. 

Aus den Akten iſt nicht gu erſehen, daß man die durch 
die Hypothekeneinſchreibung rechtlich bethefltsten Perſonen vers 
nommen habe, wohl aber zeigen die Akten, daß Miele auf 
die Ediktalladung nicht erſchienen find, nodh am 1. September 
1821 hatte, ungeachtet der Ediktalladung Feine einzige Ehe: 
frau ihre Forderung angemeldet. Es ergingen baber, gegen alle 
Grundfäge von Edictalien, neue Ladungen, und zu Ende No: 
vembere wurde dag ganze Geſchaͤft ohne weiters definitive 
geſchloſſen. 

Wer kann wiſſen, ob uͤber dieſe ſonderbare Manipulation 
nicht ſchon Beſchwerden an die Staͤndeverſammlung gekommen 

wären, weun bie Betheilligten Muth und. „Belegenheit Dazu 
‚gehabt be 0. on 
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Hler ſcheint jede Entſchuldigung ſchwer zu Tepn. Der 


tdnigl. Regierungskommiſſaͤr ſelbſt hat in feiner Rede geſagt: 


Das koͤnigl. Juſtizminiſterlum Nabe dem Eöniglihen Landge⸗ 

richte aufgerragen: 0 

. Die Hypothelenordnung nach dem Entwurfe vom Jahre 
1819 (alſo mit dem im Entwurfe enthaltenen Hypotheken⸗ 
rechte einzuführen. 

Die Berichte und Protokolle bes koͤniglichen Landrichters 
beweiſen den Vollzug des Auftrages; man findet ſie in dem 
uns vom koͤnlglichen Yuftizminiiterium ſelbſt mitgetheilten 
Weteubanb mit ber Aufſchrift: 

Acta des -Einiglichen Landgerichts Eitmann, bie Fertigung 
neuer Hopothefenbücer in den vormaligen Laudgerichten 
Eltmann und Zeil betreffeud. 

Die Rebe ruͤhmt ſogar die wohlthaͤtigen Folgen die⸗ 
fer Einführung des Hppotbelenrechted. Man koͤnnte noch 
fragen: wer berechtigte das koͤnigl. Landgericht, die Darichen 
von Stiftungs- und andern Kapitalien auf einen fo unfiher 
fheinenden Grund zu bewirken, als dieſe in rechtlicher Hin» 
fit fo vielen Bedenken unterliegenden Hopothekenbuͤcher find? 


Wenn e6 richtig kit, daß im Kandgerichte Eltmann ber ges 
funtene Realkredit wicher hergeſtellt ſeyn fol, was ich -übri- 
gend bie auf weiters noch beäweifeln. muß, *) fo iſt biefes 
hauptſaͤchlichder den Schuldnern Yyeleifteten Geldunterftähung 
auzufchreiben, uud Ich frage: wie wäre es den Schuldnern er⸗ 
gangen, "wenn nicht die erwähnten Kapitalien ausgeholfen 
bätten? 





*) Nach einer, von dem Abgeordneten von Hornthal {m 
etmner Sltzung des Ansfhuffes vorgetragenen Bemerkung - 
hat bie neue Manipulation fo viele Unrube verurfacht, 
das über 60,000 fl: Kapitallen aufgefagt werden find. 


- 
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Merkwaͤrdig if es, daß der Maglitrat un Würzburg aus⸗ 
dructuich darauf beſtand, daß bie Generalhypotheken uͤberal 
aachgetragen werden ſollten, weil ſie in prezis eine groͤßere 
Beruhigung gewaͤhren. 
..@ie ſah es nun mit ber hoͤchſten ori⸗ andeſohlenen en 
sialifrung 1 | 2 Be 
Verdiente es nicht aufferdem Bertfictigung „daß der 
erwähnte Magiſtrat ausbruͤclich erklaͤrte, er halte ſich nicht 
für ermaͤcbtigt, die nach ben neuen Grundſaͤtzen ausgeſtellten 
Obligationen, anzunehmen: .. 1 
„weil hier die verfaffungsmäßige Geſetzgebung noch nicht. 
eingetreten ſey.“ 
3% üherlaffe nun jedem Unbefangenen, zu urtheilen, ob 
dieſes zwendeutige Experiment hewieſen habe, was es bewel⸗ 
” fonte? 
. Mein Antrag aber, geſtuͤtzt auf die bisher vorgetragenen 
| "Srhnde und fattifchen Werhältaife, geht bapin; 


I) 


Antte 3: 

„Da⸗ koͤnigl. Staatsminifterium der Juſtiz um gefälige 
Erklärung über diefe feheinbare Verlegung der Gtaatsverfafs. 
fung. zu erſuchen.“ ' 


Beſchluß des erfien Ausſchuſſes: 
‚Bon dem Erfuhen an das koͤnigl. Staats miniſterlum der 
Juſtiz ſey Umgang zu nehmen. 


6. 21. 
Ich dutchgehe nun die einzelnen Beflfniktungen der Hopos 
thefenordnung nach der Reihe der 96., webev fich zeigen wird, 
daß im Ganzen nur ſehr nerige erianeriſnzen mehr zu mae 
den find, 
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Zn ir des Getöktsentwurfes."" 
br Ser muß es Im jiventen’ Abſatz Helge: Die Einttugung 
Ar dad Hoypothekenblich aber kann mır’ auf heittumnee' Immo- 
bilien geſchehen. Der Nachſatz ſoll wegbleiben, well es nad 
den. ruð Gelrrralinemobillarhypotheken jibt, und’ weit die⸗ 
fer Nachſaß ohnehin uͤberfluͤſſig iſt. Auch ſoll die Rubrik: Spe⸗ 
rtalitaͤt der Snbötheten wegsielbEn, weil fie iu Veh in bie 


Softemfacht: File 
N. Beſchluß bes erſten Außſchuſfes. — 

es fol vor: Delle, beyge lett erden: dir Summe 
hc. —328 un 
Zum S. 19. 0 . 


ey 


Dieter $: muß nad) Dem,’ was oben von ber beſtimmten 
Fotdenngsſuniine zeſagt worden, möölfijirt werden. 
Beſchluß des Ausſchuſſes. 
Es bleibt Be Dem Gefepehtwurfe..:- - 
> Zum y.!20. 

Auf die in dem fruͤheren Vortrage enthaltene Geinnerung, 
dag die Verſchreibung des zehenten Theiles des Gutswerths 
als erſte Hypothek für die mögTiihen Haftuugen der gute- 
herrlichen Gerichte unbillig, und krediterſchwerend ſey, und 
daß nach dem Vorſchlage des koͤnigl. Landrichters Weltmer 
lieber das ſechſte Gutszehntel In Anfprud genommen werben 
fol, hat ber konigl. Regterungsfgmmiffär in feinem Gegen: 
vortrag (Verhandl. Xui. 376, ) die wichtige Erflärung ab 
gegeben: 

ob man das erfte ober feste. Zehntel anordnet, iſt im 
Grunde, gleihalitig, und in bepben Fällen das Reſultat 
gleich. 

Ungeachtet dieſes Bugetdndnifee, hat man doch. in’ dem 
neuen Gefeßentwurf bie ‚getabelte Beftimmung wicherhoit. 
Nach meiner Meynung kann fie von ber Kammer nicht ange⸗ 


wor) © 
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. nommen werben, weil dieſe Belaſtung des er ſt eun“ Zehnkekß 
fir eine nur moͤgliche Haftung jedem Gutsbeſttzet aüßer 
Stand ſetzen wuͤrde, die erſte Hypothet zu verſchreibkn/ auf 
welche doch bekauntlich allgemein ein ſo großer Werth geſetzt 
rd: Den allenfulls Beſchaͤdigten kaun man’ je durch die 
Prioritäteordnung, oder auf andere” rt, ihre Rechte ſicheru⸗ 

Sollte es Aber dennoch! für tig etachtet werdeh',- das 
Gut ſelbſt deßhalb mit ‘einer Hypothek zu befhwerem;’fo wire 
anftatt der im Geſetzentwurf enthaltenen Beſtimmuung, nach 
dem oben erwähnten‘ worfälag des koͤnigl! Lindtichters Well⸗ 
mer, zu ſetzen: das‘ feste Sufszenhntel dergeftatt, bag 
dem Gutsbeſitzer frey fteht, die erſten 6 Zehntel mit audern 
Hopothelen zu belegen. 


8 e f ch 1 u 75 
des Ausſchuſſes. 
Der $. 20 des Geſetzesentwurf ſoil ganz wegbleiben. 
Sum 6.30. u 
Die Worte: „oder auf andere Art einigermaßen beſchel⸗ 
nigt,“ ſind zu allgemein, und koͤnnten zu Misbraͤuchen Anlat 
geben, ſie ſi ſind daher ganz wegzulaſſen. u 


vr 
w 


Beſchluß. 
Das Wort „einigermaßen“ fol wegblelben. „.:r. 
g Zum $. 52 (zuvor 9). 0: 0. rin R 


Bey den Worten: nach den in der Berichtsordnung ent⸗ 
haltenen Vorſchriften⸗ wäre beyzuleden: und in der Nopelle 
vom 22. July 1819. En \. n 

ee nn 

Es fol heiffen: nad den geſehlichen Vorſchtiften. 

Zum $. 53 (zuvor 51,) Rn 

Wegen ber bier eiigefhalteten Aufhebung des "agfesifhen 
Verbote der Zeffion der Sorberungen der Siben 'berufe I pl 
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mich auf das im frühern Wortrag Geſegte. Cine fo eingtel- 
fende Verordnung kann nicht Im Worbepgehen gegeben werden, 
Sie fteht in Verbindung mit der allgemeinen Regulirung ber 
Verhaͤltniſſe der jäblihen Slaubensgenofien. Zudem find über 
biefen wichtigen Gegenftand bie Gerichtoͤſtellen vor wenigen 
Jahren vernommen worben.. 

‚Ohne die bieben vorgefommenen gruͤndlichen juridiſchen 
Sröfungen dieſer Rechtsmaterie vor Augen zu haben, kann 
hierin nichts Umfalſendes und Haltbares in Vorſchlag gebracht 
werden. bolslich ſollte, meiner Anſicht nach, die Sache bis 
zur Giuführung einer allgemeinen Judenordnung vorerft bes 
ruhen. 

Beratung | Du 
des Ausſchuſſes. 
Es ſoll bey dem Geſetzesentwurf blelben. 
| Zum $. 64 - 

es iſt hier über die Art, wie der Schäßungspreis erhe: 
ben werben fol, allenfalls auf die iin $. 234 angegebenen 
Normen binguwelfen, bey dem 6. 134 felbft aber eine aus: 
fuͤhrlichere und beſcimmtere Anordnung uͤber bie Schaͤhungs⸗ 
art anzugeben. 

Befalub. 

Vor Shätungdpreis ſoll beygeſetzt werden: Nach Um⸗ 

ſtaͤnden gerichtlich herzuſtellender. 
| Zum $. 98 und 100. 

Hier iſt einzuſchalten, was oben bey dem zweyten Grund⸗ 

ſet uͤber die Haftung fuͤr die Einſchtelbungen beſchlotſen worden. 


Befätuf. 


’ 


Angenommen. 


So weit gehen meine auf Abänderung, gerichteten Bor. 
fäldae. | Mebrigend bemerke ich noch Folgeudes: 











N 
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“ 


Sum $. 3. on 
Een fo su den $6.5, 6, 8, 1a, 15,, 26, 17, 20, 8, 
25, 26, 33, (zuvor 33) 34 und 35 (zuvor 33) 39, 4o (zuvor 
97, '38) 43 (juvor 40) 864 90, 52, 94, 96, 100, 101, 128, 
(zuvor. 129) 233 (juvor i33) i4B (zuvor 149) 160 (suvor 161) 
iſt Folgendes zu bemerken. 0 
Die in meinem fruͤhern Worträg hieruüͤber gemachten Er⸗ 
innerungen beruhen, nachdem ſie Theils in dem Gegenvortrag 
des koͤnigl. Regierungskommiſſaͤrs auf folche Art erlaͤutert wor⸗ 


den find, daß biefe Erläuterungen in der Folge als geſehlicher 


Kommentar zur Beſeitigung der erhobenen Zweifel dienen 
koͤnnen, Theils Im neuen Geſetzentwurf die gehoͤrige Beruͤck⸗ 

| Aatigung bereits gefuuden haben. | 

4. a8. 

Ich trage darauf an; den Geſetzentwurf mit den in die⸗ 

fem und dem ‚vorigen Abſchnitte angegebenen Modifikationen 

anzunehmen, wobey in der nochmaligen Medaktion vielleicht 

noch mancher $. des zweyten Titels in die angekündigte Im 


ſtruktion zur Führung der Hypothekenbuͤcher vermiefen were 


den koͤnnte. (Zur Entwerfung dieſer Inftrnftion ſollte vor 
Allem wohl der Landrihter Kummer bevgezogen werden, ber 
in diefem Geſchaͤfte fo viele muͤhſam erworbene Erfahrungen 
gefammelt hat.) 


> Ä Beſchluß. 


Angenommen, 
§. 33 


Hebrigens bemerke Ich noch: 
1) daß in das Hopothekengeſetz auch noch die In der Zinfüh- 
rungsverordnung enthaltene, dorthin aber nicht allein ge⸗ 
- börige, VBeſtimmung über ‚bie von den Wormändern zu. 
beebachtenden Vorfihten in der Vermoͤgensverwaltung ber 
. Mündel und Kuranden ‚aufgenommen werden muß, 
II, Beplagenband 1ater Bogen. ia 


! 


beugefügt werden fol. - 


‘ 
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Beſchluß. 
Angenommen. 

2) Daß es zwecmaͤßig wäre, In Bezug anf bie Fauſtpfaͤnder 

eine bie Leihanſialten mehr kontrolirende Verordnung za 
erlaſſen. 

Beſchluß. 
Als Antrag angenommen. 

3) Daß wegen der Hypothekentaxen eine Beſtimmung in das 
Geſetz aufzunehmen wäre. 
Befhluf. 
Angenommen, mit dem Bevſatz: daß kein Gradations⸗ 

ſtaͤmpel angeordnet, und die Taxordnung dem Hypothetengefeg 


, 


Dritte Frage, 
Ieber Entwurf der Prioritätsordnung von der 
Kammer als Geſez anzunehmen? 


6%... 

Sim oben habe ich auf die Verwandtſchaft der hriori⸗ 
tätsordaung mit dem Hypothekengeſetze wiederholt aufmeikſam 
gemaht. Ich Habe dabey auf die- Nothwendigkeit hingewiefen, 
mit. den hypothekrechtlichen Verfügungen über das Real ver⸗ 


moͤgen des Schuldners auf die zum Prioritaͤtsrecht gehoͤrigen 


Beſtimmungen uͤber ſein geſammtes, auch bewegliches Ver⸗ 
mögen zu verbinden, und bie Härte des, die ganze Natur 
des bisherigen Hypothekenrechts verändernden, bie General: 


hypotheken für die Folge gänzlich vertilgenden, neuen Geſetzes 


dur). angemeſſene Veränderung ber bisherigen Prioritäteord: 
nungen auf eine dem Nationalkrebit, wie dem Privatwohl, zus 


ſagende Weile zu mildern. 


Ich muß daher wiederholt bemerken, daß nur durch Ver⸗ 
bindung beyder Geſetze die in ber neuen Hppothekenordnung 


⁊ 
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herrſchende ſcharfe Ausſcheidung bee Moblliar⸗ und Immobl⸗ 


Iarvermögend ohne Nachtheil anwendbar werden Tann, und 
daß nur hierdurch jeder Gläubiger, fowohl derjenige, der bes 


fonders auf Immobillarguͤter, als auch jener, der vorzugs⸗ 
weiſe auf Mobiliarvermoͤgen feinen Kredit ſetzt, die noͤthige 
Sicherhelt erhaͤlt, ohne den Schuldner zu druͤcken. 


Ich will Nichts davon ſagen, daß man im Jahre 1819 
behauptete: „Die Prioritaͤtsordnung ſey nicht nur auf bie 
einfachſte Art von dem Hypothekengeſetze unabhaͤngig zu erhal⸗ 
ten, ſondern es ſey rathſamer, fie wegen ihres engen Zuſam⸗ 
menhanges mit vielen andern zivilrechtlichen Verhaͤltniſſen 
dem allgemeinen Zivilgeſetzbuch vorzubehalten“, (Verhandl. I. 
108.) wogegen man jetzt die Behauptung aufſtellt: „Der guͤn⸗ 
ſtige Moment zur Einführung der Prlioritaͤtsordnung fen’ ge⸗ 
rade durch die Hypothekenordnung herbeygefuͤhrt, indem in 
letzterer das Weſentliche der bisherigen Prioritaͤtsgeſetze un⸗ 
tergegangen, und die Nothwendigkeit eingetreten ſey, 


die uͤbrigen Vorzugsrechte hiernach zu beſtimmen, u. ſ. w.7 


ferner: „erft durch den Verein beyder Beſtimmungen erhalte 
die Gefepgebung die nothwendige, dem Leben angemeffene, 


Konfequenz ıc. (Mede des koͤnigl. Megterungstommiflärs vom 


29. Januar 1822.) Dieſes, wie gefagt, wollen mir überges 
ben, und der Nation Ste wuͤnſchen, daß bie in der Kam⸗ 
mer ſchon im Jahre 1819 vom Geſetzgebungsaus ſchuß aufge⸗ 
ſtellte Anficht die wohlthaͤtige Folge gehabt Hat, dem Geſet 


diejenige heilſame Vollſtaͤndigkeit zu geben, deren es damals 


ermangelte. 
4. 3. 


Cine Prioritaͤtsordnung zu verfaffen, iſt eine ſaweriæe 


Aufgabe, fie grändlih zu prüfen, eine nicht viel geringere, 
und ih muß aufrichtig geftehen, daß befonder® bey biefem 
Geſetz eine umfaſſendere Unterſuchung wanſchencwertd geweſen 


ı, * 
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waͤre, als diejenige ſeyn konnte, welche dem Referenten unb 
dem erſten Ausſchuß in der ihnen ſo karg zugemeſſenen Zeit 
geſtattet war. Nur Das kann uns einige ‚Beruhigung einflö« 
"gen, das dieſe Pribritaͤtsordnung nid.t auf einem ganz nieuen 
Syſtem beruht, fo dern größten Theils "aus der Öfterreichle 
(deu Konfurdordönung entiehnt worden iſt, für weiche bie Er⸗ 
fahrung bereits ein günftiges Uttheil geſprochen hat. 
. | 3 | 
Der Zwec einer guten Priorktätborbnung muß bahin ge- 
ben, ben vielerley verſchiedenen Forderungen, die an einen 
Schuldner gemacht werden koͤnnen, in beſtimmten, nach einan⸗ 
der folgenden, Kiaſſen Ihren Plan und Rang auf fülhe Art 
anzuweifen, baf jede auf die ihr nach der Gtätke Ihres Rechts 
ynd ihrer Wichtigkeit in den bürgerlichen Werhältuiffen gebuͤh⸗ 
rende Stele gefest, und daß hichen die größte Einfachheit, 
zugleich aber auch die genauefte Verbindung mit dem Hyopothe⸗ 
kengeſetz beobachtet werde, 

Die ‚Srundfäge, worauf, eine Orloriiätsordmung gebaut 
werden muß, find vornehmlich folgendes 
= 1) Dasjenige Vermögen, welches bet Schuldiier zwar Inne 
Fu bat, aber ohne Eigenthäamsrecht, muß Kor Allem dem 
wahren Elgenthuͤmer zugefielit werben, Hieher gehört das 

mit Lehen oder Sidelfommißpnerus befangene Vermoͤgen im 
Bezug auf Allodialſchulben; auverttrautes But, bad Gigens 
thum der Ehefrau und der Kinder ıc, 
Man nennt diefes, dem wahren Eigenthuͤmer zuſtehende, 
echt das Separatiouge oder Abſonderungsrecht. - 
s) Erft. dana, wenn bad dem Schuldner eigenthumlich 
gehörende Vermögen rein bergejteilt iſt, fängt die Klaffifi: 
kation der Glaͤubiger an; und hier ſollen den Hypotheten⸗ 
ſchulden, als denjenigen, von deren Befriedigung größten 
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Theils die Aufrechthaltung bes Kredits abbängt, Feine an⸗ 

dern vorgeſedt werben, als nur folge, die ſchon, ihrer Na⸗ 

tur nuch, vor allen übrigen Zerberungen zu berichtigen 
find, naͤmlich; die Begräbniß: und Krankheltskoſien, bie 

Gerichtskoſten, die Im leuten Jahre zu bezahlen gewefenen 

Staatdabgaben, grundherrlichen Leifiungen, und andere 

Reallaſten nebft dem Liedlohn. | 

Hier haben wir alfo die erfte Klaffe. | 
3) Unmittelbar darauf muͤſſen bie mit einem Pfandrecht ver 
fehenen Forderungen folgen, biefe bilden bie zweyte 

Kaffe . 

| §. 4. 

Es ſey mir erlaubt," ehe ich zur dritten Klaſſe uͤbergehe, 
bier einige Bemerlungen Aber die pfandrechtlichen Forderun⸗ 
gen vorzufragen. 

Nicht bloß bie Hppothefgläubiger gehoͤren in diefe Klaſſe, 
ſondern überhaupt Pfandglaͤnbiger, alſo auch bie durq ein 
Fauſtpfand oder ein Nutzungspfaud gedetten. 

\ Der Oefegentwurf weit den Fauſte und Nubungspfändern 

erft in der britten Klaſſe einen Plan an. Ich glaube aber 
aus folgenden Gründen, daB fie ſchon hieher In bie zweyte 
Klaſſe gehören. 

a) Pfand und Hypothel Im der Bedeutung, daß eriteres 
hauptſaͤchlich von einer, dem Glaͤnbiger wirklih übergebenen, 
bad zweyrte won einer d:m Oldubiger nur verfhriebenen unbe⸗ 
weglihen Sache verfianden wird, find von allen Geſetzgebungen 
als: affimilirte, und nah denſelben Grundſaͤtzen zu beurthels 
tende Realrechte behandelt worden. 

b) Insbefondere hat auch die oͤſterreich. Konkursorbnung 
feinen Unterfwied awiſchen beyden gemacht, ſondern alle 


— —4. 


‘ 


— 266 — 


pfandglaubiser in Anfehung des thnen verpfänbeten Gute 
in die zweyte,Klafie geſetzt. 

ec) Den andern Glaͤubigern iſt durch die Verzugbrechte 
des Fauſtpfandes auch nicht mehr benommen, als durch die 


‚. Hppothefen. (Vergl. v. Weber, über das baier. Kredit- 


und Schuldenmefen. Seite 100 — 101.) ° 
Es if alfo Fein hinreichender Grund vorhanden, die Fauſt⸗ 
und Nutzungspfandslaͤubiger aus der zweyten Klaſſe auszu⸗ 
ſchließen. 
9. 6. 


Auf die Pfandglaͤublger folgen ümmittelbar in der dritten 


Klaſſe bie Ehefrauen, Muͤndel und Kuranden, fo wie aud die 


Kinder wegen des Mutterguts im Falle der Einfhreibung, 


"weit diefe Yerfonen von den Geſetzen beſonders begünttigt 


find, und bie im Gef. Entw. ihnen vorgefegten Forderungen 
keinen rechtlichen Anſpruch haben, thnen vorzugehen. 


Ich berufe mich auf die oben bereits ausführlich vorgetra⸗ 
genen Grunde. 


6, 6 
Ihnen folgen diejenigen, die nach ihnen bad naͤchſte Recht 


haben, maͤmlich alle, welchen bie Geſetze felbft ein Retentions⸗ 


oder Surädbehaltungsrecht geftatten, 3. B. diejenigen, die 
Saamgetreide vorgeliehben haben, Die Vermiether von Wohnun⸗ 
gen, die Verpaͤchter von Realitäten, die Wirthe, die Fuhrlente, 
Schiffer und Boten x. Diefe Eommen in bie vierte Klaffe. 


9. 7. 


Nach ben zur Netention Berechtigten folgen Solche, bie 
aus andern Rechtsgruͤnden ein vorzäglihes Forderungsredt 


haben, 3. B. der Staat, die Stiftungen, bie Gutsherren, und 


die Gemeinden gegen ihre Verwalter, die Brauer für bie 
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Bierfchulden, die Inhaber von Wechfelbriefen ꝛc. Diefe bil⸗ 


den die fuͤnfte Klafſe. 
§. 8. 

Hierauf folgen die ſogenannten Kurrentiſten, nämlich alle 
Abrigen, in den vorbenannten Klaffen nicht benannten, Gläubiger. 
Blu man Ihnen eine befondere Klaſſe widmen, fo iſt diefes 
bie feste Klaffe. 

9. 9. 


Nah den Kurrentiften noch eine eigene Klafle zu ſchaffen, 
erfheint als volllommen überfläfig; denn ein Mermögen, 


weiches hinreicht, nebſt den Gläubigern der eriten fünf Klafs 
fen, noch alte diejenigen zu befriedigen, welche ohne Unterpfand 


auf gerihriihe oder auflergerichtlihe Schuldverfchreihungen _ 


Geld vorgeliehen, oder bie aus Vertraͤgen, wegen Buchs 
oder Kramfchulden, wesen Entfhäbigung oder Genuathuung, 
aus erlaubten oder unerlaubten Handlungen eine Forde⸗ 
rung haben; ein Vermögen ferner, aus welchem die Ruͤd⸗ 


ftinde an Meallaften und Zinſen getilgt werden können; ein 


ſolches Vermögen iſt kein konkursmaͤßiges, und dem Schulbuer 
kann und muß nach den geſetzlichen Vorſchriften vom Richter 
geholfen werden. Es waͤre daher, um den Richter nicht zum 
Nachtheil der Schuldner irre zu führen, von dieſer uͤberfluͤſſi⸗ 
gen Verfhönerung der bishetigen Geſetzgebung Umgang au 


nehmen, 
6. 10, ° 


\ 


Bey ber oben angegebenen Klaſſifikation iſt nur den aus 


hinlaͤnglichen Gründen zu beruͤckſichtigenden Gläublgern ein 


Vorzugsrecht ertheitt, nicht aber folhen, für die nichts ſtrei⸗ 
tet, als entweder fehlerhafte Staatsrechtögrunbfäge, (mie 5.8. 
für den Fiſtus), oder ein falfhes Mitleid, (wie z. B für bie 
Kirchen, Stiftungen, fuͤr die unverzinslichen Darlehen.) 


6. 11. 

Was den Rang ber in eine und biefelbe Klaſſe gefenten 
Gläubiger betrifft, fo würde es gu weit führen, und unabfehe 
bere Verwicklungen mit fih bringen, ja fogar In Willkuͤr 
Ausarten , wenn man bieben dag größere oder Fleinere Maß 
bes Rechtsanſpruches ausmitteln, und bier noch verfhlebene 
Abftufungen In den Klaffen ſelbſt bilden wollte, Dap Einfadfte, 
wie das Geredtefte iſt hier die gleiche Befriedigung aller dor⸗ 
derungen, fo daß, wenn fie nicht alle vollftänbig bezahlt wer⸗ 


‘den Können, jede nach Verhaltnit der Forderungs ſumme be⸗ 


richtigt wird. 


$. 12. 
Wenn man nach dieſen Vorausſezungen, weiche groͤßten⸗ 
theils aus der Rede des koͤn, Reglerungskymmiſſaͤrs von 29. 


Jaͤnner I. 3, geſchoͤpft ſind, die ung vorgelegte Yrioritätsorbs 


nung beurtheilt, fo iſt ben derſelben nur ſehr Weniges su erin⸗ 
nern; das Separationsrecht und bie Mangordnung der Glän: 


biger tft in der Hauptſache ganz nach den oben angegebenen 


Srunbfägen beſtimmt worden. Auch find über die Ewiggelder 
in Münden, biefeg ebrwuͤrdige Inſtitut, ſachgemaͤße Verfaͤ⸗ 
gungen getroffen. 


Nur Folgendes finde ih Theils nah den obigen Voraus- 


ſetungen, Thells aus den noch anzugebenden Gruͤnden in dem 


Geſetzentwurf der Prloritaͤtsordnung zu aͤndern. 

1) Zu den Separatiſten wären noch bevzuſetzen die Muͤndel 
und Kuranden in Bezug auf ihr eigenthuͤmliches Vermd⸗ 
gen, indem hier der gleiche Rechtsgrund eintritt, wie fuͤr 
die Chefrauen und fuͤr die Kinder. 

Beſchluß. 
Dieſer Zuſat wäre uͤberſluͤſſig. 








2) In die zwevte Klaſſe find noch Pie Fauftpfand:, fo wie 
die Nupungepfandgläudfger einzureihen. (S. oben $. 4.) 
Beſchlußs. 

Es bleibt hey dem Geſetzentwurf. 
3) In bie dritte Klaſſe find die Ehefrauen, Mandel ic. ꝛ⁊c. 
zu ſetzen. 


eſchin 9— 
Wie oben, v u6. 


4) In der dritten Klaſſe des Gefegentwurfs iſt die Einrei⸗ 
bung Derienigen, welche im letzten Jahre Feldarbeit gelels 
ſtet haben, nicht zwedmäßig. Die gebrödeten Diener erhal⸗ 
ten in der erfign Klaſſe bag Liedlohn, die anderen gehoͤren 
zu den Kurrentiſten, 

Wie oben. Beratnf 


5) Der. Ausdruck ($, a2, des Gef. Entw.) „von gleicher Art 

wäre zu Befeltigung aller Anftände näher zu beſtimmen, 
allenfalls durch die Worte; „Unter glelcher Rumer bezeich⸗ 
neten.“ 4 | 


Beſchluß. 
Angenommen. 
6) Nach den Kurrentiſten oder der fuͤnften Klaſſe ſoll keine 
weitere Klaſſe mehr beſtehen. (Stehe oben S. 9.) 
Beſchluß. 
Es ſoll ben dem Geſetzentwurf blelben. 
$. 18. 
Mit diefen Mobifitationen trage Ih auf Annahme des 
Wuͤnſche beyfuͤgen, daß: 
2) die Beſtimmung uͤber ben hettitalatotins 6. 7. bes 
Set. Entw.), 


Be In! 
Angenommen, - “ + 


E 


J x 


und 
3) die Anordnungen Aber die Vertheilung einer Forderung 
auf mehrere Kypothelen, @$. 19.), beutlicer gefaßt, 
Beſch uf. 


Angenonrm ei. 


8) das Beneficium Competentiae für die fiegelmäßigen Schul⸗ 
ben entweder als den Grundfägen der Verfaſſung zuwider: 
laufend, aufgehoben, oder doch fo befchräuft werde, dag die 
Hopothekforderungen nicht beihädigt werden koͤnnen, wie 
es auflerdem oft ber Fall feyn würde. *) 

Beſchluß. 
Den Antrag auf die Aufhebung angenommen. 


Zweyte Frage. 


Iſt der Entwurf der Einflhrungsoerchnung durchaus 
zweckmaͤßig? 
9. 1. 

Die Einfuͤhrungsverordnungen, wodurch beſtimmt wird, 
wann ein Geſet anfangen ſoll, Guͤltigkeit zu erhalten, und wie 
dle Rechtsgeſchaͤfte zu beurtheilen find, weiche noch auf der 
Grundlage der vorigen Geſetze beruhen, heißen, eben well 
fie nicht bleibend find, ſondern nur den Uebergang von einer 





*) Es iſt mir ein Konkursprozeß belannt, In welchem durch 
ein ſolches Beneficium Competentiae bie erfie Hype: 
thet = Forderung von 10,000 fl. bis auf 4000 fl. heran» 
terſchmolz, und wo vielleicht auch biefe, das einzige 
Vermdgen der Hinterlaffenen eines redlihen Staats⸗ 
dieners, noch ein Dpfer des mit der Konftitution unver: 
träglihen Bencu-iums, (vergl. mein Gutachten im XI. 
Band der Verhandl. von 1819. GSelte 394.), und feines 
unregelmäßigen Anwendung werben können. - 
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Geſetzgebung zur ‚andern beftimmen, tranfitorifc ober 
vorübergehend. 

Un nicht vorübergehenden Stuͤrmen gleich die Eigenſchaf— 
ten einer zerſtoͤrenden Erſcheinung anzunehmen, muͤſſen ſie mit 
vieler Weisheit, Umſicht und Schonung abgefaßt werden. 
Man verlangt von ihnen vornehmlich : 

ı) daß fie die wohl erworbenen Mechte der Staatsbürger nicht 
verleßen; 
a) daß der Uebergang von der alten zur neuen Gefehgebung 
nicht zu. druͤckend fen; ; 
3) daß das Zufammentreffen der alten und neuen Geſehe 
keine Verwirrung im Rechtszuſtand hervorbringe. 
Nur dann find derglekchen Cinführnngsverorbuungen 
zweckmaͤßig, wenn fie diefe Haupteigenfchaften in fich vereinen. 


§. 2. | 

Die Rede des kin. Etaatsminifters der Yuftlz vom ıotem 
Februar 1819 hat den zuerft aufgeftellten Grundfag anerkannt, | 
und nod folgende beygefeht: 
1) Das neue Gefer foll, fobaldb ed ohne Uebereilung der Bes 

thelligten, und ohne Ueberladung der Gerichte mit Arbeiten 

gefhehen kann, in Wirkſamkeit gefeßt' werden. | 

a) Jedes ſchon betehende, gute, und eben darum mit bem 

neuen n Geſetz leicht vereinbare, Inſtitut ſoll man erhalten. 
§. 3. 

Es wird aber der voran geſtellte Hauptgrundſatz, naͤmlich: 
die unverbruͤchliche Schonung wohlerworbener Rechte*) in dem 
Geſetzentwurf nicht beobachtet. Derfelbe laßt den Hypotheken 
ber Ehefrauen, Muͤndel ıc. zwar das Vorzugsrecht, aber er macht: 





*) Au in dem Generalberichte des koͤnigl. Staatsmintites | 
riums der Juſtiz vom Jahre 819. iſt dieſes beſonders in 
Hinſicht auf die Pupillen ausgeſprochen. 


+ 


a) ihr wohlerworbenes Realrecht von ber Einſchreibung 
"abhängig, ohne weiche ihnen ein bloß perföntihes, auf dritte 
Beſider ſich nicht erfiregendes, Vorzugsrecht bleiben foll. 

by) Er nimmt ihnen ganz und gar den Umfang der Hp 
5 pothek, indem ex anftatt der Generalhvypotheken auf dag ge: 
fammte bewegliche und unbeweglice, gegemwärtige und zu⸗ 
 Eänftige Vermögen Immohlllargeneraihnpothelen geftattet. 
wie In der Rede vom ıofen Februar 1819 deſſen unge: 
achtet verfichert werben konnte; „alle wohlerworbenen Rechte 
feven gegen jede Kränkung geſihert“, mag nun Jeder ſelbit 
beurthellen, 
% 4% 


Durchgehen wig nun bie einzelnen Beſtimmungen ber 
Einführungsverorbuung, fg finden wir Folgendes zu bemerken: 
ı) Der Termin zur Einführung iſt ungefähr um ein halbes 
Jahr weiter hinaus gefeßt. ald nach dem Antrag v. Jahr 1819. 
Da ber Ein. Reglerungskommiſſar in den. Mottogn des 
Geſetzentwurfs vom Jahr 1819 (S. 145.) behauptet, daß wäh: 
send des Termini intra quem gänzliche Kreditloſigkeit der 
Sa uldner herrſhen wird, fa muß dieſe Terminsverlaͤngerung billig 
befremden; fie iſt auch uͤberfluͤſſig, wenn man nach dem Grund⸗ 
ſatz, die wohlerworbenen Rechte unverletzt zu laſſen, die ge⸗ 
genwaͤrtigen Beſitzer der ſtillſchwelgenden und der Generalho⸗ 
dotheken bis zur Erloͤſchung ihres Forderungsrechts im recht: 
lichen Beige belaͤßt. 

Ich ſchlage daher den ıten Januar 1824 ald Einführungs: 
termin von Ä 
Beſchluß des erſten Ausſchuſſes. 

Genehmigt. 
a) Der $, 3. der Elnfuͤhrungsverordnung iſt uͤberfluͤßlg, ba 
er ſchon in der Hypothefenorduung ſelbſt vorkommt, und übers 
„haupt in das tranſitoriſche Geſet nicht gehört, 
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- Beſchinß des Ausſchuffes. | 

Zu a und 3. Die. erwähnten 5.6. 3: 7 follen bleiben. 

3) ben dieſe Veſchaftenheit hat es mit den 6: 1.47. 
incluſive. 

Es muß ja doch vorausgeſetzt werden, daß jede zur git- 
rung der Hopothekenbuͤcher ermaͤchtigte Behoͤrde ſich mit dem 
Geſetz ſelbſt hinlaͤnglich bekannt macht. Geſchieyt dieß nicht, 
fo nugen auch obige einzelne Veſtimmungen nichts, die doch 
bey Weitem nicht erſchoͤpfend find, und hoͤchſtens in die beſon⸗ 
ders angekuͤndigte Inſtruktion gehoͤren. Nur ber letzte Gap 
des $. 7, gehoͤrt noch in die Eiufuͤhtungsverotdnuug. 


4) Bey dem 6. 9. müßte 


a) noch die Ausnahme der Hppotheken der Ehefrauen und 
Muͤndel ꝛc. beygeſetzt werden. 


6) Anſtatt des zwerten Abfahed wäre die Beſtimmung 
beyzuſetzen, daß alle, welche gegenwaͤrtig Im Beſitz von Gene⸗ 
ralhypotheken find, bis jur geſetzlichen Erloͤſhung der Hopo⸗ 
thetforderung ſelbſt, im Beſitze jener Genertalhypotheken blei⸗ 
ben; uur auf ſolche Art werden, wie ſchon öfter erinnert wor⸗ 
den, die wohl erworbenen Rechte der Gläubiger in ihrem gan⸗ 
zen Umfang bewahrt, und auch die Schuldner nicht aus ihren, 
durch die Generalbppothefen wohl erworbenen, Rechten gemor« 
fen, deren Verluſt in vielen Fällen den Untergang ber Schuld» 
ner veranlafien koͤnnte. Freylich entſteht hiedurch für einige 
Zeit Ungleigpeit im Rechtszuſtand, aber diefer findet bey 
allen neuen Gefesen, und felbit bey der neuen Prioritätsords 
nung nach den 6. $. 12 — 16: Statt. Cine temporäre Rechts⸗ 
Ungleichheit aber iſt bey Weitem weniger nachthellig, als 
Rechts -Unſicherheit. Damit nun der Schulbner durch 
das neue Geſetz nicht in graͤnzenloſe Verlegenheit geſtuͤrzt, 


⸗ 
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und damit uͤberhaupt der Gutseigenthämer bls zum Einfuͤh⸗ 
rungstermin in den Stand geſetzt werde, Kredit zu erhalten, 
iſt es vor Allen ‚unumgänglich nothwendig,, ihm die Rechts⸗ 
wohlthat der Ediktalcttation zu geftatten, bie ohnehin geſetz⸗ 
lich in jedem Falle einzutreten bat, wo fonit eine Colliſion 
verfchiedener Rechte, oder eine Ungewißheit im Rechtszuſtand 
zu befürdten wäre, 3. B. bey Amortifationen, bey Fldeikom⸗ 
miflen u. f. w. 


Man wird um fo weniger Bedenken finden, Hier eine 
Ediktalladung Statt finden zu laſſen, als es fich bier nicht von 
. einer zwangsweiſen Unterwerfung unter ein neues Gefe, fon: 
dern nur von einer auf das gemeinfame Intereffe des Glaͤn⸗ 
bigerd und des Schuldners gegründeten, und baher von bey: 
den zur Vermeidung ſchwerer Nechtskollifionen nachgeſuchten, 
alle Schwierigkeiten gänzlich befeitigenden, juridiſchen Maßre⸗ 
gel handelt. 


Gruͤndliche Rechtsgelehrte, z. B. Karl Anguſt Haaſe, 
über Ediktalladungen auſſerhalb des Konkurſes, v. Specnet, 
und Nibker uͤber denſelben Gegenſtand, v. Weber uͤber 
das baieriſche Kredit⸗ und Schuldenweſen S. 103. haben die⸗ 
ſen Ediktalzitationen auſſer dem Konkurſe das Wort geſprochen, 
und der zuletzt angeführte Schriftſteller ſagt hiebey ſehr tref⸗ 
fend: „Es iſt weit beſſer, daß nuter Tauſenden Einer bey 
geſchehener Auffordernng ſein Eigenthumsrecht verliere, als daß 
der allgemeine Kredit geſchwaͤcht werde.“ Nur darf ſich das 
beugefügte Praͤjudiz nicht weiter erftreden, als der Zweck 
welcher kein anderer fit, als fefte Begründung und Aufrecht⸗ 
haltuna des Realkredits, folglich darf bier Fein anderer Nechte: 
nachtheil angedroht werden, als daß der fih niht meldende 
Generalhppothefgläubiger den neu einzutragenden Spezialhnpo- 
thefen nachfichen muß. Da es nur von Ihm abhängt, ob ee 
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fi melden will, oder nicht, und da das ganze Infkriptlons ſoſtem 
auf den Grundſatz gebaut iſt, Daß die zur Inſtription fi nicht 
meldenden Gläubiger den dis Einſchreibung Beobachtenden 
nachgehen mällen, fo ſcheint mir fein grändlihes Bedenken 
entgegen geftellt werden zu koͤnnen. 
Befhluß des Ausſchuſſes. 

Zu a. und b, Es bleibt bey dem Gef. Entw. 

Die Stattfindung der vorgefchlagenen Eoiftalladımg foß 
im' Geſetz ausgedrüdt werden. 

5) Bey dem $. 11. müßte ebenfalls heygefeht werden: „mit 
Ausnahme der niht an bie Einſchreibung gebundenen Hypo⸗ 
thefen der Chefrauen, Mündel sc. ꝛc. 

6) Die Beftimmung des S. 15. gehört zu $. 9. und es gilt 
die zu dieſem $. gemachte Bemerkung. | 

Beſchluß zu 5. und, 
Es bleibt bey dem Geſetzentwurf. 


7) 6. 1. wäre barin zu modifiziten, daß der Kortbeitand 
der Kemptner Landtafel bis zur Einführung eines allgemeinen 
bürgerlihen Gefegbuches für das Könfgreih Baleru beftimmt 
auszufprehen wäre. Die Gründe dafuͤr find folgende:- 


ı) Die Kemptner Landtafel hat ſich als ein durchaus jweds 
mäßiges Inſtitut bewährt. Die ſich ihres Schutzes zu ers 
freuen haben, find mit ihr vollkommen äuftieden, und ver⸗ 
langen Eeine beffere Einrichtung. 

2) Wenn alfo ſchon deßwegen eine Aenderung bedentlich waͤre, 
ſo wuͤrde ſie es noch weit mehr dadurch, daß aus den be⸗ 
nachbarten Laͤndern, naͤmlich Schweiz und Vorarlberg, ver⸗ 
ſchiedenen Landeigenthuͤmern des Bezirks, in welchem die 

Kemptner Landtafel gilt, Kapitalien auf Hypothek dargeliehen 
worden ſind, welche ſogleich aufgekuͤndigt wuͤrden, wie im 

Landtafelinſtitut eine Aenderung eintraͤte. 
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Und dleſen Gründen ſtimme id für die muverlehte Aufrecht⸗ 
haltung der vollkommen bewährten, und ohne größe Nadıthelie 
nicht zu verdrängenden Keniptiier Landtafel, fo daß dort, we fie 
gegenwärtig beiteht, weder das üeue Hyopothekenbuch, noch Die 
Prioritätsorbunng vor der Promulgation eines allgemeinen | 

bürgerlichen Sefenbuihes eldgeführt werden fol. Man beauls 
te nur den Hauptgefichtspunkt vor Augen, daß es hier um bie 
Aufrechthaltung, und nicht ih die Stoͤruns des Realkredits 
zu thun iſt. 

Beſfqcluß. 

Die Kemptner Landtafel ſoll gleich den Bamberger Lehen⸗ 
konſenſen, bis zur Einführung | eines eügemeinen Geſetzbuches 
unveraͤndert bleiben. 

4. 3. 

Mit ben durch obige Bemerkungen nothwendig werdenden 
Abaͤnderungen trage ich auf Annahme ber Einfuͤhrungsverord⸗ 
nung an, wobey ich noch eritinere, baß wegen Anwendung bes 
neuen Gefehed auf den Mheidkreid eine befondere Beſtim⸗ 
mung, bie der koͤnigl. Negierungsfominigär in ſeinem lebten 
Vortrag (Verhandl. XIII. 331.) anfündigt, gu erwarten if. 

Beſqchlauß. 
Augenommen. F 5— 


Fuͤnfte Frage. 

Soll nicht in der Einfuͤhrungsverordnung die Errichtung 
einer Narionalfreditanftalt, oder anderer Huͤlfs⸗ und 
Kreditvereine zur Unterflügung der Gutsbeſitzer an: 
geordnet werden ? 

f. 1. 

Die Beſorgniſſe, daß durch Einfuͤhrung der Hvpotheken⸗ 
ordnung, und durch das an den Tag Kommen des Schulden⸗ 
ſtandes der Gutsbeſitzer ihr Kredit, mit einigen Ausnahmen, 


1 





4 


\ 


\ 
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nrheilbar vormunber werben connte, wers-ihnen. nicht zu glei⸗ 
ger. Zeit ſichere Unterſtuͤrung zu Cheil wird, IE eben fo ale 
gemein, ale. auf richtige Mahrnebmung: gearundet. Die meiſten 
Schulden find anf das Grundelgenthum geladen worden, da 
dieſes noch einen viel größern Werth hatte, als gegenwärtig. 
Bey ben Nittergätern tft ganz befonders zu bemerken, daß 
- fie duch die, uͤbrigens vollfommen gerechte, gleihe Steuer⸗ 
delaſtnis wenlaſtens den fünften Theit thres vorigen Werthe 


, verloren haben. 


Das Herabfinfen der Betreldpreife, die vermehrten An⸗ 
ſpruche bes über bieß uod) ſchlechter gewordenen Geſi ndes, die un⸗ 
verdeitalzmabigen gForberungen der Handwerker und Gewerbs⸗ 
leute and der Mangel ad Gelegenheit zu billigen Darlehen, 
fiud tür ade gandefgenfhüiner gleich brüdende Berpiisuife, | 


. Se 2. Ba 
a kommt, daß der Staat die Gutsbennet zum Vomthel 
der Kapitaliſten praͤgravirt, indem er leptere, die für die 
Produktion Nichte thun, frey von allen Abgaben läßt, jene aber, 
die ohnehin mit Ungemach und Hinderniſen allet Art zu 
kaͤmpfen haben, und dene hoͤchſt ſelten noch ſoviel uͤbrig 
bleibt, um ſelbſt bey de 
burchzukommen, mit Stenert Steunerbevſchlaͤgen, Kommunal⸗ 
laſten, und uͤberdieß mit der laͤſtigſten Art der Steuererhebung 
volſends zu Boden drüdt. - 
3 
Dleſe den Lanbdeigenthuͤmern fo ſchaͤdlichen Verhaͤltniſſe 
mehren die, Beſorguiß, daß in Vaiern Dasjenige doppelt 
fühlber werden inne, was anderwärts eintraf, wo man bie 
Hopothetenbuͤcher einfuͤhtte, dhne den Realitaͤtsbeſitzern gleich⸗ 
zeitig Geldunterſtuͤtzungen zu. verſchaffen. Da die traurigen 
Erfahrungen anderer Staaten ein lehrrelches Bepfpfet für ung 
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ſten ‚Reben ohne Schulden 
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ind, *) fd -merben wkr micht An: Diofeibew. Fehler verfallen, wie 
fie, fonderir den ohnehin zu Boden gedrliäten Lanbeigenthks 
mern, diefem wihtigften Stand: in einem Berituttwehume, auf 
«lie Art aufzhhtlfen fügen. 0. 


un 
| Pa 
Man Hat. im Balcın ſchon lange das Vedurfniß von Kre: 
bitenjlalten, für bie Butgbefiger ‚empfunden. Schon im Jahre 
1799 hat unſer verehrllcher Kollege v. urſquelder einen 
Earwurf zu einer Sopothelenkaſſe für Balern vorgelegt, wel⸗ 
che, auf landſtaͤndiſche Garantie gegründet, wahrſcheinlich den 
Kredit ſehr gehoben haben wuͤrde, ‚gegenwärtig aber ben vers 
änderten Verhaltniſen nicht mehr anpaft. »y Ein. "anderes 
derehrliches Mitglied unſerer Kammer, der Abgeordnete Frey⸗ 
herr v. Schaͤtzier, hat im Jahre ı819 (resp. 1832) einen 
Antrag zur Errichtung einer Natlonalbank übergeben, und 
fig hleber vorzaͤglich die unterſtüzuug des eirhaues als 
zwec vorgefekt. Bu 
Diefer, Antrag iſt von einem der Sage vollkommen fun: 
digen Sefhäftemanne verfaßt, und nah meiner Aufit nichts 
daxan auszuſeten⸗ als daß er gegen die richtigen Srundſaͤtze 
einer Nationalanſtalt den Staatsſchat zum Hauotaktlonat 
machte, und den Zinsfuß von ben auf Knpothefen aus zulelhen⸗ 
den Kapitalien auf 6 Prozent ſetzte, wodurch nur den wenig: 
ſten Landeigenthämern wahrhaft geholfen ſeyn würbe. 
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®) Auch dad oben angeführte’ Intändlfcde Bevſplel im Amte 
Eltmann zeigt, daß die Schulöner bey Einführung der 
Spezialhypotheken zu Grunden gegangen wären, weg man 
fie, nicht durch bedeutende. Darlehen gerettet hätte. 

*.) Man vergleiche die von einem andern verehrlichen Mit: 
gliede unferer Kammer, dem Profeſſor Frohn von Landes 
hut, herausgegebene Kritit diefes Plans. 
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ae Mu ht aom Frephecrn Tape: Ber, Taun iz Taßirin init 
aiup Steine. Schrift vᷣbar die Netdwenitteit cnen eeditueo 
eins für Batern herausgegeben worden, Die vorzuͤglich dadarch 
merpmärbla, it, da, Ag. über, Me aisfen, 
Züppburg, Heikeln, Auptienintge Mr f- m. Änserefantg.nuf 
kaprreiche Votlzen entgaltun INT PUT 3CHIT th 
ia RD Im Dep, den Kanſgtte Ar Ahetuegeten iceſt. poj 
| Kurzer eingpfammen;.,. eidg 
njchten, Wirte und Winfe,über Srundang ‚er sr 
2 Oitanftaft. In ‚Balprg pe. Wenn na aa 
. melde, die erfken Gryndligter eines, zu — Kredit 
peseing enthalten, und bie Annwymgat. Pe ſehr 
axnpliq deriegen. le 
“ru TEE ET Eee Eee 4. 5: BEL ET Eu Pi Fe DEE DE HE 
pre wiehtigſte · und Heute Erſchelnung in’ biefee VBes 
nehnungiſt der von’ dem tdutal. "Staatömtniftertiän‘ bet Finun⸗ | 
sen bey bed Kammer der Wbgeordneten übergühente: LEutwurf 
einer Nathonalbaut. urber' den’ Werth dieſes Vorſchlags 
aAberhauyt werben . etſahrenere und ſackkundigerth Maͤnner Ihre 
Bemerkungen mitthellen. Ich. eriauke: uticihier ma zu auffern, 
daß ich von- einer. Nationalhank, wie.bie weniztänigi.. Finanz⸗ 
miniſterium nergefchlagenc- I. ;nielmehe Machsheller aid‘ Bot» 
theile für die. Landeigenthaͤmer und den Actbenetwarte. 

Denn die in Antrag gebtachte: Natidnalband iſt / eiue: bloß 
ktaunfmaͤnniſche Auſteit, Die: keinen audarn Bub zu haben 
ſcheint, als die im Lande hier mad, dort uubenunt wergtabenen, 
oder: in's Ausland geſchiaten Mapktelien inMalern ıfelbft im 
Umlauf zu bringen, weswegen den: Kapitaliſten Ausſichten ers 
öffnet: werden, fo hohe Zinſen gu ziehen, ale ſie nur immer 
von answättigen Gtantspapieren: erlangen, ‚ud: babey fü ge: 
ſichert, und in fortwaͤhrender sugehemmter  Diiofitton. über 
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ne Eeidet ui Heiden, daß jeder: auch noch p vmitndnifge 


— * Dahn · deobgen finden as; jene alfıe 


—2 ouͤfnen. TABTAINIE NR IN a ea 

Es iſt ren gu Ungnen, dap’der lieith veihäptte Ser 
ilauf In Zukunft, und duch‘ sittbetbare Wise auch dem 
aicerbau vortheilhaft werben koͤnne; aber die unmittel barſte 
Foige wirb boch· inmer biefe' ſryn daß Jedet fein Geld dahin 
gibt, wo er bey hinlaͤnglicher Siäerheit uf de‘ Böchften 
Errrag feines Küpttats rechnen dann. Es If daher nicht ohne 


"Grund zu beforgen, daß die Kapftaliften anftatt zu bloßen 5 


Vrozent auf Hvypotheken auszuleigen, vielmehr die bereits anf 
ſolche Art ausgelfehenen Kapitalien aufländigen würden, mm 
fie vortheilhafter unterzubringen. Hierdurch wärbe alſo der 


Zuftand der Mealitätenbefiger offenbar verflimmert, und 


über das ber ‚Malntage durch daß Dickoutiren, mie ſchon im 
Sahse 1819. ein Weaie:. enferen, Kannet bemerkte, Thür 
und Eur achaet. rn 
—W Gerhawi. IX. 100) . 
ver che 4 bite eiulgermaßen abhelfen, wenn 3. ® 
die Verfuͤgeag getreffen wirde,. volle A/5 des Bankvermögens 
anf Grunbvermigen auszuleihen, was bey Linfährung der 
Heporhetenblicher will einer’ ſolchen Sicherheit verbunden wäre, 
daß von dieſer Seite Erin: Anſtaud dagegen erhoben werden 
kbunte. 8. ik aber fehr zu: fuͤrchten, daß Die Natlonalbank Ir 
der vorgefihlederen Met aııb Weife ‚von ber Kammer der Ab: 


‚geordneten; altht genehmigt, mad. von: ben Ebniel. Finanzul⸗ 


nifterfum :auf andere Bebingufffer nit eingegangen wetde; ;uad 
daher muͤſſen wir: auf Mittel bedacht ſeyn, dem Aderbeu, 


- amd: den SGruundeigenthuͤmern, für jeden Fall, eine ſolche Unter: 


fiänung: zu verſchaffen, daß ihnen die durch bas Hppotheken⸗ 
weien. bezielte Kreditsvermehruag auch wirklich zu. Gutem 
m | 
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Komme,’ Vevor ich: Ihnen meins Mechitäge bextar verlege, 
wil ich Slie ‚meines Hertend: auf · die iorthelle: aaſ extram 
wmaden ,: welche nech den Somhen Vensniſſender EÆfahrung: aus 
ken Einführung eines · Leaditvereinsi br anders ibenament⸗ 
AUch Var Gchleſien/ entſiehen Andauın nnd ER SU I KB HEN 
nee, Eee rt raue A 
‚Ye Abe. folge. dare Benikallemag:ı Dei: Arukheuten Niniſters 
w.&tenenfer IE mh 233 ie ed 
tler dueche dem fiebetährigeh: rien; fo wie darch 
die Minperinderuingen and unere Iufilierfe wolt Bam, daß in 
Schlefien, welches vorzäglih delitten haften. sel Bonkias- aaqh 
dem andern ausbrach, und ein algemeines Mißtrauen * 
weldes den Handel uud. Bintauf des Heldeß „frnte, 8 
& tößehter zwang dep ber Auftänbung el euch Kae F 
el ala entweder zu Di öfter ‚feine Zuſhcht in ne] Iinen, u 
Gh badith beito dir in Grunde ‚In sigten,. ober „feine 

—** weit unter bei wahren Werite zu verlaufen, ‚vera 
laßte Friedrid In. 9 Ihie 1769 bad vo Yortbauernbe 

1 genannte —5 Siem, 
* der König, er Öbte ‚Hepüber fetort Befsinbes in „feines 
Meimoires d. N 194 — 

Viele virige he Le "weten "aut bi bem 53 

„ae Srunde zu gehen, bie uftig gab ihnen Moratorjen, ab 

""Jieß zernichtete vollends ben Arebit dei Abels. ‚De sbnl, 
u 


Adhandiung: über wichtige Gagenkände der ern: 


= ıfheft. Barlin, 18600. 3 Wand. I. bthe 

., : Man vergleiche, von Römer, ben dap Säuldenneien 
des Ehurſaͤchſi iſchen Adels, und —— ‚Mittel, Inu 
„wider fernern Verkall zu fiern. 2eipsie, 1787. Berner, 
die Schrift Aber‘ das Schuldenweſen der taken Bauerk, 

1" und veinige Mittel, MO videt den feruern Verfall ih 
vn Kein. Dresien, 2789. ' N LELTIHST FA Rdn) 
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denesiſ a VERRE wechte se erkenne ifefehenen 
een, bezayſte SoHrncbizäin 
augksuhrun udet; Vabot die Sauuoon torſſeſten balitfen- Wa auf 
⁊iaaa J anni ecchide zu vt ſce don ricters · ftheccice 
Mon berief deu Adelſtand mſammrui under ats Land ſdaßt 
fi ſolidariſch für alle Schuden verband. Man emittirte für 
XEEECIIIEIEDXAXIIEXIEEC 
die der Koͤnig zuſchoß, um bie erſten AMhlingen zu: reall 
Drfttenvin durzan itie Shane ur reoe wrher herſtel⸗ 


ot god. Hoc: varicautẽ Fachui cee vor hanslichen Ehren nit 
Skate ie lleuhirae "nei 


‘ 


WAT Burn imho na deu em. nd 
EEE TUT BE WE Bes 713110 ı DORL 1: BEE 33 
Wehen hieraus, bap d lie e Krebitanftaltansfälich 

ap. m non Byrne DER or U 
& für den Abe erehnet war. Darlı wollen mir bi feibe 
HL Ropmelon 38 gi ‚el ak, BE OPELHEE 1a 
nicht anhahinen, Aubern eine. ufstage ‚gär,alie © IL; 
er Butöbef er grünßen., Sleret fann ung jebo& nicht hin 
> 1 ;Tıp ll... _° —RWR ei wer i vo. " 
ern, das Bute un nwendbare, ‚was {u jeuem Kreditſoſtem 
MR m 12122 33 8% aut ln j ] U Bu En 0. 
Uest, anzunehmen, nnd nl ‚werhältnifie anzuwenden, 

Dat tantfautiar Ef Kira 


mi pe Surnenfer ro m 
em ganz unläugbäten Grunbiah, "np ein jedes Grunditüg 
einen wahren und reellen Wert Hat, Bud deß⸗ wenn, ein ge⸗ 
fepmäßigee . jeihen die es Mmeriug erwählt wirh, alsdann 
Diele Deloen "ein "wapre® In teeiled” ermdgen ft. Der 
Berib et gandgifer wii Burh eine Kare heftimmt, weiße 
Bari den. Abgaeetanesean waupkriehu Meeiſes nach den man bet 
Landichaft angertisinmdenssntß Aeitgefsbten-i Retgeln gemacht 
wird. Weit aber⸗ baſer Mritih "AReShiälfige umd veränder: 
hc ine Au⸗ vechehihenWirthihaft ‚Un: 
NO ) HEBT al BE TE DR. N. U O ARME. | 
ginagfäle., Ind Spkgnpeit, pt. Geiten ‚hen Zablwerihh des 
rundſtuge geht hgrahfopen lnen/ ſo neſ die eandſcraſt den 
Grundfag angenommen, nicht meht Heichene ala hoͤchfreag nur 
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von der Hälfte . den; Werther elank, ichamykigunhliäns si 
machen. Diele Zelda sieamiäihrila · das Werths eines 
Landguts in Sihlefien heißen Pfandbriefe and; uyfrin Grunde 
WER anderen als eytzthet gorhchgzte SO uPagRfEFLhuGen, 
wodurch anertaunt ‚mirda. def Derxinieg BEE chen, ſolhen 
Vfandbrief hefttzte Flu, opftpunnenge, Fapfanf, einen hellimm: 


ten Theil des Werths von einem benannten Landgut bat, 

Das Wirkfamfte hieben Mt dfe allgemeine und ſolidariſche 
Verbludimg der Grundtigbathntezodurch iſie Nch rchtiſchig 
machen, dilierſetts hedent ERtobe ſier: ſarcotel elde u. ver⸗ 
Rlaffe al derı alte Werch des Guro: beerigti anberſeita⸗ 
jzeden· Giaubiger / betinekie: vorerihnenmasgeſertigte Schulba 
verſchrrikung in: Handen ahab alnichtil ng: dincvetſprochenen 
Zinſen halbjaͤhrig baar, prompt und ohne Wzug uni bezahlen/ 
ſendten Inn Miſ 300 DAS. Zapitel Arf ſeip Nerlangen, gesen 
elans.. cha balbgs, Dahs vorher ‚gelhabeng-; Auſſanhmne zufag 
BAD: nie 2 an men. nn write tizeitn 
«1 Mit dleſen Moaxsheifen, Ih. Alm weitere mahlikätige dalac 
für, Die. AQusahefiagr,nenbynhen „‚Aap.die Selbſeinſchratang bed 
Verein⸗4o bev.igingatretener Bahlunasanfählgkeit „Dar Shnlbuer 
Rip Agadtien Seautttagtontn ‚und Raukupkvarhanblungen 
verhuͤtet. —RW IR L | 

5. B. 

‚1. Dem Meyſolele Schittgeno (olaten Hard die, elger teteuhi 
ſchan Pravinzan.. In allan, entitanken...hie ehit auſtexy 
durch freywilligen Verein, und es iſt merkwürdige Haß. fc dig 
Krebitlaffe in der Kur: und Peumart anfangs nur durch ben 
Bufgpapmgntsigt,. van, zwep Qutskefgein 3 gebjtbet ı un) ef als 
maͤhlig ihre, ‚gegenwärtige Ausbehuung erhalten hat, Ki: prict 
zu Guntten dieſer Anftalten, daß fe die A von 
1806 bis 1813 überfanden baden. 
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Beet" Vſoationenꝰ eifehsten“ im· Kürftenthum -Lümer 
Bär, im : ven ee Satans und DaRein, uud 
endlich iR mudlsuung. : — 

Dlie Gelanchte dieſer zeit welcher Herr v. ker nn 
In der algbführteh Alten Schrift'mtelheite ; iſt lehrreich, cd 
warde aber ji wetilaͤuftig ren; ke vlet "vorgutragen. 2 


TErITTN. TIFR DE TEE IT TAN Be re ? 

0,9 nah Sum 33: t, 9. 1 2 ET 

Detmenhienfunbe —— — Sref 2.69 
Den, wekhen biuptsäcdtieh. Mia: Miſſenſchaft· der Matiauaidles 
Aemieihse gegerrwaͤrtige Mudbilbung. verdanft;; hat einen ſeht 
seiftvoß PETER RE FOR alten: Maticaalhvpotheteubant aufge: 
ftellt. CE) Auhang zu: ſeinem klaſfiſhen: Werke: ı. Die Nationel⸗ 
ö Ütonomie,) BUpRE nt ers demarn — 

DienPplißee ÄHÄTEe LAD feet ausge: 
—*— ar’ ber Feine: Vorſchlag zu einer Natle⸗ 
nalhppothetenbant für Weftphalen, zum Grunde gelegt (8. Kber 
Sch EEE Hein: " Auffehsdoi ich dulte es für 
‚ hothwerbig,: die rüundltien beffelben öhter' mityuthetfen): das 
Silk matc un To telerer · beurthelfen le, In:-wie Ferkt- eine 
fordere, with ar Baloetu -jut ——— 
bringen waͤre. 

. 

EEE roh dent Sekchefiaiiden Jaraumir, unb vom 
xbatzenauff ·eine dewiſſe Reite vbinl Jahhren mit einem Yehile 
bein vatſehen⸗ 7* ya ah rl 


WU L TE UN Padieitt HAST, 5 a 7.. 


Der ‚Banft end "htrh En ung nur auͤf sin 


en befttimmt, au Deren Realifi iräng 4 4000 utrich, wor 1000 fl. 
ie, und 4 Biopeuf Zluſen a auögefersigt werth. 
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ul.. 
Die Direktoren der Vank werden aus den’ ertiondee ge» 
‚wählt, und muͤſſen wenlgftens” 50 —X benten:- Fe 


7 Ton, 5 . m iv." \ 

Die Bant fest‘ fo vlele Banluoten auf verfhiedene Sum: 
men autend in. Umlauf, , als duch die vorhandene Baar⸗ 
ſchaft gel eat find; fie giebt dieẽ deoten an Grundeigenthuͤ⸗ 
mer gegeu Vethopothezirung bes Giundelgenthum⸗e ja 5 Pro 
gent, welche halbiährig zu bezahlen find. Die ; Borlepen ges 


{heben aber nur auf EEG Ottenente. er 
on Hansa u 
Li 2 rrp vn aan Marin: ; . 79,7 


‚Die Want bejaht In „Salsjäprigen, taten Er. Yrogent "gie 
teteife ‚von jeher Banknote au bei den Inhaber, ai Worjeiger 
BE Ve) i ia ben c—53 


De , . .. 
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Sen 
ın Dad mgspfänbete Prunbeigenkiupn; yon, meihen 3 Jahre 
lang. feine Zinſen bezahlß worden, wird gon, der, Danf 1 in Be: 
flag genommen, und nach ferneren 3 Jahren, nenn inwi⸗ 
ſchep „Die vollitindigen Binfen ı nicht besahlt werben, für Bob 
| nung. des, Eigentümers vertauft. 


RU [Al BER NET BE Ne ‚? 
AR re irn, 

Dit: Dapt. Alt, fir iedeqzeimgelnen Cantan Dee; gandee ein 
beſenderaß Buch, Deiie.Minht, seem Bßthelligten frey 
ſtaht. N n. ai Er Eee r 

2 mer ur. ur 49 ı TE de Da BET 
En behoͤlt Inimer-deR’’ zehnten Thelt Bes Fonds: 
Bhhr?-Sorrättig, um die ptadfenterten  Notönt! henotkten ze: 
Förinen mit den Ahriden gAb-miede ſte Wechſethe ſaſte, doch 
wid Affe Kernel 10a wir ter Ar 
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5. w 
4. Zedermann wird einſehen, daß biefer. Wlan, große Vor⸗ 
zuͤge vor vielen, andetn hat; deun a 1 
1) berüdfichtigt er vor allen die wingenden Webhifaife 6 der 
u „Gutebeinet,. unb verwendet zu Ihrem Vorthelle den gan⸗ 
zen Banffon, J 
Gemährt er züglelch den nitlongiro neo arhhere Voithelle 
.®: safeigefhäfte zu treiben. . ee a: 
Er erreiht alfo bie, beyben Hawt; mee; — 
1) Die Unterſtuͤtzung der Landeigenthuͤmer. 
a Die Dermebrung des Geirumlaufs im Lande ſelbſt. 
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Wenn wir, ‚eine, ſolche Pypoidenenband eröltten, fo wär: 
den wir in’ Eurjer. Zeit Sen Nationalkredit zu "ber — —20 
Hoͤhe emporſteigen ſehen. 


17 
(. 10. 


“ hnan Tante” zivat elnwenden,re kntſtedt dadautch “eine 
Art waplergeid, dor Weiden nad 19 aberhanrt niat gehug‘ 


FR ı E52 th ‚? NR 4 ra 1. % ın "4 


biten tönne. . 

Hierauf if aber leicht gu Antworten; se Verderliichteln 
des Papiergeldes eutſteht nur durch bie unbefchrautte er: 
mehrung und burh ben Mängel der ficheren — 


Hier aber verußt bei Werth der Banknoten wicht’ auf tiner 
dittlon’ uber‘ auf Leeren Votſtellungen ct beruht aipeiner! 
vor den Augen des Publikums llegenden Ggwißheit, daß ste) 
Bank ihre Noten realifiren Bau, daß ber Verlauf unmöglich 
in. Rebricens ſteht ia,Qebem.,feep,.bder die Note wicht: ehr 
haben; will, fe: in. der, Bank in Metallgeld umzuſeden And, 4n., 
Demi Arkben dm elcham die Sicherheit, ber, Maut anſchan⸗ 
licher wird, vermehrt fih der allgemeine Kesdit,, und, hie, 
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‚re arciher eoriſt wabie nohr site Sof die 
Noten mit Aufgeld gefuht werden. -: Du 
3 Ur ARE TEN frch durch Geetmäte 
Meataibanen deren det pian allrdings nog tud Teig 
beſeitigen. „m ai. nit hing”. . 
aaa yAaisi Cr um Stan 
uꝰazi datian Y91 —RRR 
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Aug DH de. ‚Regierung zärte, die au um ßen 










Fi Vorſict der 
— der 
it en Ver de: 
werbe und der Indafrle, würden 2 ajeerfig — — vie 
Staatsre 


abrruran tyun Her, na NYBRTIT pri urn“ Dar Rd 
arm ni a uud Hu engine 
Da es ungeachtet deſſen nicht unmoͤglichritthab Dier 
Ehnigt. Minikterien teinen Vexuſ finden glauben, eine auf 
——— au 
daten, ß —W ih 1 amaeben,, mad em AL Sal an 


re Berl a — 
eh 















Den Privafvereinen, als dem ‚lepten Mittel, den sefunlenen Mcahe 
tredit Kr — weni mare © 





Yen, wenn man . förgängikte der freven Iebeuainkunfe: der . 


es — 
Qutselgenshüner-überfäßt, mpb- ae, Pie Brairlemu ham / in 
Algemeinen ausfpriht 1. u en en ui tn 
Es wird ſich dann — EDE— —e ‚Areis 
fen, ‚unh da wieber nach. hen „Rlefen des. Laubeiuenskkmer; 
oder wie fie font in die Wirklichteit treten ſollen. ECTERSER 
Die Regierung geftstte nur, fie befehle nichts, fie bes 
feitige nur bie Hinderniſſe, weiche ſich der wohlthaͤtigen Wirk⸗ 


| ſamkelt folder Kreditvereine in ben Wes fellen —8 


st. es. einmal „entfhleden, dus keine R gt tio nalbant 
errichtet weden foß, weil bie Gtagt e. ‚teine Regiern nf bant 
wollen * ‚werde ic einige, Teiche —5 Vorſclise 
—* nicht auf eine befere Ar yon a eren. "fedtanbigen 
Männern zeſchieht. . er 
Beichluß des Austäuffed ent: 

Es fol darauf angetragen werben, daf bie Sinführungss 


verordnung die Koͤnisliche Beailligung fir folge Kredit 


vereine husfprede: en ar turn 35 
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d& Bleibt me noch aͤbrig, einige andere "ferfägungen an⸗ 
zuzeben, beren Erwirkung zur unterftürung des ealtredits 
ebenfalls winfeneiertf, feyn bärfte, 'i und air welche ih bier 
auddrüdtih, den Antrag ſteüe: namlich bie Mebintarton ver 
Gütergesunbenpeit, bie Erleidtetung der iobfältätten dee 
gehen? überhdipe die Sritderung "dei Seubätbrids, die Er: 
thellung von Sehentonfenfen zu ‚Beldsetäflen zit der poor 
——E an 


sdddie ie 2:0 » 

2) Bereits find: mehrege. Solche: . PR Abter 
ordneten v. Upfhneider, Frhru. v. Elofen, Tchm. 
v.Yelfhoven und Frhru. v. Hepnis ausgearbeitet, und 
"bin Mitgliederk bet:Ratkime valtgetheilt worden, Weider ich 


a nun znkorumt, Die ausfühdharften 'und beſten: audsmiuchen. _; 
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chelenben ‚ ME: Erveiteraut ders Hölmpehlsngsterntee, die 
Abänderung der zu drädenden Faſſionsnormen, bie Minderung 
der Lehentaren m. ſ. w., indein Die Lehenkurie nah Grunds 
fänen verfährt, welche In sielen Gebietstheilen des Könige 
reichs zerkbrend auf: den Meaifreblö wirken. "© \ 
{ or Weil des Kasfauffes. 

. Beben: die Guͤtergebundenheit wird im Kulturgeſetz ver⸗ 
fü. Was den Fendalbruck betzifft, fo iſt oben foon das ve⸗ 
eighete Wieräßer berarföfen. u * J 


u Br i3. 
Meine Herrn! wenn wir ein den Gläubiger, wie ben 


..4 virreo'ry 


Schuldner fiherndes Hopothekengeſeh, eine die unvermeidlichen 


Inkonvenienzen deſſelben mildernde allgemeine Prioritätee 
ordnung, ein bey der Binfährung dieſer Befehe‘, bienwöhl er⸗ 


*.morbeuen Rechte der Staatsbuͤrger fchohendes Verfahren er 


wirten, wenn wir überdies fo glädlih find,: eine Nutional⸗ 
hypothekenbank, oder wenigitens die Bewilligung zu Errich⸗ 
tung von Kreditvereinen zu erhalten, wenn wie endlich bie 
Feſſeln gebrochen, oder erleichtert fehen, die auf dem Lande 
befiner In der Gebundenheit der Güter, und In den Meften 
des Lchenfuftems fo fchwer drüden, — dann, meine Herrn! 
und ſelbſt auch, wenn wir nur einige dieſer großen Nationale 
swede diesmal erreihen, Lönnen wir beruhigt anf: unfere 
Arbeit zuruͤck ſehen. Bon unferen beften Wänfchen Begfeiter, 
wird der Geſetzentwurf feine lonſtitutlouelle Wanderſchaft 

fortſeten. — 


Erreiche er glaͤclich und bald das Ziel der welendanct 


> v9 Ra 
ud Beni ee DE: . ER PER Bar 





i - BER Fr, BU OR Hua 
_ » 0.4 f ir Le a nyranıdır 7, 
22229 i. nr... n, ad eit r - - 


Sitzungen des erſtenn Mus ſchnſſek: 
vom ai Febiuas, a3. Februar, 26. Februar, 
nr era — ⏑ ⏑ ⏑ o—ee0q—e—— 2 Mit, 5. Mir, 
ve % März, ß. ‚März.. ABaa. 
oe "Berothung über bie Gefengnfwärfe der. Spvasgetens 
ordnung, Prioritaͤtsordnung und der Ginfüprunge: 
verorduuus enthaltend.) 





[et TATTT. !. SELL Pas; 
J en Prosetelt ee, 
RER EHE Er? ‚X 5: Zur Dee SEE 
fentuen- eilt bes erſten Nutihafien, 
m ni t Muͤnchen/ ben 21: Februar «Ban 
— SE won 
Fer d.: Being as Drähte nn 
„I N Rretim..Gefretän.. ne tt 
Herr Magiftratörach: Stollen » u, In, 
9 Reslezungarazz Kurı. yuly 
⸗ Appellationstath v. bofiteitin. u an 


5 Megierimgerach Frhr. v. Prank. ‘ 
m Bord net son 
Kerner haben anen dieſen Sitzungen Den ‚ Ba Er u 

Die Sopotheten⸗ und. Peioritätöorbuung 
bengemoänt bie, berden som. Dei 
identen der Kammer. 


f 0. }% 

Der Abgeordnete Freyherr u. A Ktetia erftattere feinen 
Mortrag über die Gefehentwürfe der Hppothelenordnung und 
ber Prioritaͤtsordnung. 


Es wurden biebey von dem Ausſchuſſe folgende Beſchluͤſſe 
gefaßt: ü 
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1. 3% bem Autrag des Referenten‘, die Bekwahulkad gegen 
die imLandtagtabſchied vom Jahr 21819 in Bezug auf das 
Hypothetengefes gemachten Vorwuͤrfe betde ffendeꝛ «=: . .. 

die Ausbräde der Verwahrung follen. nah dem Muſter bes 

5. II. des Landtagsabſchiedes jo gefaßt werden: 

Wir tunen und hiebey nicht beruhigen, ohne zu er» 
wähnen, 377 diefer Stelle des Sanbiagsabialehes eine nicht 
zu mißtennende, auf die Erweiterung der durch die Verfaſſungs⸗ 
urkunde bezeichneten minlſteriellen Berpästnife gerichtete ab⸗ 
ſicht zum Grunde legt, 1; is 
Nuir der Abgeordnete Schr, ©. 5 ranf war anderer Mey⸗ 
Kung, und wollte anſtatt einer Wermahrung eine f art i iſche Be» 
siättgung in bie Prototolle nieberiegen, 


Der I, Grundſatz der Hypotheleuorbnung;: wg 
Generaihppotheien. Einſtimmig angenommen... ... 

Der II. Grundfag: Aufhebung der ſtillſchwelgenden Hope 
thefen. gär die Zuſtimmung einfiimmig PROFRAIEREN, mit 
bem Benfag, daß: 

3) Sür die Ehefrauen: - 

a. die Amtsbehoͤrde, welche den Trauſchein ausfent,t bem Hwrethe 
lkenamte unter Selbſthaftung und unter fubfidlarifcher Haftung“ * 
des Staates, Nachricht von der geſchehenen Hevrath,gibt. 

b, Def unter gleicher Haftung die Ehefrauen von dem Hovpo⸗ 
thekenamte uͤber ihr Juſtriptionsrecht zu belehren ſind, 
woruͤber ein Protokoll herzuſtellen iſt. 

2) Ruͤckſichtlich der Minderjährigen, dann ber Kuranden, ber 

Staat fuͤr die vormundſchaftliche oder Kuratelbehoͤrde, welche 
die Einſchreibung unterlaͤßt, zu haften haben ſoll. 

3) Eben dieſes findet Statt bey den Kindern In Unfehung 
Ihrer Forderungen an ben Water wegen des Muttergelds u. ſ. w. 

Zum II. Grundſatz: „nur beitimmte. Foderungsfummen 
Hinnen eingetragen werden,‘ wurde bemerkt, das Geſetz fey 
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n fo. zu fallens- keine einſchrelbung Tann ohne Veftimmtheit der | 
\ Summe gefhehen. Wo dieſe nicht zu erzielen, ‚oder nur mög⸗ 
J Kg, oder eventuell iſt, finder. daher lelne Eintragung Statt. 
DEE Er SE Tu 0 en 
| u ber 


oo | fehäten Sieung bes erfien Ansrhuffes. 
(Gortfedung der fünften), am 23, ‚Februar. 
| Sezenwartis: 
Diefelben, wie oben. 

Der Iy., V., VI und VII. Grundfag nach dem Antrag bes 
Referenten genehmigt. Bey bem VII. Grundfag "wurde der 
Antrag des Referenten, wegen der Vormerkung als durch 
den 6, 3. bes Gefepentwurfs Aberfluͤſſig geinacht ange⸗ 
ſehen, wegen ber Priorität aber trat die Stimmenmehrheit - 
dem Referenten bey. Frhr. v. Frank, v. Hofftetten und 
Stolle waren der entgegergefehten Mepmung. ' 

- Der IX, Grundſatz wurde genehmigt. 

Bey dem X. Grundfog würde nach dem Untras des Die: 
ferenten befchloffen, daß eine Beſtimmung über die Normen 
“ | des Schäsungspretfes In bad Gefeh aufgenommen werben fol. 
® 0x7, XI, XUE, und XIV, Grandfas genehmigt, und zwar 
der XIII, gegen ben Antrag des Neferenten, danu der Abe 
geordneten Kurz und Schr. v. Frauk, welche biefe Beſtim⸗ 
mung fin bie bloß reglementäre Inſtruktion verweifen wollten. 
Was die Taren betrifft, fo fol quoad praeteritum zwar 
vollſtaͤndige Tarfrepheit eintreten, für.die Zukunft aber, naͤm⸗ 
lich für die erft nen zu beftellenden Hypotheken ſollen keine 
hoͤheren genommen werben, als 20 kr. für jedes Protokoll, ao kr. 
für die Expedition, = Er. für jede gebrochene Seite einer ges 
richtlichen Abſchrift, und 3 Er. für bie ganze Seite, endlich 
für deu Hopothekenſcheln 3 Ir. Schreibgebühr. - 
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In Bezug auf die Muſterbücher, wobey der Abgeord⸗ 
nete v. Hornthal bemerkte, nach einer Ihm zugegange⸗ 


nen Privatnachricht ſeyen neuerdings über 60,000 fl. Ka⸗ 


pitalien im Landgerichte Eltmann aufgefündigt worden, 
svurde durch Stimmenmehrheit beſchloſſen, daß von der 


angetragenen Aufforderung an das k. Staatsminiſterium 


der Juſtiz Umgang genommen werden ſolle, wobey übrigens 
einſtimmig die von dem Referenten aufgeſtellten conſtitu⸗ 
sionsmäßigen Grundſätze anerkannt wurden. 





Protokoll 
der VII. Sitzung des I. Ausſchußes 
(Fortſetzung der V. nnd VI.) am 26. Februar 1822. 
Gegenwaͤrtig: 
Dieſelben, wie oben. 
Befhlüffe über die Faſſung der einzelnen $.% 
| (Nach dem Antrage des Ubg. Kurz.) 
Der $. 4. wäre fo zu faffen: 
Auf eine fremde Sache Bann sc. eine Hypothek gege 
ben werden. | 
Zum $. 7. wäre die Hinweiſung auf ben 5. 12. 5X 
aufügen. \ ' 
(Nah dem Antrage de Referenten im V. Kapitel 
bes Vortrags.) 

Bey Gelegenheit des $. 8. wäre der Antrag zu machen: 
dag die befiehenden drückenden Beflimmungen nnd 
Obfervanzen über die lebenherrlihen Confenfe zum 
Beſten der Lehenbefiper und ihres Realkredits durch 
billige Confengertheilung, Erweiterung der zu bes 
engten Heimzaplungsteemine, Modifikationen in dem 
zu. firengen Faſſionsnormen, Minderung der Gehen» 

IL, Beplagenband 13ter Wegen, 15 
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taxen, und Erleichterung der Allodialiſationen ge⸗ 
mildert werden ſollen. 


Zum $. 11. Bed dem zweyten Abſatß iſt nach dem 

Worte „geſchehen“, einzuſchalten: 

(Nah dem Beſchluß vom 21. Febr. zum. I. Grundſatz.) 
„Für nur mögliche oder eventuelle Foderungen findet 
keine Eintragung Statt.“ 

(Nach dem Antrag des Referenten zum &. 20.) 

Zum 8. 12. Re 6. die Worte: „vorbehaltlich“ ꝛc. was 
sen wegzulaffen. Nr. 11. der Zufag: „deögleichen Kinder ꝛt. 
muß "eine eigene Nummer erbalten, nämlich Nr. 12., fo 
daß Bann alle übrigen um eine Nummer vorrücken. 


(Nach dem Antrag des Abgeordneten Kurz.) 
Zum $ 14. Der Nachſatz iſt zu ſtreichen, von ben 
Worten: ’ | x 

„Erlangt ed das Recht" ꝛc. 

(Segen den Antrag des Abgeordneten Schrei. v. Aretin.) 
Die Ubg. Freyherr v. Frank und Stolle wollten 
den Nachſatz bepbehalten. 

* Zum $. 15. zum Nachfag erinnerte der Abg. Frhr. 
v. Aretin, daß hierin ein Widerfpruch liege, weil reser- 
vatio dominii das Cigenthumsrecht fichert, und der Eigen: 
thümer doch auf feinem Eigenthum fich nicht felbfk eine 
Hypothek beftellen kann. Der Abgeordnete Kurz trat 
biefer Anſicht bey. Die Mehrheit entfhieb, daß der Nach: 
fag unverändert bleiben fol. 

(Nach dem Unteag des Abgeotdneten Kurz.) 
Zum $. 16. wäre die Hinwelfung auf die SS. 110 — 
4% beyzufügen. | 





! 
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(Na dem Antrag des ·Abg. chen. v. Aretin.). 

Zum 8.19. Nach den Worten: „eingetragen werden”, 
iſt hinzuweiſen auf den zum $. 11. gemachten Beyſatz. 

(Na dem Antrag bes Abg. Frhrn. v. Aretin. 

Zum $. 20. Diefer g. ſoll ganz wegbleiben, zu Bolge 
des ad $. 12. Nr. 6. gefchöpften Conclusi. 

(Nach dem Antrag des Abgeordn. Kurz) 

Zum $. 21. märe’beyzufügen: vorbehaltlich der Be⸗ 
flimmung des $. 30. ’ 
( Auf Antrag des Abg. Zehen. v. Aretin.) 
Zum $. 22. Nr. 5. „Baur und Felddienſtbarkeiten“, 
iſt Bein gewöhnlicher Ausdruck; es follte heißen: Haus ung 

Selddienfibarkeiten. 
Conel. &8 ſoll une im Ugemeinen gefagt werden: 
Dienftdarkeiten. 
(Nach dem Antrag des Abg. Feben. v. Uretin.) 
Sum '$. 23. nicht die Stunde foll entfceiden, ſondern 
der Tag, nach dem Conclus, zum VII. Gruudſatz (vom 
2r. Gebe.) 





gor t fegung. \ 

. Protokoll der VII. Sitzung des I. Ausſchuſſes. 
Minden, ven 27. Gebr. 1822. 

Gegenwärtig: 
Diefelben, wie oben. | 
Zum. 26. Nr. 4—27. murdedie Faffung allgemein dun⸗ 
kel gefunden, und daher beſchloſſen, den k. Regierungs⸗ 
Kommiffdie um eine deutlichere Faſſung zu erſuchen. (vgl. 
3. 28 — 29, $: 48, $: 73 u. $ 167) 115. 138 in fine 

13 * 
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‚= 10 — 
(Nah dem Unteag des Abg. v. Aretin ald Referent.) 
Zum $. 30. das Wort: „einigermaffen“ wegzulaſſen. 
(Nach dem Antrag des Abg. Kurz.) 


Bum $. 37. wäre anftatt: „kann ohne Rückfpradhe nie 
den Släubigern gefchehen”, zu fegen: kann ohne Rückſprache 
mit den Gläubigern zwar nicht gefchehben, doch können Me - 


-, Oläubiger den Tauſch nicht hindern, wenn ber Werth 


x 


nicht zum Rachtheile des Guts ‚vermindert, oder die Ver⸗ 
minderung von dem Schuldner anf andere Urt erfept wird. 
. (Nah dem Antrag des Abg. Kurz.) 

Zum $. 30. beyzufegen: ausgenommen, dee Gläubiger 
werde gerichtlich gefichert, DaB ee durch die Zertrümmerung- 
zur DVerfallzeit feinee Forderung baar befriedigt wird. 

(Nah dem Antrag des Referenten.) 

Zum $. 51. nach Gerichtsordnung bepzufehen: und bee 

Novelle vom 22. Zuly 1810. . 
(Gegen den Antrag des Referenten. ) 

Zum $. 53. befchlofien, daß die Eeffion ber Juden ges 
ſtattet werden fol. 

(Nah dem Antrag de8 Referenten.) 

Zum 8. 64. wäre zu den Worten: „ben Schäfunge 
Preis erreicht”' bepzufegen: ben nach den Beſtimmungen 
des $. 134. auszumittelnden Shäpungspreife 

(Nah dem Antrag des Referenten.) 


Sum $. 70. wäre ber erſte Satz fo zu flellen: Hppos 
thekgläubiger Fönnen für Tiquide Korderungen, zu deren Ber 


. friedigung der Erlös ungezweifelt hinreicht, auch wäh ' 


zen» ⁊c. 





x 
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(Nach dem Antrag des Abg. v. Hofſtetten.) 
Zum $. 81. im zweyten Abſatz ſollen die Worte, „Bes 
ſonders aber die wegen künftiger rechtlichen Auſprüche ein⸗ 
getragenen Hypotheken", weggelaſſen werden. 





Fortfettung. Be 
Protokoll der IX. Sitzung des J. Audſchuſſes. 
Muͤnchen, den 1. Maͤrz 1822. 

Gegenwärtig: | 

Diefelben wie oben, 

(Nach dem Antrag des Referenten.) 

Sum $. 99.: in Gemäßheit des oben bey dem IT. Grund» 
faß gefaßten Concinsi über die Haftung dee Aemter, und 
(in subsidium) des Staats die Hinweifung auf dem 
6. 104. einzufchalten: auch iſt anftatt „zum Eintrag” zu 
ſetzen: zur Aufnahme, und anflatt „eingetragen”: aufgenom: 
men, damit auch der dau des $. 114. hierunter begrif⸗ 
den ſey. W 

(Nach dem Antrag des Referenten. ) « 
Zum $. 104. iſt eben dieſem Concluso > gemäß dolgenr 
bes beyzufügen: 

3) au Ne. 4. nach den Worten: „bee vormundſchaͤftlichen 

| Behörde ponatur” und: fubfidiarifch des Staatsärars. 

b) zu Nr. 5. am Schluße iſt zu ſetzen: die Amtsbe⸗ 

hörde, weiche den Trauſchein ausſtellt, muß dem 

Oypothekenamt unter Selbſthaftung und unter ſubfi⸗ 

diariſcher Haftung des Staates Nachricht von der 

geſchehenen Heirath geben. Unter gleicher Haftung 

find die Ehefrauen von dem Hypothekenamte über 

ihe Inſkriptionsrecht zu belehren, worüber ein ‚Pros 
tololl herzuſtellen iſt. 


1 — 
©) bann märe Beppufepen: : 

Nr. 6. Kückfichtlich der Suranden fol es gehalten 
werden, wie bey den Minderjährigen. 


Ne. 7. Eben fo bey minderjährigen Kindern in Bee 
zug auf ihr Vater⸗ und Muttergut. 
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(Na dem Antrag des Abg. v. Hornthal.) 
Sum $. 112. dee Schluß wäre fo zu faſſen: 
es wäre denn, daß der Borgeladene eine gefepliche 
Berbinderungsurfache volftändig nachgewieſen hätte. 


(Nah dem Antrag bed Abg. Frhen. v. Uretin.)- 
. um’ $. 190. nach den Worten: „entkräftet ifl”, wäre 
in parenthesi bepzufegen: ($. 27 — 29.) 
(Eben fe.) 
Zum 8. 121. das Sormnlar muß bezeichnet werben 
da man gegenmärtig nicht weiß, od das in den Verbands 
Lungen von 1810 (Band I. ©. 171. ) abgedrudte, ober 
das in den Mufterbüchern von Cltmann vorliegende als 
das vorgefchtiebene zu betrachten ſey. 
(Eben fo.) 
Sum $ 132. iſt der bey dem XIV. Gründfag vom 
Referenten vorgeſchlagene Zuſatz beyzufügen. 
(Nach dem Antrag des Abg. v. Hornthal. 
gZum 6. 125. anſtatt „nicht einmal”, zu ſeben ı ausge⸗ 
nommen wegen .$. 330. und 138: on 
( Nach dem Antrag des Abg. Kurz.) 


. Zum $. 132. anflatt „ein ‚eigenes Blatt” ein anderer 
Ausdruck zu.fegen. a 











(Nach dem Antrag der Abg. Kurz und v. Hoenthal.). 
Zum $. 134. die Schägungsnormen wären beftimmter 
vorzuzeichnen, worüber fit) mehrere Mitglieder ihre Vor⸗ 
fchläge vorbehalten. 
(Nah dem Antrag des Abg. v. Hornthal.) 

Zum Sclufe: es wäre am Schluſſe bes Gefeges. aus: 
zudrücken, welche Folgen die Unterlaffungen der vorse⸗ 
ſchriebenen Förmlichkeiten haben ſollen. 

Hierauf wurden die Bemerkungen su den einzelnen $$. 
seichlofien. 

Der Referent fuhr fodann in feinem fcheiftiichen Vor⸗ 
teage fort. 

Es murde befchloffen, mit 6 Stimmen gegen 1 (von 
Hornthal) daß die im $. 14. der Einführungsverords _ 
nung enthaltene Beflimmung wegen der Dormünder in 
dem $. 104. des Hppothefengefepes Nr. 4. einzurücken 
päre. . 

Der Wunſch wegen der Kontrolirung der. Leihhäuſer 
- fol vorgetragen werden. 

Der Antrag wegen Aufnahme einer Beflimmung über 
die Taren ift fchon oben genehmigt. 

Man ging nunmehe zue Prioritätsordnung über, 
und der Referent verlad feinen Sortrag, 


Fortſetzung. 
Protoroll der X. Sitzung des J. Ausſchuſſes. 
Muͤnchen, den 2. März 1822. 
Gegenwärtig: 
Diefelben, wie oben. 
Es wurde. über die Faſſung des $. 154. ber Hope, 
thekenordnung nachträglich berathen, und man Faın überein, 


[4 


. \ 
a 
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daß die in demſelben in disjunktiver Yorm audgedrückten 
Normen kollektiv zum Grunde gelegt werden ſollen, um 
ſodann aus denſelben den Gutsiwertb .berzuftellen, und 
nach dieſer Baſis eine Schägung vorzunehmen. 

Der $ 134. wäre demnach fo zu faffen: 
Der Werth der Sache iſt befonderd zu bemerken, 
und zwar vor allem nach dem Gtenerbetrage zu 
beftimmen, hiermit unverbächtige Kauf: oder Pachts 
Rontrakte, fodann mehrjährige Wirthfchafts: oder 
Outsrechnungen und beglaubte Gutsanfchläge, mo, 
diefe Hülfsmittel vorhanden find, zu vergleichen 
und zulegt, was in jedem Falle gefcheben muß, es 
mögen obige Hülfsmittel ale oder einzeln fehlen, 
durch die für ale Fälle ſtändig aufgeflellten, aus 
den angefehenften Gemeindegliedern gewählten vers 
pflichteten fachverftändigen Schätzleute unter obrig⸗ 

keitlicher Leitung eine Schägung vorzunehmen. 
"Sind Gebäude &. (mie im ©. E.) 
Hierauf wurde zur Vorleſung der einzelnen $$%. ber. 
Srioritätsordnung Übergegangen, und dabey Folgendes bes 
fchlofien: 


(Nah dem Antrag des Neferenten, (in fine des IV. 


Kapiteld des Vortrags) iſt deſſen Öutachten vom 

Jahre 1819 in der Verhandlung XI. 394.) 
Zum $. 3. Ne. 1. wäre der Antrag zu fielen, daß 
das den Adeligen und mit großen Würden Bekleideten 
duch Die G. O. cap. 18. $. 10. ertheilte beneficium 
competentise als dur) die Verf. Urk. aufgehoben erklärt 
werden foll, (vorbehaltlich ber im Konftitutlone : Evikte 
über die Fideikommiſſe Tit. IV. $& 53. enthaltenen Bes 


ſtimm ungen und andern gefehlichen Ausnahmenh. 
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(Gegen den Antrag des Referenten.) 

Sum 86. 3. Ne. 5. u. 6. der von dem Referenten 
vorgefchlagene Zufap wegen dee Mündel und Kuranden 
wurde als überflüffig erBlärt. ’ 

* (Gegen den Antrag des Abg. v. Hornthal.) 

Sum 6. 6. Der Abg. v. Hornthal trug auf Einehs 
dung des Fortbeftandes des Geparationsrechts ber Bam⸗ 
bergifchen Lebenkonſenſe an. Die Stimmenmehrheit war 
nicht dafür. an 

(Nach dem Antrag des Referenten.) ' 

Sum $ 7. Der Deutlichkeit und nöthigen Beſtimmt⸗ 
Heit wegen foll der $. 7. fo gefaßt werben: 

Im Ball eines Partikularkonkurſes müffen die zu dem 

felben gehörigen Vermögenstheile ausgefchieden, und 

unter die dazu berechtigten Gläubiger nach geſeßlicher 

Ordnung vertheilt werden. Es ift hierbey Dasjenige 

zu beobachten, was vom Univerſalkonkurs verord⸗ 

net iſt. | 

Der $. 7. muß aber nun nad) dem $. 8. gefegt, und 
in dem Eingang des $. . das Wort ſoiger weggelaſſen 
werden. 

(Gegen den Antrag des Abg. Sehen, v. Acetin. 7 

Zum $. 12. Ne. 7. , 8.u.09. die Abg. Sehr. v. Aretin 
und Kurz mollten hier anſtatt ber apepjäßrigen Zinſen 
au einjäßrige gelten-laffen. 

(Nach dem Antrag des Referenten.) - 

Sum 5.18. anflatt: „es muß aber dabey bemerkt wer⸗ 

ben, wäre zu fegen: es verfteht fich jedoch von ſelbſt w. 
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Protokoll der. XI. Sitzung bes J. Ausſchuſſes. Borfetung. 
u Minden, den 5. März 1822. 
‚ Gegenwärtig. 
Diefelben. 
(Auf Veranlaffung ‚bes vom Refe reuten geſtellten An: 
. 77 trage.) Ä 
Der $. 19. murbe ber Stimmenmehrheit gemäß fo 
— 

Wenn aus dem Gefammtverfaufspreife der bypothe⸗ 
dirten Immobilien nicht fo viel erlöst wird, als bie 
amtlichen darauf eingetragenen Hnpothefenforderungen 
betragen, fo entfcheidet bey der Geldervertheilung die 

Specialität des Obiekts und die Priorität der Zeit. 


c Die Abg. Kurz und Stolle wollten es bey ber Res 
daktion belaffen, und nur wenige einzelne Ausbrüde dus 
dern. 
(Gegen ben Antrag des Referenten.) 

Zum 9.21. Die Fauftpfänder follen nicht in die zwey⸗ 
te Klaſſe gefegt werben, fondeen in dee bitten bleiben. 
Eben fo die Ehefrauen, Kinder, Mündel ıc. in der vier 
ten, und Diejenigen, welche im legten Sabre Zeldarbeit ge 
leiſtet haben, in der dritten Kaffe. Mr. 2. ' 


(Nach dem Antrag bea Referenten). 
Zum 9 22. Der Ausdruck „yon gleicher Urt” wäre 
umzuändern. in ben Ausbrud; bie vem Geſet unter gleiche 
Nummer geſtellt iſt. 


(GBegen- den Antrag des Kefsrenten.} 


Zum 9.27. Die fechöfte Klaſſe fol unter biefem Kamen 
und Titel ftehen bleiben, 
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(Nach dem Antrag des Abg. v. HSornthal.) 

Zum $. 20. anftatt „während des Konkurſes“ wäre 
au feßen: „vom Tage der Rechtskraft des Konkursver⸗ 
fahrens.“ 

(Nach dem Antrag des Abg. v. Hornthal.) 

Sum $. 50. wäre vor „Anfpeüchen” das Wort: „ehelis | 
chen” wegzulaffen. 

(Rah dem Antrag des Abg. Sehen. v. Aretin. y 

Bum $ 31. „die Koften bes SKonkursverfahrene” ſoll 
anſtatt des zu allgemeinen Auddrucks: „bie Koften des 
Konkurſes“ gefebt werden. 

(Nah dem Antrag des Abg. Fehen v. Aretin.) 
Zum $. 34., anſtatt Partikularkonkars waͤre zu bef⸗ 
ſerer Deutlichkeit und zum Unterſchied som dem im 6. 7. 
erwähnten Partikularkonkurſe zu ſetzen: geſonderter Kon⸗ 
kurs.“ 

Der Refſerent verlas hierauf feinen Vortrag über die 
Einführungsverorbnung, wornach dieſelbe nach der Reihe 
der Paragraphen vworgeleſen wurde, und folgende Beſchlüſſe 
fi) ergaben. 

| (Nah dem Antrag des Referenten.) 

Zum $..1. Der 1. Ian. 1834 fol als Einführungss. 
termin angenammen werben. Der Ubg. Kurz wollte das 
Geſeß ſchon in Zeit eines Jahre eingeführt willen. 

Ueber die Zrage: ob die Bamberger Lehenkonſenſe und 
die Kemptner Landtafel noch bis zur Cinführung .eined all: 
gemeinen bürgerlichen Gefeßbuches belaffen werben follen ? 
ging die Mehrheit der Stimmen dahin, daß fit bis dahin 
aufrecht „bleiben folen. Die Abg. Fehr. v. Grant, 
v. Hoffietten und Stolle erklärten fih dagegen. 


“ 
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(Gegen ben Antrag des Referenten.) 

Die SS. 3, 5 — 7 wären nicht mwegzulaffen, bodp 

follen Hiebey die concurrirenden $6. bes Hnpofhekengefege® 
allegiet werden. 


(Nach dem Antrag des Abg. v. Hornthal.) 


Bum $. 8. müßte die Stelle wegen ber Lehenkonſenſe 
wegbleiben. 


(Auf Veranlaffung bes Antrags des Referenten. ) 

. Zum $. 9. Die gegenwärtig mit einer. ſtillſchweigenden 

Hypothek verfehenen Weiber, Mündel ıc. follen ihre ſtill⸗ 

— 'fchweigenden Hypotheken verlieren, und an die Ginfchreis 

bung ‚gebunden ſeyn. Die im Befig von Generalhypothe⸗ 

Zen befindlichen Perfonen follen Diefelben ebenfalls verlies 

ven, (da es ihnen ja frey ftebt, den Schuldner zu awin⸗ 

gen, ſeine Mobilien als Zugehörung eines Immobile zu 
erklären.) 


* 


Bis zur Ein führung des Geſetzes con | es jedem Guts⸗ 
beſitzer geſtattet ſeyn, Edictaleitatignen feiner Gläubiger 
mit dem Rechtsnachtheile der Präklufion gu erlaſſen. 


Zepter Beſchluß: Es ſoll nach dem Antrag des Referen⸗ 
ten in die Einführungsverordnung eingerückt werden: daß 
bie Regierung die Errichtung von Privatkreditvereinen ger 
flätte, in fo ferne fie ihr zur- Berlätigung vorgelegt 
werden. 








Protokoll der XI. Sitzung bes I. Ansfehuffes. Bea | 
München, den 7. Ran 1822, 


Gegenwärtig: 
Diefelben. 
- Dann als Tin, Gevlernugekommiſleie, ber k. Etestsraih 
v. Bönner, , 


ber kin. Miniſterialrath v. Schmitlein. 
‚Bey Eröffnung der Sipung erflärte der Neferent über 
das Hypothekengeſez, Abg. Fehr. v. Aretin, Folgendes: 
Ich muß Ihnen die Anzeige machen, meine Herren! daß Herr 
Staatsrath v. Gönner und ih den bisber zwiſchen uns 
beftandenen Streit aufgehoben haben, um nicht duch 
Denfelben der Berathung fiber das Hypothekengeſez Schwie⸗ 
tigfeiten in den Weg zu legen. Here v. Gönner hat mie 
nämlich in Gegenwart fehr anfehnliger Zeugen die Vers 
fihierung gegeben, daß ee durch die bemußte (unter dem 
Namen des Hanns Kafpar Deutſch herausgegebene, und 
ſchon in ben Verhandlungen vom Jahre 1819 erwähnte 
Schrift) nicht die Ubficht gehabt habe, meinen Karafter 
. verdächtig zu machen, und mich zu beleidigen. Mit diefee 
Erklärung äufferte ich mich, um fo mehr zufrieden zu ſeyn, 
als auch ich meinerfeitS in dem an die Kammer der Abs 
geordneten im Jahre 1810 über das Hypothekengeſez er⸗ 
flatteten DBorteag die jueidifchen Kenntniſſe des Herrn 
Staatsraths v. Gönner nie in Zweifel zu ziehen gemennt 
war. Durch obige bepbderfeitige Erklärung it der zwiſchen 
uns beftandene Streit als gänzlich erledigt anzufehen. 

Es wurden nunmehr die von dem Ausſchuß gefaßten 
Befchlüffe einzeln dDurchgegangen, und die Bemerkungen der 
k. Regierungstommifjaice hierüber vorgelegt, worauf die 
neuerliche Deratpung b des Ausfſchußes erfolgte, wie nach⸗ 
ſteßt: 
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Sum II. Grunbſaß erklärte fih der k. Ragierungskom 
miffair, Staatsrath v. Gönner, gegen bie Haf ungeverbind« 
lichkeit der Amtsbehörden, der Hppothelenämter und (ın 
eubsidium) des Staats, fo wie auch gegen die allgemeine 
vorläufige Certioratiou dee Ehefrauen. 


Der Abg. v. Hornthal machte den Dorichlag, die 
noch nicht eingefchriebene Chefrau follte vom Bppothelens 
amt von Ihrem Inſkriptionsrecht certiorirt werden, fobald 
nach gefchlojfenee Heirath gegen den Ehemann nad Eins 

gebung der Ehe eine Hypothek bey dem. Hnpothefenamte 
| zum Eintrag angemeldet wird, in welchen alle die Frau 
auf ihe Verlangen vor diefer angemeldeten Hypothek eins 
gefchrieben werden muß. Diefem Vorſchlag trat der Aus: 
fchuß dep, und es fällt hiernach das Conclusum lit. a. 
zum II, Grundfap weg, Was bie Haftung des Staats 
und der Gutsheren betrift, fo ift fie dadurch ausgeſpro⸗ 
en, daß die Gutsherren, fo wie der Staat ohnehin für 
das Verfahren der Beaniten nach den Gefegen fubfidiarifch 
‚ haften müffen. Die Seldftpaftung der Hppothefenämter 
für die Certioration aber muß, noch in dem Geſetz ausge⸗ 
drückt werden. 


Was Nr, II. des Conclusi betrift, fo bleibt es weg, 
da Biefür im $. 104. Ne. 4. geforgt if. Ne, IH. Fans ° 
wegbleiben,, weil bie Rinder entweder volle oder minderjäh> 
sig find, Im erſten Falle müſſen fle für Yich ſelbſt forgen, 
im zweyten Ball iſt durch die oben erwähnte Beſtimmung 
& 10% Re. 4 für fie geforgt. 


Zum III. Grundſaß: Anftatt bes eonciudieten Zufaßes 
wird im $. 11. vor das Wort: „beitimmte,, hinzugejegt: 
ber Summe nadı Dann wird dee Anfang des $. 10. 
pofitio ausgedrückt, und nicht, wie jeßt, negativ. Was 


⸗ 
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die Taxen betrifft, ſo nimmt ber Pi Regierungstommifaie 
die Sade ad referendum, 


"Dem Concluso des Ausſchuſſes wird noch bengefegt, 
Daß die Infcriptionen und darauf bezüglichen Verbriefuns 
- gen und Urkunden keinem Gradationsſtämpel unterliegen 
ſollen. Auch To dein Hypothekengeſetz eine Tarordnung 
fogleidy beygefügt, und dabei der mãaͤßigſte Anſat beobaqh⸗ 
tet werden. 

Zum $. 4. wurde beſchloſſen, die Faſſung des §. noch 
deutlicher ſo zu ſtellen: auf die Sache eines Dritten kann 
mit Bewilligung desſelben ꝛc. 

Zum $ 7. anfakt des Allegats zu ſagen: des gegen⸗ 
wärtigan Geſetzes. 

Zum $. 11. Iſt erledigt durch das Conclusum zum 
III. Geundfag. 

BZum 6. 12, Nr. 6. wäre nach „Anfprüche” zu ſetzen: 
„gegen den Gutsherrn.“ Webrigens bleibt es ben dem vori⸗ 
gen Conelusum. 

Zum $. 12. Re, 11. Bleibt bey dem Conclusum, 

Zum $. 14. Bleibt bey deni Gefegentwurf. 

Zum 6. 16. Die Allegation wegzulaffen. 

$. 19. if erledigt duch $. 11. 


$. 20, der k. Regierungs kommiſſair nimmt das Com ' 


clusum des Ausſchuſſes ad referendum. 
§. 21. Die Allegation des $. 30. ſoll wegbleiben. 
$. 22. Nr. 5. ſtatt „Dienſtbarkeiten“ zu ſetzen: Real⸗ 
dienſtbarkeiten. 
6. 23. der r. Veslerungelemmiſolr nimmt die Sache 
ad referendum, 


— 0 —. 
6. 24. Ne 4. anſtatt „vorgemerkt“, zu fehen: aufges 
aommen. - 

9 27,28 —_ 29 (auf 48, 75, 09, 107, 114, 
415, 138) verſprach der k. Regierungstommiffaie eine 
deutlichere Redaktion. J 

6. 30. bleibt bey dem Conclusum. 

$. 37. anflatt des vorgefchlagenen Zufages ware bin⸗ 
ein zu fegen, nach den Worten: „dem Hppothekenaute“: 
unverzũglich. 

$. 39. anſtatt der concludirten Faſſung wäre Folgen⸗ 
des anzunehmen: 

Wird ein Gutskomplex zertrümmert, fo Tann der 
Hppothefgläubiger auch vor der Verfallzeit aus dem 
eingegangenen Kauffhllingsgelbern feine Befriedi⸗ 
gung fordern. . 

$. 51. anftatt: „Gerichtsordnung und Novelle" zw 
fegen: nach den gefeplihen Vorſchriſten. 

$. 64. anftatt des Conclusi vor „Schätzungepreis“ 
Bepzufegen: „nach Umftänden vorher gerichtlich herzuſtellen⸗ 
den“ ſodann anflatt: aufferdem Tonnen fie, zu fegen: kaun 
jeder Betheiligte m. j 

‚$. 70. Bleibt Den dem Conclusum, 

$ 81. Eben fo. J 

9. 9. die Haftung bed Staats Betzeffenb, ift oden 
erledigt. 2 

$. 104. eben fo, b), eben f, zu e), verfpricht der 
®, Regierungsfommiffaie, die Redaktion nachzutragen. 

Zum $.112. wurde vom Abg. Frbrn. v. Aretin vorge 
ſchlagen, anftatt des Conclusi dem $. zuletzt bepzufegen: 
ohne deß gegen das hierüber zu fällende Ertenntniß eine 
ion Statt finden fol. 





je 


det 


hir 
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au 
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Dieſem Vorſchlag trat der Ausſchuß bey, und der ®, 
Regierungslorgmiffde nahm die Sache ad referendum, 





. N . 


Fortfegung. .,.5 
Prototoll ber XIII. Sitzung bes I. Ausſchuſſes. 
| München, den 8. März 1822. 
Gegenwärtig: 
Diefelben, wie, geftern. 
$. 129. Das Aucegat fol wegbleiben. 
5. 121. Der E, Negierungstommiffeie verſprach, das 
Formular nachzutragen. 
6. 122. dee concludirte Buſaz ſoll wegbleiben. 
6. 125. es bleibt beym Conclusum. 
$. 132. foll flatt „eigene® Blatt” geſetzt werden: folium. 
Diefes muß au im 6. 122 — 123 1: Matt dep Aus⸗ 
drucked: „Blatt” fubflituiet werden. 
$. 134. anftatt „mas in jedem Fall zu gefcheben hat”, 
‚ wäre au fegen: was auf Verlangen eines Derpelligten jes 
derzeit gefchehen muß. 


Sum Schluß macht der E. Regierungskommiſſair den 
Vorſchlag, in den $. 173. und 175. auflatt: „muß“ zu 
feßen; „fol“, weil da, wo muß ſteht, die Unterlaffung, 
eine Rullität mit fi) bringt, daaber, mo „ſoll“ feht, nebſt 
der Reſponſadilität eine Drdnungsficafe ſtatt findet. Fer— 
nee zum $. 22. Nr. 6. fo zu fegen: 


Der Name des Eigenthümers ber Sade, feine 
Befiptitel, und jede Veränderung, die fi) darin 
ergiebt, 


’ 


a, 


n. Benlagenband, 14ter Bogen 14 


. 
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Zur Prioritätsordunng. 
Der $. 7. wäre fo zu faſſen: 

.. Kenn gemwilfe Gläubiger das Recht Haben, and be⸗ 
ſondern Theilen oder Gegenſtaͤnden bed Vermögens 
ı® eines Schuldnerd, ohne Vermiſchung mit beffen 

übrigem Vermögen und mit andern Öläubigerı, ihre 
Befriedigung zu verlangen, „fo müffen 2c. (mie im 
©efepentwurf.) Die Worte „in per Regel" ſollen fe 
ben bleiben, weil bey Lehen, - Sißeifommiffen und 
Ewiggelderu anders Beſtimmungen gelten. 
‚ Bum‘$. 8. beyzuſezen bey dem Vermögen eines 
Ausländers in Folge ber Retorſion nach den Beſtimmun⸗ 
gen bes F. 34. 
Zum $. 18. anſtatt: „es xerſteht ſich von feloft", zu 
feßen: es iſt jedoch im Prioritätöuetheil zu bemerken. 
Bum F. 10.der erſte Abfay ſoll ſo geändert werden? 
Anſtatt: „ſo ferne”, zu ſetzen: in fo weit. Vor Er⸗ 
haltung iſt das Wort „moglichſter auszuſtreichen. 
Nach ging oder theilweiſe, iſt anſtatt dar gegens: 
wärtigen Faſſung Folgendes zu ſetzen: Aus. dem; 
Erlös eines oder bed andern der zugleich hppothe⸗ 
' jieten. Büter befriedigt werden. 
Im zweyten Abſatz, anſtatt: „Hppotheken erhalten”, zu 
ſetzen: 
Hppothekfoderungen beftiedigt merben. 
Serner: anftatt „auf das eine oder andere Ent, zu 
fepen: - 
auf den Erlös“ aus dem einen oder bem andern 


dafür bypothezirten Gut eine ſoiche Summe anges 
swiefen werden. 


il . 
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| 6. 29. fol bey dem Geſehentwurf bleiben. 


S. 30. bleibt bey dem Conclusum. 
6. 31. bleibt bep dem Conclusum, 


F. 34. wegen der bieher gemachten’ Erinnerung mußte 
sum 6. 8. der eben bemerkte Zuſatz gemacht werben. 


Zur” Einführungsperordnung. 

6. 1. wied vom E£, Pegierungsfommiifair ad referen- 
dum genommen. . 

6. 5., 7. follen die Ullegationen wegbleiben. 

Den lepten Beſchluß wegen desKreditvereins nimmt 
der ?, Regierungskommiſſair ad referendam. | 

Wegen des Zortbeflandes der Bamberger Lehenkonfenfe 
und der Kemptuer Landtafel bis zur Einführung des all: 
gemeinen bürgerlichen Gefegbudes blieb es bey dem trũ. 
hern Conclusym. 

Derk. Regierungskommiſſair mabia es ad vefevendum, 

Und- Hiermit wurden die Berathungen- des erten' Anst 
ſchuſſes Äber die Hppotbeken⸗ und -Prioritätsordimung nad: 
über die Einführungsverordnung seſcioffen. 


Schr, v. Weinbach. *2 

Sihr, v. Aretin, J 

Sekretär. * 

Ir 1A 

- \ 
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Beylage LAIV. 


Bortrag 
des Abgeordneten v. Utzſchneider 
| im 
Namen des zweyten Ausſchuſſes 
| an bie 
Rammer der Abgeordneten 
. über 
die Errichtung einer Bank unter dem Namen: 
baierifhe Ban 
Der Geſetzentwurf über die Errichtung einer baieti⸗ 
zchen Bank, welchen der königl. Here Staatsminiſter der 
Sinangen, Behr. v. Lerchenfeld, ans allerhöchſtem Auf⸗ 
trag Seiner Königlichen Majeftät ıc, ber zweyten 
Kammer der Ständeverfanmlung zur Berathung und Bey 
Atasınımg am 1. I. M. vorgelegt hat, wurde vom Praͤ⸗ 
fidium der Kammer der Abgeorbneten bem zweyten Aus⸗ 
ſchuſſe übergeben, um {m Denehmen mit dem erſten, drit⸗ 
ten und vierten Ausichuffe diefen Geſetzvorſchlag vorläufig 


zu peüfen, uud alddann der hohen Kammer darüber auds 
füpelichen Vortrag zu erflatten. .. 


Der zweyte Ausſchuß, deſſen Mitglied zu ſeyn, ich 
die Ehre habe, übertrug mir dieſen Vortrag. 


Das Fönigl. Staatöminifterium der Finanzen hält dem 
gegenwärtigen Zeitpunkt, mo ber öffentliche Staatskredit 
Feiner Unterflügung bedarf, für den günftigften, um eine 
Anftalt zu gründen, welche ‚vorzüglich der Dermittlung 
zwifchen Geldbefigenden und Gelbfuchenden gewidmet iſt. 
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. “Die Zwede und BVortheile, welche das 2. Staates 
miniſterium ber Finanzen durch die Bankanſtalt erreichen 
will, find: 


1) Erleichterung des Geldverkehre, 
2) Yenugung todsliegender Kapitalien, 
3) Wopifeilbelt der Darlehen zur Unterflügung be6 cker⸗ 
baues und der Gewerbe, 


4) Bermähderung bes Auswanderns Intäifger Bar . 
alien, 


'5) Beförderung des Gemeingeiftes, . Ä | 
6) auf den Ball, daß bie Ctantsfguldentilgungetafe 
aufferordentlicher Mittel einmal Benin fı ſoute, leich⸗ 
te und wobhlleile Bereitung dieſer Mittel. 


Dieſe Zwecke find. alle gut und wünfehenänertp, und 
wir dürften und Glück wünfcen, ‚wenn unfer Vaterland 
eine Auſtalt erhielte, aus welcher dieſe ‚großen Vortheite 

füe den Öffentlichen Wohlſtand hervorgingen. 


Der zweyte Ausſchuß hat fich über dieſen Gegenſtand 
mehrmals verſammelt, ſich auch mit dem erſten, drikten 
und vierten Ausſchuſſe darüber beſprochen, und legt nun 
durch mich die Nefultate,diefer feiner Prüfung der hohen 
Kammer zur Eutiheidung vor. | 


Sch fange damit an, die Bemerkungen vorzutragen, 
welche ich über ben minifteriellen Geſeßvorſchlag zur Er⸗ 
richtung einer baieriſchen Bank, tm zweyten Ausſchuſſe 
vorlaͤufig zu machen, wich verpflichtet hielt, und folge, 
det größern Deutifchkeit wegen, Bein’ vorgelegten Beſetz⸗ 
entwurfe Punkt für Punkt; teuge dann: die einzelnen Ab⸗ 

ſtimmungen ˖ der Mitglieder des zweyten, fo wie die Aeuf⸗ 


ir) 
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eruitigen des erſten, deitten und vierten Ausſchuſſes vor, 
und hoffe durch die verſchiedenen Anſichten, Bie fih ik 
diefem Dortrage darftellen, der hohen Kammer dit‘ Ueber⸗ 
zeugung zu verfchaffen: wie vielfeltig und tief eingzeifend 
die Wirkungen einer ſolchen Anſtalt für unſern vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Wohlſtand ſeyhn können und ſeyn müffen. Wir ſollen 
Ang nicht darauf beſchränken, in Begründung einer folden 
Anſtalt Dasjenige nachzuahmen, was im andern Ländern 
Amnter verichiedenen Verbaͤltniſſen befteht; wir ſollen vlels 
mehr unſerer Bank, wenn wir anders dazu reif find, eine 
folche Ausbildung geben, daß fie unfern. Nationalbedürf⸗ 
an ntſpreche, und den ‚Eigenheiten des baieriſchen 
Bojfes ‚anpaffe.‘ », Bir haben Eeinen auswärtigen Handel, 

keinen inneren Verkehr, fo groß, wie Englaud, Sranfreich,- 
Defterreih ic. Wir find eine von allen Seiten durch fremde 
HProbibitivſyſteme zuſammengedrückte Nation, die viel vom 
Auslande bedarf, und demnach an das Ausland mehr zu 
Dezahlen bat, als fie von demſelben einnimmt. Deßwegen 
fol auch unfere Bank, menigftens In ihrem Cntflehen, bis 
Ackerban und. Gewerbe bey uns na wieder beben, einen 
eigenen Charakter haben. , 


“ Nachſolgende Bemerkungen über den iminfierieffen 
Geſetzentwurf geben vielleicht die Gründe blerzu an. 


Bemerkungen . 
| .„Gefegentwurf, | | 
4) Die "Baierifige Sant ift eine Privgtgenofenfpaft 
gur Betreibung van,. Geldgejchaͤften. ur 
„ad: 1) Wenn meanrdig Ubßcht Hat, durch die-Bapf he⸗ 
. Acherbeu avdi den Qowerbſſriß zu Interſtũten, ſo iſt 
. Diefe Bezeichnung zu unbeſtimmt. Mar hes Werhfelr 
haus, welches mehrere Aſſocios hat, iſt auch eine 
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Veivatgenoſſenſchaft zur Vetreibung von Gelvgeſchaf⸗ 


® 


.. 


d 
x t 


ten; unter folchen Geſchaften kann man auch alle 
Lieferungs⸗Agiotiruugſo⸗uud andere ähnliche Spekula⸗ 
tionggeſchäfte verſtehen; dieſe würden aber dem Acker⸗ 


> Binnen deu Gewerben das Geld eher entzlehen, als 


zufähten, welches Letztere wir doch eigentlich wünfchen 
. mürfen, Diefe Befdegniß ı dürſte dennäch' durch eine 
‚Ieittmänere Besctänung t des Sweet der Sant beſei⸗ 
tigt wetden. Zr 


93958. Hauptfüpet.beflept auf fünktanfead Aktien, jede 


m eintqufend Gulden, mapan, ‚sechähusdert. Gulden baar 
eingelegt werden müffen, die übrigen. lerhunbert Gulden 
aber in, „Baierifchen wenigſtens zu 5 pr. Ct verzindlichen 
Staatspäpigren ‚enfzichtet, werden. koͤnnen. en 


ang) Durch die Bilbung dieſer Bank iverden drey Mil: 


[2 x 


Kkonen "Gulden baar⸗Geld den dermaligen Geſchäften 
"ehtgogen, und auf einige Zeit in der Sant feflgehal- 


rn "te :vis Te wegen der, unten '$. 10. geſtatteten, 
3, Wien der unverjinsllchen Bankzertel, an bie Staats⸗ 


non 


+ 


ſchulde neilgungskaſſe kommen. Wenn diefe drey Mil⸗ 
lieuen uiden bisher nicht müffig ‚lagen,, wenn fie 


R vlelleicht im Ackerbaue und in Gewerben nühliche Ge⸗ 


ſchaãſte unterſtũtzten; ſo kann die augenblickliche Ent⸗ 
. alehung- einer ſo bebeutenben. Summe denſelben einen 


nachtheiligen Stoß" geben. Die Stasts ſchuldentil⸗ 


gungskommiſſion bat keinen Beruf, „diefe,, deey Mile 
„Upnen Gulden, wenn ‚fig wegen. ber  Emjffipn ser 
Bankzettel in ber Folge, „ben. ipe- deyonict⸗ werden, ben 

Geſchäften des Ackerbaues und des Gewerbfleißes zu⸗ 
zuwrichenMDleſe dedeutende Sammel wied demnäch 
im ranſtzen Umlaufe eine gan enbere Aqtins neh: 
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men; und mabefcheintich zur Ghilöfaug von Giants: 
Papieren, die meiſtens in den Händen reicher iur 
uud audldudifcher Privaten find, verwendet werden. 
Wir. müffen mwünfchen, daß, buch Cinfühmng: ſelbſt 
guter Anftalten, niemals augenblickliche nachtheilige 
Stoörungen ih der Ciralation des Geldes eintreten, 
fondern . möglichft vermieben werden. Deßwegen follte 
man eirer Bank zur Dildung ihres. Fonds ſolche Mit- 
tel zumeifen, welche bisher entweder gar nicht,. ober 
doch wenig benupt wurden. Die Staatöpapiere, wel⸗ 
he den Fond der Bauk mitbilden beifen follen , And 
den baaren Gelde gleich zu aten, und fie müffen 
bey den Operationen der Ban wirklich in baar Geld 
umgefegt werden, weil fie als Otaats-Papiere 
zur Belebinrg der Bankgeſchäfte nicht bentragen, fon 
bern höchſtens alt: Depots dienen können. Es müre 
demsady wũuſchenswerth, wenn zur Bildung. bee 
baleriſchen Bank ſolche Fonds ausgemistels ‚merben 
Zönnten, bey welchen man gewiß wäre, baß fie.einem 
»... bißher näplig behbandenen Geſchafte nige gen 


würden. 


3) Aktien zu erwerben und zu beſſhen, iſt Adern 


— ſowodbl Kırländer als Ausländer mit Einfchluß der Kor 
sorationen, wie auch der Inländiihen Staats » Cam — — 
fähig. Antheil an der Leitung der Santgefcjäfte ‚ an ber 
Aafſicht darüber, und an "der Prüfung der Rechnungen 
koͤnnen aber nur Inländer, die felbft Cigenthämer von 
Aktien ſinv, uehnen. Ausgeſchloſſen davon find bie Aus⸗ 
lander, ble Otaato⸗ Caſſen uhr die Forporaflonen. 


.ad 3) Dieter 6, aibe einigen wenigen 4 zeigen. dri⸗ 
vgien Gelegenbeit, ſich ber. gauzen Bank zu bemäch⸗ 
gen, wodurch vieleicht die Erreichung bes Hanpt⸗ 
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| gtördeb derfelßen: namlich Unterflügmsg "des Adern 


baues umd der Gewerbe, ſehr erſchwert werden dürf⸗ 
te. Die wenigen reichen‘ Privaten, melde alle Aktien 
der Bank au fih ziehen, werden ihr Gelbgeichäft fo 
‚betreiben, daß ihuen eine vortheilhaſte Bilanz, eine 
große jährliche Dividende zu Theil wird; fie werden 
fih 'um -Uderbau und Bewerte, tvad doch in Baier 


am : meilten Noth thut, wenig befümmern.. Die . 
Grundlage der Bank muß fo fenn, daß an derſelben 


viele, als Aktiondes,, Theil nehmen müfſen. Es 
I für und wünſchenswerth, daß der: Wohlſtand über 
Wiele ſich verbreitet; übermäßigen Reichthum Mi den 
- Händen einiger Wenigen anzubäufen, kann nicht ie 
nmnuſerm Plane liegen. Indeſſen darf ein Zwang ober 
.1.“ ein Ausfshließungsrecht wicht eintreten; höchſtens kaun 
sm ein Hinderniß zur Vereinigung allznvielex Aktien 
in Einer Perſon, in Die Nafur diefer Aktien feldfk le 
. gen,“ und dieſes wird um fo nöthiger ſeyn, weil wie 
in der Vagrundung einer Bank s Anftalt für die Bes 
bürfniffe- unfens Vateelands den Sweck derſelben 
rmiemals aus den Augen verlieren Dürfen 


A) Alle Aktien der Bank werben nur auf die Namen, 
und nicht auf Waplfprücdhe oder auf jeden Inhaber ausge: 
ſtellt. Sie find duch bloßes Indoſſement ohne gerichtliche 
Dazwiſchenkunft von jedem Beſitzer auf den andern über⸗ 
tragbar: jedoch geſchieht die Umſchreibung in den Buͤchern 
der Bank erſt auf Einſicht der deßhalb einzuſendenden Ak⸗ 
tle, und bis zu dieſer Ueberſchreiburg wird der vorherge⸗ 
bende Befiper als fortbauernd betrachtet. 


ad 4) Gegen bie Stellung der Aktien auf Namen iſt 
nichto zu erinnern. Indeſſen liegt in dieſem 6; wie⸗ 


der die Möglichkeit, daß einige wenige eeiche Pri⸗ 


— 
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veten nach mund nach -Eigentbüner : elier Bank Abtien 
werden ‚.. mad wohl zum Betrieb ihrer Geldgeſchäfte 
ſehr, vortheilgaft Senn Eau, : aber den Ackerbau und 


die Dewerbs wenig. begünsligen wird. ' 


5) Die Sant bat ihren Siß in Munchen; fi errich⸗ 
tet, Komptoirs zu Augéburg und zu Nürnberg, und fie 
Tann deren auch in andern Städten bes Königreiches er⸗ 
richten. 


‘ad 5) Alle: Iommt hiet wichee auf den 8weck an, 
den man mit dieſer Bauk⸗VAUnſtalt zu erreichen ſucht. 


Win mn nur · Geldgeſchäfte betreiben, um im denſe l⸗ 


ben hohe Prozente zu gewinnen, fo find dieſe Comp⸗ 
. tois® und : Filiale in den Städten des Königreichs 


ganz geeignet, alle in.Baiern dort und da und vers 


ſteckt liegenden Gelder. Bow: dan Goſchaften Wes.-Uders. 


banes und des Gewecbfleißes weg, und in die Bank 


" gurleitens — Ben. einem fo -verfehtten Zweck kann 


“ 
os 


eine Verzweigung der Baitk⸗Anſtalt duech alle Haupt⸗ 


: Dute ‘des: Königreiches Fehr nachthellige Wirlungen 


für den ‚Ratimat: Wohlſtanpehervorbringen, denn es 


iſt nicht ſchwer zu beweifeg, daß bie. Bank eben ſo 


leicht alled Geld an fi ziehen,. und, des Gewinns 


"wegen, in Speculationd« und Wucher⸗Geſchaͤften ders 
wenden koͤnne, als es ihr möglich iſt, ihre geſammel⸗ 


ten Geldkrãfte den Geſchaͤften des Ackerbaues und des 
Gewerbfleißes im ganzen Konigreiche zuzufübren. 


Die Bank⸗ : Unftalt kann, wie eine Saugpumpe, nach⸗ 


theilig auf "Hei vaterländifchen Woplſtand wirken; al⸗ 


lein fie kann auch woblthaͤtig, wie das Herz im 


menulchlichen Leibe, inunerwahreud bie geſammelten 


Geldmaſſen zus Belebung niltzlicher Arbeit durch den 


ganzen ‚Körper ‚verbreiten, fie; Auen Die erſtiußigen 
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nund anbenugten hmner-an- fich ziehen, um fie ‘wieder 


— nöglich von Ach zu „geben. =, 2a 


6 Alle Geſchafte eines echlelbauſes And, ber Sant 
geftattet. 


. ad 6) Hier dürfte boraus beſtimmt werden; 
7 2.2 welche Gefchäfte der Bank vorzüglich Odliegen? 


und dann ef | 
welche ipr geftattet feyen? 


. , Die Gefchäfte mancher Wechſelhäuſer beflanden ſeit 
einen Paar Jahrzehnen im Aukaufe von Staatspapieren 
‚30 ungeheneren Summen, in Speculationen auf 
. Lieferungen, in Ankauf von Landgütern, wo die Wal⸗ 
i -, bungen, ‚nusgehauen, , ihre Rompleye auf die zweckwi⸗ 
drigſte Weife jertrümmert, und am Ende die Familien, 
‚ denen file abFauften, in Armuth entlaſſen wurden. 
Sollten ſolche Geſchäfte auch unſerer Bank geſtattet 
fenn? Wir’ glauben, der'Deandel mit auswärtigen 
Staatöpapieren. und die Lieferungs = Gefchäfte aller 
Art ſollten ihr nicht. geſtattetdeyn. — Sie ſof durch 
Wechſeigeſchäfte Gewinn Ziehen, um deſto leichter den 
Agerbau und Gewerbfleiß unterftügen zu köonen, wel: 
SS ces ihr vorzůͤglich zur Pflicht gemacht werden muß; 
ſie ſol ſich demnach niemals in Geſchäfte einlaſſen, 
wodurch ihre Fonds dem, Hauptzwecke entrückt 
werden. 


| ., 7) Sie Bann ‚Gelder, Peftiofen,, Geldipertbe, Papiere 
und Dokumente ‚Due ‚Verwahrung ‚übers und auf Verſugung 


der Eigentpümer annehmen: 


‚ad 7) Dagegen ift Nichts gu erinnern. 
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8) Sie kann Darlehen auf Fauſtpfänder in Aetallen, 
Waaren, Ewiggeld, und ſolchen Schuldbriefen, bie in dem 
inlaͤndiſchen Hypotbeken eingetragen find, fo wie auf 
- »Ötaatspapiere, jedoch nur inländifche, geben; anf biefe 
Sauftpfänder ſteht ipe das Separationsrecht m. j 


ad 8) Die Bank fol auf robe Erzeugniſſe des Acker⸗ 
baues und auf Waaren der Gewerbeleute höchſtens 
zu 5 Prozent leihen, um dieſe in den Stand zu 
ſetzen, ihre Geſchaͤfte fortführen zu können. Der 
Zweck der Bank ſoll ſeyn: Unterſtützung bes Aders 
baues und der Gewerbe. Diefen Zweck zu erceichen, 
wird man ihr verfchiedene bedeutende Vortheile ein⸗ 

“ räunten; deßwegen kann ihr auch nicht geftattet wer⸗ 
ben, ihren Fonds eine andere Verwendung, als vors 
züglic für diefen Zwed zu geben. — Der Binsfuß, 
in bein fle auf ſolche Fauſtpfänder leiben darf, muß 
beſtimmt ausgedrückt ſeyn. 


9 Sie macht Darlehen auf inländiſche Hppotheken, 
jeboch fo, daß der bedungene Uns giemeis fünf Dom- 
Onndert überfleige. 


ad 0) Die Bank muüͤß verpflichtet’ feyn, Darlehen 
auf Hypotheken zu machen, unb zwar höchflens zu 
5 Prozent, indem bes Aderban einen höheren‘ Zins⸗ 
fuß nicht ertragen Bann. — Durch die Vorzüge, die 
ihr der Staat einräumt, wird es ihr auch möglich 
werden, bie Güterbefiger auf alle ‚mögliche: Weiſe gu 
Anterflügen. 


= 10) Der Bank iſt ausfchließend geftaitet, Banfettel F 
und zwar ſowohl verzindliche als undergin&liche auszu⸗ 
geben. 
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ad 10) Durch biefen 5. wird der Bank eine Befugnig 
2 + eingesäumt, welche ihr große Vortheile gewähren 
fan. Sie darf — nah diefer Befuguiß — ſtatt 
Geld, ein Zeichen desſelben in Umlauf ſeten. Das 
Bolt kann ſich dieſes Zeichen gefallen laffen, wenn 
es ‚im öffentlichen Handel und’in täglichen Verkehr 
. unter allen Greigniffen mit dem baaren Gelde gleichen . 
+ Werth behauptet. Dafür muß von Seite des Stans 
tes FSürforge getzoffen werden. Die Bankzettel ſollen 
nicht als Zeichen des Geldes in Umlauf, gefept wer⸗ 
deu; fie follen wie das haare Geld ſelbſt einen 
inneren Werth Haben; außerdem wird jede Peine 
Erfchütterung in ber öffentlichen Mepnung zc. nachtheis 
lig auf ihren Umlauf eimmirken; denn es iſt nicht ges 
nug, daß man Plingenbe Münze zu ihrer Auswechs⸗ 
lung bereit halte. Eine ſolche für diefen Zweck vors 
rathige Cafe Bann oder muß vielleicht einmal zu ans 
dern Bedürfniſſen (3. B. in einem Kriege, bep einen 
‚feindlichen Ueberfalle ıc.) auf einige Zeit in Anfprudp 
‚genommen werden, was bey mindermächtigen Staa⸗ 
ten nicht unmöglih iſt. — Wenn nun bey einem 
ſolchen Ereigniffe die im Umlaufe befindlihen Baus 
zettel Peine andere Dedung, als das baare Geld, 
welches nicht mehe in der Caffe ift, Haben; fo wird 
ihr Umlauf floden, und biefe Stodung ein harter 
Schlag für den Wohlſtand der Nation ſeyn. Es iſt 
demnach von großer Wichtigkeit: 

„den Bankzetteln und allen von der Bank emit⸗ 
„tirten Papieren einen innern, dem baten 

„Belde ganz gleichen, Werth aufzudrücken.” 


⸗ 


Läßt fih der Staat in ſolche Operationen ein, die | 


zwar allerdings für ihn vorthellhaft feyn können, 
weil: der Ankauf edler, immer feltener und zur Aus⸗ 


| m — 
5, münzung koſtbarer werdenden Metalle‘, ud ang we 


Eintauſch gegen andere Landesprodukte — für ein 


Ackerbau⸗ und noch zur Zeit wenig" Bewerbereiben⸗ 
des Volk — ſehr drückend werden kann? fo niuß bie 
Regierung dieſes Volkes vorzüglich dabin wirken, 
daß die National» Handels + Bilanz nicht machtheilig 
für dasfelbe fen. — Sollte dieſes der Ball feyn, wie 
diefed in Baiern deemalen kaum bezweifelt werden 
. ann; fo muß die Regierung diefes Staates alle ihre 
Keäfte aufbieten , dem Ackerbau und den Gewerben 
"eine ſolche Richtung und, ſolche Stellung zu geben, 
daß das Nachtheilige in der Haudelsbilanz wegfalle, 
‚und daß die ganze Maffe der Nation lerne, ihre 
Arbeit weife anzumenden. — Hat man die 
Abficht, durch diefe Bank⸗Anſtalt den Woplftand: der 
- Nation und nicht einiger Wenigen ju begründen, fo 
müffen alle Nationalkräfte thätig und harmoniſch aus 


* 


fammen wieken, außerdem kann eine einſeitige Thäs . 


tigfeit, welche die Bank: Anflalt veranlaßt, Auswüch⸗ 
fe, und jlatt Nupen, Schaden hervorbringen. 


11) Die verzindlichen Bankzettel werden zu fl. 60, 
fl. 120, und fl. 240 ausgeſtellt, die erſten tragen täglich 
'ı bl,, die andern 2 di., und die lepten 1 kr. Zins. Die 
‚ Bezahlung bed Betrages mit den Zinfen gefchieht auf 
Sicht bey der Bank felbft und, bey ihren Comptoirs. 


ad 11) Die verginslichen Bankzettel werden dem 
Publikum angeboten, um die dott und da verſteckt, 
und wenigſtens auf einige Zeit unbenußt liegenden 
Gelder aus den Caſſen hervor zu locken, und den 
‚Befigeen berfelben Gelegenheit zu gebeir, bie zum 
Betrieb ihrer Gefchäfte auf kürzere oder längere Zeit 
unnötpigen Summen mit Sicherheit näglich anzules 
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gen. — Dieſe Abſicht iſt gut. — Mein wänſchens⸗ 
werth muß es feyn, daß dieſe Bankpapiere irgendwo 
eine Deckung habeu, um das volle Vertrauen des 
PYubllkums zu verdienen. Auch bie verzindlichen Bank 
Papiere müſſen in dem Fond dee Baht und In Ihren 
* "Aktien Sicherheit anfprechen dürfen. 


Was die 1 dI., 2 dI. und 1 Er Rechnung. Betrif, 
fo wird diefelbe den Gafficen der Bank viele Schiie⸗ 
rigkeiten machen, weil bepnahe täglich ein beslaubig⸗ 
ter Caſſa⸗ Sturz für ſie nöthig ſeyn wird, wenn ſie 
anders unangenehmen Zumuthungen entgehen wollen. 

— Doch wird fi über diefe Binfenbeeeönungss 
Form leicht affen laſſen; man darf den Zin⸗ 

fenfuß nur von 24 auf 23 pr. Ct. fegen, und biefe 
verzinslichen Papiere nach ganzen Mouaten. berech⸗ 
nen, wo der Banfkaffe alsdann bie einzelnen. Tage 
der Zwifchenzahlungen zu gut gehen können. \ 


' 42) Die unverzindlichen Bankzettel werden zu fl. 50, 
fl. 100, fl 500 ausgeftellt. Ihre Einlöfung geſchieht auf 
Sicht, nicht allein bey der Bank, fondern auch hey gllen 
Dberauffchlagämtern und Staatsſchuldentilgungskaſſen des 
Königreiches, welche auch, fo wie die Oberaufſchlagamter, 
in Zahlungen diefe unverzinslichen Bankzettel ſtatt baaren 
Geldes anzunehmen haben. 


„» 


ad 12 Obige verzinslichen Bankzettel $. 11.) werden 
dem handelnden Publikum zu Verſendungen, auf Reis 
fen, zum Verkehr in Gewerben, auf Märkten ıc. ans 
genehmer als die unverzinslichen ſeyn weil ſie eine 
Nente geben, während das Geld, welches auf alle 
Vorfälle bereit liegen Oder verfendet werden muß, 


Beine gibt; fie Pönnen ‚leicht bei allen größern Bahr 


/ 


m - 


kungen vepwönbet werden, und ſtrömen wegen der 
Verzinſang and, weniger an die Gauk und ihre 
Eomptoled zuräd. Im täglichen Verkehr und in Beinen 
. Baplungen werden freylich die unverzindlichen Bank- 
zettel beſſere Dienfte leiſten: alein, wo finden wir 
eine ſolide, das Publikum berubigende, Decaug 
für fie? 


13) Dig Bank made der Staatsſchuldentilqungskaſſe 


ein dem ganzen Betrag ihrer unverzinslichen Baufpettel 
gleichftependes Darlehen, zur Hälfte in baarem Gelde, zur 
Hälfte in 5 procentigen Staatspapieren. Sie empfängt 
für dieſes Darlehen von der Gtaatsfculdentilgungsfaffe 
‘vier vom Hundert jährlichen Zins, Die Zurůckzablung 
geſchieht friſtenweiſe mit dem Betrage, um welche die un⸗ 
verzinslichen Bankzettel vermindert werden. 


ad 15) Hier erſcheint die Deckung für die emittirten 
unverzindlihen - Yankgettel in einem Anlehen zur 
Staatöfchuldentilgungskafe. Go lange die Staats. 
ſMulbentilgungskaſſe nicht ſelbſt in Verlegenheit 
kommt, kann man ſich dieſe Deckung wohl gefallen 
laſſen; allein wenn dieſelbe ſelbſt in Verlegenbeit 
kame? — wenn fie ſelbſt Geld bedürfte, was bey 
einem Krlege wohl auch möglich werden Fönnte? — 
wenn fie wegen folder unerwartet eingetretenen 
Verhältniffe nicht im Stande wäre, daß der Ban 
ſchuldige Kapital zur Einldfung ihrer unverzinslihen 
Dankgettel perausgugeben? Alsdann Fönnten beyde 
Inſtitute, — die Bank und die Staatsſchuldentil ⸗ 
gungälafse — in iprem Kredite erfchüttert werden.— 

. Su dem Augenblick, als die Staatsſchuldentilgungs ⸗ 
Baffe nicht im Stande wäre, ‚das Dedungsfapital 
. sur Eiulöfung der Bankjettel an die Bank zyrüf zu 
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geben: würden dieſe Bankzettel zum Papiergelde 
herabfinten, und an ihrem Werthe bedeutend verlies 
‚ren. Sollte man aus diefen Gründen nicht lieber 
wünſchen müffen, daß dieſe Verbindung mit ber 
Staatsſchuldentilgungskaffe unterbliebe? Große Geld⸗ 
vortheile gehen aus dieſer Verbindung für die Bauk 
ohnehin nicht hervotr. — Sie verliert an dem der an 
Staatsſchuldentilgungskaſſe gemachten Sarleben - r- " 
Prozent, und muß nebenben doch noch ein Reſerve⸗ * 
Kapital zur baaren Einlöſung ihrer emittirten und 
wieder zurückkommenden Bankzettel bereit halten. — 
Dieſes Reſervekapital trägt ihr‘ keine Zinſen. Die 
allgemeine Geldcirculation kann auf dieſem Wege 
nicht viel gewinnen, weil die Bank Mühe haben 
. wird, ihre unverzinslichen Bankzettel in Umlauf zu 
- bringen, und darin zu erhalten, während das für fie 
-.. bey Der Staatsfchuldentilgungsklaffe gemachte Darler 
ı Ben eine andere Richtung nimmt, und dort nur zur 
Cinlöfung don baierifchen Staatspapieren verwendet 
werden kann. 


— 





14) Mit Ausnahme der Staatsſchuldentilgungskaſſe und 
der Oberaufſchlagämter kann Niemand gezwungen werden, 
Bankzettel an Zahlurgsftatt anzunehmen. 
ad 14) Von Zwang ſoll niemals die Rede ſeyn; es 
ſollten auch die Staatsſchuldentilgungskaſſen und die 
Oberaufſchlagämter nicht gezwungen werden, die un⸗ 
verzinslichen Bankzettel anzunehmen. Die Finanzen x 
ME Königreichs müſſen in der Annahme ſolcher Pas 
piere ſelbſt Vortheil haben, oder die Emiſſion derſel⸗ 
ben muß unterbleiben. | 


15) Die Verfäifhung der Bankzettel, ſowohl ber ver a 
zinslichen, als der unverzinslichen, wird gleich der Verfäl⸗ | 
IL, Beplagenband ıbter Bogen. 15 
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ſhung von Staatspapieren nach den Beftinimungen des 


Steafgefepbuches ‚beftraft. 
| „ad 15) Dagegen iſt Nichts einzumenden. 


10). Amortiſation der Bankzettel findet nicht Statt. Der 
Sant flieht es übrigens frey, bie. Bankzettel auf eine bes 
ſtimmte Zeit auszuſtellen, ſo daß fie nach. derſelben Ablauf 
ungültig ſeyn ſollen. — Auch ſteht ihr feey, fo fern ihre 
Hettel auf unbeſtimmte Zeit ausgeſtellt find, durch öffent⸗ 
liche Bekanntmachung einen Tag, welcher jedoch wenig 
flens um 6 Monate von dem Tage Diefer Bekanutmachung 
entfernt fepn muß, feflsufegen, wach deſſen Ablauf die 
Gültigkeit dev. Zettel aufhören foll. 

‚ad 16) Gegen diefen 8. iſt gleichfalls Nichts gu erin- 
: nern; will Die Ban? einige Ihrer Papiere außer Eurs 
J —z8 ſo muß es ipe frey ſtehen; nur müſſen die 

‚öffentlichen Kandmachungen fo 'gefchehen,. daß jeder 

Befſitzer folcher Baukpapiere von benfelben Kunde er: 
:, halten Bann. 

47) Die Gefchäfte der Bank werden durch neun Bor 
fteber geleitet, welche aus dee Zahl der in Münden ans 
fäffigen Inhaber von mindeſtens fünf Aktien durch Stim⸗ 
menmehrheit aller inländiſchen Aftienbefiger, auf füng 
Jahre gewählt werden, und nad Ablauf diefee Zeit jedes⸗ 
mal wieder erwählbar find. — Diefe Vorfieher wählen 
duch abfolute Stimmenmehrheit einen Bankdireftor, der 
wenigftens zehn Aktien befigen muß, und aus ihrer Mitte 
einen Vicedirektor, bee im Verhinderungsfalle Des Direl. 
tors die Stelle desſelben zu verſehen hat. 

ad 17) Die Vorſteher der Bank follten aus allen AB 

tionärd, wenn fie auch außer München anfäffıg find, 
gewaͤhlt werden können, um fo mehr, wenn man 'die 

Abficht bat, durch die Bank Uderbau und Gewerbe 





— A— 


zu unterflügen. Die in München anweſenden Vorſte⸗ 
: Ber Zönnten ganz vorzüglich über die Berwaltung der 
Bank nad) ihren Zwecken, Pflichten und Befugniffen 
: wachen. . Zum Vorſteher ‚der Bank eignet fidh nicht 
Jeder, weicher fimf Aktien befipt, indem Renntniffe, 
Tpätigteit und- fcharfer Bi nicht Immer umd aus⸗ 
ſchließlich in reichen Leuten gefunden werden. — Das⸗ 
felbe gilt au bey dem Direktor und Vicedirektor 
der, Ban?, wozu man den brauchbarſten Mann, er 
mag zehn Aktien haben oder nicht, auswählen fol. 
Man kann ihn fchon auf eine andere Weife an das 
Intereffe der Bank binden. Ju der Bankadminiſtra- 
ton muß Einbeit herrſchen, wie in jeder guten 
Beaftoollen Verwaltung. Mehrere können und fol: 
“ Ien über Denjenigen wachen, welcher das ganze Ger 
fchäfe zu füpeen hat. Mehrere zugleich werben 
ein und dasſelbe Geſchaͤft nicht gut adminiſtriren. 


18) Alle wichtigen Fragen der Banf, zJ. vB. über den 
| Betrag ber auszugebenden Bankzettel, der auf Hppotpefen 
zu machenden Darlehen und dergleichen, berätp und ents 
ſcheidet gemeinfchaftlich mit den Borfiehern ein Ausfchuß, 
Dee ans allen inländiſchen Beſthern von 5. Uftien befleht. 
Die in München nicht anmeienden Mitglieder dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes find befugt, ihr Stimmenrecht , einem in Drängen 
anfüßigen Mitgliede zu Übertragen. . R 


‚ad 18) Berathung über ale Banfgefhäfte, ehe man ſie 
U unternimmt, it allerdings nöthig; allein wenn bee 
Bankdirektor ald Beamter angefeben wird, und ein 
tüchtiger Dann if: -.foßte er verpflichtet, fepn, alle 

.- Operationen, ehe er fle unternimmt, '-zu Papier zu 
beingen, und wit feinem Outachten den Bankvorſte⸗ 
hern zur Genehmigung vorzulegen. Jedem Aktionär 

15 ° 
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fleht es ohnebin frey, die Reſultate ſeiner Beoba· 
tungen über den Gang "der Bankgeſchäfte im König⸗ 
reiche der Bankdirektion mitzuthellen. . Das zuviele 


| Einmiſchen und Nathen in die Verwaltung der Bank: 


‚geichäfte ſtört gewöhnlich ihren Gang. Man follte 
den Vorſtehern und dem Direftor ber Bank viels 
mehr Eenforen an die Geite fegen. 


10) Die Bankvorſteher entwerfen gemeinſchaftlich mit 


dem Ausſchuſſe eine Geſchaͤftsordnung, uud legen fie zur 


Senehmigung bes Könige vor 


% 


oh 


ad 10) Kenn diefe. nur er. Reglement unter den Ge⸗ 


fchäftsleten ,- ihre Dienſtleiſtung ‚und Bezahlung bes 
teifft, fo iſt es für die Regierung von feinen Ber 
lange, eine ſolche Geichäftdorbnung zu genehmigen, 


-fo lange fis nicht ein großes. Geldintereſſe dabep Bar. 


Wären -aber unter ber Gefchäftsorduung neue Ges 
fchäfte ber Bank, die in dem Banfgefege nicht ent 
halten find, verftanden; ' ſo dürfte es zweckmaͤßiger 
ſeyn, wenn 'bieſe neuen Sefchäfte fogletch in das Hanpte 


Geſetz aufgenommen würden. 


20) Ein dom Könige ernannter. Couimiſſair hat über 


die genaue Bedbachtimg der: Bankorbuung zu machen. Er 
Bann die Bollziehung eines Beſchlußes, - den er derſelben 
zumiderlaufend erachtet, unterfagen, jedoch’ nur auf 8 Tage, 
binnen welcher Zeit die Entſcheidung bes Fönigl Geſammt⸗ 
Miniſteriums erfolgen muß. Alle unverzinslichen Banks 
zettel müſſen auch mit ſeiner Unterſchrift verſehen ſeyn. 


ad 20) Ueber eine Bank, welche die Beſugniß' bat, 


Bankzettel ſtatt daar Geld in Umlauf zu fegem, wird 
die Regierung -aucdy wachen müſſen. Indeſſen wird 
die Stellung des Fönigl. Commiſſairs, dem Bank: 
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Ausſchuße, den Bankvorſtehern und dem Bankdirektor ger 
genüber, mit großen Schwierigkeiten verbunden fepn. 
Wie kann er über die Gefchäfte der Bank urtheilen, . 
wenn er fie nicht in ihe Innerſtes, in's Detail ver: 
folge? Kann fein Widerſpruch, ſein Veto, nicht dem 
Gredite der Bank fchaden? Warum ſoll der Pönlgl. 
Commilfaie nur die unversinslichen Bankzettel unters 
fehreiden? Warum nit auch die verzinslichen? Ber: 
zinslich oder unverzinslich außgegebene Zettel können 
dem Publikum gleich nachtheilig werden, wenn ſie 
ohne Deckung in Umlauf kommen, beſonders nach⸗ 
dem die verzinslichen Bankzettel auch. für kleine Sum⸗ 
men ausgegeben werden. 
21) Die Rechnung der Bank wird alle Jahre buch 
den Ausfchuß, — unter dem Vorfiztze eiues königl. Com⸗ 
miſſairs, — geprüft, und das Reſultat öffentlich bekannt 
gemacht. Alle drey Jahre wird die Gefchäftsführung der 
Bank duch den Ausfhuß unter dem Vorſißze eines vom 
Könige ernannten Staatsbeamten unterfuche, und über 
den Befund ein umſtändlicher Bericht erjtattet, welcher 
den Ständen mitgetheilt wird. 

ad 21) Darüber if nichts gu erinnern. Die Regierung 
muß fich über die Gefchäftsführung der Bank ſicher 
fielen, fo lange fle vom Staate die Befugniß Hat, 
Bankzettel flatt baar Geld in Umlauf zu fegen; in 
deſſen fol fi) die Regierung nicht unmittelbar im 
das Rechnungkweſen der Bank mifchen, fo lange der 
Staat, (oder wie es $. 3. enthalten iſt, die Staats: 
Kaſſen) nicht unmittelbar ale Aktionär bey der Bank 
betheiligt iſt. 


22) Die Inhaber der Aktien beziehen fünf vom Hun⸗ 
dert jährlichen Zins ihrer Ginlage; nach Abzug dieſes Ber 


Cd 


trage und ber Verwaltungskoſten, welche ber Aueſchuß 
gemeinſchaftlich mit den Vorſtehern feſtzeſezen hat, wird 
Das. jährliche Einkommen der Bank zu zwey Drittheilen 
den Aktieninpabern als Dividende zugetheilt, zu einem 
Beittheil aber als Reſerve zurüd gelegt. — Wenn diefes 
Reſervekapital den zehnten Theil des Hauptſtockes über: 
fleigt, fo wird der Ueherſchuß ben Aktieninhabern als 
‚ Mehrung der Dividende hinaus gegeben. 
ed 22) Iſt Nichts zu erinnern. 

25) Dos Kreis» und Stadtgericht, refp. Wechfels und 
Merkantilgeridt München, ft die Gerichtäbehörde,. bey 
weicher die Bank zu belangen fl. 

ad) 23) Iſt Nichte zu erinnern. 

| 24) Gegenwärtige Einrichtung wird vorerfi auf 25 
Sahre getroffen, nach deren Ablauf die Bank aufgehoben, 
und ihr Vermögen unter die Aktieninhader vertheilt wird, 
fo ferne nicht auf Anfuchen dee Theilhaber Seine Königl. 
Majeftät mit Benrath und Zuflimmung dee Gtände die 
Fortdauer der Anftalt befchließen. 

ad 24) Iſt Nichts zu erinnern. 

25) Die. Bank wird eröffnet, fobald die Hälfte ber 
fefigefegten Zahl der Aktien durch Untergeichnung gedeckt iſt. 

ed 25). Iſt, bey obiger Stellung der Bankanftalt, Nichte 
au erinnern. 


Diefes find die Bedenklichkeiten, welche nach meiner 
Anfiht dem vom königl. Zinangminifteeium vorgelegten 
‚Bankgefege entgegen flehen. 


Diefe Bedenklichkeiten betreffen vorzüglich 
I) den Zweck der baieriſchen Bauk, welches nicht ber 
ſtimmt auögefprochen iſt; 


2) die —*— und Weiſe der Fundirung derſelben. 

ad. 3. Alle Banken, die mir bekannt. find, haben bey 
ihrem Entſtehen einen beſtimmten Zweck gehabt; daber 
ihre Benennungen vor Leibbanken, Umſchreibbanken, Zet⸗ 
telbanken, Wechſelbanken ıc. — ſogar eine Seidenbauk, 
(banco della seta) erſcheint in ber Gefshichte der Dau⸗ 
"Ten. — Alle diefe Banfarten Hatten den Zweck, bald das 
Commerz im Allgemeinen zu begünfligen;- bald die Veſtin⸗ 
mung eines Bankgeldes, als unveräudsrlichen Werthemaßes, 
zwifchen den Handelsmünzen und den nmlaufenden Meld⸗ 
Urten, zu begründen, und. die Abrechnungs⸗ und Zahlungs. 
Arten: zu erleichtern; - bald den Ankauf ber edlen Metalle 
zu erfparen, und den Zinsfuß zu vermindern; die Seiden⸗ 
Bank in Dapland hatte den Zweck, dort die Seidenzucht 
und ihre Bearbeitung durch alle Abſtufungen zu befördern. 
Bey der Errichtung der verfchiedenen Bankarten, die wir 
in mehreren europäifchen Staaten noch zur Zeit in Thä⸗ 
tigkeit vor uns fehen, lag ein verfchiedened Nationalbe: 
dürfniß zn Grund; dieſes wurde von den Regierungen 
allenthalben berückfichtigt. Gin Gleiches muß aud iu 
Baiern geſchehen, wenn wir eine Bank für unſere Natio⸗ 
nalbedürfniſſe begründen wollen. 


Eines neuen großen Wechſelhauſes für Escompte- 
Ugiotirungs und Spekulationsgefhäfte bedürfen wir nicht; 
bie in den verfdiedenen Plaͤtzen des Königreich6 bereit der 
ftehenden finden opnepin nicht immer Befchäftigung, und 
klagen über Stodung des Commertes. 


Unſer Ackerbau Liegt darnieder, unſere Gewerbsleute 
find ohne Arbeit; — Intelligenz, Betriebskapital und Abs 
ſaß fehlen ihnen. Hier muß geholfen werden. — Jede 
Nation Hat Stiliſtand, Abnehmen und Forkſchrei— 
ten in Ihrem Wohlſtand. Auf dieſe Erſcheinungen muß 
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die Regierung ihr vorzüglichites Augenmerk richten, damlt 
fie zu Hülfe komme, ſobald der Wohlſtand nicht mehr ans 


wächſt, fondern fill fteht, oder gar. abnimmt. Manches 


deutet uns an, Daß wir uns in einer bedenflichen Lage bes 
fiden, daß nnfer Nationalmopiftand im Abnehmen, daß 
Die Handelsbilanz uns nachtheilig fen. Wir bedürfen einer 
kraftvollen Unterflügumg. Unfere Geldfräfte müffen vers 
mehrt, dee: Umlauf des Geldes befördert, und vorzüglich 
auf Aderbau und vaterländifche Gewerbe hingeleitet wer⸗ 
den. Neben andern großen Maßregeln, welche ımfere 
Regierung in diefer Hınficht ergreifen dürfte, Tann eine 
Bank, welche in diefem Geifte, für diefe Zwecke errichtet 
wird, und einige Hülfe fchaften. — Die Einwendungen, 
Baß eine Bank nicht auf Hypotheken, und fo wenig als 
möglih auf Waaren und andere Erzeugniſſe leihen folle, 
find. uns bekannt. Allein. Hier ift es niche fo fehr um 
großen Gewinn der Bankaktionärs, "als um Unterflühung 
und Vermehrung nüplicher Arbeit in Aderbau und im 
Gewerben zu thun. — Größere Zwecke müffen erreicht, 
und Solidität in anferm Nationalwohlſtande begründet 
werden. Der Baum, welchen wie pflegen wollen, wird 
forgfältiger Pflege und Wartung bedürfen; er wird und 
fol auch nur kangfam wachen, dann wird er ordentlich 
blühen, und am Ende der Nation gefunde Früchte geben. 
Unfere Banf darf Feine Treibhauspflanze feyn; fie kann 
ame langſam unter vaterländifcher, verfländiger, weiſer 
Pflege Eraftooll in's Leben treten, weil Unterſtũtzung des 
Aderbaues und der Gewerbe ihe worzügliditer Zweck 


ſeyn fon. | 


Diefes find die vorläufigen Bemerkungen, die ich über 
den uns vorgelegten Geſetzentwurf für die Grrichtung einer 
baieriſchen Bank au machen wich verpflichtet hielt. 
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Nah dieſen meinen vorausgeſchicten Anfichten erlaube 


ich mir, die Modifffationen welche in dieſem Geſetzent⸗ 
wurfe angebracht werden dürften, vorzuſchlagen. 


ad $. 1. Um den Zweck der Bank näher zu bezeich 

nen, könnte derfelbe vieleicht folgenden Beyſatz erhalten: 

„die baieriſche Bank iſt eine Perivatgenofienfchaft zus 

> mVetreibung von Oeldgeſchäſten, um vorzüglich Uderbau 
„und Gewerbe zu unterflügen.“ | 


ad $. 2. Nach Inhalt des Geſehentwurfes über bie 
Bank, fol biefelbe auf fünftaufend Aktien zu 3 in baarem 
Gelde, und zu 3 in Staatöpapieren fundirt werden. — 
Um die Bedenklichkeiten, bie ih Shen oben über diefen 
$. vorgetragen babe, zu befeitigen, würde ich die Bank 
auf 3 in Orundeigenthumsverfchreibängen, und 4 baar 
Geld fundiren. Das Grundeigentum, welches der Bank 
mit Spezialhypothek verfchrieben wird, verfchafft der 
Dank einen weit folideren Fond, als Geld und Staates 
Papiere; einen Bond, welcher nicht verfchleudert, duch 
mißlungene Dperationen nicht geſchwächt, alſo nicht zer⸗ 
flöet werden ann. Alle Papiere, melde die Ban? emit⸗ 
tiet, haben ihre Spezialpypothet in Grund und Boden. 
Damit mehrere Aktionärs an’ der Ban? Theil nehmen 
. Bönnen, würde ich ratben, bie Aktien nicht auf taufend, 
fondern nur auf fünfhundert Gulden Grundverfchreibung 
und hundert Gulden baar Geld zu ftellen. Dann mürde 
der Hauptſtock der Bank, anflatt in 5000, in 10,000 folz 
cher Beinen Aktien ausgeſprochen. Diefe von mie in Ans 
teag gebrachte Zundieung wird dee Bank einen Grundiverth 
von fünf Mi. Gulden zur Dppothek, und eine Million baar zu 
ihren Operationen verfchaften. — Der uns vom 2. Finanzminie 
flerium vorgelegte Vankgeſetzentwurf verfchafft zwar der 
Bank drey Millionen Gulden baar Geld und zwey Mil⸗ 
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lionen Gulden ia Staatspapieren. Wenn aber bey einer 
Emiſſion von un verzinslichen Bankzetteln ( vieleicht in einer 
Summe von vier Millionen Gulden) nach $. 13. diefes 
Oefepentmurfes, zwey Millionen Gulden haar Geld, und 
zwey Millionen Gulden in Ötaatöpapieren. zur Gtaats—⸗ 
Schuldentilgungskaſſe als Deckung gegeben werden müſſen; 
fo wird ˖dadurch der Bank ihr ganzer Fond bis auf eine 
‚ Million Sulden baar Geld entzogen. — Mein Antrag verfchafft 
der Ban? gleichfalls eine Million Gulden zur freyen Diſ⸗ 
pofition, und gibt ihr überdieß Gelegenheit, den ihre vers 
ſchriebenen Grundwerth als Hypothek zur Dedung der 
von ihr emittirten Bankpapiere frey zu benutzen. 


Nach meinem Antrage bürfte demnach ber 2. $. des 
Geſetzentwurfes folgendermaßen modifizirt werden: 


„Zur Bildung des Fonds dieſer Bank verſchreiben 
„einige Privaten, welche bey derſelben fich intereſſiren wol⸗ 
nlen, einen. Theil ihres in Baiern liegenden Grundeigen⸗ 
„thums, und legen den fecheten Theil bes verfchriebenen 
„Grundwerthes in baucem Oelde Dazu.“ 


„Die Verſchreibung geichiebt nicht nur in Lokalbypo⸗ 
thekbũchern, fondern auch in einem eigenen Intabnlatione> 
buche. Diefes Privatgrundeigenthbum haftet der Bank bey 
allen ihren Operationen mit derjenigen Summe, für wel 
che es verſchrieben wurde.” 8 


«Der Fond dieſer Hppothekenbank tHeilt- ſich in Afs 
tien; eine Aktie beſteht in fünfhundert Gulden Grundver, 
ſchreibung und im hundert Gulden Konventionsmünze im 
24 fl. Fuße.“ . 


„Zehntaufend folder Aktien bilden den Fond dieſer 
BankJ·· J 
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„Die Mtionãrs deponiren ben der Bank ihre Inta⸗ 

bulatinusertrokte, und erlegen für jede Aktie, womit fie 
an ber Papstheieadond Theil nehmen, bey der Kaſſe der 
vane 
25 fl. in baarem Oelde, Ä 
25 +» in einem Haftſcheine, zahlbar in 3 Monaten, 
25 ⸗ ⸗⸗ ⸗ ⸗ 6 ⸗ 
25 ⸗ s, el. 8 ⸗ ⸗ 9 68. 


J 


„Werden von der Bankverwaltung dieſe Termine ver⸗ 
längert, ſo find obige Beträge mit fünf vom Hundert jühes 
lich zu verzinfen, und diefe Haftfcheine felbft nach dDreumos 
natlicher Aufkündung an die Bank zu bezahlen. Die Bank 
ſeßzt dieſe Haftſcheine nicht in Umlauf, ſondern verwahrt 
fie in ihrem Conſervatorium.“ | 


Durch diefe Modiffationen In Fundirung der Bank wird 


‚bee dermaligen Geldeirkulation Peine große Summe augenblick⸗ 


lich entzogeh; felbft die baare Beldeinlage, welche als Zufchuß 
zu den Grmmdverfchreibungen gemacht wirb, und eine 
Million Gulden beträgt, darf in deepymonatlichen Friſten 
and in vier Übtheilungen bezahlt werden; eine ſolche Bank: 
fundirung entzieht‘ demnach ben dermalen bereit3 nüßlich 
beitehenden Gefchäften Nichte. — Wollen Private’ ben bier 
fer Bank fi intereffieen, fo müffen fie Grund und: Boben 
befiten. Die Nachfrage nach Grundeigenthuin wird alfo 
dadurch vermehrt, "und im Verhältniß dieſer Nachfrage 
der. Werth desfelden gefleigert werden. Der Grundbefiger, 
welcher als Aktipnäe in diefe Bank eintritt, erhält auf 
feinen Grundbefige eine doppelte Rente, die gewöhntis 
che aus der Benutzung feines Grundeigenthums, und dann 
auch noch die and ber jährlichen Dividende der Bank. 
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ad 6. 3. u. 4. des Seſetzentwurfſs. 

Diefe 55. beſtimmen die Urt und Weiſe, wie die 
Bankaktien erworben, und von Wem fie befeifen werden 
dürfen. Der Vereinigung der Aktien in der Hand einiger 
wenigen reichen Privaten fallte man vorzüglich vorbeugen. 
— Solche reihe Privaten, größtentheild obne Örundeigen: 
tum, kümmern fi wenig um Ackerbau und Gewerbe, 
fondern betreiben ihr Seldgefchäft fo, daB ihr eingelegtes 

"Kapital ihnen hohe Prozente einbringe. Können nad) der 
Verfaffung der Bankanftalt nur Orundeigenthümer als 

Abktionärs an dee Banf Theil nehmen, jo ift diefer Be⸗ 

| forgniß vorgebeugt. — Nach der Natur der Aftien durch 
Verſchreibung von Grund und Boden, können wenige 
Privaten fi niemals ber Bankaktien bemächtigen, weil 
ein großer Örundbefig einiger Wenigen nicht denkbar iſt. 
Haben die Grundeigenthümer fih einmal mit der Grunde⸗ 
lage und den Vortheilen diefer Ban? näher bekannt ger 
macht, fo werden fiegerne ald Aktionärs in dieſe Bank eintreten. 
Jemehr die Aktionäre durch das ganze Königreich vertheilet find, 
deſto wohlthätiger Bann die Bankanſtalt auf Ackerbau und Ge 
werbe wirfen.— Eine Genoſſenſchaft, welche nur die Ubficht hat, 
Geldgefchäfte zu betreiben, und einen andern Hauptzweck dabey 
nicht Fennt, kann füglich in Einem Plage des Königreichs vers 
einige ſeyn; bat man aber Unterflügung des Aderbaues 
und der Gewerbe zum Zweck, fo muß man viele Abs 
tionaͤrd, — in den nerfchiedenen Kreifen des Königreiche 
bertheilt, — ber Bankanſtalt münchen. 


Deßwegen fchlage ich für biefe zwey 8. s. und 4. 
bed Geſetzentwurfes folgende Modifitation vor: 


;‚Diejenigen, melde: Aktien an fih beingen wollen, 
melden fid) deßmegen bey der Bauf. Diejenigen, welche 
ihre Aktien an Andere zu zediren wünſchen, müſſen fle zus . 
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erh dee Bank zu dem, aus ihrer legten Bilanz hervorge⸗ 
Henden, Preife anbieten, damit diefe immer darauf bes 
Dacht ſeyn Fönne, die Zapl ihrer AUktionärs. zweckmäßig im 
Konigeeiche. zu vertheilen.” . - 


tv 


Der 6. $. bes Geſetzentwurfes: 

„Die Bank hat ihren Sitz in München. Sie errich⸗ 
tet Comptoirs zu Augsburg und Nürnberg, und fie kann 
deren auch in andern Städten des Königreich errichten,” 
Fann in.der Erwartung unverändert angenonmen werben, 

daß die größern Herrn Banguiers von Augsburg, welche 

beynahe alle im Beflge von Landgütern find, als Aktionães an 
der Bank Theil nehmen, und ſich ar die Spitze des dortigen 
Comptoirs ſtellen. Die Herrn Banquiers von Angsburg 
Bud vorzuglich geeignet, den baieriſchen Bankpapleren auch 
anf auslindifchen Yandelsplägen Kredit zu verfchaffen. 


J 


Der 6. 6. bedarf nach Meiner Anſficht nar eines kur⸗ 
zen Beyfatzes hinfichtlich des Handels mit ausländiſchen 
Staatspabieren, und dürfte fo modifizirt werden · 


„Die- Bank find alle Bejcäfte eines Wechſelhauſes, 
mit Ausſchluß des Handels in inländifcpen Staatöpapieren 
und in Eieferungsgefchäften, geſtattet. “ 


Auch der $. 7. bleibt unverändert: . Fr 


„Sie Tann Gelder, Prätigfen, Geldwerte, Papiere 
und Dokumente zue Verwahrung über und auf. Het 
gung der Sigenthlimer anuehmen.’' 


Die 6. 8. u. 9. des Geſetentwurfes beduͤrfen nach 
meiner Anſicht einiger Modifikationen, weil die Banf“bie 
Verpflichtung auf fih nehmen fol, den Ackerbauund' ven 
Gewerbfleiß zu unterflügen. Die Bank fol ſich allinählig 
um Zentralpunft eines Kreditſyſtems für 

: . 6.321] 


v 
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Batern ausbilden; man dürfte deßwegen den Bank Ges 
degenpeit geben, au Pfandbriefe, melde von. Büter: 
beſitzern auögeftellt, und nicht allein durch die Hypotheken⸗ 
bücher, fondern auch durch eine Affociation ‚bee Guterbe⸗ 
fiber garantirt find, in Umlauf zu bringen, denſelben Kre⸗ 
Die zu verfchaften, und für die allmäplige Ubbezaplung der 
vorgefchoffenen Summe zwifchen Schuldner und Gläubiger 
zu unterbandein. — Man muß den Grundbefipern dad 
Squldenmachen zwar nicht erleichtern, aber fie auch nicht 
ohne Betriebskapital laffen, weil fie außerdem dem’ Boden 
Nichts abgewinnen können. 


Aus dieſen Gründen, dürften, obige 69. 8. u. 2 fol⸗ 
gendermaßen modifizirt werden: 


“Die Bank ſoll, zur Unterſtützung des Ackerbaues und 
des Gewerbfleißes, an inländiſche Güterbeſiger und Ge 
werbsleute gegen Hypotheken uud Fauſtpfänder, worauf 
ie das Separationsrecht zufteht, Darlehen zu höchſtens 
fünf vom Hundert jährlichen Zinfes, ‚und in. zweckmäßig 
bedungener Auffündung, nach Möglichkeit und im Verhält⸗ 
niß ihrer Kräfte machen. Die der Bank auf diefe Weiſe 
verfchriebenen Gruudhypotheken müffen in den Intabula⸗ 
tionsbuche vorgemerkt, und, wenn die Schuld bezahlt iſt, 
auch wieher darin abgeichrieben werden.‘ 


“Sie macht Darlehen auf Schuld» und Pfandbrieſe, 
die in den inländifchen Dppothefen eingetragen And; und 
wied zu gleicher Zeit die baierifchen Grundeigmthämer 
wach dem hier anliegenden Entwurfe, zu. einer Grundvers 
FKgerungs s Anftalt nicht allein ſeibſt nach ihren Kräften 
unterflägen, fondern fi auch mit der Direktion diefee 
Krebirgnftalt für die a afioclieten Grundeigenthümer in Ders 
Bigdung ſetzen, um eine. abgefonderte Kaſſ e für ‚biefen Zweck 
bilden gu helfen.“ 
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Der 8. 10. des Gefetzvorſchlages geftafttet der Ban 
ausfchliegend, Bankjettel, ſowohl verzinsliche als unvers 
zinsliche, auszugeben. Solche Bankzettel können den Ein⸗ 
wohnern eines großen Staates: allerdings ſehr nützlich ſeyn, 
fo lange fie für ſo gut, als das baare Geld, auf deſſen 
Zablwerth fie Iauten, gehalten werden, beſorders in einem 
Lande, wo der Zindfaß Hoch If, und der Wucher freyen 
Opieleaum hat. — Allein wie lange werben diefe Banks 
zettel bey einer Ration das kaare Geld vepräfentiren, wel⸗ 
de die’ Handlungebilang wiht für fh Bat? — Der aus: 
wärtige Kaufmann wird Alles, was ans dieſer Bilanz fhe 
ihn überſchießt, in baarem Gelde der Nat ion und nmicht in 
Baukzetteln am füh ziehen. — Qeßwegen bürfte, bis dieſe 
Danblungsbilanz für Baiern ſich beffer, und mit Gewiß⸗ 
heit beffee darſtellt, es sweckmäßiger ſeyn, von⸗den —XRXX 
zinolichen Bankzetteln noch zur Bett Seissen en Area 
au machen. . 


De: 5. 34- des Geſetzvorſchlages beſtimmt die Größe 
der verzinslichen Bankzettel und ihren Zinjenertrag. 


Diefes verzinsl iche Bankpaplier kann im Handel 
und auch ins Pleinen Verkehr ein beliebtes Cirkuialidnsmit⸗ 
tel werden; man ſoll darauf einen großen Werth" legen, 
und den Umlauf desfelben auf’alle mögliche Weife zu de 
günftigen ſuchen. Es iſt nicht nöthig, daß es zu 2p. C. 
jäprlich verzinſet werde; 14 p.C. reihen auch Bin, meh 
diefe verzinslichen Zettel einen Innern Werth, mie das ° 
‚baare Geld, haben, und auf Sicht baar bezahlt und ein⸗ 
gelöst werden. 


Um’ denſelben einen. innen Werth zu gehen, ſollte 
man fie mit einer Grundbypothek verfepen, und erſt als⸗ 
dann in Umlauf ſetzen. Dieſes kann bey der Fundirung 
der Bank mit obigen Grundeigenthums⸗Verſchreibungen 


— DIN — 


geſchehen. Die Nation bekommt dadurch bie Gewißheit, 
daß dieſe Hypothekſcheine kein Papiergeld, ſondern Wech⸗ 
ſelbriefe auf Grund und Boden: find. Sie müſſen allezeit 
baar und nach Sicht bezahlt werden, weil auſſerdem von 
Richter der Grund. und Boden verkauft werden würde, 
welcher diefen Hypothekſcheinen fpezigliter verpfändet ijk. 


Die Bank diefer Privatgenoffenfchaft, die folde Hy⸗ 


pothekicheine emittirt, hat alsdann Urſache, fo viele Baar⸗ 
ſchaſt immer In der Kafle bezeit zu alten, um bie von 
Zeit: zu Zeit zurückkommenden Öppothekicheine gegen baar 
Geld einzulöfen.. 

Damit die verzinslichen Vankpapiere, welche flatt 
baar Geld in Umlauf Ffommen ſollen, ſich zu allen Hau 


delsgeſchaͤften eignen; fo könnte man fie, ſtatt auf 60, 


120 und 240 fl. zu ſtellen, in der Größe pen 25, 50, 


400, 300, 500 und 1000 fl. außfertigen; fie werden im 


Dezimalſyſtem beliebter: feyn. 


De $. 11. könnte demnach folgendermaßen modkfiziet 
werden: 


„Pie, Kaffe der Bank muß von Jedermann, welcher 


‚Selb bey derſelben verzinslich anlegen will, dasſelbe an⸗ 


nehmen, und ipm dagegen, nach feinem Verlangen, ent: 


weber Hppotbekſcheine oder Obligationen ausfers 


tigen. Die Hppothekfcheine tragen jäbelich 14 p. C. Zins, 
und werden auf den Inpaber geſtellt; die Obligationen 
werden auf Namen geitellt, tragen jäpelich drey bis vier 
som Hundert Zins, und find nach drey⸗, fechs: bis zwölf⸗ 
monatlicher Auffündung sahlbar. Obige Hypothekſcheine 
der Bank werden in der Art ausgefertigt, daß ſie am 1. 
und 15. eines jeden Monats, nebſt dem von jedem Do: 
nate treffenden Zinszuwachs, bey der Kaſſe der Banf zahl⸗ 
var And, und: zwar: 
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‚auf.ben 1. eines jeden Monate 
su 25 fl. mit 1% Pr. Zinszuwachs, 
s DO s »ı 3 s . 
0a de 
auf den 15. eines jeden Monate 
zu 300 fl. mit — fi 18 kr. Zinszuwachs, 
s 600 s : ⸗3027 ⸗ N 
e i000 FE ya, BE Er — 
2, Auf dee Rückfeite diefer. Hppothekſcheine wird ber 
Monat und das Jahr des Emiſſionen und der Einlöfungen 
jedesmal. angemerkt. Coxrekturen jeder Art, welche, in 
den Anmerkungen erfcheinen, bringen den Derluft der Zins 
fen mit ſich. _ Die Bank wird ihre Hppothefenfcheine auf 
jedesmaliges Verlangen irgend eines Beſitzers derſelben 
durch ihre Kaffen und Agenten im Königreiche baar eins 
löſen.“ 


Die oben vorgeſchlagene Zinſenberechnung if für die 
Kaſſire dee Bank bequemer, als im Gefegvorfchlage, und 
Tann ben dem auf 14 p. Et. erniedrigten Binsfuße auch 
nicht anders ald auf Monate geftellt werben. 


Der 5. 12. in Betreff der unverzinslichen Bankzettel 
kann ganz wegfallen, wenn von biefen noc zur Zeit aus 
„ben angeführten Gründen Bein, Gebrauch gemacht wird. , 
— Sind wir hinſichtlich unſerer Handelsbilanz beruhigt, 
fo dürfte man ſich eher daranf einlaſſen. 


Der $. 13. des Geſetzvorſchlages fällt ganz weg, 
wenn die Bank auf die Befugniß, unverzinsliche Bankzet⸗ 
tel zu emittiren, Verzicht leiſte. — Eine Deckung der 
von der Bunk emittirten verzinslichen Hypothekicheine durch 
ein Anlehen bey der Staatsſchuldentilgungskaſſe iſt nicht 
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nöthig, weil durch den Aftienfond. Im Orundeigenthume 
alle von der Bank in Umlauf gefepten Bankpapiere Pins 


länglidye Sicherheit der Hypothek haben. Diefer $. 13. 
könnte durch folgende Modififationen erfeht iverden: 


„Die Gefanmtfunme aller von der Bank ausgefer⸗ 
tigten Hypothekſcheine darf die in ihrem Intabulationsbuche 


vorgemerkte Hypothekſumme nicht überſteigen.“ 


Durch dieſe Modifikation iſt die Emiſſion auch der 
verzinslichen Hppotheffcheine fo befchräntt, daß das Publi⸗ 
Zunft immerhin volle Gewißheit Hat: die Banhdirektion 


könne Feine Papiere in Umlauf fegen, welche nicht das 


Gepräge einer Spezialhppothet in fich tragen, 


Der 14. % des Geſetzesvorſchlages Bann tmegfallen, 
wenn die Ban? mit der Staatsjchuldentilgungs:-Commiiffiorz 
in Peine Verbindung kommt; dafür bringe ich folgende 


, Abänderung in Antrag, woduech deutlich ausgeſprochen iſt, 


daß niemals eine Smangsannapme der Vankpapiere ſtatt 
finden ‘fol: 


„Wenn bie königl. Staatskaſſen obige Hypothek⸗ 
Scheine an Zablungsſtatt amehmen, To: wird die Kaffe 
der Bank fie jederzeit von der königl. Central⸗Staatskaſſe 
und von ber Staatsfchuldentilgungskaffe baar einlöfen, 
und ebeh fo auch durch Ipre Agenten von den Krelskaſſen 


einlöſen laſſen.“ 


Der 15. 8. des Beſetzentwurfes bleibt mit folgender 
Abanderung: 


Die Verfalſchung der Hppothetſcheine ¶wied gleich 
der Verfälſchung von Staatspapieren ‚nach ben. Beftims 
mungen des Strafgeſetzbuches beſtraft.“ 
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Der 6. 16. dürfte fih nur auf Folgendes befchränken: 

„Die Umortifation dee Hypothekenſcheine findet niche 
flat.” 


Bey dem 17: $ des Geſetzentwurfes Hinfichtlich dee 
Bankverwaltung würde ich, flatt der neun Bankvorſteher, 
nur fünf Vorſteher mit drey Cenforen in Antrag bringen; 
Die Gründe Hierzu wurden von mir bereitö oben anger 
führt. Wenn diefes befchloffen würde, fo müßte biefer 4. 
folgende Abänderung erhalten: 


„Die Geſchaͤfte dee Bank werden durch einen Diet: 
tor, fimf Vorſteher und drey Genforen geleitet. Der Dis 
rektor muß wenigitens mit schn, jeder Vorſteher mit fünf, 
und jeder Cenfor mit zwey Aktien bey der Bank intereffire 
feyn. Die Vorſteher und Cenforen der Ban? werden aus 
der Zahl der in München, Augsburg und Nürnberg ans 


“+ füßigen Inhaber von mindefiens fünf, reſp. zwey Aftien 


durch Stimmenmehrpeit aller Aktienbeſitzer gewählt, und 
find nach Ablauf dieſer Zeit wieder erwählbar. Dieſe 
Vorſteher und Eenſoren wählen durch abſolute Stimmen: 
"mehrheit einen‘ Bankdirektor und aus ihrer Mitte einin 
Vicedireftor, der, im Berhinderungsfalle des Direktors, die 
Stelle desfelben zu verfehen hat.“ 


Nehmen fih die Herrn Banquiers in Augsburg und 
Nürnberg der Bank Fräftig an, fu folften fie auf die Ver⸗ 
mwaltung derfelben auch unmittelbaren Einfluß haben. Die 
Hypothekſcheine können vorzüglich durch den Handel in 
Umlauf kommen; werden fie von ben Kaufleuten genom⸗ 
men, fo geben fie fchucl und ohne Zurückziehen von Hand 


‚zu Hand, weil fie des Rückganges gewiß find, und durch 


die Kraft DES Volksverkehrs gehalten werben. 
16° 


r 
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Der: 18. 8. des Gefepentwurfes kann auseränderf 
Bleiben, wie folgt: 


„Ale wichtigen Fragen, 3. ®. über den Betrag ber 
anudzugebenden Hypothekſcheine, der auf Hypotheken zu 
machenden Darlehen x. beräth und entſcheidet gemeins 
fihnftlich mit ren Voriteheen ein Ausſchuß, ber aus allen 
inländiſchen Beigern. von fünf Aktien beflebt.. Die im 

München nicht anmefenden Mitglieder dieſes Ausſchuſſes 
“find befugt, ihr Stimmrecht einem zu München anfäßigen 
Mitgliede zu übertragen.‘ 


Der 19. $ des Geſetentwurfes bleibt gleichfalls um 
Yerändert: 


„Die Yankooefteher entwerfen gemeinfchaftlich mit 
dem Ausfchuffe eine Gejchäftsordnung, und legen fie zue 
Genehmigung bes Königs vor. ' 


Der 20. $ des Geſehentwurfes bleibt unverändert, 
bis auf den Schluß wegen der Unterſchrift der unverzinss 
lien Baukzettel durch, den königl. Kommifjair; meun von 
diefen Bein Gebrauch gemacht wird, dürfen fie vom Bönigl. 
Kommiſſair auch nicht unterjchrieben werden. Der 20. % 
lautet deunach, wie folgt: | 


„Dee vom König ernannte Rommiffaie hat über die 
genaue Beobachtung der Banfordnung zu wachen; Ce kann 
. die Vollziehung einge, Beſchluſſes, den er derſelben ‚juidere 
laufend erachtet, unterjagen, jedoch nur auf adıt. Tage, 
binnen welcher Zeit die Entſcheidung bes Fönigl. Geſammt⸗ 
Miniſteriums erfolgen muß.” 


, Der 21. $. bleibt hinfichtlich dee Rechnungsablage 
oleichfalls unverändert, und zwar, wie folgt: 
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„Die Rechnung der Bank wird alle Jahre durch den 
Ausfhuß unter dem Vorſitze des königl. Koinmiſſairs ges 
prüft, und das Reſultat öffentlich befannt gemacht. Alle 
drey Jahre wird die Geſchäftsführung der Bank durch den 
Ausſchuß unter dem Vorſitze eines vom Koͤnige ernannten 
Staatsbeamten unterſucht, und über den Befund ein ums 
ftändlicher Bericht asflattet, welcher ben Ständen mitges 
tpeilt wird. 


x 


Der 22.8. bes Geſetzent wurfes enthält einige Abaͤnderun⸗ 

gen binficätlich dee Zinfen und des Nefervefonds, weil der Ak⸗ 
fienfond, gebildet durch $ Grundverfchreibungen und & baar 
Geld, Feine fo Hohe Dividende erwarten läßt, als wenn nue 
Geld eingelegt worden wäre; deßwegen können die fünf vom 
Hundert Zinfen, mit Cinfchluß der Orundverfchreibungen, nicht 
zugefidhert, und mehr als $ zum Nefervefond nicht anges 
fpeochen werden. Diefer $. könnte alſo folgendermaßen - 
abgeändert werden: 


„Nach diefer jährlichen Rechnungsprüfung wird unter 
fänmtliche Aktionäre das jäprliche Einkommen der Bank. 
zu fünf Sechstheilen als Dividende vertheilt, zu einem 
Sechstheil aber als Reſervefond zurückgelegt. Wenn die 
ſes Reſervekapital den zehnten Theil des Aktienfonds über⸗ 
fleigt; fo wird das ganze jährliche Einkommen den Ab⸗ 
tien Inhabern Hinaus gegeben.” 


Der 235. % bes Geſetzentwurfs bleibt unverändert: 


„Das Kreis: und Gtadtgericht, reſp. WBechfels und 
Merkantilgeriht München ift bie Gerichtöbehörde , bey 
. welcher die Bank zu belangen ifl. 


Der 24. $. bleibt gleichfalls unverändert: 


N 
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„Gegenwärtige Einrichtung wird vorerſt auf 25 Jahre 
"geteoffen, nach deren Ablauf die Bank aufgehoben und ihr 
Vermögen uuter die Aktien Inhaber vertpeilt wird, fos, 
ferne nicht auf Anſuchen der Theilhaber Ge. k. Majeftät 
‚nit Beyrath und Zuſtimmung ber Stände die Fortdauer 
der Anſtalt beſchließen.“ 


Der 28. 8. des Geſetzentwurfes hinſichtlich der Erff⸗ 


nung der Bank bedarf einer Abänderung, indem der An⸗ 
. fang einer foldyen Anflalt, welde zu allen ihren Opera: 
tionen die Hypothek in Grund und Boden hat, mit meh: 
teren Schwierigkeiten und Förmlichkeiten verbunden ift, 
derſelbe alfo nicht vafch feyn Bann, und auch nicht rafch 
fenn darf; die Bank foll ihre‘ Gefchäfte beginnen können, 
fobald fünfzepnhundert Aktien unterzeichnet find. — Die 
Modifikation wäre demnad) folgende: 


| „Die Bank wird: eröfinet, ſodal⸗ funfſehnhundert un 
tien unterzeichnet find.” 


— 


In die Bankordnung dürfte ein $. hinfichtlich der Bes 
feeyung von allen Abgaben, Steuern, Anlagen, Tayen, 
Siegelgebühren se. noch aufgenommen werden, indem diefe: 
Anſtalt größtentpeild wohlthätige Zwecke zu erreichen hat. 


Um die mobifiziete Bankordnung im Zufammenbange 
zu überfehen, und diefelbe in jeder Beziehung beurtheilen 
zu Eönnen: laſſe ich hier sub Lit. A. eine Zufammenftel: 
Iung folgen, nebſt dem Entwurfe au einer Eredit⸗Verfiche⸗ 
rungsanſtalt für Güterbefiger sub Li B. 
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Lıt A. 
Eine baieriſche Hypothefenbank betreffend. 


Drbuung 
Der baierifhen Hppothekenbank. 


_ & 1. 

Die Baierifche Hypothekenbank iſt eine Privatgenofiem 

ſchaft zue Betreibung von Geldgefchäften, um vorzüglich 
Uderbau und Gewerbe zu unterflügen, 


\ Ye 2 

Zur Bildung des Fonds diefer Bank verſchreiben einige 
Privaten, welche bey derſelben ſich intereſſiren wollen, einen 
Theil -ipres in Baiern liegenden Grundeigenthums, und 
ſchießen uͤberdieß noch den fechöten Theil bes verſchriebenen 
Grundwerthes in baarem Gelde zu. 

Die Grundverfchreibung gefchieht nicht nur in den 
Lokal⸗Hypothekenbüchern, ſondern auch in einem eigenen 
Intabulgtionshuche. 


$. 3 
Diefes HPrioat · Orumdeigentpum haftet der Bank bey 
allen ihren Operationen mit derjenigen Summe, für welche 
€8 verſchrieben wurde. 


5. 4. 

Der Fond dieſer Hopothekenbank theilt ſich in Aktien; 
eine Aktie beſteht in fünfhundert Gulden Grundverſchrei⸗ 
bung und in hundert Gulden baaren Geldes in Conv.⸗ 
Drünze im 24fl. Fuße. 

Behntaufend ſolcher Aklien bilden den Fond dieſer 
Bank. | 


% 5. 

Die Aktiondre beponiren bey der Bank ihre Intabus 
lations:Extracte, und erlegen für jede Aktie, womit fie an 
dee Hppothekenbank Theil nehmen, bey der Caſſe der 
Bank 

95 fl. in baarem Gelde, 

25 ff. in einem Hafticheine, zahlbar nach 3 Monaten, 

25 fl. in einem Hafticheine, zahlbar nach 6 Monaten, 

25 fl. in einem. Haftfcheine, zahlbar nach Q, Monaten. 


Werden von der Bankabminiftration diefe Termine 
verlängert, fo find obige Beträge mit Fünf vom Hundert 
jäpelich zu verzinfen, und dieſe Hafticheine felbit nach 
deepmonatlicher Aufkündigung an die Bank zu bezahlen, 
Die Bank fept diefe Hypothekſcheine nicht in Umlauf, ſon⸗ 
Deren verwahrt fie in ihrem Gonfervatbrium. 


%. 0. 

Die Kaffe dee Ban? muß von Jedermann, welcher 
Geld bey berfelben werzinslich anlegen will, daſſelbe ans 
nehmen, und ihm dagegen — nad) feinem Derlangen — 
entweder Hppothekfcheine, pder Obligationen ausfertigen. 
Die Hppotheffcheine tragen jäprlich 14 Prozent Zins, und 
werden auf den Inhaber geitellt; die Obligationen werden 
auf Namen geftellt, tragen jaͤhrlich drey bis vier vom 
Hundert Zins, und find nach drey⸗, ſechs bis zwölfmonat⸗ 
licher Aufkündung zahlbar. 


5. 7. 

Obige Hypothekſcheine der Bank werden in der Art 
ansgeſertigt, daß ſie am 1. und 15. eines jeden Monats 
nebſt dem von jedem Monate treffenden Zinszuwachſe bey 
ber Caſſe der Bank zahlbar find, und zwar 
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auf den 1. eines jeden Monats zu 25 fl. — mit 14 te. 
Zins zuwachs. | 


zu 50 fl. mit 3 Er. Zinszuwachs. 
:s100 fl. ss 6. > ⸗ 


auf den 15. eines jeden Monats zu 300 fl. mit 18kr. 


Zinszuwachs. 
zu 500 fl. mit 30 kr. Zinszuwaqchs 
s 1000 fl. . 1 fl. ⸗ ⸗ 

Auf der Räckſeite der Hypothekſcheine wird der Mo⸗ 
nat und das Jahr der Emiſſionen und der Einlöſungen je⸗ 
desmal angemerkt. Correkturen jeder Art, welche in den 
Anmerkungen erſcheinen, bringen den Verluſt der Zinſen 
mit ſich. 

Die Bank wird ihre Hypothekſcheine auf jedesmaliges 
Verlangen irgend eines Beſitzers derſelben durch ihre Caſ⸗ 
ſen und Agenten im Königreiche baar einlöſen. 


$. 8. 


Die Gefammtfumme aller von der Bank ausgefertigs 


. ten Hppotbeffcheine darf die in ihrem Intabulationsbuche 
vorgemerkte Hypothekſumme nicht überfleigen. 


5. 9. 


Die Bank ſoll zur Unterſtüzung des Ackerbaues und 


des Gewerbfleißes an inländiſche Güterbeſitzer und Ge⸗ 
werbsleute gegen Hypotheken und Fauſtpfänder, worauf 
ihr das Separationsrecht zuſteht, Darlehen zu höchſtens 
fünf vom Hundert jährlichen Zinſes, und in zweckmaßig 
bedungener Aufkündung nach Möglichkeit und im Verhaͤlt⸗ 
niß ihrer Kräfte machen. Die der Bank auf diefe Weife 


verfehriebenen Grundhypotheken müffen in dem Intabula⸗ 


tionsbuche vorgemerkt, und, wenn die Schuld bezaplt iſt, 
auch wieder darin abgefchrieben werden, 


- 
as 
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§. 10. 
Der. Bank find alle Geſchäfte eines Wechſelhauſes, 
mit Ausfchluß des Handeld mit ausländifhen Staatspa⸗ 
pieren und ber Spekulationen auf Lieferungen, geftattet. 


$. 11. 


Die, Bank kann Gelder, Geldwerthe, Papiere nnd 
Dokumente zur Verwahrung über: und auf Verfügung der 
Eigenthümer annehmen. 


5. 12. 


Sie macht Darlehen auf Schuidbriefe, die in ben 
inländifden Dppotpefen eingetragen find, und wicd zu 
gleiher Zeit die baieriſchen Grundeigenthümer nach dem 
hier anliegenden Entivurfe zu einer Credit⸗Verſicherungs⸗ 
Anftalt nicht allein nad ihren Kräften unterflüßen, fon 
bern fi aud mit dee Direktion diefer Eceditanftalt für 
die afjozieten größern Grundeigenthümer in DBerbindung 
feßen, um eine abgefonderte Caffe für diefen Zweck 
Bilden zu Helfen, - / 


86. 13 


Wenn bie Pöniglihen Staatékaſſen obige Hppothek⸗ 
Scheine an Baplungsftatt annehmen; fo wird die Caffe 
der Bank fie jedezyeit von der königl. Central: Staatskaffe 
und von der Staatsſchuͤlden⸗ Tilgungskaſſe baar einlöfen, 
und eben fo auch durch ihre Agenten von den königl. Kreis: 
Kaſſen einlöfen laſſen. 


= 


$. 14. 
Die Verfälfchung dee Hppotheffcheine wied gleich dee 
Verfälſchung von Staatspapieren nach den Bellimmungen 
des Strafgefegbuches beftraft, 
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§. 15. 
Die Amortiſation der Hypothekſcheine findet nicht Statt, 


16. | 


Die Bank iſt von allen Abgaben, Stenern, Anlagen, 
©iegelgebühren zc. frey. 

% 17. 

Diejenigen, welche Aktien an ſich beingen wollen, mels 
den fi darüber bey dee Bank; Diejenigen, melde ihre 
Aktien an Undere zu cediren wünfchen, müſſen fie zuerft 
der Ban? zu dem aus ihrer legten Bilanz bervorgebenden 
Preife anbieten, damit diefe immer darauf bedacht ſeyn 
Zönne, die Anzahl ihrer Aktionäre wecwãßis im König⸗ 
reiche zu vertheilen. 

9. 18. 

Die Gefchäfte der Bank werden durch einen Direktor, 
fünf Vorſteher und drey Genforen geleitet. — Der Direk⸗ 
tor muß wenigftens mit zehn, jeder Dorfteher mit fünf, 
und jeder Cenfor mit zwey Aktien bey ber Bank intereſ⸗ 
firt ſeyn. — Die Vorſteher und Cenſoren der Bank wer⸗ 
den aus der Zahl der in der Gegend von München an⸗ 
fäffigen Inhaber von mindeſtens fünf, reſp. zwey Aktien, 
durch Stimmenmehrheit aller Aktienbeſitzer auf 5 Jahre 
gewählt, und find nach Ablauf diefer Zeit jedesmal wieder 
- erwählbar. Diefe Vorfteher und Cenforen wählen durch 
abfolute Stimmenmehrheit einen Bankdirektor, und aus 
ihrer Mitte einen Vicedirektor, der im Verhinderungsfalle 
des Direktors die Stelle deffelben zu verfehen hat, . 


& 10. 
Die Bankvorſteher entiverfen gemeinfchaftlich mit ben 
Genforen und dem Direktor eine Gefchäftsordnung, und 
legen fie zue Genehmigung des Königs vor. _ 
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§. 20. 

Die Rechnung der Bank wird alle Jahre duch einen 
Ausſchuß, welcher aus allen Befigern von fünf Aktien bes 
flebt, unter dem Vorfige eines Lönigl. Commiffärs geprüft, 
und das Nefultat öffentlich bekannt gemacht. — Alle drey 
Jahre wild die Gefchäftsführung der Bank durch den 
Ausfhuß, unter dem Vorſitze eines von dem König er: 
nannten Staatöbeamten, unterfucht und über den Befund 
ein umftänblicher Bericht erftattet, welcher den Ständen 
. mitgetheilt wird. 


$. 21. 

Nach diefer jährlichen Rechnungsprüfung wird unter 
fänmtliche Aktionär das jährliche Cinfommen der Bank 
zu fünf Sechötheilen ala Dividende vertheilt, zu einem Sechs⸗ 
theil aber als Refervefond zurüchgelegt. Wenn diefes Re⸗ 
ferve:Capital den zebenten Theil des Aktienfonds überfteigt, 
fo wird das ganze jährliche Einkommen den ‚Aktieninha« 
bern Hinausgegeben. . 


& 22. 

Die Ban? hat ihren Sig in München, fie kann Com: 
toirs zu Augsburg und Nürnberg und auch in andern 
Städten des Königreiches errichten. 

6. 23. 

Das Kreis: und Stadtgericht, refp. Geqſel⸗ und 
Merkantilgericht zĩ München iſt bie Gerichtsbehörde, bey 
weicher die Bank zu belangen iſt. 


$. 24. 

Gegentwärtige Einrichtung wird vorerſt auf 25 Jabre 
getroffen, nach deren Ablauf die Bauk aufgehoben und 
ipr Vermögen unter die Aftieninhaber vertheilt wich, 
‚wenn Se, Majeflät der König, mit Bepratp und Zuflime 


‘ 








\ 


— 1. 
mung ber Stände, die Foktdauer der Auftalt nicht. bes 
ſchließen. | tn 
s. 25. . — “ 


Die Bank wird eröffnet, fobald fünfzebnhundert x J 
tien unterzeichnet find. | 


D 





Liv B 
Entwurf, 


au einer Eredit— Verſicherungsſs⸗Anſtalt füs bie 
Srundbeſiter. 


4 

Größere dandgüterbefiper verbinden fich mit einander, 
um eine, für fie eigene, Creditanſtalt zu bilden; die Aſſozia⸗ a 
tion gefchieht unter £eitung und Aufficht der königl. Kreis: 
Regierungen nach Kreiſen; jeder, melcher wenigſtens ein 
Grundvermögen von 10,000 fi. beſitzt, hat. das Recht, ſich 
‚mit ſeinem bandonte dieſer Geſellſchaſt einverleiben ap 
laſſen. — " | 
Ä 8. 2 | 

Der Zwed dieſer Aſſoziation iſt, einem jeden einzele . | 
nen dieſer Güterbefiger ein Unlehen, welches Itl des wah⸗ 
zen Werths eines Landguts nicht überſteigt, zu 5 Procent 
jaͤhrlich zu verſchaffen, und gemeinſchaftlich den Glaͤubigern 
Sinſen und Capital zurũckzubezahlen. 


3 
‚Die Brundeigenthümer, welche mit ihren bandoütern 
für dieſen Zweck in dieſe Aſſoziation eintreten, unterwerfen 
dieſe ihre einverleibten Beſipungen einer Werths: Taxirung 
unter Leitung des Direktors der Creditanſtalt, und drey 





[4 


* 


Preife. 
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Mitglieder aus der Geſellſchäft der verbundenen Güterbe⸗ 
ſider nach dem mittlern Reinertras und dem Current⸗ 


4. 

Den Glaͤubigern dieſer Creditanſtalt werden ſtatt der 
gewöhnlichen Schuldverſchreibungen Pfandbriefe von 
500 fl. bie 5000 fl. nach einem oleichförmigen Zornular 
ausgeſtellt. 

Auf jedem Pfandbriefe wird das Landgut benannt, 


welches als’ Hypothek verpfändet iſt. 


Ein ſolcher Pfandbrief wird von dem Eigenthümer 
bed verpfändeten Gutes, von dem Direktor dieſer Credit⸗ 
Anftalt und von zwey ‚Mitgliedern berfelbeu unter: 
fchrieben, > 
$. 5. 

j Def Creditanſtalt für größere Güterbefiger ift ein 
Nebenzweig ber baieriſchen Hypothekenbank, welche -Iehtere 
von allen Ihren Gefchäften Kenntniß und Einficht nimmt, 
auch die ausgefertigten und wieder eingelöften Pfanddriefe 
in ihre Bücher einträgt. 

Dieſe Creditanftalt fteht, wie bie Bank, unter königl. 
und ftändifper Aufficht. 


8. 6. 

Jeder in⸗ und ausländiſche Lapitaliſt hat Gelegenheit, 
Buch Eintaufdyung folcher Piandbriefe feine baaren Gelds 
Vorräthe fiher unterzubringen, obne wegen Cintragung 
und Firiftigee Löfchung in den Hypothekenbürhern Koſten 
und Weitläufigkeiten zu haben, indem die Direktion dieſer 
Treditanſtalt dieſes Alles, ohne weitere vemhang dee 
Creditors, beſorgt. Ze ER 


! 
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% 7% 


Jeder Präfentant eines ſolchen Dfandbriefe wieb für 
deſſen Eigenthümer angeſehen. Die Caſſe dieſer Credit⸗ 


Anſtalt bezahlt ihm die verfallenen Intereſſen, und ſetzt 


auch, wenn es verlangt wird, die Pfandbriefe außer und 
wieder in Kurs. 


§. 8. 


Der Jond dieſer CreditVerſicherungsauſtalt bildet ſich 


aus Kapitals⸗Aufnahmen gegen Obligationen durch bie 


‚baierifche Hypothekendank für dieſen Zweck; zugleich wird 


zur Deckung ber bey dieſer Anſtalt vorfallenden Um 
koſten, von jedem Grundbefiper, welcher ein Darlehen 
fucht, zue Caſſe der Anftalt 4 bie z Procent als Grdadr 
entrichtet. 


%. 9. 

Sobald ein Gutsbefitzer der Hülfe diefee Ereditanftalt 
bedarf, fo wird deinjelben, nach vorheriger Uebereinfunft 
binſichtlich der Ruͤckzahlungstermine, das Kapital bis zu $tl 
Werth des Gutes verſchafft, und „dafür Pfandbriefe auf 
fein Out ausgegeben 


$. 10 


Der Dieeftor-begaplt 5 Proceng jährliche Zinfen, und 
Kbis 4 Proc. Ueberfchuß, melcher ‚zum Fond Und zur 


Deckung der nöthigen Ausgabe dieſer Creditanſtalt ners 
svenbet wird. ‘ 


$. 11. 
Die Binfen müffen vierteljährig an die Cafe diefet 
Creditanftalt bezahle werden; der: Gläubiger erhält siehe 
falls ſeine Zinſen aus Viefer Eaffe - 


- 





m 


$. 12. 

Wenn ein Schuldner in Bezahlung der Zinfen fäumig 
ift, fo muß derſelbe feine Nachlaͤßigkeit mit Itl Procent für 
Das erfte Vierteljahr, und mit Lt Prrocent für das zweyte 
Vierteljahr büßen. 

0 $. 13. 

Kommt ein, biefer Verficherungsgefellichaft affozirter, 
Gutsbeſitzer in jo ſchlechte Umſtände, daß die Creditcaffe Nach⸗ 
&heil zu leiden befürchten muß, ober er bleibt- mit den Zinfen Z 
Sabre zurüd: fo wird deffen Landgut von der Direktionder Ger 
fellfichaft In Sequeflration genommen. — Nachdem eine 
folidariiche Verbindung fämmtlicher Giterbefiger eingegan⸗ 
gen wird; fo Bann eine ſolche Sequeftration: nicht als hart 
angefehen werben; fie ift vielmehr nöthig, um dem gemein⸗ 
fchaftlihen Credit aufrecht zu erhalten. 


9 1% 

‚Die von dieſer Ereditcaffe einem Gutsbeſther vorge⸗ 
liehenen Gelder werden von dieſem in den, zwiſchen ihm 
und der Direktion der Geſellſchaft mit Räckſprache an die 
Bank verabredeten, Terminen zurückbezahlt, und die auf 
fein Gut auögegebenen Pfandbriefe pro rata aufer Kurs 
geſetzt. 


$ 15. 

Die Direktion biefer Eredit-Verfigerungsanftalt für 
Büterbefiger Hat fo, wie die Banf, ihren Sig in Münr 
- den, ımd ein untergeordnete Bureau in den Kreisfläds 
ten. — Sie ift mit der Direktion der Bank in unmittele 
barer Berührung, ohne mit. derfelben jemals vereinigt gu 
ſeyn. — Die Direktion dieſer Creditanſtalt beſteht aus 
einem Direktor, drey Repräfentanten, welche alle brep 
Jahre aus den Mitgliedern der Geſellſchaft gewählt wer⸗ 


- 


’ 
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dem, und wieder wählbar An, mit einem beſoldeten eig 
nen Caſſter, to. 
Bu s 6. : 
De Rechnung Über diefe Creditanſtalt wird jdpelidh 
zu gleicher ‚Zeit mit der Rechmung der Bank abgelegt, die 


: - Bilanz gezogen, und von den Intereffen unter Vorſitz eines 


Zönigl. Commiffärs revidiert, - auch die Refultate alsdann 
öffentlich bekannt gemacht, und den Ständen bes Reis 
bey nächſter Sitzung mitgefheilt. 

Dam, lege ich sub Lit, C. eine Rechnung über den 
waährfcheinlichen Ertrag obiger Hypothekenbank bey, wenn 
‚fie fopiel Credit erhält, daß fie für fünf Mifionen Gulden 
werzinsliche Hppothekfcheine a 15 Procent in Umlauf fegem, 
and für drey Millionen Gulden Unlepen gegen Obligatio⸗ 
neu zu 3 Procent machen Bann. " 


| Lit C. 
Wabrſcheinlichkeits-Rechnung. 
Einlage 


Brund⸗ Verfhreltungen - + . . 5000000 fl. 
in baarem Gelde . . *.  . 1,000000 fir 
Hypothekzuwachs von Darlehen im 


».... 


YUlerbaun . . . - 2.000000 fl. 
. Smnme 8,000000 fi. 


 Gmiffion gegen baar Sen 
7 ‚Un Berzindlichen Hppothekfcheinen 5,000000 ff. 





An Dbligationen v .. . 8.000000 fl._ = 


nn. ©umme 8,000000 fl. 
II, Beylagenband ırter Bogen. 17 | 


J 
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Geldeinfluß zur Caſſe. 
Baarſchaft aus dem Aktienfond.. 4,000000 fl. 
⸗⸗ overkauften Hyp. Scheinen 5,000000 fl. 
Pr » ‘s . Obligationen 3.000000 fl. 
Summe. 0,000000 fi. 


Verwendung. 


| Darlehen bem Adern 2,000000 f. °) . 
. s den Gewerben gegen Fauſt⸗ 
Pänder . . 0 ce 2,000000 fl. a 
“sin Wechſelgeſchaͤften sc. 5000000 . 
_ Summe 0,000000 fl. 
Delung der emittirted Hppothehfcheine m. 
Dazu dienen die Summen, melde in den Wechfels 
Geſchaͤften ꝛc. ic. arbeiten, und welche immer gleich in 
baar Geld umzuſetzen find . e ⸗ 5,000000 **) 
bann and die Summen auf den Zaufipf. 2.000090 ) 


Jährliche Renten 
Einnahme. 
Bon Darlehen im Ackerbau 2,000000 fl. AB Proc. 100,000 fl. 
in Gewerben, Sanftpfändern 2,000000 » » » 100,000f. 
in Wechfeloperationen 8,000000 + 65 - 325,000f, 
| Summe 525,000 fl- 


Unsgabe. 
Hopotdehfeheine & 14 Proc. s Mill. 6o ooo f 
Obligationen 3 +» 3Mill. 00.000 fl. 
Summe 150,000 fl. 
Dan die Koften der Bankadminiftration - 48,000 8. 


’ Tptals Summe 495,000 fl- 
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Fe "Bon der Einnahme 825,000 fi. - 
’ - Die Uusgabe ab ° 195,000 fi. ’ 
- Rente oder Beimınn » - :330,000 fhe- 
oder ben :0,000000 A. Einlage in Granbverkgreisung und ? 
Geld 63 Proc; jäpetige: om ano nm 
"Aus diefem Vorſchtage gebt bervor, daß bey einer 
Einlage in die Hypothekenbank von fünf Milllonen Grund⸗ 
BVerſchrelbungen, und einer Million Gulden Baar Beld — 
vier Millionen Gulden „ON, , Gemerböleute ‚und tleinere 
Grundeigenthůmer gegehen tberden Pönnen, und dag boch 
noch fünf Millionen Guiden sur. Einlöfung der zurückkom⸗ 
menden Hopoͤthekſcheine baar in der Caffe doehanden fi ind, , 
welche in dem Verbältniffe au Wechfelgeichäften benupt 
werben. Zönneg, als. fie zur - wirklichen Einloſumg sicht 
nöthig ſind. Für grüßsre Büterbefigen forgt die abge“ 
fonderte, neben der Bank flehende, Creditanſtalt Fünf ., 
Milipnen. Gulden Hypothekſcheine in Umlauf. zu ‚bringen 
and darin zu erhalten, dürfte bey langſamem vorſichtigem 
Dorwärtögehen nicht fchiver ſeyn, bejonderd wenn daß” 
Sönigl. Staats: Minifterium der Finanzen diefelben auch 
zu Geldfendungen der GStaakaffen und dort anwenden 
läßt, wo baare Summen oft lange Zeit unbenupt liegen; 
— befonderd wenn Handelsleute die Vortheile mahrnepr 
men, welche foldye Hppothekſcheine, die wie baar Geld. 
Überall arcceptiet werden, ihnen gewähren Böunen. 


Die Vortheile diefer, auf obige Wei⸗⸗ merifisten, 
Hypotpetenbant find: 
1. Erleichterung des Geld verkehrs, Inden 
die verzinelichen Oppothekſcheine a 14 Proc. Bi anf Die 
17° 


' — 160, - 

Summe von fünf Millionen Eden in Umlauf gefeße 
werden Bönnen, weil fie eben: jp viel Dedung in Grund 
uud: Boden haben, und durch eine Zleich große, in Wechs 


ſelonerationen paishäftigte,alfe imuar-giehh realifichare Sum⸗ 


me, zu jeder Zeit mit baarem Gelde eingelöft werden Fünnen. 
Diefe verzindlichen Hppothekfcheine dienen im geößern Haus 
del und Verkehr, dann zu⸗ Geldſendungen beffer. als baar 
Geld, weil. Be dem, Inhaber während des Handelns und 
während des Transportes Zinſen verdienen. 


2. Benupung todtliegender Rapitalien, ins 
deu ‚Jedermann Selegenheit Bat, ‚ ‚fein Geld gegen Hppos 
theffcheine zu 14 Proc. daun gegen Obligationen zu drey 
und vier Proc. auf kurze und längere Zeit anzulegen. 


3. Wopiflinpeit der Darlehen zur unter⸗ 
ſtühung des Akerbaues und der Gewerbe kann 
nur dann werden, wenn ber Bank eine iſolche Verſaſſung 
gegeben wird, daß das Geld in dieſe Zweige ber länd⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Induſtrie überfließen muß; hierauf 
wurde bey obigen Mobiflfationen ‚des Gefepvorfchlages 
vorzüglich Rüchficht gehommen. Yür die Gewerbe und für 
‚die kleinen Oüterbefiger forgt' die Bank unmittelbar, — 
für die größern ‚Grundeigentpämer aber die Eredits Vers 
fiherungsanftalt, welche neben ber. Hppothefenbanf gar 
wohl beitehen Faun, ohne daß Inte Geſqhaſte mit Anander 
verſchmolzen werden. +: 


‘ & Verminderung des Auswanderns inläns 
difiher Kapitalien wird eintreten, ſobald SR Hhpo⸗ 
thekenordnung, bie Hypothekenbank und die Creditanſtalt 
für Guterbefiher in voller Anwendung ſeyn werden. Als⸗ 
dann Fann nur der Reitz sum Spiel in auslandiſchen Staats. 


⸗⸗ 
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‚Papieren noch einiges Gelb. der vaterfändifchen Benügung 
— der weile angewandten Arbeit im Ackerbaue und in Ges 
werben — entziehen. 


68 . Beförderung des Gemeingeiſtes iſt am 
eheſten zu erwarten, wenn bey. der Bank die meiften Ak 
tionärs — vielleicht 4 bis 5000 in allen Kreifen bes Kö⸗ 
nigreichs zerſtreut, Güterbeſitzer ſind; — wenn dieſe mit 
telſt der Bank ihr eigenes Intereſſe mit dei allgemeinen 
"verflochten fehen; wenn fie wahrnehmen, daß duch die 
Wirkung der Bank die Bandgüter im Werthe fleigen ; wenn 
fie von der Bank eine jäprliche Nebenrente aus dem ihr 
verfchriebenen Geundbeſitze ziehen. Diefen vielen Aktionär 
liegt alsdann baran, daß die Hnpothekfcheine im beliebten 
‚und gefuchten Umilaqufe. bleiben, und daß jeder Bater diefer 
Bankanftalt volles Zutrauen ſchenke. Auf diefe Weife Pet 
ten ſich die Intereſſen ſehr Vieler aneinander, und der 
Gemeingeiſt wird zunehmen. 


6. Die Staat. Schuldentilgz age -Eaſſ bekommt zwar 
nad obigen Modifikationen kein Anleben, weil die zu emit⸗ 
tirenden Bankpapiere durch Hppotheken im Grund und 
Boden gedeckt werden; allein fie hat jet wirklich auch 
keines nöthig. Sollte der Ball eintreten, -daß fie Inter 
flügung bedarf, fo wird es der Hppothekenbank bey ber 
Mitwirkung fo vieler Aktionäre nicht ſchwer ſeyn, einige 
Millionen für diefelbe unter der Garantie der Stände bes 
Reichs in kurzer Zeit zu negozicen. 


Die Abweichungen von dem Geſetzvorſchlage, fo wie 
uns berfelbe vom Tönigl. Staatönstnifterium Der. dinanzen 
vorgelegt worden, beſtehen 

a) in deutlicherer Bezeichnung bes Zweckes der Bankz 

j 
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h) in’ der Urt ber Fundirung derfelbn; — _ 
c) in der Trennung von ber Staats Schuldentilgungss ° 
Caſſe; 
d) in. der Weglaſſung der unverzinslichen Baukzettel. 


uebrigens iſt das Weſen und die Form der Bank und 
ibrer Verwaltung vepdehalten worden. 


Dieſes iſt es, mas ich über den, der hoben Kammer 
der Abgeordneten vorgelegten, Beiepesentwurf für bie Er⸗ 
gichtung einer beterifchen Bank insbefondere, und — über 
eine fofche Anitalt im Intereſſe des baierifhen Uderbaues 
und Gewerbfleißes im Allgemeinen zu fagen habe. 


Diefem meinem Vortrage liegen bier an: 
Die Ubitimmungen über diefen Gegenſtand ber übri⸗ 
gen Mitglieder des zweyten Ausſchußes 
Herrn geiftlihen Rathes Socher, 

„FJrevherrn yon Hepnitz, 

„Frepherrn von Cloſen, 

„Freyberrn von Pelkhoven, fo wie die 
Aenßerungen des dritten und vierten Ausſchußes, nebſt einer 
umfaſſenden Abſtimmung bes Abgeordneten, Freyherrn von 
Schätzler, als hiezu beauſtragten Mitgliedes d des vierten 
Ausſchuſſes; 


München den 25. Febr, 1822. 





— 5,9 Ußſchneider, 
als 
Referent des zweyten Ausſchuſſes. 
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Wbfimmung des Mbgeosbneten So cher Ih’ll. Aus—⸗ 


ſchuſſe Aber die baieriſche Bank. 


Bu Protokoll gegeben zur Bekraͤftigung oder Erläuterung 
einiger. Punkte der Banfordnung. 


I. 
Der Zweck ber baieriſchen Bank. iſt, durch Erleichte⸗ 
rung bes Geldverkebrs und durch Benüpuug todtliegender 
Kapitale, Woplfeilpeit dee Darlehen zur Unterflügung bes 


Aderbaues und der Gewerbe hervorzubringen. Die Pris- 


vatgenofienfchaft, welche fih durch Cinlegung ihrer Kapi⸗ 
talien au diefen Zwecke vereinigt, bildet diefe baieriſche 
Bank. . | 

DI. 


Da den Gewerben durch. Anerbietung bon Grund und 


Boden auf Beinen Fall, dem Beſitzer von Grund und Bo⸗ 
ben durch Unerbletung Deffen, was er ſchon hat, eben fo 
wenig,. fondern bepden nue durch Anerbietung von Geld⸗ 
Rapitalien, die ihnen mangeln, geholfen werden kann, fo 
muß der Hauptilocd der Bank nicht aus DVerfchreibungen 
immobilen Gigenthums, fondern aus mobilen baaren Ka⸗ 
pitalien, .und nur in subsidium aus infändifchen fünfpro⸗ 
eentigen (lieber aud folchen, die au porteur, als auf den Ras 
men bes Inhabers lauten) dem al pari naheftehenden 
Staatspapieren beſtehen. | 

Der Hauptftock beſteht aus fünftaufend Aktien, jebe zu 
tauſend Gulden, wovon drey Fünftheile in Baarem einge⸗ 
legt werden müffen, zwey Bünfthelle in fünfprocentigen 
baierifhen Staatspapieren entrichtet werden können. 

Die Banf ift verpflichtet, eine Quote ihrer Yonds 
gegen Fauſtpfaͤnder, und für ben Landbau gegen gute 
Hyppotheken, erflere gegen ein Mazimum von Zinſen nach 


44 
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5 Proc. ansinleipen. Die Größe diefer Quota ſowohl als 


der Zinsfuß beſtimmt ein alle Jahre unter dem Vorfiße. 


eines königl. Commiſſärs zu haltender Congreß der Banks 
Dorftehee mit dem Ausfchuffe, melden alle in München 
anmwefenden Inhaber von wenigfiens fünf Aktien bilden. 
-.: Damit aber auch dein außer München fich befindens 
ben Beflger ven fünf Aktien die beliebige Theilnahme an 
dieſem Congreſſe offen flände, fo müßten für denfelben 1 
oder 2 Tage im Fahre ordentliher Weife beſtimmt ſeyn; 
außerordentlihe Zufammenktünfte müßten dem Abweſenden 
durch Öffentliche Ausfchreibung bekannt gemacht werben. 


Da die Aktien⸗Inhaber die Ausficht Haben müſſen, für 
diefelben nicht nur die Zinfen zu 5 Proc, fondern auch 
noch einen Höhern Gewinn durch eine Dividende zu erhal« 
ten, was aber bey Ausleipung ipres Fondes auf geringe 
Binfen nicht möglich wäre, fo müffen dee Bank and an 
dere peofitbeingende Operationen geflattet werden, ald: . 


a) Sie nimmt deposita gegen Depsfitionsgebüpren zue 


. Verwahrung und Verfügung für Undere an; 


| b) fie macht Wechfelgefchäfte- mit Diskfontirung von gutem 
Wechſeln, fpäter fälligen Cinnahmen, Zahlungen an 


andere Dete, von Papier gegen baar Geld u. f. m., 
aber nicht mit Lieferungen, Güterfäufen oder Spekue 


Nationen auf ausländifcpe Staatspapiere. 


ec) Um gzerſtreutliegende kleinere Geldſummen in den Um⸗ 
lauf zu ziehen, nimmt bie Bank ihr angebotenen Gel⸗ 
der zu 60 — 120 — 240 fl. gegen einen täglichen 
Bine von 1-2 —4 Pfenningen. an, und ſtellt 
dafür verzinsliche auf Sicht al pari nhibece Bankzet⸗ 
‚tel aus. 


- 
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VDas Reglement beſtimmt die Tage ber Anoſleluns 
and Rückzahlung dieſer verzinslichen Bankzettel. 

d) Um den Geldverkehr zu erleichtern, und baare. Gelb⸗ 
Berfendungen zu erfparen, gibt die Bauk gegen baar 
Geld oder Zauftpfänder, Hypothekbriefe ober inläns 
diſche Staatöpapiere auf Verlangen ‘der Deponirenden 
sder Anleihenden unverzinsliche Bankzettel zu 50 — 
100 — und 500 fl. aus, welde gu jeder Zeit auf 
Sicht al pari zahlbar find. 

- Um Dielen Zetteln einen ausgedehntern Markt zu 
verſchaffen, und ihren Rückfluß zu verlängern, teitt "die 
Bank mit der Schuldentiigungs:Commiffion in eine Ver⸗ 


‚bindung , vermöge welcher diefe fidy verpflichtet, ſelbſt fo» 


wohl, al& durch ihre Dberauffichlagämter bie ihr präfentirtem 
Bankzettel auf Sicht al pari einzulöfen, und an Bezaplun 
gen al pari anzunehmen. 

Die Schuldentilgungs:Kaffen, melde ihrer Fonds zu 
ihren eigenen Operationen und Zahlungen bedürfen, könn⸗ 


ten aber diefen Verdienſt nicht auf fi nehmen, wenn ihr 


nen die Ban? die dazu erforderlichen Summen nicht vor⸗ 


ſchießt. -- 


So wie alſo die Sant unvergindliche Yankyette emit⸗ 
tirt, fo übergibt fie der Schuldentilgung eine baare Summe 
an Geld, welche der Hälfte der emittirten Zettel gleich iſt, 
und eine der andern Hälfte gleihfommende Summe an 
fünfprocentigen: Inländifhen Staatöpapieren. . 

Dadurch wird einerfeits die Schuldentilgung in den 
Stand gefept, die Bankzettel, welche ipe präfentirt wer⸗ 
den, auf Sicht zu bezaplen; anderfeits eriftirt fortwährend 
der ganze Betrag der noch umlanfenden Zettel in Baars 
fhaft, oder der Baarfchaft nahe fiehenden Papieren, und 
ipe Kredit ift durch keinen Verdacht nichteziſtirender Zab⸗ 
lungsmittel gefaͤhrdet. 





“= 


Die Schulbentilgung hat über die von ber Bank er⸗ 
Haltene Summe freyes Difpofitionsrecht, zu ihren Swecken 
Davon Gebrauch zu machen, fo gut ald mit irgend einem 
Darlehen, das fie für ihre Dperationen anzunehmen für 
gut hält. 


Diefe Summe gilt alfo für ein Darlehen, das fie 


"von der Bank erhält, und von welchem die Schuldentil⸗ 
‘gung an die Bank Zinfen, doch nur von 4 Proc., zu bes 


zahlen hätte, weil es billig ift, daß die Schuldentilgung 


, für die zum Vorteil der Ban? geleiftete Vermitteluug 
einige Vergeltung genieße. . 


An beftimmten Friſten (von Viertel⸗z gu Viertel Jade) 
‚wird üben die durch zurückgekommene Bankzettel vermins 


Derte Summe berfelben ein Abſchluß gemacht, und bie 
Sculdentilgung gibt von dem Betrage des erhaltenen 


Vorlehens fo viel an’ die Bank zurüd, ald die Zahl der 


in Umlauf gefepten Zettel fi vermindert bat. 


Die unverzinslihen Bankzettel können in Peiner 
Summe unter 50 fl. ausgeftelt werden; Niemaud (außer 
den benannten Kaſſen) Bann gezwungen ‚werden, file au 
Dezablungsftatt anzunehmen; die Bank löſet fie jederzeit 


auf Sicht ein ; bie zu ihrer Ginlöfung erforderlichen Des 
@ungsmittel find bey der Schuldentilgung deponiert; fie 


unterſcheiden ſich alfo anf jede Art von Dem, was man 


Papiergeld nennt, 


Münden, den 5. März 1822. 


| | Ä Soden. 
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Botum 
des Freyherrn von Heyniß in Betreff des Geſetzes 
zu einer baieriſchen Bank. 


Indem ihunter Beziehung auf mein Votum v. 14. b. M., 
in Betreff des Geſetzes zu einer baieriſchen Bank, die Skizze 
zu dem Entwurfe einer Creditanſtalt für Grnndbefiger zu 
den Acten des 2ten Ausfchuffes dee Kammer der Ubgeords 
neten mit dem Erfuchen gebe, gedachten Entwurf dem von 
den Ausfchuffe üher das Banfgefeg an die hohe Kammer 
zu erflattenden Vortrage bepzufügen, erlaube ich mie nur 
noch zur Erlaͤuterung des Entwurfes folgende wenige 
Bemerkungen hinzuzufegen, 


1) Der befagte Entwurf ift im Yfgemeinen nach dem, ' 
Principien ſtizzirt, welche der, Creditanſtalt in Schlefien zu 
runde liegen; eine Anſtalt, die fich in ihren Folgen treffs 
U, und zwar eben ſowohl für die Gutsbefitzer, als für 
deren Gläubiger, bewährt dat, 


3. In Schleſien, fo mie in den übrigen Provinzen 
der preußiſchen Monarchie, erſtreckt ſich die Creditanſtalt 
zwar une auf die Rittergüter; ich glaube, daß fie ſich in 
unferm DVaterlande, Baiern, auf allen und jeden, Grunds 
befit gusdehnen laſſen kann. Indeſſen dürften wahrfcheins 
lih die Befiger kleiner Grundflüde wenig Gebrauch von 
den Dortheilen machen, die ein ſolches Inſtitut gewährt, 
auch, wenn der Credbitverein zu geoß und bis auf die Flein« 
ſten Orundbefigungen ausgedehnt würde, die Adminiſtration 
desfelben zu commpliciet, und der dazu erforderliche Fond 
zu geoß werben. Sch bın daher der Meinung, daß für's 
Erſte nur folde Grundbefiger in den Verein treten follen, 
deren Güter mwenigftens 10,000 fl. werth find. 


— DE Te, 
x 53. Zu den mefentlihen Vortheilen einer ſolchen Cre⸗ 
bitanftalt find befonders folgende zu rechnen: 
&) Jeder Grundbeſitzer erhält die benöthigten Gelder vom 
dem Inſtitute, ohne Weitlauftigkeiten und große Koſten, 
anf fein Gut geborgt: 
b) Er ift vor Auffündigungen wider feinen Willen ges 


ſichert. 

e) Die Niedrigkeit des Zinsfußes wird dadurch Bes 
fördert. 

4) Die Gläubiger genießen. die sroßtmögtiäfte Si⸗ 
cherheit. 


©) Die Hypothekſcheine oder Pfandbriefe erhalten alle 

Eigenſchaften des baaren Geldes, ſind im Handel und 

Handel zu gebrauchen, und das Grundeigenshun wird 
dadurch mMobilifirt. 


> £) Jeder Präfentant eines Pfandbriefes wird für den 
Eigenthümer desfelben angeleben, und ihm zablt die 
Creditkaſſe nicht nur bie Zinfen, fondern die Anftale 
ſetzt auch, je nachdem es verlangt wird und erfor 
berlih iſt, die Pfandbriefe außer und wieder „im 
Kurs. 


ge) Selbſt Ausländer können an biefer gemeinnügigen 
Anſtalt Theil nehmen, wodurch Kapitalien aus dem 
Auslande in das Inland gezogen werden. 


4. Um den Werth ber Güter, auf welche Gelber er⸗ 
borgt werden wollen, zu beflimmen, find in den verfchies 
denen Provinzen der pereußifchen Monarchie abweichende 
Taxations⸗Principien aufgeſtellt. In unfern Vaterlande 
dürfte es das Einfachſte ſeyn, den Steuerfuß oder das 
Oteuerkapital als Werth der Güter anzumehnen. 








. 5. In ben verfchiebenen -. preußiſchen Proninzen haben 
bie Fonds der Creditanſtalt ibre erſte und anfänglihe. Dos - 


tirung in Vorfchäffen gefunden, welche König Friedrich II., 


1 8 


als Gründer jener Juſtitute, denſelben gegen billige Vers 


äinfung anwied ‚ und welche nach und nach zurückbezahle 
wurden. — Hier bürften ſich dieſe Fonds entwweder in der 
Bank, oder in Ermangelung derſelben in ähnlichen Vorſchüſſen, 
vielleicht aus der Staatsfhuldentilgungd » Kaffe, finden; der 
Staat kann wohl kaum Gelder mit größerem Vortheile 
aniegen ‚als wenn er bie Grundeigenthümer dadurch aufs 
recht und zahlbar erhält; dieſes Opfer trägt reiche Zinfen. 
— Es iſt ‚übrigend mit vollem Grunde anzunehmen, daß, 
wenn diefe Anftalt und ihre Pfandbriefe nur erſt werden 
Vertrauen gewonnen haben, diefelben gemiffermaßen aus’ 
eigenen Kräften, und duch die Ihr von Kapitaliſten dar⸗ 
gebothnen Gelder wird beſtehen, und die ihr geleifleten 
Vorſchüſſe fucceffive wird zurückzahlen können. 


6) Das Verhãltniß zwiſchen dieſer Credit⸗ und der 
Hypothekenanſtalt erfordert bey der Diſcuſſion über letz⸗ 
tere, ganz beſonders aber ben der Redaction des Hypo⸗ 
theken· Geſetzes ſeibft, zwar einige Beachtung, beyde In⸗ 
ſtirute ſtehen aber einander nicht entgegen, ſondern kön⸗ 
nen, wie in den preußifchen Staaten, ſehr fũglich neben 
einander beſtehen. x 


Münden, den 26. Febr. 182%. .. -- 


. 
vr 


Schr, v. Heynitz. 


“ . 
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Ungefährer Entwurf: 
a“ einer Krebiroerfüherangs » Auſtalt für Srundbeſiler. 
gel 
Bon dem Kreditfpftem‘ im Allgemeinen. 
8 1. Die Güterbefiger, . deren ‚Geundbefig nach dem 


Steuerkapitai wenigſtens den Werth von 10,000 fl. hat, 


verbinden fich, am beften Kreisweife, theils einem jeden 
Einzelnen von ihnen eine Summe, welche die Hälfte des 
Werthes eines Gutes nicht überfteigt, zu verfchaffen, theils 
gemeinfchaftlich dem Gläubiger Zinfen und Kapital zurück 
zuzablen.. Der Zinsſuß für den Gläubiger iſt 5 pr. Et. 

92% Der Werth der Güter wird zur Grhaltung. 
der Kapitalien nach der im III. Titel beſtimmten Norm 
angenommen. 

-& 35. Die den Oläubigern auszuſtellenden Schulbver⸗ 
ſchteiyangen werden landſaaftliqe Pfandbriefe 
genannt. 

$ 4. Sie werden von 5000 bis zu GOOfT. herunter Ereiet. 

: & 5. Auf jedem Pfandbriefe wird das Gut benannt, 
welches als Hypothek verpfänder if, wovon ein Schema 
hier in ber Unlage A. beygefügt if, von dem jedesmalt, 
gen Präfidenten ber Fönigl. Kreisregierung, dem Direktor 
Der Berficherungsanftalt und einem andfchafts:Repräfens 
tanten unterfchrieben. 

% 6. Seine Majeftät, der König, und die Stände 
des Reichs genehmigen und beflätigen dieſe Anftalt zugleich 
mit der Landſchaft, D. I. allen affoeiieten Grundbefigern 


des Kreifes. 


7) Jeder Kapitalift Hat Gelegenheit, durch Cintaufchung 
eines Pfandbriefes feine Kapitalien fiher unterzubringen, 
opne in wucherliche Hände zu fallen, noch wegen Gintras 


2a 


* 
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gung und Pünftiger Löſchung in den Grund⸗ und Hnppos 
thefenbüchern die fonft gewöhnlichen Weitkäuftigkeiten und 
Koften zu haben, benn die Societät macht Alles ſelbſt, 
ohne weitere Bemühung bes Kreditors, ab. A 
$. 8. Bey befondern großen Unglüdsfällen erhalten. 
bie Gutobeſitzer Nachſicht und ſelbſt Vorſchüſſe aus "bem.. 
Sonde des. Kreditvereins. . 
75 U. 
Don dem Bond. der Kreditanſtalt. 
. 9. Der Fond zu der ‚Kreditverfiperungs + Anftalt 
dildet fi: : 
a) entiweder aus derjenigen Rate der zu errichtenden 
baieriſchen Nationalbank, welche von derſelben zu An⸗ nn 
leben auf das Grundeigenthum disponirt wird, oder 
b) aus einem, aus den Fonds der Staatöfchuldentilgungss 
Kaffe anzumeifenden, mit jährlichen 4% pr. et. zu ver⸗ 
intereftirenden, DBorfchuß und 
®) aus den Vorlehen der : Privaten ober Rapitaliten, 
welche dieſe der Kreditfafle gegen won derſelben zu em⸗ 
pfangende, mit 5 pr. Ct. verzinsliche, Pfandbriefe ma⸗ 
chen, und wodurch dieſe Privaten gleichſam Aktionãrs | 
beym Kreditwerke werden. 


8. 10. Die Darlehen auf Aktien können halbjährig 
anfgekündiget werden; ber Bond aber, welchen die Bank 
oder die. Staatsichuldentilgungsfafie vorfchießt, Bann ig 
Den erſten zehen Fahren nicht zurückgeſordert werden. 


„9 11. Zur Dedung der bey ber Anſtalt vorfallen⸗ 
den Unkoſten werden von jedem Grundbeſitzer, welcher ein 
Darlepen ſucht, zur Rafle der Unftalt 4 pr. Gt. als SG 
büpzen eine fur allemal entrichtet. 
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Ti. II . 

- Von der Werthobeſtimmung ber Gaͤter. 

& 12. Um den Werth der Güter, und folgli dar⸗ 
aus die Höhe beſtimmen zu können, bis zu welcher bie 
Kreditanftalt die Verpfändung der Grundbefigurßen anneb⸗ 
men Tann, wird das Stenerfapital, und zwar ben Gib 
teen, die mit Lebens und grundherrlichen Rechten verfehen 
find, ſowohl das Ruſtikal : al8 Dominikal⸗Steuerkapital 
angenommen. 

$. 13. Hiernach wird der Steuergulden, oder das 
Bimplum der Werthsbeſtimmung, zum Grunde gelegt, und 
dieſer mit 400 zum Kapital erhöht. 

Bis zur Höhe der ſich hieraus ergebenden Summe 
können auf jedes Gut Pfandbriefe ausgefertiget werden. 

6. 14. Nur in außerordentlichen Fällen, wenn die 
Direktion Gründe. hat, zu befürdhten, daß der Kaffe ein 
Nagtbeil durch einen zu Hohen Preis eine Gutes erwach⸗ 
ſen könnte, ſtehet es derſelben frey, eine andere Wert hs⸗ 
ſchaͤtzung zu verlangen, und geſchieht daun eine beſondere 
Taxation. | 

Eine dergleichen Taration des Gutes muß auch erfols 
gen, wenn ein Butöbefiger feine Walduns nicht forftmäfig 
ran oder diefelbe ruinirt. 

58. 15. Derjenige Outöbefiker, "ber fein Gut entwe⸗ 
ber ducch mehrjährige Schonung und Kultur der Waldung 
ober. durch Verbeſſerung der Oekonomie, vder fonft zw’ 
einem befondern ‚hohen Werthe gebracht hat, kann eben⸗ 
falls eine eigene Werthsfhägung verlangen. 

$. 16. In dem Salle der 5.14: u..15. gefchieht ins 
deifen diefe Taration auf Koften des biefe Abſchãung ver⸗ 
aulaſſenden Gutsbeftzers. 
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Fit. IV: 
Bon:ber Einrichtung der bey dem Inflitute gu 
baltenden Büner. 
‚9 47. Um eine gehörige Ordnung einführen zu kön⸗ 
men, find folgende Bücher erforderlich: '. 

a) ein Ratafter, in ta’ ſammtliche Güter nach dem aus⸗ 
gemittelten Werthe eingetragen werben; 

b) ein Buch, in welchem bie Direktion alle von dem 
Inſtitute garanticten, auf jedes Out befonders einzu⸗ 
tragenden, Schuldpoſten vormerkt; 

c) ein Kaſſebuch, in dem der Fond, die ausgeliebenen 
Gelder und diejenigen Prozente verzeichnet ſind, welche 
vie Gutsbeſißer als Burpins in Zinſen entrichten 
mäffen; 

d) endlich ein Regiſter, in —** man die ange 
nen Pfandbriefe eingetragen - findet. ' 


§. 18. In dem Kataftet möffen nach alphabetifchee 

Ordnung alle Güter und deren Befiger bemerkt, fodann, 

nach $. 13., der Werth derfelben, nach welchem der Kredit 
gegeben wird, angemerft fenn. 


Das. Lie Buch iſt nöthig, um eine Ueberficht aller 
garantirten Schulden zu haben „ und werdew.biefe, fo wie 
fie_der Zeit nach an die Neipe Fommen, eingetragen. 


Das Raffebu muß den baaren Fond Bezeichnen , fo 
wie überhaupt alle Einnabhmen und Ansgaben enthalten, 
die beym Inſtitute vorfommen. | vor " 
| In dem Aten Buche müffen die ausgegehen/n Pfand⸗ 

briefe verzeichnet, ſo wie die davon zu begaplenben. Zinſen 
vorgemerkt ſeyn. BR re 
11.. Veylagenband. 18ter Bogen. 18 





Te. V. 


Bon den an die einzelnen Gutöbefiger FR 
gebenden Vorlehen. 


4 19. Sobald ein’ Gutsbeſiger der Hülſe des Kre⸗ 
ditſoſtems bedarf, fo wird bemfelben das nöthige Kapitat 
geſchafft, und dafür Pfandbriefe auf fein Gut ausgegeben. 

5. 20. Der Debitor bezapft 5 pr. Et. Binfen und 
3 pr. Ct. Gebühren, die zum Fond unb ben nöthigens 
. Ausgaben. des Kreditfpflemd verwendet werden. 

$& 21. Die Binfen müffen vierteljäprig” an die Yuffe 
bezahlt werben, und erhält der Kreditor feine Zinfen eben 
falls gegen Quittung aus dieſer. 

6: 22. Wenn einer der Schuldner in Bezahlung dee 
- Binfen fäumig ft, fo muß derfelde feine Radhläffigkeit mit 
} pr. Et. für das erfle Vierteljahr, und 3 pr. Ct. fũr 
das zweyte Vierteljahr bäüßen. 

4. 23. Beigt fi ‚aber, daß ein Sutäbefiper in fo 
ſchlechte Umftände gerät, daß die Kaffe Nachtheile zu er⸗ 
leiden befürchten muß, oder er bleibt mit dem Zinfen * 
Sapre zurück, fo wird deſſen Gut fofort von der Direk⸗ 
"tion in Gequeftration genommen. Da eine folibartidhe 
Verbindung fämmtlicher Gutsbeſtzer eingegangen wird, fo 
Bann eine ſolche Sequefleation nicht als hart angeſehen 
werden; fie ift vielmehr nöthig, um ben gemeinfchaftlichen 

Kredit aufrecht zu erhalten. 

$. 24. Die von der Kreditkaſſe einem Gutsbeflger 
vorgelichenen, dber durch die Kreditkaſſe verfchafften Gel⸗ 

der Eönnen. von ihr oder der Dieektion niemals andere, 
als nach der Vorhergegangenen Stipulation, wohl aber 
von dem Outäbefiger felbft aufgefündigt werden, und ger 
ſchieht die Einzahlung nach Ablauf eines Vierteljahres vom 


L 
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Tage der Anmeldung an, wogegen ſodann die auf dieſes 
Gut ausgegebenen Pfandbriefe auſſer Kurs geſetzt werben. 


Tier. VL | | 
Bon der Adminiftration der Kredit⸗Anſtalt. 

6. 25. Die Affoctation der Ontöbefiger dürfte fi 
am zwechmäßigften nach Kreiſen bilden, jeder Kreis hat 
einen Direktor, der für feine Lebenszeit angeſtellt Bleibt, 
und drey Nepräfentanten, die alle 3 Jahre frifch gemäpie 
werden. ‚ 

%. 26. Befoldungen Fönnen nicht gegeben werden. 
JZür Neifekoften werden die Poſttaxen vergütet, und übri⸗ 
gens für jeden Tag, der außerhalb des MWohnorts in Ge 
fchäften zugebracht wird, 5 fl. 30 Fr. bezahlt. 

% 277. Zum Kaſſier muß ein tüchtiger, rechtlicher 
Mann gewählt werden, dem natürlich aus dem Fonde 
amd den jährlichen Ueberſchüſſen eine Befoldung ausgemors 
fen werden muß, der aber auch eine verhältnißmäßige 

Kaution zus leiften bat. 


Tit, VII, 

Bon einer alljährlich vorgunebmenden Revi— 
fion der Adminifteation des Kreditwefene. | 
928. Am Ende eine jeden Jahres müffen die Bü⸗ 

cher und Bilance des Inflituts durch fieben, von den In⸗ 

terefienten hierzu ermählten, Neviforen nachgefehen, und 
der Adminiſtration, wenn Alles‘ richtig befunden worden 
iſt, eine Decharge gegeben werden. | 

$. 20. Der ganze Zuftand des Inflituts muß öffent 
Ud befannt gemacht werden. 
18 ° , 


- 
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Tit. vi. 

Bon allenfalls entſt ehenden Streitigkeiten. 

8§. 30. Ben allen Sachen, die das Kreditfuften bes 
treffen, darf niemals ein weitläuftigee Prozeß geführt 
werden. 

$. 51. Gegen bie Beſtimmungen der Direktivn fin⸗ 
det nie eine Flage, ſondern nur eine eſchwerde bey ber. 
konigl. Regierung Statt. 


Anlage A. Pfandbeief. 
Ne. 1. 











Der verbundenen * * ° Süterbefiger. 
(Stämpel.) J | ( Stämpel.) 








Privilegirter Pfandbrief über] Die Iuterefien find ber 
fünftanfend Gulden rheiniſch, zahlt bis.... 
welcher ſowohl zur Sicherheit 
des Kapitals, als Intereſſen 
unter beſonderer Garantie ber 
verbundenen Grundbeſttzer auf 
das im *** Kreife gelegene Gut 
MN. von den Bevollmächtig: 

Iten der Landfchaft in Gegen: 
wart der Regierimg ausgefer: 
tigt, und sub Nr... .. des 
Regiſters eingetragen worden. 


(L. S,) (L. S.) 
jUnterfcheiftund Bevollmäch: 
Siegel der Re: tigtee der I 
gierung. Landichaft. 
Unterjchrift. und 
Siegel. 
Zablbar den 
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Abſtimmung 
des Abgeordneten, Freyberrn v. Glofen, 
über die baierifche Bank. 
A, oo. 
Begutachtete Abänderungen bes minifteriellen 
Entwurfes. 


gu 1. Zuſatz: mit vorzũglicher Veruckfichtigung der 
Unterſtützung des Ackerbaues und der Gewerbe durch Dar⸗ 
lehen. 


Zu 2. Ihr Hauptſtoc beſteht aus. 12,000 Aktien, 
jede zu 500 fl. — Wer 3 Aktien nimmt, Bann ‚500 fl. in 
Hppothek: Obligationen, nad Worſchrift des 6. 6. der ep: 
Inge, erlegen; — - 


J 5, 4 u. 5. bleiben. 


6. Der Bank find alle Geſchäfte eines —R 
miter folgenden Beſchraͤnkungen geſtattet: 
1) Sie darf Beine Geloaſte ohne kaufmanniſche Deckung 
unternehmen; 
2) alle Verträge von Bieferungen, von Staatspayleren, 
find derſelben unterſagt; 

3) fie darf Peine merkantilen Geſchäfte unternebmen, 
mwobeis die’ Zahlung ſpäter als nach 3 Monaten fällig 
wird; ihr bleibt jedoch unbenommen, nach Umflänben 
ibre Gefchäfte noch mehr eitzufcheänken.- 

4) Nur für: den Betrag des Refervefonhes dũrfen Staats⸗ 
napiere nach dem Kurſe gekauft, — ober dari üher⸗ 
Haupt auf den Kurs ſpekulirt werden. : ı 

5) Als merfantile Dedung werden, nebſt Depots im Ef: 
fekten, Wechfel mit wenigftens 5 Namen derjenigen 


‘ 


% 
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Handelhäufee angefehen, worüber zu biefem Zwecke 
ein eigenes Verzeichniß geführt wird. 


7. bleibt. 


8. Die Bank kann für den Zeitraum von 3 Monaten, 
vorbehaltlich gütlichee Prolongation, — Darlehen auf Fauſt⸗ 


pfander in Metallen, Waaren, Ewiggeld und ſolchen 


Schuldbriefen, die in den inländiſchen Hypotheken einge: 
tragen find, fo wie auf Staatspapiere, — jeboch nur ins 
ländiſche, geben. Auf diefe Sanftpfänder fieht ihr das Se⸗ 
varaclonerecht zu. 


A). Auf Papiere, was immer einer Art, darf nur für bi 
& bed Kurfes ein Darlepen gegeben werden, 


2) Fällt der Kurs fo, bag zwiſchen bem Betrage bes 


Darlehens und der nach dem Kurswerthe beftchendem 


Sicherbeit nur mehr 10 pr. Ct. Unterſchied beſiche, 
fo iſt die Bank berechtigt, die Effekten zu veräußern. 


9. Die Bank iſt verbunden, die Grundbeflger nach dem 
Vorfchriften der Beplage zu unterflügen, und unternimmt 
zu dieſem Ende folgende Gefchäfte: 


a) Aulehen auf Greunb und Boden: 


1) Sie Teipet baar Geld gegen bie vorfpeitemähigen 
Dbligationen ; ; 


9) fie gibt für ſolche Obligationen Dfandbeiee;; 


5) fie empfängt baar Geld gegen Pfandbriefe; 
A) fie leibt baar Geld aus gegen Deponieung von 
Pfandbriefen. 


b) Für die Anlehen in baarem Gelde gegen Obligationen 
werben beſtimmt: 


N 





1) Die Hälfte der Einlagen der Ationdeb, einſchließig 
‚Deu flatt daarem Gelde von den Aktionäre eingelegten 
Obligationen; 


| 2) alle für den Verkauf von Pfanbbriefen, unb von deu 
heimbezahlten Obligationen für Pfandbriefe « eingehende 
Gelder. 


©) Su Anleben gegen Deponteung von Pandbriefen wer» 
den, nebft einem Sechstheil ſämmtlicher Einlagen durch 
Altien, auf) die aus den durch verzinstiche Bankzettel 
und Darlehen zu 3 u. 4 pe. Et. eingehenden Geldern 
nach den Kräften der Kaffe und vach Ermeſſen ber Dies 
ſteher verwendet. 


d). Bon den Anlehen auf Grund und Boden, und auf 
Pfandbriefe dürfen nicht mehe als 6 pt. et. Sinfen 
erhoben werden. 


11. Die Bezahlung geſchieht 5 Tage nad Sicht. 
Verzinsliche Bankſcheine dürfen nur für einen ſolchen Be⸗ 
trag ausgefertiget werden, wofür vollſtändige merkantile 
Deckung vorhanden iſt. 


Die Deckung durch Bopother ⸗ Obligationen genůge 
nicht. 


12. Die Einlöfung gefäiehe ı nur bey der Bank. 
Die unverzinslichen Bankzettel dürfen, ohne befondere 


Beriliigung des Könige und der Stände des Reiches, ben 
‚ Betrag von zwey Millionen nicht überfchreiten. 


Zur Heimzaplung derfelden muß flet6 volſtändige mer, 
Bantile Dedung vorhanden fepn. 


— LO ae 
" 43) :Die Bank darf ber Schuldentilgungss, fo wie je- 
der andern Staatskaſſe Feine andere Aulehen machen, als 
| ‚ auf höchſtens 3 Monate, gegen dieſelbe merkautiliſche Des 
dung, die bey jetem Privatmanne erheifcht wird, unter 
nachfolgenden befondern Bedingungen: 

41) Als Dedung wird die fpeziele Anmweifung auf bie 
im Derlguf von 3 Monaten anfallenden, der Schuldens 
tilgungelafle zugewieſenen Gelder, — werden Prätiofen 
und Sittaatöpapiere unter der oben (8) bemerkten Bes 
ſchränkung angefehen. 

9. Don den der Schulbdentllgungskaſſe gegen ſolche Des 
ckung vorgeſtreckten Geldern bezahlt dieſe der Kaſſe⸗ 
banf, bis zum gauzen Betrage ihrer unverzinslichen 
Bankzettel, nur 4 pe. Et, Intereffen. 

3) Bis zu dieſem Betrage hat bie Schuldentilgungsfaffe 
vor andern Privaten einen vorzugsweifen Unfpruch 
auf Darlehen aus der Bank. 


14, 15, 16 bleiben. 


47. Die Vankdirertoren und wenlgftens jeche Vorſteher 
muͤſſen des vollen Staatsbürgerrechtes theilbaftig ſeyn. 


18. Das Stimmtecht kann night Andern Übertragen 
werben. Ze 


19. 20. 21. 22. 23. 24. 25 bleiben. 


‘. 
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B. Beylage zu8. 9, 
Grundzüge 
ver mit der, Bank zu verbindenden Krediten 
alt für Butsbefiger. 
$. 1. 
Jeder inländiſche Gutsbeſitzer hat Anſ pruch auf Un⸗ 


3 


| terftüguge buch die Kreditanfialt bis. zum Detrage 


ber Sa des Gutswerths. 
re - “2 
De Borbedingungen, um‘. Vet Unterftägung 
Sheilhaftig zu merden, find: re 
8) Eintragung des Gutes ˖in die —— 
D) deſſen Einverleibung in die Matrikel der Kreditan⸗ 
ſtalt, nach a 
* e) Auomittlung des Ountewerthes, in Gemäßpelt beftimm⸗ 
: tet Normen; 


u die Uebernabme buräeiſcher Haftung ie alle Oblie⸗ 
 * genheiten der Krebitanitalt, bis zum Betrage ber 
Summe, mit welcher"man der Anſtalt beygetreten at. 
$. 3. — 
Die Unterſtützungen der Kreditanſtalt beſtehen in: 
a) Yuaftellung auffündbarer oder ymuffündbares Pfand⸗ 
brieſe, nach der Wabhl des Gutsbeſtzers, gegen Dblis 
gationen von gleichem Betrage; in 
b) baaren Ablöſungen dieſer Pfandbriefe, oder 
©) banren: Vorfchäffen auf ſolche: = Beydes ng def 
Kräften der Anſtau. a 
8. 4. 
Die Pfandbriefe werdhen 00.- 
e) im Betrage von 500 fi. mit fünf vom Hundert Zinſen, 


sin 
® 
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b) auf einen beſtimmten Gutsbeflger ausgeſtellt, ber fie 
durch einfache Eeffion abrreten Tann. Sie werben 
jedoch mit Zin6- Coupons au porteur verfehen. - 

e) Weder die Pfandbriefe, noch die Zins: Coupons uns 
terliegen dem Stänpel, ober der Brieftaze. 

4) Das fämmtlihe Vermögen der Anſtalt, und das vers 
fcpriebene des Gutöbefigers Indbefondere, bienen den⸗ 
felben als Hypothek. 

0) Der eingeine Outöbefiger kann aber nicht früher ans 
gegriffen werben, als bis ber Rechtésweg gegen bie 
Auſtalt ſelbſt Fruchtlos verfucht wurde. 

f) Die Anſtalt unterliegt in Anfehung der durch die 
Pfandbriefe übernommenen Verbindlichkeiten dem 
Wechſelrechte. 

„Eh Die Anfſtalt behält ſich vor, das Kapital bey den 
unaufkündbaren Pfandbriefen zwey Jahre nach vor⸗ 
bergegaugener Auſtündung, bey den aufkündbaren 

ſpäteſtens innerhalb des im Briefe beſtimmten Ters 
mines, oder nach ſechsmouatlicher Auflündung von 
ihrer Seite heimzuzaplen. | j 


1— 52 4. 5. 
"Der Gutébeſitzer ſtellt der Auſtalt für die Pfand» 
briefe Obligationen unter nachſtehenden allgemei⸗ 
nen und im folgenden $. enthaltenen belendern veſt im⸗ 
mungen aus: 
4) Beym Empfang des Pfandbriefes wird für- alle Ko⸗ 
fien $ pr. Ct. des Betrages besfelben vergütet. 
2) Ale Obligationen werden zn 500 fl. ausgeſtellt. 
3) Die Obligation muß bey dem betreffenden Hppoatheken⸗ 
anate vorgemerkt Tom. , 
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4) Der Schuldner unterwirft fi durch Vertrag der 
‚ Gutsimmiffloen für den Fall, daB 4 Wochen nad 
der Verfallzeit die in der Obligation bedungene Zah⸗ 
lung nicht geleiftet werbe. 


5) Die Fompetenten Gerichtöflellen Haben die Exekution 


auf bloßes Vorzeigen der Obligationen in der Art zu 
erkennen, daß dieſelbe eintritt, wenn nicht binnen 14 
Tagen durch. Schein der Anſtalt erklärt iſt, daß fie 
in Haupt⸗ und Nebenfache befriedigt fey. 

6) Nach fruchtloſem Verlauf des Termines tritt die 
Immiſſion ein, und dauert ſo lange, bis die Anftalt 
in Hanpts und Nebenfache befriediget iſt. 


7) Sollte binnen 2 Jahren dig Immiſſion nicht zur Su 


friediging der Anftale führen, fo teitt der Gutsver⸗ 
kauf em. 

8) Gegen diefe Exekutionen findet Feine Berufung Statt. 
Fa 

Die befondern Bedingungen ber Oblig a⸗ 

tionen richten ſich nach der Beſchaffenheit der dafür gu 
wũnſchten Pfandbriefe, und zwar 

a) werden für. unauffündbare Pfandbriefe unanffündbare 


,. Obligationen ausgeftellt, die indeffen der Schuldnet in 


’- 4&pelichen Friſten zu "Hundert Gulden Beimzugaplen bes 
rechtigt iſt. 

b) Auftũndbare Pfandbriefe werden nur gegen Obliga⸗ 
tionen mit einem beſtimmten jaͤhrlichen Tilgungsfonde 
in der Art ausgeſtellt, daß bie Schuld ſpaͤteſtens in 

zwanzig Jahren zurück bezablt ſeyn muß. 

1) Zu dieſem Ende zahlt der Schuldner in der Regel 
für einen Pfandbrief von 500 ff. wäprend 19 Jap 


an 
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» zen 40, und das zwanzigſte 00 fl., woduech Rapitak 
.., und Jutereffen getilge find. \ 


2) Dom Tage des Verfalles dee Friſt zu 40 fl. laufen 
die Derzugszinfen zu 5 pr. Ct. 

.$) Wenn es der Schuldner vorziebt, Tann bie Heim 
zahlung des Kapitals in der Urt feftgefept werden” 
daß. die erfien 6 — 8 oder 9 Japre nur 5 pt. Ce.’ 
Binfen mit 25 fl., ſodann aber 14 Jahr 50 fl., 12 
Jahr 55 fl., 11 Jahr 60 fl., und zwar bey jeder 

dieſer 3 Arten mit einem Beyſchlag von 20 fl. für 
das lebte Jahr bezaplt werden müffen. 


9 Dem Schuldner ſteht es frey, feine Verbindlichkeit 
‚früher zu erfüllen, moben baun Die bisherigen Leiſtun, 
gen nach einer hiefür herzuftellenden allgemeinen Bes 
rechnung In Abzug Kommen. 


a 7. 

Die Anftalt if} verbunden, allidhrig einen, — beim 
au diefem Ende heſonders beflimmten Fond, und ber auß 
Den eingehenden Friſtenbezahlungen entjprechenden, Betrag 
zur Einlöſung der aufkandbaren Pfandbriefe 
zu perweuden. | 
a) Die, Bezablung Fang geber anfprechen, der fi) fpätes 

ſtens 3 Monate vor Zeit der Cinlöfung meldet. 
.b) Sollte der ‚Betrag ber angemeldeten P andbriefe bie 
zur Ginlöfung beflimmte Summe überfleigen, fo er 
; halt Derjenige, der ſich mit mehreren Pfandbriefen mels 
bet, ſolche im Verhaͤltniß ber geforderten und ber 
. difponiblen „Summe beimbezahlt, und durch Verloos 
. füng wird beftimmt , welche von ben übrigen Pfand» 
bsiefen heimbezahlt werden. 
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j 8. 

Von du unauffündbaren PDfanbbriefen Hat 
die Anftalt auf gleihe Weiſe alljährig einen dem bafür bes 
flimmten befondern Fond, und den für Heimzahlnngen uns 
auftündbarer Obligationen einfommenden Geldern entiprer 
enden Betrag einzulöſen. 


$. 9. 
Die Prüfung dee Hppothefen und Ansteibung 
von Kapitalien geſchieht nach beſondern Inſtruktionen. 


. 10. 
Die Geſchaͤfte der Anſialt werden durch en Komité | 
geleitet. 
a) Dasfelbe befteht aus 5 Gutsbefikern, welche in Mün⸗ 
chen ihren gewöhnlichen Aufenthaltsort haben. 
bh) Die Regierung fchlägt hierfür 10 Individuen den Vors 
flehern dee Bank wor, weiche hierunter bie vorgeſchrie⸗ 
bene Zahl wählen. 
©) Dem Komite fleht es feey, in den einzelnen’ Kreifen 
fi Kommiffaice zur Unterflügung in ihren Geſchaften 
zu wählen. 


$. 11. 

Das Komite Hat die von demfelben zu entiwerfende 
Inſtruktion, nad Benehmen mit den Bankoorftehern, 
dem königl. Staatsininifterium des Innern zur inficht 
und Genehmigung vorzulegen, wobey vorzüglich darauf 
Rückſicht zu nehmen ift, daß bie Wohlthaten der Anſtalt 
möglichft gleich auf ale Theile des Reiches verbreitet, und 
jede befondere Begünftigung vermieden werde. 
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C. Motide 
der Abſtimmung und der beſondern Vorſchläge 
Des Abg. Frhrn. v. ClIoſen. 
I. 

Die Vorſchläge beruhen auf folgenden allgemeinen, 
Theils durch die Erfahrung, Theils durch die ausgezeichnet⸗ 
ſten Schriftſteller, Theils durch genaue Kenntniß der beſon⸗ 
dern Verhaͤltniſſe des baieriſchen Staates — bewährten, 
® eundfägen. - 


"A, Die Gründung der Bank betreffend: 


4) Jeder Banf muß, bey ihrer erfien Gründung, ein 
beftinnmter Charakter gegeben, und es fol die Aus: 
Bildung desfelben nicht dem Zufall überlafien werben. 


2) Die entferntefte Gefahr von Papiergeld würde, nach 
der Öffentliheh Meynung und nad ber wirklichen 
Lage ou Balern, nicht / durch die größten anderwaͤrti⸗ 
gen Vortheile übermogen. 


5) Die Bewilligung zu Papieren au porteur kann bes 
-deutende Vortheile bringen, wofür dee Staat einige 
Vergütung anfprechen darf. 


4) Nicht der Staatskredit bedarf der Bank. 


5) Es fehle in Baiern nicht an Handelspänfern zur Le 
forgung der Wechfelgefchäfte gegen mäßige Binfen. 


6) Unterflüägung des Aderbaues nnd der Gewerbe durch 
Darlepen unter mäßigen Bedingungen iſt der einzige 

Zweck, welcher die Ertheilung des Privilegiums zu 
Papieren au porteur techtfertigen kann, und daher 

auch die genau zu bezeichnende Verbindlichkeit, welpe 
ber Bank aufgelegt erben muß 
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7) Wechſeldiſkontirungen und Geſchaäͤfſte mit Staats- 


papieren follen nur Nebenbefchäftigungen zur leichtern 
Erreichung jenes Hauptzweckes ſeyn. 
8) Dem Staate dürfen im Allgemeinen auf die Kaſſen 


bee Bank Ele anderen Unfprüche snftehen, ala biejer- 


nigen, bie jeder Privatınann davon Hat. 


B. Ibre Operationen betr. 
‚9) Die baierifhe Bank fol ſch mehr durch Solidität, 
als durch Ausſichten auf großen Gewinn auszeichnen. 
30) Sie darf Beine Papiere ohne vollfländige Deckung, 


nicht nur hinſichtlich des Werthes; — fondern auch 


hinſichtlich der Zeit der Heimzahlung, emittiren. 

11) Sie darf keine Verbindlichkeit übernehmen, die fig 
nicht auch unter den ungünftigften DBerpältniffen zu 
erfüllen fähig wäre. 


42) Kein Kapital fol fie ganz firiren, fondern jeder Ders 
mögenstheil fol in beflänbiger Sirtaladien erhalten. 


werden. " 


1 


Dur diefe Prämiffen rechtfertigen ſich Die einzelnen‘ _ 


vorgefchlagenen Modifikationen. des minifteriellen 
Vorſchlages: 


| zu 2). Da nicht dem Staats⸗, fondern dem Privat 


Predit, — befonders jenem ber Landeigenthümer, geholfen , 


“werben fol, fo ergibt fi hieraus die Subſtitnirung der 
Privats für die Staatsobligationen. 

Zu 6). Nur unter diefen Beihräufungen bandelt die 
Bank ganz ſoli. 

Zu 9). Ohne diefe oder - ähnliche befondere Beſtim⸗ 
mungen wird ber Ackerbau weder von Den Worflehern, 
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noch von dem Ausſchuſſe dee Bank eine Träftige Unter 
flüpsıng zu erwarten haben, da beyde, aus Aktionären bes 
ſtehend, die ihe Intereſſe wohl verfichen, — berechnen, 
Daß fie bey dem Ankauf felbft der theneriien Staatspapierc, 
—portheilhafterer Derkantilgeichäfte nicht zu erwähnen, — 
doch mehr als. 5 pr. Et. und mit weniger. Mähe. erhalten, 
als bey Darlepen auf Grund und Soden. | 
\ ss 

Eine Rreditanflalt, die nur zu 5 pr. Et. außleiht, 
und--in der Regel 5 pr: Et. Intereffe zahlt, Bann fi, — 
ſchon wegen der Regiefoften und der zue Difpofition nö⸗ 
thigen -Bagrfchaft, — nicht ohne befondere Unterftägung 
ducch unverzinslihe Darlehen oder Bewilligung zu Mer⸗ 
Pantilgefchäften, oder zu Papieren au porteur erhalten. 


Die Bank, — mit ſchönen Privilegien audgeftattet, — 
übernehme baher auch die Kreditanftalt, wo gemiß feltener, 
als bey Wechfelgefchäften, ein Verluft zu ermarten ift, — 
mit allen Laften der Regie, und Parathaltung einer bedeus 
teuden Baarfchaft, — oder fie leihe der Kreditanſtalt ein 
Paar Millionen u 3 pe. et. ., damit # Diele für fi operirea 
könne. 


Zu 11). Der Vorſchlag beabſichtet Eeleichterung für 
die Bank in Anſehung der paraten Baarſchaft, und Sicher⸗ 
heit, daß fie ſtets ihre Verbindlichkeit erfüllen könne. 


Zu 12). Ohne eine ſolche GEinfgränfung iſt dem , - 
piergeld das Thor geöfinet, j 

Zu 13). Nur dann. hat / die Bauk die nötpige merkan⸗ 
tile Dedung. 





Un, 
Ein Bild der Operationen der Bank wach dieſen 
Grundzůgen liefert nachfolgende 





Bilanz 
der Bantsefdätte 
.Ausgaben I, CEinnahmen. 
Kay ital Intereffen Kapital | Intereſſen 
6,000,000 A. Binfen 3,000,000 A. Binfen der 
ber Geld⸗ Privatobliga⸗ 
aktien à tionen . . 150,000 
‚ 5pr. Ct. 300,000 B. Zinfen der 
2,000,000 B. Unver⸗ auf Depot. 
zinsliche | ansgelichen 
Bantzettell — nen Gelder 
3,000,000 C. Binfen der 1 4,000,000 ı) auf Pfand» 
verzinglis ' briefe aspE. 200,000 
hen Banks 2,000,000 2) dem Staat 
feine & a4sye © 80,000 
24 pr. Ct. 75,000] 2,500,000 C. anf Mers 
1,000,000 D. Schulds kantil⸗ Effek⸗ 
obligationen tenà 64 prE. 
à A pr. Ct. 40,000 ! ells Depot, 
unbejtimmt ©. Pfands ils Wed: 
briefe, die feigerhäfte 0,500 
Sinfen wers 500,000D. Baarſchaft 
den durd die todt in der 
Dbligationen Kaſſe.. — 
gebedt . E. Jutereſſe 
F. Regieko⸗ der Obliga⸗ 
ſten jeder tionen für 
AM . +. 50,000 Dfandbriefe 
' foviel ale — 
Ausgaben für 
die Intereſſen 
. ber Pfand: 
briefe 
— — — — — —— — — — — — — 
12,000,000 in Summa 465,000|12,000,000 - 502,500 


Audgaben 465,000 


Reſt ale Gewinn über _ 
die 5 pr. Et. Zinfen 127,508 


IL, Beylagenband 19ter Bogen. ' 19 


7 
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Anmerkungen. 
1) Su dieſem Gewinn pr. depläufig 2pr. Et. kommt noch 
derjenige, der fi) ergibt aus .. 

a) den verloren Bankjetteln, 

b) dem Mebrbetrag der Einnahme aus Osügationen, ges 
gen Ausgabe auf Zinfen der Pfandbriefe, in Folge 
des bey der Heimzahlung der Anſtalt zugedachten 
kleinen Gewinnes. 

2) Für alle Papiere, deren Heinzahlung ſogleich oder 
in Bälde verlangt werden Tann, ift merfantile Des 
ung yorhanden, nämlich ‚ für Die Papiere I. B. C. 
D. mit 6 Millionen, eine Dedung durch U. B. C. 
und D. mit 9 Millionen. 
5) Der Aderbau erhält Theils durch Anlehen auf längere 
Seit, Theils durch Unlehen auf verfepte Pfandbricfe 
7 Millionen. 


IV. 


"De Kreditanfialt liegen folgende Anfichten zum 
Grunde: 

1) Jede Kreditanſtalt für Gutsbeſitzer nach den bisherigen 
Varbildern hat zum Zweck, wohlthätig zwiſchen ben 
Darleiher und den Schuldner in der Art zu treten, 
daß dieſer nur dee Anſtalt zahlt, — jener nur an bie 
Anſtalt Borderungen macht. 

Der Glaͤubiger haͤlt ſich durch die ſolidariſchen Ver⸗ 
bindungen Aller mehr gegen Verluſt und Zögernngen 
in Bezahlung des Kapitals oder des Intereſſes gefb 
chert, hat Feine mühefamen Recherchen über die Bes 

ſchaffenheit der ihm angebotenen Hppothefen anzu: 
fielen, und der Schuldner erwartet, daß die Anflalt 


) 

J 
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ihn nicht durch unzeitige Auflündigung in Verlegen, 


deit feßen werde. Man nimmt an, daß im Ganzen 


niht mehe SKapitalien aufgefünder, als feenwilig 
Beimbezaplt werden, und fo finden Gläubiger und 
Schuldner auch in dieſer Beriehung gleichen Vortheil 


bey dieſer Einrichtung. 


2) Die meiſten ſolcher Anſtalten rechneten auf gut Glück 


in dee Art, daß fle verſprachen, alle ipe geliehenen 
Kapitale, mie fie aufgefündet würden, heimzuzaplen, 
ohne Deimzaplung von ihren Schuldnern zu verlan⸗ 
gen. Das geht in guten Zeiten, in Ländern, mo 
Geld im Ueberflufie ift; aber ein ‚ungünflige8 Ereig⸗ 
niß genügt, um die Erfüllung der übernommenen 


. Qerbindlichfeiten unmöglich zu machen. 


Beynabe keine ſolche Bank dauerte längere Zeit 
ohne irgend einen Banquerot. 


3) Die vorgeſchlagene Anſtalt beruht auf ſolchen Grund⸗ 


zügen, daß fie auch unter den ungünſtigſten Verhält⸗ 


'niffen nie in Zällen ſeyn kaun, ihre Verbindlipkeiten 


nicht zu erfüllen. \ 

Wiewohl ipre Papiere nicht auf kurze Auflündigung 
Ionten, fo würden fie doch Anfangs, bey gehöriger 
Benugung der Fonds zu Ginlöfungen, al pari flehen, 
and das allenfallige Sinken ihres Kurfes bey Kriegs⸗ 
zeiten, wo das Geld theuer wird, teifft dann ‚nicht 
Die Anſtalt, ſondern — die jedesmaligen Befiger 
ihrer Papiere. 

Mit Einem Worte, - der nenere Grundfag bee Fi⸗ 
nanzwiſſenſchaft, wicht auf kurze Beit, auf gut Glück, 
fondeen gegen -confolidirte Fonds oder einen ſpeziellen 
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Squldentilgungsfond zu borgen, würde auch auf 
die Areditanſtalt angewendet. 


4) Die Beflimmungen des 8. 6. ziielen vorzũglich dahin, 


4 


einer Seite der Anſtalt einen. beſtändigen Geldzufluß 
zu verſchaffen, — anderer Seite den Gutsbeſitzern 
die allınälige Heimzaplung ihrer Schuid zu erleich⸗ 
tern. 

Welcher Gutsbefttzer zaplt nicht gerne 8 pr. Et. 
mehr als den gewöhnlichen Zins, um bamit in 20 
Sapren ſchuldenfrey zu ſeyn? 

Die Lehenbefiper werden dadurch gleichfalls in dem 


Stand gelebt, an der Kreditanftalt Theil zu nehmen. 


Nur einer Anftalt ift es möglich, Die eingebenden 


"Beinen Beträge wieder auf Kapital auszuleipen. Wie 
"Zönnte der einzelne Schuldner das erſte Jahr die 


45 fl., die er meht als die 25, fl. Intereffen zahlt, 
dann das ziwente Jahr weiter 15 fl. und bie In⸗ 
‚terefien der erſten 15 fl. pr. 45 Er. verzinslich an» 
legen ? | 

Auf einer folchen werechnung beruhen die Vorſchlä⸗ 
ge diefes $., und es wurde bier die Formel im 
Struenfee’s Abhandlungen 1. Band ©. 120. 


(Berlin 1810) in Unwendung gebracht. 


Uebnliche genauere Berechnungen befinden fi bey 
meiner Nede über die Staatsfchulden vom Jahre 1819 
Band XII. Seite 518. der ſtändiſthen Verhandlungen. 





— 203 — 
8 ot u m 
des Hrn. Ubgeordn. Sehen. v. Pelkhoven 
über bie baieriſche Bank. 
Ueber die Errichtung eines Bank. 
.1 
Der Entwurf des k. Finanzminiſteriums, über die 


Errichtung einer öffentligen Dank, verdient unjer vollen 
Dank. 


In Gewägung, daß die Einführung der Hypotheken⸗ 

Ordnung den Perſonalkredit in dem Maße, als ſie den 
Realkeedit hebt, auflöfet, erſcheint ſogar die Nothwendig⸗ 
keit, daß: der Hnpothefenorduung eine Anſtalt zur Seite 
ſtehe, welche. dem Schuldner die Mittel verſchafft, ben 
: Kredit, dee ihm noch übrig bleibt, zu realifiren, und durch 
ein aufzubeingendes Anleihen hie Nothwendigkeit zu ent 
feenen, fich feines noch freyen Eigenthums, das vielleicht 
gerade zur beijern Bergung feines landwirthſchafſtlichen 
Geſammtbeſißes nöthig iſt, entäußern zy müſſen. 


4 


Wenn dieß nur durch eine Bankanſtalt geſchehen kann, 
fo müßte es, nach meiner Idee, eine ſolche Anſtalt fenn, 
welche die Unterflügung bed Ackerbaues, und folgkich and 
ber ‚Gewerbe zum Zwecke hat. 


Cine Bank, nach dem Modelle derjenigen Kreditans. 
flalten, die bereits im Weberfluße vorhanden find, wich 
dem Ackerbaue und den Gewerben dieſe Hülfe nicht leiſten. 
Sie kann nur auf Vermehrung ihres Geldgewinnes ſehen⸗ 
und würde in dem Maße ihrem Zweck entgegen arbeiten, 
als fie zugleich die Erreichung anderer Zwecke fi vorfept. 

Wenn alſo von der Crrichtung einer baierifchen Bank 
die Nede iſt, fo müßte fie eine’ Anftalt zur Unterſtützung 








des Ackerbaues und bee Gewerbe ſeyn, und biefer Zweck 
im erſten $. der Bantorbnung ausgedrückt werden. 


2 

Der größte Theil unferer Banken iſt auf einen fon 
vorhandenen Vorrath an Kapital gegründet, und firebt 
Adabin, and. Geld noch mehr Geld zu unterſchiedlichen 
"Omedten ‚3 B. zu großen Otaatsanleiben, zu erfchaffen. 
Daber wird dem vorräthigen Kapital in allen Eden und 
- Winkeln nachgefpärt, den verfchloffenen Kiſten entlodt, und 
in das Meer. der zu Staatsanleihen beftimmten ungeheuern 
.* Summen geleitet.‘ — Kann man fi) noch mindern, wenn 
bey deu hohen Gewinnſten, welche fo große Geidgeſchaͤfte 
darbieten, ſo viele Baarſchafſten den Atterbaue und Ger 
werbe entgangen werden, und den Staatskaſſen grbfer — 

* geldbebürfender — Länder und Reiche zuflleßen? 


‚Gerade Das follte man verhindern, wenn dem. Uders 
Baue und den Gewerben aufgeholfen werden fol. 


Es fragt fih alfo: muß gerade Geld die Grundlage 
elner nüglichen Bank ſeyn? Muß ihr Kredit nur wieder 
auf das in ber Kaſſe liegende Geld, auf Gold⸗ und Silber⸗ 

Darren gegründet fepn? Sa, wenn biefe Bold: und Sil⸗ 
berbarren nie angegriffen werden, nur zue Sicherheit todt 
in der Kaffe liegen: könnte das Lanbeigenthum nicht biefe 
Stelle der Sold⸗ und Silberbaͤrren vertreten? 


Vielleicht pätte das Landeigenthum dadurch, daB es 
nicht entwendet, ſeines Werthes nicht beraubt werden kaun, 
daß es nicht in unterirdiſche Gewölbe verſperrt zu werden 
braucht, ſondern unter Gottes freyem Himmel der ganzen 
Welt offen vor Augen liegt, durch Sonne, Luft und Re⸗ 
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gen Inner defenchbet weird, - oh einen Dorans De den | 
Cold; and Silberbarren. 


Aber dieſe Tönen in die entfernteſten en 
gegeben verfendet merden; Orund und’ Hoden äber 
niht! — Ich möchte darin eher einen Vorzug finden, 
wenn von Sicherheit die Rede if. Gold und Silber 
Zum anf ‚dem Wege von Amerika. nach Europa in bie 
Tiefen des Meeres verfinfen ;: ein fruchtbarer Acker und 
Weinberg aben nicht, und kein Krieg iſt fo verbeerend, 
daß er den ewigen Trieb des Geuhtiragens zerſtöre. 


Wenn alſo eine große Geſellſchaft von dandeigenthů⸗ 
mern zuſammentreten und erklären würde: Was unfer 
freyes, — difponibles Eigenthum an Grund und Boden 
umfaßt, Das perſchreiben, Das verpfãnden wir auch, da⸗ 
für ſteht Einer für. Alle, und Alle für Einen, Das follt 
the haben und nuben, wie wir es felbft genießen; wenn 
eine mächtige Regierung das ‚wirkliche Dafeyn einer ſolchen 
Geſellſchaft durch öffentliche Genehmigung eines . folchen 
Vereins beurfundete ; wenn fie die Operationen ihrer. Ge⸗ 
Ihäftöteäger auf gerichtlichen Wege, und bucch elle in 
ipree Macht flebenden Mittel begünftigte und unterflüßte; 
wenn diefe Gefchäftsrräger nicht, indem fie Großes verſpre⸗ 
chen, und Kleines leiſten, ſondern gerade auf dem entge⸗ 
gengeſetzten Wege, anfanglich durch kleine, alimaͤlig nach 
Kräften erweiterte Geſchafte ſich Kredit zu erwerben ver⸗ 
möchten, nnd ihnen auch Zeit "aelaffen würde , opne große 
Wage und Gefahr ihre Soliditat ‚zu bewäpren, „verdienge 
fie nicht unter der Ziema: | 


Spposth efendent. 
‚in das Leben gerufen zu werden?. 


‘ 


& 
1 
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36 glaube, ſchon ſtüder geſagt zu haben, daß es ge 
fahrlich sen, alles Grundeigenthum in Gold und Silber 
gu verwandeln ‚ denn der unerſättliche Luxus würde es 
nur zu bald verſchlingen, und Aecker und Wieſen für koſt⸗ 
bare Weine und feinere Genüffe in bad Ausland ficken. 


‚ Gerade ben Erfchaffung einer SHnpothefendanf, mo 
"sicht fo ſehr von dem Flingenden Werthe, als von der 
"Sicherheit und Nachhaltigkeit desfelben die Rede ifk, wird 
dieſe Verflüchtigung des inneren foliden Werthes ‚vermieden 


werden; denn Grund umd Boden, ewig feiner ſruchttra⸗ 


genden Natur getreu, foll und Fann beſſer, als jedes zer 
flörbare Metal, die Orundlage für die Golidität eines 
Kreditfyſtems untere Garantie der Regierung. darbieten. 


Ich bin davon um fo mehr überzeugt, als bie ganze 
Maſſe der Gold: und Silberbarren der englifhen Bank 
nicht den unermeßlichen Fond dee Staatsſchuld, fondern 
nur Die Rente besfelben gewährt, und der englifche 
Sinkingsfond dieſe Schuldenmaße nicht tilgen wärbe, wenn 
Großbritanien auch noch fo viele Jahrhunderte fortdauern 
würde, als: das chineſiſche Reich ſchon gedauert haben will. 


So mie alſo die engliſche Bank durch ihre Depots, 
Die gleich dem Emwig:Gelde, nie baar herausbezahlt wee⸗ 
den, fondern nur die Nente diefes auf ihrem Kredit berus 
benden Reichthums gewähret, fo möchte wohl auch durch 
die Örundverfreibungen der in einer Geſellſchaft vereinigten 
Aktiondrs ein ewiges Geldkapital geſchaffen werden, 
das nur durch Umſchreibung von einem VBeſi itzer auf den 
andern übertragen wird, deſſen Reuten er zieht, ohne es 
in klingender Münze baut Auf die Hand zu erhalten. Ge: 
nug, wenn der Kapitalswerth Biefer Rente vorhanden ifk, 
und auf feften Grundlagen beruht! 


⸗ 
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Dieſe Grundverſchreibungen, welche in der Hypotbe⸗ 


kenbank niedergelegt werden, find die eigentlichen Gold» 


und Silberbarren, bie ungerflörlichen Depots dieſer Bank. 


Auf diefe Geundlage geſtützt, uud mit. ‚Hälfe ber baar 
sen Einlagen der Aktipnfärs mag es ihr gelingen, Kredit 


. gm finden, und gleich einem großen Handiungshaufe folide 
"Papiere in: Umlauf gu. fepen, wenn ihr geſtattet wird, in 


Das. Leben zu treten, und durch Baarzablung der räcims 
rfenden Verfigreibungen Vertrauen auf Ihre Solnitde au 
erwecken. . / 


- 


3 verehrte den Antrag des königl. Miniſteriums, 


nach welchem der ‚Hanptftod der Bank aus 5000 Aktien, 
‚jede zu 1000 fl. beſtehen fol, wovon 609 fl. haar, 400 fl. 
in baterifhen Staatspapieren eingefchofien werben follen. 


Su komme dieſem Antrage, welcher die Nützlichkeit und 


Nothwendigkeit einer ſolchen Anſtalt ausſpricht, mit Ver⸗ 
gnügen entgegen; allein ich glaube in den bereits ange, 
führten Gründen Eutſchuldigung zu finden, wenn ich mir 
eine Abweichuns in dee Modalität erlaube. 


Sch glaube nämlih, es würden auch Fleinere Aktien 
son 500fl. in Grundverſchreibungen, and einer baaren Eins 
lage von 100 fl. in beitimmten Terminen zu dem vorge⸗ 
„fteeiten Ziele hinreichen. 


Es follen nämlidy 10,000, mit andeigenthum verle⸗ 
hene, Inläuder dinen Theil ihres nach dem Ausweiſe der 
Hypothekenordnung freyen, ganz. diſponiblen Grundeigen⸗ 
thums pe. 500 fl. verſchreiben; und 100 fl. baar Geld 
in geriffen Terminen zahlbar, letztere gegen Baftfcheine, 


‚in: die Bank einlegen, wodurch fie als die erfien Gründer 


dee Hppothefenbanf, als die wahren eigentlichen Aktionärs 
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-erfcheinen, und als folge erkannt werden follen, gegen 
Bezug allee Vorthelle, die den Ketlondre einer andern 
Ban? zuſtandig find. . 


Ich würde, mm mid dem bohen minifleriellen 
: Anteage noch mehr zu nähern, ſelbſt den Staat, ald grüß⸗ 
"ten Oreundeigentbämer des Landes, Hinfichtlich feiner Oeko⸗ 
nomieen, von biefen Theilnahme nicht ausſchließen, und ich 
ebeſorge nicht, hierdurch den Stein anzunehmen, daß ich 
-auf foldde Art die Bank in die volle Abhängigkeit vom 
Staate fegen molle; denn nach meiner Anſicht erfcheint 
Pier. der. Staat nur als Partikulier, der fi, mit den ũb⸗ 
"rigen Theilnepmern der Genoffenfchaft, gleichen Rechten und 
‚Pflichten mit ihnen uuterzieht, folglich niemals ein nach⸗ 
theiliges Uebergewicht über das Ganze erhalten, fondeen 
‚barauf nur den mohlthätigften Einfluß durch den Umfang 
feiner Befigungen und Hülfsmittel haben kenn. — Wir 
Alle miffen, mas die Staatsichuldentilgungskaffe durch bem 
"fouveränen Kredit, welchen fie durch die Pünktlichkeit iprer 
‚ Zahlungen erworben bat,. bewirkt. Dee Beptritt des 
Staates mit feinen Oekonomien würde den Rredbit dee 
HOppotbekenbank nur deſto mehr und zuverſichtlicher erhes 
ben, ohue ihr felbfk durch ein Uebergewicht gefährlich ga 
Nah dem Bisherigem würde alfo bie Hypothekenbank 
durch die Gruudverfchreibungen der Bandeigenthümer zu 
‚einem Stock oder Gefammetapitale in Geundvermögen 
n ] ı Be Er . . . 6,000,000 'f. 
gelangen, und zugleich zur Neckifitung . dee auszugebenden 
und tefurrirenden orpochetenſcene und Bankobligationen 
0 . eo .De N - %000,000 fi. 
in Hingender Münze erhalten. 


Le 





\ 
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Ich prach von Banrobligatioren ich glaube nicht, 
erinnern zu dürfen, daß viele Geldbeſitzer, die dermalen 
in Verlegenheit find, ihr Geld ficher und zugieich nůßzlich 
anzulegen; Handelslente, welche Gelder zu verſenden ha⸗ 
‚ben, Vormünder, welche das Gut ihrer Mündel fo anzu⸗ 
legen wüufchen, daß fle es zu jeder Zeit nad Bedärfniß 
einziehen Eönnen, mit Dergnügen bie Gelegenheit ergrei⸗ 
fen werden, ihre GBeldvorräthe in der Bank gegen Obli⸗ 
gationen und Oppothekjcheine niederzulegen. 


Man wůrite annehmen, daß dieſe, bioher der. Girkulos 
-Son ntzogenen, Geldvorräthe, welche auf angeneigte Art 
der Hppothekenbant zufließen können, 


8,000,000 fi. 
. betragen. 


Das ganze blerdurch zuſammengebrachte æarital der 
Bank würde alfo . . . < ...9,000,000 fl. 
‘betragen, ohne den Zufluß zu berechnen, ben fie bucch' ger 
ſchickte Anlegung und Verwendung bierdurch erhalten 

kann. 


3 


Wuürden nun aus dieſen Mitteln auf ben Ackerban 
2,000,000 fl. | 

auf Sewerbe . . 2,000,000 fl. _ 
verwendet, fo ginge, nach dem eigentlichen Swede dee 
Hppothekenbank, diefen beyden Branchen eine direkte Hüffe 
zu, ohne noch im Anſchlag zu bringen, daß der Geldprels 
der Produkte und Fabrikate durch Vermehrung der eirkn⸗ 


lieenden Mittel, fo mie durch Beſchleunigung des Umlau⸗ 


fes ſelbſt auf eine indirekte, aber ſehr ergiebige, Art ver 
. mehrt werden könne. 


@in vorgügliches Befchäft, weiches der Hppotßekgn: | 
bank offen gelaffen werben könnte, wäre Die Ablöfung A 
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‚gerer, auf den Bütern haftenden, Schulden, gegen Sinzig: 
ung und Erhebung geeigneter Pfandbriefe. Dieſe Pfand⸗ 
briefe, das WünfchensiwertHefte für folche Geldbefiter, Die 
ihr Kapital nicht einziehen, fondsen nur die möglichfle is 
chetheit dafür erlangen wollen, konnen der Hypotheken⸗ 
Dan? neue Wege au nüglicdhen Gefchäften eröffnen. 


N 


Ich begnüge mich, gezeigt zu haben, daß eine Hhpothe⸗ 
Fenbanf beftehen könne, wenn fie auch von der Methode 
dee bisherigen Banken abiweidhet, und ihren Stock theils 
auf den Kredit eines vereinten Landeigenthumes, theil® 
auf die baaren Zuſchüſſe der grumd >» und bodenbefigenber 
Aktionärs gründet, dabey aber vom Kleinen anfängt, und 
nach dem Anwachſe ihrer ‚Mittel zu sroberen Geſchäften 
fo rtſchreitet. 
5 

er Aktionär ſeyn Pönne, beantwortet ſich hieraus 
von felbft; in wie ferne fie aber an der Leitung der Banks 
geſchäfte, an der Aufficht darüber und an ber Prüfung 
der Rechnung Theil zu nehmen haben, bebalte ich niie 
vor, in den nachfolgenden $$. vorſchlagen zu bürfen. 


$. 4. 
Die dorm der Aktien iſt eine Sache der Geſchaſts⸗ 
Ordnung. Ueber die Uebertragung derfelben fchließe ich 
mich gänzlich dem hoben. minijteriellen Entwurfe an, 


§. 5. 

Der Sitz und die Dieektiön der Bank dürfte In Mün⸗ 
en, als dem Zufammenfluß der Gefchäfte, in jedem Falle 
aber in Augsburg, als dem vorzüglicäften Mittelpunkt des 
Handels, ein Comptoir derfelben ſeyn. Zur ſchnellern Bes 
treibung ber: ©efchäfte könnten fowohl in ben borzůglich⸗ 





L) 


ſten Handels⸗ als Kreisftäbsen Zilial⸗ Inſtitute der Pr 
banl angeordnet werben. - - - 


6. - > 
Ich beziehe mich auf Daß, was bereit8 oben bey dem 
2. $. von der’ Einrichtung und dem Gefchäfte ber Oppo⸗ 
thekenbank geſagt worden iſt. 


5. 7. 

Ich erlaube mie hier vorzuſchlagen, dag es der Bank 
uuperwehrt ſeyn ſoll, auch Waarendepots in ihren Ges 
fchäftsfreis aufzunehmen, da fie auch vorzüglich. dem 
Fabrikanten Nupen gewähren fol. Nun ereignet es ſich 
aber oft, daß 3. B. ein Tuchhänbler feine verfertigte 
Waare nicht ſogleich abſetzen kann, gleichwohl aber ihm 
die nöthigen Mittel gebrechen, in ſeiner Gabritakion fort» 
michren. 


$. 8. 

De minifterielle Antrag verdient, mindeſtens meines 
Erachtens, vollen. Beyfall, wenn voraußgefept wird,. daß 
dee Bank unverwehrt ift, davon Gebrauch zu machen, von 
Berpflihtungen aber zu diefen Geſchäften foll Peine Rede - 

fepn.- 
9.0 

Eine gleiche Bemerkung, daß es der Bank Frey ſtehe, 
auf inländifche Hypotheken zu 5 pe. Et. Darleihen zu ges 
ben, greift auch bey diefem Abſatze Plag. Die prohibitive 
Beſchränkung Hinfichtlich höherer Prozente wird unnöthig 
ſeyn. 


si 10., 11., ‚12. 
- Die Gegenftände diefer 3 Abſätze beſtimmen 


/ 


- / 
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a) ob neben den verzinslichen — auch unverzinBlide | 
Bankſcheine audgegeben werden follen; i 

b) die Größe ſowohl der verzinslichen — als unverzius- 
‚liyen Bantzettel; 

9 die Größe des Zinfes von erfter Sattung; 

d) ipte Cintöfung; 

6) ihre ſreye oder gezwungene Knnapme bey den Staats⸗ 

kaſſen. 


Wenn a) die Frage geſtellt wird, ob neben den vers 
zinslichen Obligationen und Bankſcheinen auch unverzins⸗ 
liche ausgegeben werben follen, fo muß ich den verzingli« 
Sen einen anschließenden Vorzug einräumen, und zwar - 
aus folgenden Gründen: 


4) Die unverzinslichen Bankſcheine nähern ſich au ſehr 
dem mit Recht oder Unrecht im Mißtrauen befangenen 
Papiergelde. Die Leichtigkeit, folche Papiere, die - 
mit keinen Unkoſten verbunden find, auszugeben, ‚bie 
immer bereit ſtehende Verſuchung zu dieſer Emifflow’ 
der faſt allgemeine Mißbrauch dieſes Zugeſtändniſſes, 
rechtfertigen zum Thelle dieſes Mißtrauen, welches 
den höchſten Grad erreicht, wenn man auf die Bey⸗ 
fpiele von Defterreih und Frankreich, und ihre Bank⸗ 
voten, Affignaten und Mandaten Hinfieft. Sind aber 
die Hppothekſcheine — bey den Bankobligationen vers 
ſteht es fih von felbft — mit einem Jntereſſe vers 
bunden, fo bilden diefe Unkoften einen Zaum für Die 
in das Unermeßliche firebende Spekulation bey dieſer 

Oppotbekenbank um fo mehr, als diefe das größte 
Intereffe in der jedeämaligen Realifation Iren Pas 
piere Haben muß, um den allmälig entfiehenden, und 
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gleich einer zarten Pflanze aufkelmenden Kredit zu 
geünden. | . 

Wenn diefe Maßregel bey einer Bank, die nur allein 
auf eine todt in der Kaffe liegende Baarſchaft gegrün 
det ift, überflüffig erfcheint, fo wird fie bey einer 


Hppothekenbauk, ‘die fich hauptfächlih auf den idealen . ' 


Werth ihres Reichthums oder ihrer Unterläge flügen 
muß, um fv ermwünfchliher und nothivendiger feyn. 
Was Hindert es auch in dem Verkehr dieſer Papiere, 
wenn damit eine Meine Geldrente verbunden ift? Dee 
Inhaber, welcher eine baare Zahlung. zu machen hat, 
präfentirt in bdiefens Zalle feinen’ verzinslichen Hppos 
thekenfchein bey der Bank, und ‚befriediget, mit Rück⸗ 
behalt der Zinfen, feinen Gläubiger mit der erhalte 
nen Baarfchaft. 


ad 2) Wenn aber auf einer Seite bie Gefabr einer in 
das Unendliche getriebenen Spekulation mit diefen 
Bankzetteln durch ihre Verzinfung umgangen wird; 
fo follen doch diefe Baukſcheine, zur Grleichterung des 
Verkehrs, fiih in der Größe dem unverzinslihen Pa» 
piere nähern, und Scheine von 25, 50, 100 ıc. big 
auf 300 fl. dürften dem Zwecke, Tleinere Zahlungen: 
damit zu machen, und fo den Verkehr „zu euleichtern 
und zu befördern, nicht unangemeffen fepn. Man 
Hönnte fie eben’ fo Teicht auf 30, 00, 120 einrichten, 
wenn man das damit zu verbindende Intereſſe nad) 
Kreuzen und Pfenningen einrichte. Allein zu ger 
Schweigen, daß der: Ausländer Hierdurch genöthigt 
wied, fih mit unferm Münsfuße und unferer Scheider 
münge befannt zu machen, fo iſt auch gu beachten, 


⁊ 


» 
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daß das hiernach berechnete Intereſſo auf 2% pr. Ct. 
geſteigert wird. Ich glaube aber 


ad 3) bemerken zu müſſen, daß eine Hppothefenbank, 
die ihren Kreditfich eeft durch große Umficht und Pünkt: 
lichkeit erfchaffen muß, ein fo verhältnigmäßig Hohes 
Sntereffe nicht erfchwingen Fann, und daß ed für fie 
und ihre Art zu manipuliren, genug fenn wird, wenn 
fie fih auf 14 pr. Et. einläßt; wornach monatlich 
für 50 fl. 3 kr., füe 100 fl. 6 kr. als Intereſſe mits 
gegeben wird. Bey Bantobligationen von 300 fl. 
aber dürften jährlich 3 pr, Ct., monatlich alfo 45 Er. 
® zureichen, nnd ausgefprochen werden; momit noch für 
die Bank der Bortbeil verbunden merden könnte, 
bag, wenn ein folder Hypothekenſchein in den erſten 
Tagen eined Monats bis zum 15. desſelben präſentirt 
wird, für die erfte Hälfte des Monagts Fein Intereſſe 
zu bezaplen feyn follte, gefchieht aber die Präfentae 
tion nach dem 15. desſelben Monats, auch nur die 
Hälfte des ganzen Monats zu entrichten wäre. Das 
durch würde wohl auch die Unbequemlichkeit vermies 
den werden, das fällige Intereffe nach einzelnen Ta⸗ 
gen zu berechnen, welches ben fo Eleinen Zahlungen 
wahrhaftig nicht die Mühe lohnt, gleichwohl aber 
die Schnelligkeit der Geſchäfte lähmt. 


4. ur 5) Die vierte und fünfte Frage über die Cinlöfung 
und Annahme der Hypothekſcheine kann nur dann 
Statt finden, wenn mit Verwerfung det Hypotheken⸗ 
oder Kreditbank, eine mehr dem Merkantilſyſteme 
ſich nähernde Bank mit Benziebung und Unterflügung 
der Staatsfchuldentilgungs « und der übrigen Finanz⸗ 
Aemter Hergefleflt werden fol. Hier ift es allerdings 
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nothwendig, des die —“ und Staats⸗ 
fchuldentilgungsßaffen die emittieten Scheine, fie mö⸗ 
gen verzinslich ſeyn oder nicht, ftatt Baar Geld ans 
zunehmen haben. Im Falle einer Hypothekenbank, 
‘ Die auf anderm Wege für ihren Beſtand forgen fol 
und muß, ſteht ed den Zahlungsämtern des Könige 
reichs frey, Die Hppothekenfcheine anzunehmen oder 
nicht. : Wenn bie Hypothekenbank Hierdurch eines ges 
wichtigen Hebels iprer Befchäfte beraubt wird, fo 
bürfte file auf der andern Seite durch die hierdurch 
erregte Meynung eben fo viel gewinnen, Daß der 


Staat fi in ihre Gefchäfte nicht auf Die entferntefte 
Art einmifchen wole. 


5§. 13. 

Dieß iſt nun auch der vorzüglichſte Grund, aus wel⸗ 
Gem man bey Errichtung einer Hppothefenbanf, von dem '. 
perehrlichen AUntrage bed Hohen Minifleriums, Die Bank 
durch die Einlöſung ihrer Papiere bey der Staatsſchul⸗ 
dentilgungsfaffe in Schwung zu bringen, und dieſer Kaffe 
zu diefem Zwecke ein verhältnißmäßiges Kapital mit 4 pe. 

Ct. vorzuſchießen, nicht Gebrauch machen dürfte. Und 
ſelbſt in dem Falle, daß eine Bank nur nad einem Mer: 
kantilſyſtem errichtet würde, möchte biefe Verſchwiſterung 
beyder Anſtalten die günſtigen Folgen entbehren, die man 
davon erwarte. Denn fo groß auch ber Kredit der 
Staatsfchuldentilgungs » Kommiffion ift, welchen fie der un⸗ 
ermübdeten redlichen Sorgfalt eined Mannes verdankt, 
deſſen Namen die Gefchichte der vaterländifchen Staatover⸗ 
waltung mit Bewunderung ehren wird, fo möchte diefer 
hohe Kredit doch dadurch leiden, wenn er fih einer noch 
Zaum aufbliipenden Anjtalt, die ihre Begründung erſt von 
II. Beylagenband zoter Bogen. 20 


der Einführung und dem Beftaude dee Hypothekenordnung 
erwartet, bingibt. Hingegen möchte es der Bank eben fo 
wenig Bortheil bringen, wenn fie gleich bey ihrem Begins 
nen ausfpridt, daß fie einer folchen Hülfe bedarf, und 
gleich dem Zauntönige ſich auf den Schwingen des Adlers 
zu erheben gedenkt. Beyde Inſtitute müſſen Daher, wen 
fie in ihrer, Reinheit fi) erhalten wollen, von einander 
unabhängig: bleiben; fo kann jedes abgefondert zu feiner 
möglichen Bollftändigfeit fid) emporſchwingen. 


$. 14 
Der 14te Abfap, die Nothwendigkeit der Annahme 
der Bankpapiere betreffend, wurde bereits, binſchelio der 
Staatskaſſen, verueinend beantwortet. 


— 


§. 15. 
.Die Gültigkeit des 1öten Abſatzes, die Verfalſchung 


ber VBankſcheine betreffend, wird uach feinem vollen Ins 


Balte anerkannt. y 


§. 16. | 

So auch die —8 hinſichtlich ihrer Amortiſa⸗ 
tion und der Feſtſetzung ihrer Dauer. Sollte es aber in 
dem Intereſſe der Bank liegen, ihre Dauer zu beſchränken, 
fo müßte dieſe Beſchränkung doch 6 Monate vorher bes 
kannt gemacht ıberden, und diefee Termin vom Tage, an 
bem fie dem Inhaber des Bankſcheins zue Renntnig om, 
angefangen, berechnet werden. 


Daß übrigens dieſe Bankſcheine nebſt verfallenen ga; 
tereffen auf Sicht zu bezahlen find, gehört als eine noths 
wendige Maßregel zur Natur einer ſolchen Kreditanftalt, 
besgleihen eine Hyppothekenbank ſeyn muß: ’ 


% 17. 

. Dee 17te Abſatz, die Leitung der Banfgefchäfte betref 
fend, Bann nur in fo ferne einigen ebrerbietigen Bemer— 
Bungen Plap geben, als men glaubt; diefe Geſchäfte durch 
deren Berüdfihtigung ihrem Ziele näber zu führen. Hier⸗ 
zu möchte gehören, daB zwar neun Vorfteher, mländer 
von Geburt, oder durch das Indigenat, Beſitzer von mins 
deftens 5 Aktien und im vollen Genuße des Staatsbür⸗ 
gerrechts befindlih, aus der Zahl der Aktionäre, durch 
“ Stimmenmehrheit derfelben ernannt werben follen, worun⸗ 
ter aber 3 Individuen, die nicht in München felbft an« 
fäffig find, befindlih feyn müffen; ihnen ſteht es zu, einen 
Direktor und Vizedirektor aus der Geſammtzahl der AB: 
tionärs zu wählen. Damit aber dieſe Wahl deſto unbe, 
ſchränkter ſeyn möge, indem es hierbey mehr auf die 34: 
pHigteit, ale auf da8 Vermögen ankommt, follen auch nur 
5 Aktien zu diefee Wapifähigkeit zureichen. 


Ueber dieſes follen 3 Cenforen ebönfalls aus der Ger 
fammtzahl der APtionärs erwählt werden, deren Pflicht 
es ift, von allen Gefchäften der Bank forgfältig Kenntniß 
zu nehmen, ihre Erinnerungen abzugeben, und, im Galle 
fie nicht beadjtet würden, den Ausſchuß einzuberufen, bis 
zu deffen Verfammlung und Entfcpeidung Inſtand gehals 
ten werben fol. u 


$. 18. 
Diefer Ausſchuß, aus den Juhabern von 5 Aktien 
waͤhlbar, hat über die wichtigeren Angelegenheiten ber 
Bank fi zu berathen, und gemeinfchaftlich mit den Gen 
foren und Vorftehern zu eutfcheiden. Da abweſende Dit 
‚glieder auſſer Stande find, die vorkommenden Gründs 
920° N . 


und Gegengeünde aufzufaffen, au beurtheilen, and fi 
hiernach- gu beſtimmen, ſo möchte es etwa vergeblich fepn, 
ipnen die Befugniß einzuräumen, ihe Stimmrecht einem 
anfäffigen Mitgliede zu übergeben; baher es auch überflüfs 
fig ſeyn möchte, zur Gültigkeit dee Beichlüffe die Anweſen⸗ 
fenpeit der ſämmtlichen, Mitglieder zu fordern. Doch ſteht 
es den, Abivefenden frey, ihre Erihnerung über Alles, was 
ihnen zur Vervollfommnung der Bank nütztlich und noths 
wendig däucht, fheiftlich einzufenden; wobey fie auch die 
Hinderniſſe ihrer perfönlichen Erfcheinung anzujeigen haben. 


$. 19. 
Driieſer Abſatz, die Gefhäftdorbnung betreffend, kann 
nicht der mindeften Abänderung unterliegen, 


20. 

. Die Aufftellung der Cenſoren, die von andern töuigl. 
Aemtern unabhängige Stellung der Hypothekenbank, wo⸗ 
ferne fie vor einer andern Anflalt den Vorzug erhalten 
foßte, macht die Mitwirkung eines Fönigl. Kommiflärs, 
und auch feine Unterzeichnung allee auszugebenden Hypo⸗ 
thekenfcheine und Bankobligationen überflüffig, wenn 





— 


dieſe Bank nur Geſchaft einer Privatgenoſſenſchaft ſeyn 


fol. Sie. wird aber nothwendig feyn, wenn die Bank 
nue unter Mitwirfung und mit Unterflügung Föniglicher 
Kaſſen beſtehen könnte. 


% 21. 
Die Rechnungsablage hingegen kaun ohne Beyzlebung 


eines königl. Staatsbeamten und deſſen Vorfitz nicht ge⸗ 


ſchehen, wenn die Anſtalt ſich des öffentlichen Vertrauens 


folrdig machen will. "Das Publikum bat das Ned, Bier 


von Fenntniß zu nehmen. re 
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Ich unterfcheide von der Rechnung die Prüfung dee 
Geichäftsführung. Auch diefe unterliegt der Beziehung 
eines Tönigl. Bevollmächtigten, .. weicher dem Könige. ums» 
fländlichen Bericht zu erflatten hat. Der König wird. das 
Refultat dieſer Prüfung dee Ständeverfammlung mit 
theilen. u _ 


Sowohl zur Rechnungsablage, als Aue Prüfung, er⸗ 
ſcheint der Ausſchuß zur Zeit der MWinterbult. . ,. | 


& 22. 
Der Profit der Aktionäre, und die ihnen zukommende 
Dividende wird nad) Abzug aller Koften, welche der Aus 
ſchuß, gemeinſchaftlich mit den Vorſtehern au zegulicen hat, 
dergeftalt beſtimmt, daß der Ueberreft in vier Thelle ger 
theift, 2 Theile zur Dividende den Aktionärs Jufließen, 
ein Tpeil zu einem polptechnifchen Inſtitute verwendet, 
und ein Theil zum PRefervefond zurückgelegt werden ſoll. 
Die Unvollkommenheit der Kenntniffe, der Mangel einer 
wiſſenſchaftlichen Bildung unſers Gewerbſtandes, die Lücken, 
welche unſere Studienanſtalten im Fache der praktiſchen 
Philoſophie darbieten, werden dieſen Vorſchlag rechtfer⸗ 
tigen. I 


— 


Kaum wird es nöthig ſeyn,dieſem ‚Abfahe bepzufüs 
gen, daß es auf folche Art. umgafigen werden Fan, welche 
Prozente die Aktionaͤrs zu beziehen haben; ſie „it bereits 
in der ihnen zukommenden Hälfte des reluen Bankge⸗ 


winnſtes entheltes ur ‘ I. „ ” rn 


nat 


$. 23. | 
In ſtreitigen Gegenfländen entfheldet bag Kreis- und 
Stadtgericht, reſp. Merkantilgeriht München, 


- Ming 


h 0, 
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$. 24. 

Die Dauer der Bankanftalt wird der Beitimmung 
©®r. Königl. Majejtät mit. Beyziehung dee Stände über⸗ 
laſſen. — 8 

8. 25. 

Die Bank Tann beginnen, fobald fie fiy durch Grund» 
verfchreibungen und Einſchuß baarer Summen bierzu ver» 
mögend fühlt. in guter, vbſchon Heiner, Anfang mwird 
Die Menge der Theilnebmer bis zur beſtimmten Anzahl 
vermehren, und ibe Kredit wird mit ber Punktlichkeit und 
dem Erfolge iprer Unternehmungen anwachſen. 


"Den 25. Febr. 182%. N 
. Sehe. v. Pelfhoven. 


‘ 





Bortrag 
Be 7756 
Abg. 3. L. Zehen. v. Schätzlee, 
aus 
Auftrag des 4. Andfänffes,. 
fibet die .. 
Errichtung einer Bink in Baiern, 


Der Befepesentwurf zu Errichtung einer baieriſchen 
Bank, welcher von Seiten des königl. Staatsminiſteriums 
‚ber Finanzen an die Kammer gebracht worden ift, wurde 
auch dem IV. Ausſchuſſe zugeſchloſſen, um fein Gutachten 
barüber abzugeben; ſolcher hat als Schuldentilgnngsius: 
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ſchuß fich einflimmig darüber andgefprochen, daß die Staats⸗ 
ſchuldentilgungskaſſe, als einzig dazu beitimme, die In⸗ 
tereſſen der Staatsfchuld pünktlich zu zahlen, die Staats⸗ 
ſchuld ſelbſt aber allmaͤlig zu tilgen, von dieſem ihr ge⸗ 
nau vorgezeichneten Zweck ſich nicht entſernen dürfe, und 
deßwegen, auf den in gedachtem Geſetzentwurfe gemachten 
Antrag, für die von der Bank zu emittirenden Banknoten 


zu haften, und deren Betrag von ſolcher verzinslich anzus 


nehmen, nicht eingehen könne, dagegen ihr aber’ volltons 
men frengeftellt bleibe, ‚als beſonders beſtehende Anſtalt, 
mit der Bank, ſolche ebenfalls als Privatanftalt betrachtet, 
alle die Gefchäfte zu machen, fo fie ihrer Beſtimmung aus 
gemefien und zuteäglich glaubt. Mir wurde Hingegen bee 
Auftrag, über den ganzen Geſetesentwurf, ob nämlich die 


Errichtung einer baierifchen Bank dem Staatsintereſſe üben 


haupt, und unter welchen Bedingungen zuträglich fey ober 
nicht, einen umfaffenden Vortrag zu erflatten. 


Ben der hohen Wichtigkeit bes Gegenftandes, zuma⸗ 


N 


len, da folcher einen geoßen Theil der verehrlihden Mit _ 


glieder der Kammer fat gang uen und fremd ift, muß ich 
ſchon die Aufmerkfamkeit  einae ‚hohen Kammer auf etwas 
längere Zeit in Yufpeuch nehmen, als ich mir außerdem 
erlaubt haben wũrde. Ach werde demnach. zuvörderſt üben 
jeden einzelnen Abſchnitt des Gefeßegentiwurfs meine ohn⸗ 
maßgebliche Aufiht und Meynung äußern, ehe id «& 
wage, auf die Stellung der Paragraphen ſelbſt einzuge⸗ 
ben. . Indem ich Sie alſo erfuche, ben. litographirten 
Geſetzesentwurf gefälligft. in die Hand gu uchmen, um mie 
von Abfchnitt zu Abfchnitt folgen zu können, beginne ih 
mit der Prüfung des Gofepesentiwuris feldfl. .. 


. . . 
dv. . Pr rer‘ [) . . TI. 
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Aufſqherift. 


Anftatt „Ordnung der baieriſchen Bank” münfchte ich 
die Aufſchrift: „Ordnung der baieriichen Nationalbank." 


Nicht der Staat oder die Staatöregierung, ſondern 
die baierifche Nation ift es, welche foldye Durch ipre Theils 
nahme begründen fol; auch wird das Intereſſe derſelben 
für die Bank erhöht, wenn ſolche ihren Namen trägt. 


ad S. 1. 
Hieeüber finde ich. Nichts befonderd zu bemerken. 


ad $. 2. 

Die Einlage muß gänzlih in baarem Gelbe, und 
keineswegs zum Theil in Staatspapieren geſchehen, als 
von welch letztern mir durchaus kein nützlicher Zweck denk⸗ 
bar iſt. Die 5 pr. Et. balerifchen Staatspaptere ſtehen 
ohnehin bereits faſt al pari, und werden, fo wie die 
Staatsſchuldentilgungskaſſe den Zinsfuß, der unter fpegiels 
lee Garantie der fländifchen Herten Rommiülfarien aufzus 
nehmenden, aufkündbaren Sapitallen unter 5 pr. Ct. 


herabfept, bald über pari gehen. Es bedarf alfo Feiner | 


ſolchen Finanzmaßregel, um ſolche im Kurſe zu heben. 
Die Bank, wenn fie dem: Entwurfe gemäß unr 3 Mil 
Honen baar Geld, und die weitern 2 Millionen im Staates 
Fapieren erhält, Tann mit letztern nichts unders thun, als 
folhe todt und unbenugt'in den Kaffen legen laſſen. (Es 
wäre demnach eben fo viel, als wenn der Aktlenfond nur 
aus 3 flatt Aus:5 Millionen beflande; die Bankdivideride, 
die ˖ durch den Gefchäftsunzfchlag von 3 Millionen bäaren 
Jond“ dewirkt wind, müßte Shin‘ durchaus zwecklos un⸗ 


tee 5 Millionen Aktieneinlage /vertheilt werden, folglich um ° 


fo viel geringer ausfallen, und allen Reiz verlieren, ohne 
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daß den Aktionärs, durch die Einlage eines Theils des 
Aktienbeteage in Staatöpapieren, irgend ein: Vortheil ers 
wũchſe. : Denn folche. können die Staatspapiere doch auch. 
nicht anders, als gegen baares Geld kaufen, und benjenis 
gen, fa bloß Staatspapiere und kein daar Geld beſttzen, 
iſt es ein Leichtes, ſich daſür zum Kurs bes Tages baares 
Geld zu verſchaffen. 3 


“ad d. 3 
Hierüber habe ich Nichts beſonders zu bemerken. 


ad $. 4. 

Diefer kann ebenfalls unverändert bleiben, und nue 
noch beygefügt werden, daß den Inhabern ber Aktien anf 
Verlangen Coupons bebändiget werben, deren Vorzeigung | 
‚zugleich zu Erhebung. der Superdividende berechtigt, und 
wodurch fie zugleih der Mühe überhoben werden, halbe 
jährig befondere Jutereffequittungen, als wodurch zugleich 
manche Unterfchleife veranlapt werben Eönnten, aussufegs 
tigen. | 


ad $. 5. u. ©. 

Der Sig dee Bank kann durchaus. Richt in ı München, 
fondern nur in Uugsburg, als dem orſten Wechielplap bed 
Königreichs, ſeyn; denn gerade deßwegen, weil der Bank 
alle Geſchaͤſte eines Wechſelbauſes geſtattet ſeyn ſollen, 
muß nothwendig die Bank ihren Sip auf einem Wechſel⸗ 
platz haben. Auch Fönnte es ſelbſt für den Kredit 
der Bank nicht anders‘ als nachtheilig ſeyn, und ſolche als 
"abhängig von der Regierung erſcheinen, wenn fie gleichen 
Sig mit demjenigen der Regierung pätte. Man wird mie 
vielleicht einmwenden; daß bie Banken“ von England, Grande 
reich und Oeſterreich ifren Sig ‚ebenfalls in den Haupts 
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und Reſtdenzſtädten hätten. Aber dieſe Reſidenzſtädte ſiud 
Jugleich bey weiten die größten und reichſten Bandelde 
and Wechſelplätze des Reiche, auf welche ſich faſt der ganze 
Bandel des Landes Fonzenteirt, und faft die einzigen, auf 
welche vom Ausland gewechfelt wird. Dieß ift aber befannts 
Aich mit München keineswegs der Ball. Auf München wirbvom 
Auslande nicht gewechfelt, und es hat ‚eigentlich, außer dem 
innern Landhandel, Leinen Handel, und nur wenige, ober 
gar Beine großen Häufer, deren Namen aud im Auslande 
allgemein befannt und geachtet find. ° 


Dagegen, wie aus fo mancher Erfahrung Binlänglich 
bekannt ift, find in Augsburg weit größere und folidere 
Geldkraͤfte als m Münden aufzufinden, fo wie auch bie 
Augsburger Wechfelordnung und Bit prompte und unpars 
thelifche Juſtiz, welche auf folche geftügt, fomohl durch 
das Wechſelgericht I. als II. Inflanz daſelbſt ausgeübt . 
wird, in ganz Deutfchland vortheilpaft befannt, als wel, 
WeB nicht . wenig dazu beygetragen bat, den Kredit, fo 
Augsburg im Ins und Auslande genießt, zu befefligen. 


ads 7. 
Dieſer 9. kann unverändert bleiben, jedoch ſolchem 
‚ usch Folgendes beygeſeßt werden: 


Die Bank effomptirt Wechfel, nicht länger als 
böchftens 3 Monate noch zu laufen haben, und, morauf 
wenigſtens zwey als vollkommen ſolide anerkannte Firmen 
fi befinden ; fie effomptict die gezogeuen Eotterieloofe, fo 
wie die Intereſſe⸗ Eoupons von inländiſchen Staatspapieren, 
die ſpäteſtens binnen der nächſten 6 Monate faͤllig find. 
— Sie eſtomptirt der Regierung oder der Staats⸗ 
‚ (Huldentilgungstommiffon die ‚aufigilingerfi von ver⸗ 
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’ Sanften Gtaatögätern, fo wie Anweiſungen auf Malzauf⸗ 
ſchlags⸗ oder andere Gefälle, fo fpäteflens im Laufe deu 
| nachſten 6 Monate aabidar find. 


ad 6. 8. 

Darlehen auf Waaren, fo leicht dem Verderben und 
großen Preisveränderungen unterworfen find, und zu deren 
Aufſbewahrung ed überdieß an fichern, feuerfeften. Magas 
dinen fehlen dürfte, möchten großen Schwierigkeiten unter: 
worfen feyn; doch bleibt es duch die Stellung des $,, 
‚daß die Bank wohl Darlepen auf Waaren machen kann, 
aber’ dazu eben nicht verbunden ift, dem Ermeſſen der 
Bankdirektion überlaſſen, was fie, ohne die Bank zu ge⸗ 
fährden, deßfals zur Unterſtützung von Fabriken und Ge⸗ 
werben thun Tann und thun will, ohne daß jedoch von 
bieſer Seite großer Banknutzen zu erwarten iſt. 


Weit ergiebigeres Erträgniß möchte jedoch, ohne daß 
ich eben ausdrüdlich darauf antragen will, die Bank ſich 
dadurch verfchaffen, wenn folche nicht bloß auf inländifche, 
‚fondern auch auf alle ausländifche Staatspapiere, welche 
‚in Augsburg Kurs haben, und in dem daſigen 
Kurszettel notirt ſind, Vorſchüſſe gib. Man kann, 
wie ich glaube, ohne alle Uebertreibung annehmen, daß 

20 — 30 Millionen, wo nicht noch mehr inländifche \ 
Fonds, in öſterreichiſchen Staatspapieren angelegt find, 
‚und bie Intereſſen, fo dafür Oeſterreich alljäheig an Baiern 
zahlt, kompenſiren einigermaßen die nachtheilige Hand⸗ 
lungsbilanz, als Gegenſatz des baaren Geldes, fo für aus⸗ 


„ländifhe Waaren, namentlich für Kolonialartikel, aus dem ' 


Bande geht. Gar mandye Spekulanten befigen ſowohl von ° 
‚ins als ausländifchen Staatöpapieren weit mehr, als ihe 
„eigentpümliches Zermögen beträgt, . oder fie kommen in 
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den Fall, baar Gelb zu bedürfen, ohne deßwegen ihre bes 
fibenden Staatspapiere veräußern zu wollen. Sie deponl⸗ 
ren alſo ſolche bey der Bank, und nehmen Vorſchüſſe dar⸗ 
auf; dieſe Vorſchüſſe dürfen aber durchaus nur auf den 
nämlichen Zuß gefhehen, wie ſolches in dem Reglement 
der Öfterreichifchen Nationalbank feftgefept ift. Diefe ſchießt 
nãinlich, die Staatspapiere zum Kurs des Tages gerech⸗ 
net, zwed Deitthelle des Werthes darauf vor; weichen 
ſolche ſo, daß der erhaltene Werth nur drey Viertheile 
des Kurſes des Tages beträgt, und der Eigentpümer mels 
‘det fi nicht zur Pfandergänzung bis 11 “Uhr bes andern 
Morgens, fo it die Bank ohne weltere ermächtigt, ſich 
dur Verkauf yon Obligationen auf öffentlicher Börfe, füe 
"Ihre Rechte und Anſprüche bezahlt zu machen. Auf diefe 
Weife läuft die Bank durchaus Feine Gefahr, und es Des 


Darf weder des Separatiunsrechtes, noch‘ anderer, Immer _ 


mit - Weitläuftigfeit und Koften verbundener gerichtlichen, 
Sprmalitäten. .. . a 


. Eben fo können auch, ſobald nue einmal die Hypo⸗ 
thekenordnung zu Stande gekommen, ſo wie an ſolchen 
Orten, wo bereits jetzt ſchon das Hypothekarweſen Ir 
zühmlicher beruhigender Ordnung fi befindet, ohne des 
denfen Vorſchüſſe auf Haus⸗ oder Hppothekachriefe, etwa 
"ebenfalls & 2 des Kapitals gemacht werden, nur müßte 


vorher die Veranftaltung getroffen worden ſeyn, daß bie. 


deßfallfige Vormerkung auf den Grundbüchern, ohne andere 
Koften ale die fanpfe Screibgebühr, gefchehen Tünne. 
Auch hierdurch würde der dank ein wahrſcheinlich nicht uns 
bedeutender Nupen zugehen, und vorzüglich der "Betrieb 
Am Innern des Landes fehr befördert werden, denn gär 
nianche Rapitaliften, Gutsbeſitzer und Yauselgenthümer 
können in den Fall kommen, auf kuürzere Zeit Gelder ju 


⸗ 
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Nebürfen , ohne deßwegen eine fürmliche Hypotbek mit ale 
ken damit verbundenen Stämpels und andern Koſten aufs 
nehmen, noch ihre ausfländigen Kapitallen auffünden zu 
wollen. Dergleichen Borfchüffe können jedoch ebenfalls 
nur auf längitene 6 Donate Statt finden, und wenn fols 
che bey Verfallzeit nicht pünktlich berichtige werden, ſo muß 
die Bank, fo wie e8 bey Depots von Stautspapieren bes 
ſtimmt worden, ohne weiter befugt ſeyn, ‚die daſür bes 
Abende Depots, gleichviel mit weichen Verluſt, für Rech⸗ 
nung des Schuldners zu verwerthen. 


ad $. Q. 

Da die Bank, befonders bey eingetretenen Keiegözeie 
ten oder andern, Beforgnijle erregenden, politifchen Verbälts 
niffen, ſtets darauf gefaßt feyn muß, daß die Banknoten, 
fo fie in Cirkulation gefept, ihe wieder zur prompten Eins 
löſung präfentirt werden, fo muß foldhe nicht allein einen 
geoßen Theil des dafür erhaltenen Betrags ſtets baar in 
Kaffe Halten, fondern fie darf auch den UWeberreft nur auf 
kurze Zeit, und ‚gleich ſolches auch von der Wiener Bank 
geichieht, der Regel nach nicht länger als auf 3 Monate 
binausborgen. 


Sole kann demnach, mie ich in meinem deffalld 
vor 3 Jahren geftellten Anteag, welcher im X. Band dee 
Derhandlungen dee Lten Kammer der Ständeverfammlung. 
abgedruckt iſt, pag. 444. u. 445., ausführlicher fagte, und 
mich deßwegen der Kürze wegen darauf beziehe, zu Unlehen 
auf Hppothefen, welche entweder gar nicht aufgefündet 
werden dürfen, oder höchſtens erſt nach Jahr und Tagen 
in die Kaſſe wiederum eingehen, der Regel nach nur drey 
Viertheile ihres eigenthümlichen unauſkündbaren Aktien⸗ 
Fonds, und etwa nur ein Sechstheil der fremden aufkünd⸗ 
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Baren Gelder verwenden. Gpäterhin möchten zwar wohl 
auch größere Sumnien auf Grund und Boden ausgeliehen 
werben können, wenn nämlich, wie ich pag. 448. u. 440. 
ansführlichee erwähnte, und ſolches nachzuſchlagen bitte, 
Die Bank Gelegenheit findet, die deßfallſigen Pfandbriefe 
mit, Vorteil wieder gegen baar Geld anzubringen. Gar 
viele Rapitaliften, Vormünder und Beyſtände mwünfchen 
nämlich ihre Gelder nur gegen Hypothek auf Grund und 
Boden auszuleihen, und die Pfandbriefe dafür in eigener 
Verwahrung zu halten. Manche davon fcheuen aber die 
Deßfallfigen gerichtlichen Formalitäten und Gantprozeſſe, 
und würden gerne, wenn fie für richtige Bezahlung der 
Binfen, und fobald fie es bedürfen, auch des Kapitals, voll: 
kommen beruhigt und ficher geitellt find, fich gerne mit, 
etwas weniger Binfen begnügen, als worin dann auch die 
Urfache aufzufinden feyn mag, daB fo Manche vorziehen, 
Gründſtücke zu kaufen, fo jäprli nur 3, höchſtens 4 pr 
Et. reinen Nugen abwerfen, ald zu 5 pr. Et. Gelder 
auf Hypotheken Hinauszuborgen. Demnach kann es fehr 
wohl gefchehen, daß manche Geldinhaber ber Bank diefe _ 
von Ihe garantierten und mit Intereijfer Coupons a 4 pr. Et. 
verſehenen Hnpothefarbriefe gegen baar®eld wieder abkau⸗ 
fen; nah Maßgabe, daß hiedurch der Bank difponible 
Eonds wieder zufließen, Tann folche dann neue Darlehen _ 
auf Grundſtücke machen, und indem fie hiervon 5 pr. Et. 
Suterefie bezieht, aber nur 4 pr. Et. zahlt, fo wird auch 
hierdurch der Banknutzen vermeprt. 


Diefe Darlehen auf Hypotheken Lönnen jedoch nut 

unter der Bedingung Statt finden, daß, wenn die Zinfen 
son folchen fpäteftens binnen der nächften 6 Donate nach 
deren Berfallzeit nicht richtig fließen, ſowohl Kapital 
ald Zinfen dee Regierung zur weitern beliebigen Diſpo⸗ 
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ſition zuzuſchieben, und beydes von ſolcher der Bank baar 
zu erſetzen, oder ſolcher auf Rechnung zu belaſſen ſeyen. 


Dieſer Vorbehalt iſt für die konigliche, Staatsverwal⸗ 
tung keineswegs fo läftig, als es vieleicht ſcheinen möchte. 


| Es iſt durchaus gegen die Inſtitution einer Bank, fich der 


Unannehmlichkelt und der Gefahe von Gantprozeſſen aus⸗ 
zuſetzen. 


Die Bank und deren Aktionärs haben an und für 
ſich Bein direktes Intereſſe dabeh, ihre Fonds unaufkünde 
bar auf 5 pe. Et. auszuleihen; vielmehe iſt ſolches ein 
Dpfer, fp die Bank dem Beften des Staats dadurch bringt, 
Der Staat aber gewinnt dabey, wenn hunderte feiner 
nüglichften Unterthanen, duch die Vorfchüffe der Bank ums 
terflügt und aufeecht erhalten, ihm auch ferner Steuer 
und Abgaben zahlen Fünnen, nicht aber, nebft ihren Fa⸗ 
milien von Haus und Hof vertrieben, demfelben verarmt 
zur Laſt fallen. Sollte auch ber eine oder der andere, 
ans nicht vorherzufehenden Urſachen, nicht mit den Zinfen 
aufkommen können, fo ift es nicht Sache der Bank, als 
Drivatanftalt, fondern Sache. des Staates, in die nähere 
Unterfichung einzugehen, und nach Umfländen Nachſicht 

pder Strenge vorwalten zu laffen, fo wie denn auch es 
der Regierung leichter, als der Bank fepn dürfte,. fih 
prompte und firenge Juſtiz zu verfchaffen. Die Bönigl. 
Rentämter und Eandgerichte, als auf deren Atteflate, als 
lenſalls auch erft nach Borgängiger Genehmigung der Res 
gierung, die Darlehen geleitet werden, find dem Staate 
nicht aber ber Banf verpflichte. Ohne dieſe Rückbürg⸗ 
"schaft von Seiten bes Staats Tönnte demnach die Bank, 
meil fogae auch der Steuerfuß keinen fihern Anhaltspunkt 
basbietes, indem in Der - Kammer ſchon mehrmal Bes 


j 





ſchwerde darüber gtführt wurde, dag manche Grundſtücke 
für das Doppelte, wo nicht Dreyfache ihres dermaligen 
wirklichen Werthes in der Steuer angelegt find, ohne 
ihren eigenen Credit dadurch aufs Spiel zu fegen, fich 
nicht zu Darlehen auf Grundſtücke bereit finden laffen. 


Wenn demnach, wie es wohl an andern Drten und 
namentlih in Hamburg der Fall tft, die Schäpmänner für 
allzuhohe Einſchätzung verantwortlid) gemacht werden, 
und höchſteus nur zwey Drittheile, allenfalls auch nur die 
Hälfte des Schätzungswerthes darauf bargeliehen wird, fo 
iſt felbft auch für den Staat durchaus Fein Verluſt daben 
denkbar, und in diefer Hinficht dürfte dann auch der IV. 
Ausfhuß, als Schuldentilgungsausſchuß, inte Dagegen 
einzusvenden haben. 


ad $. 10 und 11. 


Anſtatt der Benennung Bankzettel, welche | bey gar 
Manchem eine mißdeliebige Erinnerung erwecken könnte, 
möchte diejenige von Banknoten gemwäplt werben Fönnen. 


Die Idee, verzinsliche Bankbriefe auszugeben, iſt zwar 
in fo ferne neu, als deren bisher wohl von Staatsre⸗ 
gierungen, wie denn auch die engliſchen Schapfammer: 
fcheine SIntereffe tragen, nicht aber won Banken ausgeges 
ben zu werden pflegten, auch möchte deren Emuffion wohl 
Die Cirkulation der unverzinslicden Banknoten in Etwas 
vermindern. 


Undererfeitd möchten viele taufende von Prisaten, 
Vorzüglich folche, deren meiften Ausgaben für. Einfäufe in 
gewiffe Monate des Jabrs fallen, während in andern 
Monaten ihre hauptfächlichiten Einnahmen Statt finden, fo 
wie Kapitaliſten, denen Gelber eingehen, und die nicht 
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fogleich eine andere fihere Hypothek dafür auffinden kön⸗ | 


nen, dadurch veranlaßt' werden, ſolche gegen verzingliche 


Banknoten umzutauſchen. Da num zugleich hierdurch die | 
. Seldeirkulation befördert wird, fo flimme ich biefem Vor⸗ 


fhlag, der Bank mohlfeile Gelder zu verfchaffen, recht 
gerne bey, und nehme daher meinen Seite 438 und 439 
gemachten Antrag, daß die Bank gegen Obligationen, 
Wechſel, oder Anweiſungen; Gelber zu 4%, 4 und 3 pr. Ct. 
annehmen möge, wieder zurück. 


d 6 12% . 
Um die Cirkulation dee unverzinslichen Banknoten au 
erleichtern, mäünfche ich, daß deren nicht- Bloß von 50, 
400 und 500, fondern auch von 10 fl. ausgeflellt werden 


“mögen. Mit dem sweitern Inhalt des Entwurfes, ' daß 


diefe unverzinslichen Banknoten auf Sicht, nicht allein bey 
dere Bank und ihren Comtoirs, fondern auch bey allen 
Oberaufihlagämtern und Gtaatöfchulden » Tilgungskaſſen 
des Königreichs, gegen baar Geld auszuwechſeln feyen, bin 
ich hingegen keineswegs einverftanden. & 


Gedachte Dberaufichlagänter und Staateſchulden— 


Tilgungskaſſen find: verpflichtet, mit Ende jedes Monate 


die ihnen eingegangenen Gelder an bie Hauptflaatsfchnidens 
Tilgungskaffe nach München einzufenden. Es Zönnte ſich 
demnach nur allzuleicht fügen, daß, fen es durch Zufall, 
ober darch die Manöpers von Solchen, welche dem Juſti⸗ 
tute der Bank. nicht wohlwollen, bey einer‘ oder der am 
dern dieſer Kaffen, eine zehnmal guößere Summe Bank⸗ 
noten zur Einlöſung vorgezeigt werde, als ſoiche an 
baarem Geld befige, und folder ſelbſt auch im Laufe 
Des ganzen Monats nicht. eingeben möhlee -- -" . 


1, Beylagenband. 2iter Bogen. 21 
l 
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Durch einen einzigen ſolchen Vorfall aber, und ſelbſt, 
wenn auch nur für wenige Tage die Einlöfungskaffe um. 
Aufſchub nachfuchen müßte, könnte dee Credit der Bank 
erfchüttert, und ein geoßer Theil dee Banknoten: Befiger, 

/ ſey «8 auch nur durch den verbreiteten paniſchen Schre⸗ 
den, veranlaßt werden, nicht bloß Die. unverzinslichen, 
fondern, ſogar auch die verzinslichen, Banknoten gegen 
Baarfchaft wieder auszuwechſeln. 

Es ift demnach Hinlänglich, wenn die Staatsſchulden⸗ 
Tilgungskaſſen, fo wie die Oberauffchlags und Rentämter 
befehligt werden, die Banknoten für diejenigen. Gelder, fo 
innen ohnedem einzugehen haben, an Zapin ngsftart 
anzunehmen, die Auswechslung felbft aber, fomwopl der 
Noten gegen Geld, als. des Geldes. gegen Noten, bloß 
bep der Bank und deren Comtoird erfolgt, fo wie denn 
auch die‘ Banknoten ber öflerreihen Nationalbank in der 
ganzen öſterreichiſchen Monarchie nur auf acht Plägen, 
nämlih in Wien, Prag, Bein, Dfen, Lemberg, Linz,, 
Gräg und Trieft, eingelöft werden, oder Noten gegen Münze 
eingemwechfelt werden können. Dagegen wünſche ich, daß 
die verzinslichen Bankpriefe, gemäß meinem, Seite 440 — 
442 gemachten, Untrag und gegen noch näher-zu beſtimmende 
Vergütung, fo bie Spezialſtaats⸗ Schuldentilgungskaifen 
und Dbefauffchlagsämter der Bank als Zählgeld in Ans 
rechnung zu bringen hätten, und wozu vielleicht ſchon der 
fortlaufende Intereſſengenuß von. dem Angenblide an, baf.. 
gedachte Aemter die verzinslichen Noten einlöfen, Bis zu 
demjenigen, wo foldde, durch die Staatsſchuldentilgungs⸗ 
Kommiſſion der Bank zur Wiebereinlöfung vorgezeigt wers: 
den, Binlängli feyn möchten, nach 14tägiger Aufkündi⸗ 
gung nicht blos von ſolchen eingelöft, ſondern von ſolchen 


3 “ . 
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auch Gelber gegen dergleichen Noten, und bis folche von des 
Bank: gedachten Aemtern zugefendet werden können, gleich 
in meinem mebrgedachten  Untrage Seite 441 erwähnt, 
dinsweilen - gegen Juterimsſcheine angenommen merden 
“mögen, wo denn hiedurch, mehr -alß wie durchaus auf 
Beine andere Weiſe bemirft werden dürfte, daß nicht bloß 
in den größern Städten, ſondern auch in allen andern 
Theilen des Königreiches, dad nutzlos in den Kaſſen lie⸗ 
gende Geld In Ciecilation gebracht und dadurch die Yan 
in ben Stand geſetzt würde, auch dem Landbau um fo 
größere uUnterſtũtzung “ängedeihen zu laſſen. Daduech, daß 
hierbey 14tägige Vorheranzeige feſtgeſetzt wird iſt oben 
erwähnten Falle, daß durch: Vorzeigung einer größeren 
Summe Noten, als. das Amt -Baarfchaft in Kaffe bat; 
ſolches in Geldverfegenpeit Zommen Pönne, zur Genüge 
" worgebengt, indem es der Bau. leichter ſeyn wird, dems 
jenigen Dalzauffchlagamte, oder Spezialaffe, bey. welchem, 
fo jedoch kaum denkbar ift, mehrere Aufkündigungen Statt 
finden, als deſſen mongtlihe Staats⸗ Einnahmen betragen, 
nach vorher desfalls geſchebener Anzeige, die benöthigten 
Gelder in Zeiten zugehen zu machen. Für ſo lange, als 
die wenigſtens anfänglich noch beichränften Banfgefchäfte 
die Errichtuug eigener Bankcomtoirs in andern der erſten 
Städte, des Königreiches noch nicht unerläßlih machen, 
Fönnten, fo wie es auch im Oeſterreichiſchen der Fall iſt, 
die Filial⸗ Einlöfungse und Auswechslungs: Kaffen in den’ 
Provinzen. durch die Güte der hohen Staatönerwaltung 
gleihfafis durch die Tönigl. Staatöbeamten, wozu bie 
Spezial: Staatsichuldentilgungsfaffen die geeignetfien ſeyn 
möchten, gegen billige, noch zu beſfimmende, Remuneration, 
jeboh unter DOberleitung des Inſtituts, geführt werden. 
Der Staat würde hierdurch durchaus Feine Verbindlichkeit 

21° 


— 34 — 


übernehmen, indem in Bezug auf dieſe Geſchäfte die k. 
Staatsbeamten bloß als Beauftzagte der Bauk zu betrach⸗ 
ten ſeyn würden, welche deren Geſchäften ſich nur in fo 
weit zu unterziehen haben, als ihnen die Bank bie Mittel 
daju an die Hand eilt. 


Auf den Faß jedoch, daß die baieriſche Staatsever⸗ 
waltung ihren Kafiebeamten bie Erlaubniß hierzu verwei⸗ 
gern zu müſſen glaubte, würde die Bauk zwar Bedacht 
nehmen, ſich auf dem Hauptpläßen dee Provinzen Corre⸗ 
ſpondenten zu verſchaffen, ohne jedoch dazu verbindlich ge⸗ 
macht werden zu koͤnnen. u N 


oe . ad 6. 13. 

Der Autragẽ die Bank ſolle der Staats ſchuldentil⸗ 
gungskaſſe ein, dem ganzen: Betrag ihrer unverzinslichen 
Bankzettel gleichſtebendes, Darlepen. zu 4 pr. Et. :jäfrlicdyen: 
Zins überlaffen, ſcheint mie in Dear Feineeiwegt aucſahe⸗ 
bar zu ſeyn. 


Es kann ſich gar wohl fügen, daß manchen Tag mehrere 
hundert tauſend Gulden Banknoten von der Bank ausge⸗ 
geben und des andern Tages wieder mehrere bundert tauſend 
Gulden Banknoten ſolcher zur Einlöſung vorgezeigt werden. 
Die Geldſaͤcke würden alſo tagtaͤglich von der Staats⸗ 
Schuldentilgungskaſſ e zur Bank, und von dieſer wieder zu 
jener transportirt werden můſſen. 


Unfferdem muß ſowohl bey der Bank felbft, als bey 
deren Filialfaffen, zum Behuf des täglichen Bedarfs eine 
gewiffe Summe in Baarem und eine gewiſſe Summe in 
Banknoten vorraͤthig ſeyn. Wo fol alfo dieſer doppelte 
Betrag herkommen, wenn die Bank jeden Gulden, ſo ſie 
für Banknoten einnlumt, ſogleich wieder an die Staat 
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Sqhuldentilgungs⸗ s Kaffe abgeben muß? Ferner darf 
man ohne alle Uebertreibung annehnien, daß im Gefammts 


Königreiche Baieen fi) wenigſtens 80 Millionen baar Geld - 


Befinden, und da die Band mit fünf Millionen baarem 


Vond dotirt wird, fo möchte Im Verhälmiß des circulis 


wenden baaren Geldes die Emiſſion, ſelbſt ach bon zehn 
Millionen in Banknoten, für bad Bedürfuiß kaum binrel⸗ 
chend ſeyn. 


Auf viel weniger darf die Bank auch nicht beſchraͤnkt 
werden, wenn ſie nach Abzug der bedeutenden Verwal⸗ 
tungskoſten und des Intereſſe⸗ Verlufts auf-die mehreren 
Millionen baar Geld, fo fie in den verfchiedenen Kaſſen 
auf ale Faͤlle unbenugt parat halten muß, eine verhält: 
" uißmäßige Dividende adıwerfen fol. 


Wenn demnach die Bank der Staatsſchuldentilgungs— 
Lommiſſi on dem Geſetzesentwurfe gemäß 10 Millionen, 
gleichviel ‘ob in baarem Gelde, oder zum Theil in 5pros 
centigen Stantspapieren, weil die Bank ſolche auch nur 
gegen baares Geld würde erhalten Bönnen, Darlehen müßte, 
fo würde fle dem Staate ohne alle Sicherſtellung doppelt 
mehr fidiren, als deren ganzer eigenthuͤmlicher Fond be⸗ 
trägt, und ſchon in dieſer Hinſicht keinen merkantiliſchen 

Kredit verdienen. 


E Weil nun überbieß, twie ſchon dben bemerkt, die uns _ 


verzinslichen Banknoten ebenfalls auf Sicht zahlbar finv, 
und deßwegen ‘auch für ſoiche ein großer Theil des dafür 
erhaltenen Geldes baar in Kaffe liegen zu bleiben hat, die 
Bank auch ihrer Beflimmung gemäß, wenigſtens einen Theil 
ihres eigenthümlichen Bonds unauffündbar auf Hypotheken 


Binausborgen ſoll, fo läßt ſich fehe Teiche berechnen, daß 


' 


[4 


- 


— 316 — 
ide, wenn fie den ganzen Betrag ber emittirten Bankno⸗ 


der Schuldentilgungsanftalt darleipen müßte, weder 


Efcomtos und Depofito-Gefchäften, noch zu andern 


Banfoperationen bifponibler Fond übrig bleiben würde. 


Die Bankoperationen müßten demnad von ſelbſt zeſſiren, 
und weil . bie Schuldentilgungdfommiffion nur 4 pr. Et. 
vergütet, nach. Abzug der der Bank dennoch zue Laſt fal 
Ienden Kegiekoften und fonftigen Auslagen, nicht einmal 
die fire Dividende zu 5 pr. Ct. jährlich gefichert bleiben, 
son einer Eptrabioipende aber vollends Feine Rede ſeyn 
könne. — . 


Aller Wadbrſcheinlichkeit nach hat jedoch das Fönigl. 
Sinanzminifterium diefen Antrag, daß die Bank den Bes 
trag ſämmtlicher unverzinslichen Banknoten der Staats⸗ 
Schuldentilgungskaſſe als Darlehen zufteflen folle, bloß deß⸗ 
wegen gemacht, weil folches zugleich bie Beſtimmung bey» 
fügte, daß diefe ſämmtlichen Noten auch hep wmehrern 
Staatskaſſen auf Sicht wieder einzulöfen feven, . und das 


durch die Staatsfhuldentilgungskaffe gegen jede mögliche 


Gefahr ſicher ſtellen wollen. 


Da aber, mie ich Im vorſtehenden 8. 12 erwähnte, 
die Cinlöfung dieſer unverzinslihen Noten ganz allein 
durch die Ban? und ihre Comtoirs zu geſchehen bat, und 
diejenigen Banknoten, fo dem Staat von Monat zu Mo⸗ 
nat durch die Staats⸗Schuldentilgungskaſſen, Aufſchlag⸗ 
and Rentämter eingeſaudt werden möchten, folglich wieder 
bey der Ban? vworzuzeigen, und gegen baae Geld, oder 
auch, um dadurch die EirEulation der Banknoten zu beförs 
dern, jedoch ohne allen Zwang und nad dem freyen Ber 
lieben des Staates zum Theil gegen neue Noten umzu⸗ 


taufhen ſind, fo auch ſchon um deßwegen raäthlich ſeyn 


— ' 


' lige Folgen haben würde. 
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möchte, um daduech einer etwaigen Verfalſchung der Bank 
Noten deſto fchueller auf die Spur gu Fommen: fo wird 
jede deßfallſige Beſorgniß von Seite des königl. Staates 
Minifterilums um fo mehr megfallen, als ja ein königl. 
Kommiſſär bey allen Verhandlungen der Bank "zugegen iſt, 
und darüber zu machen bat, daß nicht bloß die eigenthüm⸗ 
lihen Fonds der Bank, fondern auch alle die Fonds, fo 
fie für die emittirten Noten erhält, ihrer Beflimmung für 
alle und jede Verbindlichkeit, fo die Bank eingeht, zu haf—⸗ 
ten, anf Peine Weife entzogen werden dürfen. Uebrigene 
ift ja die Bank das erfte, größtfundirteſte und folidefte 
Wechſelhaus des Königreichd, das, als reine Privatanftalt, 
gleih jedem andern einzelnen Privaten unter dem Wechs 
felgericht ſtehend, jederzeit zur Erfüllung feinee Verbind⸗ 
lichkeiten nah Wechlelrecht angehalten werden kaun, und 
mehr als hinreichend folvent dafür ift, als welches umges 


‘ehrt, wenn nämlich die Ban? an den Staat Forderungen 


Haben follte, ſchwerlich der Hall ſeyn, und fi wenigſtens 
keiner fo ſchnellen Zuftig’zu erfreuen haben dürfte. 

Auch Fann der Staat wohl auf Peine Weife gemepne 
ſeyn, der Bank ein ſolches, alle Gränzen überfchreitendes, 
Mißtrauen zu bezeugen, das auch auf den Kredit, fo bie 
Bank im Publitum gu genießen bat, nur böchft nachthei⸗ 


J 


ad 8. 14, 15 und 16. 
Hierauf finde ich nichts beſonders zu erinnern. 


ad $. 17. | | 

Aus ſchon eben bey $. 5 erwähnten Ueſagen und 
aus gar manchen andern, die, ich, um Niemanden au 
Tränen, hier verſchweigen will, iſt es wunſchenswerth, wo 
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nicht unerläßliche Bedingung, daß bie. Bank ihren Gig 
nicht in München, fondern in Uugsburg erhalte. Ä 


. ® 

Wie jedoch auch eine hohe Ranımer hierüber entſchei⸗ 
den möge, fo glaube ich, daß es zur Beruhigung der 
Aktionäre und befonderd zur Erhöhung des Kreditö dee 
Bank nicht wenig beptragen wird, menn nicht bloß jeber 
Bankoorfieher für wenigftens 10,000 fl., und der Banks 
Direktor für wenigſtens 20,000 fl. in dem Bankfond bes 
theilige ift, fondern noch ausbrüdlich als Geſetz feſtgeſetzt 
wird, daß der Bankdirektor und wenigſtens zwey 
Drittheile der Bankvorſteher aus den im Reiche geſetzlich 
beſtehenden Kirchengeſellſchaften gewählt werden müffen, 
und Höchftens nur Ein Drittel aus den übrigen, die 
flaatsbürgerlichen Rechte geniehenben, Individuen gewählt 
werden könne. 


e 


& 18. 
Durch das Bankreglement iſt ſchon im vorhinein 
moͤglichſt genau zu beſtimmen, wie ſich die Bankvorſteher 
bey vorkommenden Fällen, weiche keinen Aufſchub erleiden, 
zu verhalten haben, und wird demnach, da durch ihre 
Bankeinlagen ihre eigenes SIntereffe mit demjenigen der 
Bank innig verbunden ift, deren eigenem Ermeſſen übers 
laffen bleiben müffen, nach Umfländen zu handeln. 


Doch Haben folde in jeder. Sigung des Banfauss 
ſchuſſes über das, feit der letzten Sigung vorgeſalen, Vor⸗ 
trag zu erſtatten. 


= ad $. 19. 

Die hier erwaͤhnte Geſchaͤftsordnung oder Reglement 
"Bat dann ſowohl vorſtehende als auch alle anderweitigen die 
Manipulation betreffende Deflimmungen zu enthalten, fo 





“ — 320 = 


wie denn auch das Reglement zur privilegieten öſterreichi⸗ 
Shen Nationalbane 162 5%. enthält. Ich übergehe dems 
nah, dig Kürze wegen, Manches, fo zwar die Errichtung 
der Bank und Behandlung der Geſchäfte angeht, aber 
beffee in dem Neglement feinen Plag findet. So ivie 
denn auch mehrere ber vorflehenden Beflimmungen, deren 
ih bloß mehrerer Deutlichfeit wegen erwähnte, aus dem 
Geſetzesentwurf mwegzubleiben haben, und feiner Beit in 
den Reglement erſt näher feftzufegen feyn möchten. 


e 


- 


ad 6. 20. 

Dem Tönigl. Rommiffäe würde ed kaum möglich feyn, 
ſämmtliche unverzinsliche Bankzettel, befonders, wenn folche 
von Zeit zu Zeit erneuert werben follten, perfönlich mit 
feiner Unterfcheift. zu verfehen, auch möchte folhes nur 
nachtheilig auf den Credit der Banknoten wirken, weil 
deſſen Unterfchrift das Publikum leicht auf die Bermuthung 
beingen Fönnte, als ob die Bank ein von ber Regierung 
“ abhängiges Inſtitut fey, während ſolches doch nur eiue 
reine Privatanftalt feyn Tann, übrigens auch bloß bie 


Bank mit ihrem Gefammtfond, nicht aber der Staat füe 


die Einlöfung der Banknoten zu Haften Hat. 


Es dürfte meine Erachtens nicht ſchwer ſeyn, eine 
fachere und zuverlaͤſſigere Mittel aufsufinden, ſowohl die 
Hohe Staatöverwaltung, als das Publifum baräber zu bes 
rubigen, daß nicht mehr als die bekimmte Summe Banks 
noten emittiert worden fep; follte jedoch, als Kontrole bes 
teachtet, auf die Mitunterſchrift des königl. Kommiſſärs 
ein befonderer Werth gelegt werden wollen, fo habe ich 
auch nichtE dagegen einzuwenden. . 


\ 


un " 
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ad 9.21 und 22. 
Babe ich nichts gu erinnern. 
| ad $. 23. ® 
Da die Bank ihren Sig nicht in Mündhen, ſondern 
in Augsburg zu bekommen Bat, fo ift auch das dafige 


Wechfels und Apellationsgericht die Behörde, von welcher 
die Bank zu belangen ift, und zwar um fo mehr, als 


‚ beffen Unpartheylichkeit und Vortrefflichkeit und fchnelle 


Quftigpflege fon feit langen Jahren aus Erfahrung bes 
kannt find, umd fich ſolche auch befonders in ber kritiſchen 
Epoche von 1820 aufs Neue bewährt haben. 


ed $ 2 
finde ich nichts zu erinnern. 


da | 


Hierauf erlaube ich mie zu bemerken, daß, wenn die 
Bank erft dann eröffnet werden wollte, wann bie Hälfte der 
feftgefepten Zahl dee Aktien durch Unterzeichnung gedeckt 
wäre,  folches doppelten Nachtheil haben würde, indem 
eines THelld, namentlich wenn die frühern Einlagen nicht 
mit befondeen Vortheilen verbunden werden‘, fidh nur Wenige 
beeilen möchten, die Erften zu ſeyn, welche fubferibiren, ſondern 
lieder vorher abwarten wollten, wie es weiter damit geht, 
fo daß es mit Eröffuang ber Bank und der Entwerfung 
dee Bankſtatuten noch fehe lange anflehen könnte, 
anderntheils, wrun man die Einlage fo lange undenußt 
laffen müßte, bis 2J Millionen ſuſammen kaͤmen, dadurch 
nothwendiger Weiſe Jutereſſen⸗Verluſt eutſtehen, und ſelbſt 
nicht einmal die ſeſtgeſezte Dividende a 5 pr. Et. würde 
besaple werden Fönnen. 





‚Die öfterreidifhe Bank iſt urfprünglic auf 100,000 
Stüde Aktien beftimmt, und dennoch bat ſich die Bank kon⸗ 
ſtituirt und das Bankreglement entworfen, ala in Allem 
nur 5781 Aftien zufammengebracht waren. Ich glaube 
demnach, daß die Bank ihre Gefchäfte, welche opnepin im 
erſten Anfang nur wenig bedeutend ſeyn möchten, fchon 
dann beginnen Pönne, wenn auch mur 500,000 fl. Fond 
zuſammengebracht ſind, auf welche Weiſe dann auch dem 
Intereſſenverluſt vorgebeugt werden würde, indem nach 
Maßgabe, daß die Bankeinlagen ſich vermehren, auch den 
Bankgeſchaͤften allmälig größere Erweiterung würde geges 
ben merden Fönnen. 


Allenfalls könnte zwar die velcheantang gemacht wer⸗ 
den, daß die Bank erſt dann TE a: Noten auöges 
ben dürfe, wenn wenigftens die Hälfte des Gefammts Abs 
tienfonds zuſammengebracht if. Aber au diefes ſcheint 
überflüffig , da, ohne daß der königl. Kommiſſär Kenntniß 
davon erhalte, deßfalls durchaus nichts gefchehen kann, 
und ohbnedem Jahr und Tag darüber vergeben werden, 
ehe ſolches volles Zutrauen im Publikum erhalten, und 
demnach im Laufe des erſten Jabres ohnehin nur eine fehe 
geringe Summe davon wird im Umlauf erhalten werden 
Können. 


Dieß ift ohngefühe Dasjenige, mas ich, jedoch ganz 
unmaßgeblich, anf die im Geſetzesentwurf anbeſabeten 99. 
zu erinnern finde. 


Jetzt Handelt es fi aber noch um folgende Hanpb 
Sragen: : 


J. Wird die Enifflon von unverzinslihen Banknoten 
pen einem großen Theil des Publikums nicht bie 
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Beforgniß erregen, daß ſolche in der Folge etwa gar 
in Papiergeld mit genbungenem Kurs ausarten 
könnte? 


nu Wie iſt die Bank ſicher davor zu fiellen, doß, folche 
zu jeder Zeit und unter allen Umſtänden ihre Fonds 
Dermaffen zur freyen Dijpofition erhalte, daß. felbfl, 
wenn auch der unwaheſcheinliche Fall einträte, daß 
fämmtlihe emittieten Banknoten zur Cinlöfung 
Dorgezeigt werben follten, ſolche jederzeit mit baarem 
Geld eingelöft werben Tonnen? 


u Welche Vortheile muß die Bank barbieten, um die 
Geldinpaber anzureigen, fich gleich aufänglih, und 
bis nach und nach auch das größere Publikum Zur 
trauen zu der Bank faßt, durch Uebernahme einer 
bedeutenden Anzahl von Aktien zu intereſſiren, und 
ſolche dadurch ins Leben zu bringen? 


IV. Wird, wenn auch alles dieſes gefchieht, die BVank ben 
. beabfichteten Zwecken eutfprechen , und unter welchen 
weitern Bedingungen Bann ſolches gefchehen ? 


. ad IL rt 

| Dieſe Beſorgniß kann hauptſächlich bloß dadurch beſeitige 
werden, daß die Bank, infoferne fie den Statuten treu 
bleibt,‘ durchaus felbfiftändig und auffer allen Cinfluß 
der Regierung geftellt werde, auch an der Spipe der Vers 
waltung fich ſolche Männer befinden, die nicht allein felbft 
Befiger eines großen Theiles von Actien find, weßhalb 
dänn jeder Mitvorftand nicht nur mwenigftens für 10,000 fl., 
ber Bankdireftor aber für 20,000 fl. intereffiet, fondern 
aud im In- und Auslande durch ihren perfönlichen Cha 
rakter vortheilpaft befannt ſeyn müßte, als weiches ſehr 


⸗⸗ 
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viel das Zutrauen befördern würbe, fo die Bank, um alf 
den erwarteten Nupen zu flfften, ‚nothmendig genießen 
muß; wenn denn noch überdieß von Seite eines königl. 
Kommiflärd darüber gemacht wird, daß, den Statuten 
gemäß, nicht bloß der Banffond, fondern auch alt derjes 
nige Geldwerth, fo die Bank für die emittirten Banknoten 
erhält,. durchaus zur Erfüllung der von der Ban? einge 
gangenen Verbindlichkeiten beſtimmt bleibt; fo daß bie: 
Summe der andgegebenen Noten möge. auch noch fo groß 
ſeyn, folche immer zum Bollen, und zwar noch mit 5 
Millionen ueberſchuß gedeckt if, wenn nur die Bank Sorge 
"Dafür -trägt, daß ſtets fo viel im Baaren vorhanden bleibe, 


‚ aber zu benöthigter Zeit wieder herbeygeſchafft werden 


Tonne, fo find die Banknoten ‚nichts anders, als ein Weche 


ſelbrief, ausgeſtellt von dem reichſten Partikulier des Kö⸗ 


nigreichs, acceptiet von dem reichſten Banquier des Könige. 
reichs, und uuter Wecqhlelexekutivn des reichſten Banquier, 
. bes Königreichs, auf Sicht zablbar. und wenn noch übers 
dieß foldde Niemand anzunehmen gezwungen iſt, und nur 
Derjenige ſolche anzunehmen: hat, der ſolche feiner eigenen 
Gondenienz, mehr als "Zahlung in baarem Belde Ange 
meſſen findet; auch die Schuldentiigungskaſſen und Rente: 
ämter foldhe keineswege einzulöfen, ſondern, was 
‚ bason ſehr verſchieden iſt, nur au SZabbungoftatt am. 
zunehmen haben, ber Schuldentilgungs⸗ Kommiſſlion es 
aber jeden Tag freyſteht, die eingegangenen Noten dep; 
bee Bauk gegen: baar Geld auszutanfchen: fo- kann dieſes 
woht Peiseswegs. als ein ber Hank bewilligter befonderen : 
Credit, ſandern nur als ein, auf gegenfeitige Convenienz 
zweyer felbiiftändigen, groß fundirten Privaten, ‚beruhenbeg ., 
Einvarſandniß betrachtet werden, durch welches felbft and; 
bie Staassſchulden⸗ Tügangälsfien, — weil Zahlungen in 


N 


Noten leichter als id baarem Gelbe empfangen, ausgege⸗ 
ben, und von einem Ort zum andern tranſportirs wer⸗ 
‚ ben können — au helterſparnigz und Transportkoſten 
gewinnen. 

Einen neuen Beweis davon, wie ſehr die Banknoten, 
Falls fie nur einmal aecrebitirt find, und man bie feſte 
Ueberzeugung bat, zu jeder Stunde baar Geld dafür bes 
kommen zu Fönnen, dieſem Ieptern vorgezogen zu werden 
pflegen, liefert, laut ber allgenteinen Zeitung vom 8. Febr. 
dieſes Jahres, der nenefte Bericht des Gouverneurs der 
HYariſer Bank über die im Laufe 1821 Statt gefundenen 
Bankgefhäfte, gemäß welchen, obſchon bekanntlich in ganz 
Frankreich im gemeinen Leben faft durchgängig nur baar 
Geld circulirt, und nur ſelten Banknoten vorkommen, den⸗ 
noch im Laufe des gedachten Jahres nur 546 Millionen 
baar Geld, dagegen aber für 7O49 Weintonen Banknoten, 
fötgli 13ntat ſoviel Banknoten, als Gelb durch bie Kaſſen 
der Banf eine und ausgegangen iſt. 


.. ‚ad IL 


: Die Weborzeugung, daß die. Bank die be zur Ein⸗ 
loͤſung vorgezeigt werdenden Banknoten auf jedesmaliges 
Vorzeigen . gegen ' baar Geld einloͤſen werde und könne, 
Bann nur dadurch - bewirkt werden. daß gemäß den Sta⸗ 
tıiten die Bank verbunden ift, den Geſammtbetrag ſaͤmmt⸗ 
licher ausgegedenen Noten, wenn andy nicht geößtentheils 
baar, doch: fpäteftens zwifchen 3 bis 6 Monaten diſpouibel 
zu Haben ‚,:umd je mehr dieſe Ueberzeugung im -Pablifaue: 
begründet iſt, deſto weniger Bat die Ban zu beforgen, bag 
ſelbſt auch bey politiſchen ungünſtigen Ceeignifien, -ja fogae 
bey feindlicher Beſetzung bes Landes, ſämmtliche von ihr 
erhittirteit Noten ihr zur VEinloͤſang werden vorgezeigt 


x 
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werden, vielmehr. dürften ſelbſſt daun noch Manche vor⸗ 
ziehen, lieber Banknoten ale baar Geld in der Kaffe zw 
Haben, Um nun diefe Ueberzeugung unumftößlich feft zu 
begründen, bat auch die öſterreichiſche Nationalbank, abr. 
ſchon fie gemäß des Vortrags des Gouverneurs im:Lauſe 
des Jahres. 1821 für circa 28 Millionen merkantile Effekten 
eſcomptirt, und 12 Milionen auf Depots und Staatspa⸗ 
piere vorgeichoffen Hat, und ohngeachtet des ſchon lauf, 
dem Vortrage ded Banfgouvernenes vom 17. Jäner 1820: 
von Seite des Kaiſers ausdrücklich bezeigten Wunſches, die 
‚ Bapkanftalt möge fih bald in die Enge verfept fehen, das 
" Darlepengeichäft auf Realitäten, wozu fie im 10. $. der. 
Statuten bereit eemächtiget wurde, eröffnen gu können, 
dennoch bis dieſen Augenblick der ausdrücklichen Auffors 
derung ded Kaifers noch nicht entſprochen, und noch gar 
nichts auf Realitäten Binausgelichen, obſchon fie ſowohl 
die Darlehen: gegen- Depofita, als die Efcomptirung ‚vom, 
Mechfeln auf längfiend 3 Donate befchränkt hat, und dem⸗ 
nad) ihre ſämmtlichen Ausflände binsien Fürzerer Zeit rear. 
liſtren Bann, als gemäß vorftiehendem Antrage die balerifche: . 
Bank foldes zu bewirken im Stande if. Wenn ich dem⸗ 
nad), um nicht bloß die Geldcirkulation im Königseiche zu: 
befördern, und dadurch nach und nach einen niebrigem:. 
Dinsfuß zum DBortheil von Handel und Gewerbe zu bewies, 
Een, fondeen: auch hauptfähhlih dem Ackerbau einige Ins 
terflügung zu verfchaffen, den Autrag ftelle, daß Die Bank Ju⸗ 
tereffecouponse und andere Staatspapiere, felbit, wenn 
ſolche noch 6 Monate zu laufen haben, difcomptire, und 

überdieß drey Viertheile ihres eigenthümlichen unauflünds 

baren Fonds nebſt einem Sechstheile, in der Folge mopk, 
auch. einem Diertheile des Betrages fänmtlicher emits, 
tirten Banknoten auf Hypothek Hinaußgebe, fo berückſich ⸗ 


4 
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tige: ich dabey, daß bie baieriſche Bank nicht gleich der 
Pariſer, Londoner und Wiener Bau? fi) bloß auf Diſcon⸗ 
to⸗ und - Depofitos®efchäfte zu beſchränken Hat, fondern 
zugleich auch beſtimmt iſt, das erſte und folidefte Wechfels 
hans des Königreichs zu ſeyn, und beſonders, da auch 
weder deren Geſchäfte, noch die Summe der von ſolcher 
ausgegebenen Noten, eine fo große Ausdehnung wie bies- 
jenigen. jener Länder gewinnen können, demnach leichter zu 
Üüberfeben ſeyn werden, als ſolche, felbft wenn ipr, — je⸗ 
doch immer im Verhältuiffe ihrer eigenthümlichen Fonds, — 
auch eine größere Summe Banknoten nach und nach vor⸗ 
gezeigt werden follte, als fie für die nächften Wochen oder 
Monate an baarem Gelde difponibel hat, als einem acs 
erebitieten und fo reich fundierten Wechſelhauſe keineswegs 
ſchwer fallen darf, fich indirecte die bendthigten Fonds zu 
verfchaffen, bis baß ihr ſolche aus den ihe direkte zuſte⸗ 
henden Quellen wieder zufließen. Aber eben, um die Bauk 
in den Stand zu ſetzen, fich indirekte die etwa benöthige 
ten Fonds zu verfchaffen, ift e6 unumgänglich erforderlich,“ 
daß ſolche ihren, Sig in Augsburg, als dem erften Wech⸗ 
felplage des Königreichs, habe, weil eines Theils die vielen, 
daſelbſt etablirten Wechſelhaäuſer, ſolcher ſchon an und für 
ſich große Reſſoutcen darbieten, und anderer Seits fie ſtch 
ſolche durch die daſelbſt beſtehenden Boten und andere 
Gimridytungen, von auswärtigen Wechfelplägen weit leich⸗ 
ter, als in München verſchaffen kann. 


..ad II 


© die Ban? Feine böhern Binfen, als Höchftens zu 
5 pr. Et. berechnen darf, ſolche nicht, fo wie die Bank 
einlagen erfolgen, Gelegenheit findet, die Gelder ficher 
sind anf Purze Beit diſponibei wieder duszubringen, in je⸗ 
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dem Kaffe aber ein Theil des Aktivfonds zun Behuf der 
Bankoperationen baar in. der Kaffe liegen bleiben muß, die 
Bank auch durchaus nicht wagen barf, ſchon gleich an 
fänglid größere Summen in Banknoten zu emittiren, 
auch überdieß, befonders die erſten Koſten der Einrichtung 
und Verwaltung, nicht unbedentend feyn -bärften? fo iſt 


- leicht "zu. berechnen, daß wenigſtens das erfle Jahr. nicht 


einmal die vollen 5 pr. Ei. gewöhnliche. Yuterefien üdrig 
bleiben, gefchiweige denn, daß «eine Extradkvidende zu ver⸗ 
theilen ſeyn könne. -- So lange num die Kapitaliften Ges 
legenpeit. finden, anbermeitig in bereits accrebitirten Banken 
pher Staatöpapieren ihre Fonds zu 6, T, ü pe. Et. anzus 
legen, ſo dürften, menigitens ſolche, welchen ihr eigene® 
Intereffe mer, als die Beförderung des ‚Staatswohled 
am Oerzen liegt, — und bereu Anzahl moͤchte wohl bey 
weitem bie größte feyn, — fich ſchwerlich beeilen ’ bebeus 
tende Einlagen in bie Bank zu machen. Es wird dieſes 
um fa weniger gefchehen, als mit ziemlicher Zuverlaͤßigkeit 
vorauszuſehen iſt, daß der Geſammt⸗ Atienfond von 5 Mil⸗ 
lionen doch ſo gar ſchnell nicht werde zuſammengebracht 
werden, und man demnach einsweilen zuwarten könne, 
wie es damit gehe, um dann immer noch zu thun, was 
man feinem Vorthelle am angemeſſenſten glaubt. Was iſt 
unter ſolchen Umſtaänden dann wohl zu thun? Die Bank 
ſoll und: Tann eine National-VJuſtitution werden, welche, 
wie.fehon erwähnt, die Geldeirkulation beflügelt, Ackerbau, 
Gewerbe und Handel, theils direkte, theile indirekte bes 


lebt, dadurch zur Erhöhung der Preife bed Grundeigen⸗ 


thums beyteägt, bie Regierung bey eintretenden Fällen 
durch ihren Credit oder durch wirkliche Vorſchüſſe unter. 
ſtügt, md demnach dem Staate mannigfaltige, unbere⸗ 
chenbare Vortheile, mehr als viellelcht bushaus: Feine. an⸗ 
11, Beplagenband 22ter Bogen. 23 
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dere Inſtitution verfhafft, ohne daß, der Anlage nad, 
von Seite des Staats oder der Staatsſchuldentilgungs⸗ 
Kommiffion , für alles Dies, aud nur die mindeſte Haf⸗ 
tung, Vorſchuß, noch Beytrag gefordert werde. ’ 


Es frheint demnach in dem. großen Intereffe- dee Res 
gierung zu liegen, fo viel von ihr abhäugt, mitzuwirken, 
damit Diefes ſo gemeinnügige Inſtitut ind Leben trete, und 
deßwegen, wenigſtens für deu erflen Anfang, Beine 
Opfer zu ſchenen. 


&o hat 3. B. die öſterreichiſche Regierung für jede 
Ginlage von, 1000 fl. Papiergeld, welches damals noch zu 
c. 25 pe. Ct. ſtand, eine zu 2% pr. Et. in Metallgeld 
verzinsliche Obligation gegeben, ſo demnach nicht bloß 
einer Verzinſung von 10 pr. Et. gleichkam, fondern noch 
außerdem einen bedeutenden Tilgungsfond außgeworfen, 
gemäß welchem diefe fämmtlichen Obligationen in einem 
Zeitraume von cirea 30 Jabren zum Kurs von 50, vᷣder faſt 
für das Doppelte der urſprũnglichen Koſten wieder ein⸗ 
geloſt werden. | 


dernee Dat. biche alle und ja⸗ Rohe der Verwal⸗ 
‚tung von der Begrũndung der Bank, 1. Junp 1880, an, 
Bis zue Eröffnung derfelben, 10. Säner 1818, übernome 
men, und ber Bankdirektjon alls fertigen Banknoten, nebſt 
ben dazu esfgaberlicken Papieren, fo wie alle Bormen, 
Matrizen, Stämpel und Utenfilien, unentgeltlich Aberge« 
ben, obſchon ’gleich im erfien Jahre ber Bauknutzen, im: 
Verpältiiiß der bis dahin erfolgten wenigen Aktieneinlagen 
fo bedeuiend mehr, daß anfßer ber gewöhnkichen : Dividende 
von 30 fl, Body: 77 fl. Superdividende, In Allem 47. fl. pe. 
Artie. t. beyapte tberden find, ſo anf bie Koſten der. Dane, 


" 
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Üben Lidenelalagen 70 be; ee; “ ud) opt mehr betrug. 
Auſſerdem hat bie Regierung der Ban? ganz auffetordents 
lich groge Voͤrtheile zuge wanbi, indem ſie folcher nicht 
Bloß die‘ Difcomtirung mehrerer Millionen Rauffichillingss 
Reſte von verkauften Stäardgätern, unter fortdauernder 
Haftung für den richtigen Eingang bey Verfalzeit, ſondern 
auch“ die allmälige Einlöfüng ded noch in Cirkulation ber 
findlichen Hapietgeldes überfeug, und folder zu diefem 
Behufe ugleich fehr grobe Suminet, "unter audern dad 
Rotbſchitd'ſche Anlehen von 375 Ditfonen, ohne Küc: 
vergütnrig von Intereſſen, Auf Tängere Zeit im Vorhinein 
überließ, woburch der Zink, ohne vehfalls weder die min⸗ 
deſte Geldauslage, noch Verbindlichkeit zu bäben, ein febe 
bedeutender Intereſſengenuß unentgeltlich zuging. Es iſt 
bemnach ſehr zu wünſchen, dab iegend ein Auskunftsmittel 
erdacht werden möge, um, ſey es durch beſondere Präs 
mien, ober fen es durch Garantie einer beſtimmten Divi⸗ 
dende, wenigſtens während der erſten zwey Jahre, die Ka⸗ 
pitaliſten zu veranlaſſen, durch baldige Altienũberuabme 
die Bank, je früher befto beſſer, in Tpätigfelt zu fegen. Und 
ſdute bieſes nach vem Beyſpiele der oſterreichiſchen Regie⸗ 
rung auch nur mit eigener Aufopferung von Seite des 
Staats 'mögli gemacht werden Eönnen, fo Dürfte boch 
dieſe mit dert unbekechenbaren Vortheilen, ſo in Folge der 
Zeit durch die Bank für das Geſammt⸗Nationalwohl ent⸗ 
flehen möchten, Peineswegs in Bergleihung zu beingen 
fepn. Auf den Fall jedoch, daß der’ Sthat deßfatls zu 
Gunſten der Sant durchaus nichts than wolle, oder könne, 
dürfte, um die Unterzeichnung von Bankaktlen zu befdt⸗ 
dern, es vielleicht fchon dinlaͤnglich ſeyn, ‚wen beſtimmt 
würde, daß Diefenigen, welche ſchou im Laufe des erſteir 
Monats nad; der ˖deßfallfigen Beranntmachang: NE durch“ 
23° oo. 


® 


— 30 — 


Subfeription zue uebernabms ‚von „Aktien verbindlich ma⸗ 
chen, von bem Attienbetrag 3 DR: ee, und jeden. „Monat 
fpäter $ pr. et. weniger in Abzug. bringen pürfen, ſo daß 
Derjenige, der erſt im, 12ten, Mönat, bepteitt,. nue noch 
4 pr. Ct. Abzus zu geniepen, alle ſpaͤter — aber 
Hierdurch wuͤrde nun zwar der —8 ju ‚den, erſten 
Jahren etwas geſchmälert, fe. jeboch da. es nice fehlen 
ann, daß, fo mie ie Bank ihre, Geſchaſte erweitert, und 
dadurch tbeils ganz unvexziusliche 1. tbeils nur zu 24 pe. et. 
verzinsliche Geider erhält, Die jährliche Banktipibende mehr 
als die feſtgeſetten 5 pr. Ct. abwwirſt, durch die auf. den 
Reſervefond zu bringende Hälfte des Ueberjchuife®. „gar bald 
ivieber gedeckt werden dürfte; bey der Unterzeichnung fo 
jedoch nur ber fünfte Tpeil des Uftienbetrags, oder, wenn 
tie Aktie auf 1000 fr. beliebt wird, 200 fl, her Heberreit 
aber im Laufe des Jabres nach Belieben der, üttionãrs 
mit Vergütung von nur 4. pr; Et, für, die ſpaͤtere Zaplung . 
baar erlegt werben, als wodurch den Aktionärzn nicht 
bloß der Vortheil erwäͤchgt die Banfeinlagen. nad) ihrer, 
Bequemlichkeit und nad | Maßgabe, daß, ihnen die, Gelber, 

dazu eingeben, ‚erlegen. zu Pönnen, fondern un, ‚die, Sant 
nicht feüher große Summen zu verzinfen, befommt, als fie 
wieder nüplih au verß venden Gelegenheit ſindet. 


an.. 


"na eine foiche Rationalbanf, Inben fie Denjenigen, 
fo auf, kürzere oder längere Daner difpopibfe Velden he⸗ 
figen, die außerdem unbenügt in Raffa liegen bleiben, und 
Denjenigen, ſo auf kürzere oder längere Zeit Gelder bebürs 
fen, und foldhe ohne geoße Schwierigkeiten und Koſten 
nicht finden koͤnnen, fichere, moplfeite, und zugleich des, 


‘ 


= 
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queme elegendeit verſchaffen, ihren Wünſchen und Be⸗ 
bürfniffen abzuhelfen, und dadurch bie Cirkulation des 
Geldes erleichkert, — wenn fü ie auch zugleich Dars 
leben auf Grundftüce gibt, als welches nicht wenig zur 
Erhöhung, des Preiſes bes Grundeigenthums bentragen 
möchte, dadurch theild direkte, noch mehr aber indicekte, 
AUderbau, Handel und Gewerhe befördert, und demnach 
im Allgemeinen Nutzen bringt, iſt nicht. wohl in Zweifel 
zu zieben. Schen die mit fo- geringem Bond dotirte 
dürther Bank, wad felbfl die vormalig gräflich Caſtell'⸗ 
ſche Kreditkaſſe, die. ebenfalls nur ‚geringen eigenthümlichen 
Fond hatte, aber auf den Kredit des ganzen Landes be⸗ 
rechnet war, haben deßſalls in daſigen Gegenden mannig⸗ 
faltigen und. großen Nugen gefliftet. 


Aber‘ feeylih Buben biefe Banken bfoß auf ihre nähern 
Umgebungen gewirkt, und ſich damit begnügt, bie ihnen 
zu geringen Zinfen auf kürzere oder längere Auffündigung 
eingehenden Gelder ebenfalls auch nur auf Fürzere Zeit, 
In ettva® höhern Zinfen wieder auszuborgen, ohne deren 
auf Grundftücke hinauszugeben, noch fonft den Ackerbau, 
Handel und. Gewerbe thätig zu unterflügen. Sie beburfs 
ten demnach auch Feiner Ermächtigung zur Emittirung uns 

‚ verzinslicher Banknoten. Diefe Ermächtigung Fann aller, 
dinge dee Ban? großen Vortheil gewähren, weil fie das 
durch in den Stand geſetzt wird, ihre Vorſchüſſe auf das 
Doppelte, wo nicht Drepfacdhe, ihrer eigenthümlichen Fonds 
auszudehuen, und zugleich, ohne daß fie Intereſſeverluſt 
Dadurch erleidet, große Summen baar Geld difponibel 
m Kaſſa erhalten kann, fo" wie ohne diefe Ermächtigung 
es der Bank unmöglich ſeyn würde, auch nur den kleinern 
Theil Deſſen zu leiſten, mas die Nation von ihre ermartet. 
Nur muß ſowohl die ſehr ſchwierige Auffiche über deren 
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Verfertigung, als deren Emittirung ganz zuverläſfſige; 
Männern anvertraut werden, Die dabey die größte Vor⸗ 
fiht und Umfiht beobachten, damit ſelbſt auch nicht der 
mindefte Verdacht eines etwaigen Unterſchleifes oder Ders 
untrenung Plug greifen, noch ſonſtiges Mißtrauen deßfalle 
im Publikum entſtehen Tonne. 


Eine Hauptſchwierigkeit, wegen welcher die Bank 
wahrſcheinlich nicht fo große Vortheile, als wie die 
größeren Banken von Fraukreich, England und Deflerreich; 
gewähren, für die Aktionäre abwerfen dürfte, möchte wobl 
darin zu fuchen ſeyn, daß Handel und Gewerbe jept fo 
ſehr darnieder liegen, und demnach nur wenige nügliche 
Verwendung des Geldes darbieten, und eben deßwegen 
ſowohl das Disconto - als das Deposito - Gefihäft nue 
geringe Kapitalien in Anfpruch nehmen würden, fo. daß, 
wenn die Bank eine diefes Verhältniß überfleigende Sums 
me verzinslicher Banknoten emitticen müßte, ihr gar leicht 
weit mehrere baare Fonds zugeben würden, als fie müge 
lich und ficher wieder zu verwenden Gelegenheit finden 
möchte, 


Denn, wenn auch Darlehen auf Hypotheken ein noch 
weites Feld zur Verwendung großer Geldſummen darbie⸗ 
then, ſo darf doch die Bank, aus mehrerwähnten Gründen, / 
"nur einen Theil: ihres auffündbaren Fonds dazu vers 
menden. 


Danıit demnach die Bant nicht in ben Zul Fomme, 
wenn auch noch fo wohlfeile Kapitalien verziufen zu müſ⸗ 
fen, als fie nicht wieder vermenden kann, fo muß es 
ihrem Gutbefinden überlaffen bleiben, die Summe des 
audzugebenben verzinslichen Banknoten nach "Grfordernif 


beſchränken zu dürfen. Diefe Beſchraͤnkung wird jedoch 
im nämlichen Verhältniß ſeltener eintreten, als die Bank 
ſelbſt in Betreff ihrer Vorſchüſſe auf Deposita weniger 
beſchrankt iſt, weßhalb, wie ich ſchon oben erwähnte, fols 
cher zu geitatten feyn möchte, nicht bloß Auf inländifcde, 
fondern auch auf ausländifhe Staatspapiere, in fo ferne 
folde in Augsburg Kurs baben, und in dem 
Dortigen Kurgzettel notiet find, Vorſchüſſe mas» 
chen zu dürfen. 


Der Einwurf, daB auch die öfterreichifche Bank Feine 


Borfchüffe auf auswärtige Staatöpapiere gebe, iſt deßwe⸗ 


gen hier nicht anwendbar, weil die Vorfchäffe der Bank 
den Statuten gemäß, nach dem Börſekurs regulirt werden 
müffen, aber durchaus Feine ausländifchen Staatspapiere 
im Börfenkurszettel notirt werben, folglich auch Bein Kurs 
davon zu beflimmen ift, 


Auch der weitere Einwurf, daß die balerifhhe Bank 
die Spekulation in auswärtigen Staatöpapieren nicht ber 
günftigen fol, fcheint deswegen nicht haltbar, weil bie 
ſreye Difpofition jedes Geldbeſitzers, wie und wozu ee 
feine Fonds verwenden mil, weder befchränkt werden will, 
noch Tann, und demnach das Verbot, daß die baieriſche 
Bank Peine Vorſchüſſe auf ausländifche Staatspapiere ge, 
ben dürfe, Beine andere Folge haben mwürbe, als. daß dieſe, 
wie es bisher gefcheben, bey der öſterreichiſchen Ban 
euch fernerhin deponirt werden, und demnach Diefer- ein 


Jutereſſegenuß zugewandt wi, weicher der baierifchen: 


Bank entgeht. . 


Am alleemenigiten möchte ũbrigens zu befürchten fenn, 
baß dadurch, daß die Bank Vorſchüſſe auf öſterreichiſche 
Staatspapiere gibt, der Nation die erforderlichen Fonds 


vw 
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du Einlagen in die baieriſche Bank entzogen werden dilef: 
ten, denn wie ſelbſt dee verehrliche Here Finanzminiftee " 
in feinem depfaiffigen Vortrag erwaͤhnte, befindet fi im 
Balern in fo’ viel taufend Privatkaffen, in größern und 
Beinen Summen, bisher unfruchtbar und’ dern Umlaute 
entzogen, weit mehr baares Geld, als zur Begrändung 
der Bank nicht erforderlich iſt, und die wenigen 5 Mils 
Uonen Baukfond werden, fobald die Bank nur volle Si⸗ 
cherheit und pinlänglichen Ertras darbietet, ſich gar leicht 
Fuden, opye daß von den 20 — 30 und niehe Millionen, 
ſo Baiern in öſterreichiſchen Papieren anliegen hat, auch 
nur ein einziges Stück Obligation verfauft werden darf. 
Vot Allem handelt es fi ‚bloß darum, daß die Bank 
nicht beſchränkt werde, jede Gelegenheit zu benugen, ihre 
Gelder, deren ihr in der Folge der Gefchäfte zuverläffig. 
mehr zugehen dürften, als fie nicht verwenden Baun, ohne. 
ſelbſt in Staatäpapieren fpefulicen zu müffen, und dadurch 
möglidgen Sur&veränderungen ſich auszufeßen, zindtragend, 
und anf kurze Termine wieder einbringbar anzulegen. Dieß 
aber Fann, wie feit fo vielen Jahren Die tägliche Crfahs 
eung gelehet hat, nicht fiheree und einträgliger, al® 
durch Vorſchüſſe auf öſterreichiſche Staatöpapiere unter dee 
bey s 8. angejeigten: Beſchrãnkung, geſchehen. 


Je mehr fh auf dieſe Weiſe die Dividende ber 
baieriſchen Bank vermeprt, und dadurch der den Aktionaͤrs 
suffießende Vanfuupen demjenigen, dee Geldanlagen in 
fremden Staatspapieren fi. nähert, deſto mehe werden, 
ohne daß es iezu miniſterieller Verfügungen - Bebärfte, die 
Inbaber der Öfterreichifchen Staatöpapiere, wenn auch nicht 
duech Patriotismus, doch durch ihr eigenes Interefe dazu 
auſgeſordert, ſich ſchon von ſelbſt beeiſern, ihre beſihenden 
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aubländifchen Papiere nach und nach gu veräußern, und ber , 
fonder& auch rũckſichtlich der größeren Sicherheit ihre Fonds 
in der baieriſchen Bank - oder andern vaterländifchen 
Staatspapiere zu placiren fuchen. In Hinficht auf alles 
Dorfichende kvürbe ich das Geſetz folgendermaßen abav 
dern, wenn ich damit beauftragt wäre. ' 





Dranung 
ber Balerifhen Nationalbank. 
BE 7 
Die baleriſche Nationafbant ift eine Veivatgeſellſchaſt | 
u Detreitcws von Beldseſchaſten. 


F 5. 2. 
| gie Sauptfiod eßeht aus 5000: Aktien ‚ iebe au 
2000 fl., wovon 200 fi. fogleich ben Linterzeichnung, der 
Veberreft aben im Lauſe des Jahrs nach der Bekanntma⸗ 
Hung, nah Bequemlichkeit der Subfkribenten, unter Vers 
gätung 4 pr. Ct. Intereſſe für bie fpätese Beplung baae 
entziäet wird... . 


5 
Bleibt underändert. 


> 


4% 
vieibt ebenfalls unverändert, mit bem Beyſatze:, Auf 
Verlangen der Aktionärd werden zu Crfparung ber Ins 
tereffe: Quittungen, Zins: Coupons beygefügt, deren Befik 
die Inhaber and zu Grpebung bee Buperbivibende Des , 
rechtigt. 0 


“ — — — 
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oo. % 5 

Die Bank hat ihren Sig in Augsburg. Sie errich⸗ 

tet Comptoirs zu München und Nürnberg, und fie kann 

deren auch in andern Städte bed Königreichs errichten; 

bis dahin jedoch, daß bie eriweiterten Bankgefchäfte die 

Grrichtung eigener Comptoirs und bie Aufftellung ‚eigener 

„Bankbeamten in gedachten Städten unerläßlich machen , 

werden an folchen die Ailialeinlöfungs = und Auswechs⸗ 

lungskaſſen durch die k. Staatsbeamten, jedoch unter Ober 
leitung des Inſtituts, geführt. 


| *. 6. 
bleibt unverändert. J 
ur 8. 7. 
Die Bank eſtomptiet Wecqhlel, fo nicht länger alß 
Höchftene 3 Monate noch zu laufen haben, und worauf 
wenigftens zwey als vollfommen folid anerfannte Firmen 
fi befinden. Sie eflomptirt die gezogenen Lötterieloofe, 
fo wie die Intereffes Coupons von inländiihen Staatspa⸗ 
pieren, die fpäteftens binnem- ber nmächften 6 Monate fäls 
lig find; fie eflomptiet der Staatsberwaltung oder der 
Staatöfhuldentilgungstommiffion, unter Haftung derfelben, 
die Kaufjchilingsreite von verkauften Staatsgätern, fo wie 
andere letzterer zugewiefeneg Gefaͤlle, fo Ipäteftens ine 
„Laufe dee nächften 6 Monate gahldar find. 


Auch Fann fie Gelder, Deätiofen, Geldwerth, Papiere 
und Dofumente zu Verwabrung über und auf Verfügung 
der Eigentpümer annehmien. ' 


. & 8 
Sie kann Darlehen anf in: und auclandiſche Staats⸗ 
papiere, in. fo ferne letztere auf der Augsburger Bärſe 
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Kurs haben, fö wie quch auf Fauſtpfänder in Metallen 
geben; ferner gibt ſolche, fobald die Hppotbefenordnung 
Stande gefommen, fo wie an foldhen Orten, mo bes 
reits jeht ſchon das HOypothekenweſen in vollkommen beru⸗ 


bigender Ordnung ſich befindet, Vorſchüſſe auf Haus⸗ ober 


Hyopothekenbriefe. Die zur volltommenften Sicherſtellung 
der Bank auf alle denkbare Fälle erforderlichen nähern Be⸗ 
ſtimmungen ſind dem, laut $ 18. zw entwerfenden, Bank: 
Reglement vorbehalten, 
0 

Ste macht Darlehen auf inländifche Hypotheken, je⸗ 
doch fo, daß der betungene Sins niemals 5 vom hundert 
überfleige; die Beſtimmung, wie viel auf jedes einzelne 
Grundſtück nah Maßgabe ber deßfalls von den k. Beam⸗ 
tem auszuftellenden Tarationen und Atteſten dargelehnt 
werden darf, bleibt der Bönigl. Staatsverwaltung vorbe 
Halten. Bon Seiten der Ban? find dieſe Darlehen, ſo 
lange die Interefien bey Verfallzeit pünktlich fließen, nicht 
auffündbar ; fo wie jedoch die Jutereſſen binnen ber näch 
ſten 6 Monate nad) DBerfall, dee Anmahnung ber E. Bes 
amten ungeachtet, nicht Berichtige worden find, iſt bie 
Bank befugt, den deffallfigen Pfandbrief der k. Staates 
verwaltung zur weitern beliebigen Verfügung zuzuſtellen, 
und ſolcher Kapital und Zinfen auf Rechnung zu belaffen: 


$. 10. . 

Der Ban? ift ausfchliegend geftattet, unverzinsliche 

Banknoten und die im folgenden $.näher verzeichneten ver 
zinslichen Bankbriefe auszugeben. 
5. 11. 

Die verzinslichen Bankbriefe werden zu 60, 120 und 

240 fl: ausgeſtellt, die erſtern tragen täglich 1 dl⸗, die 


J 
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audern 2 v1,” und die letztern 1 ke. Bine. Von denjenis 
gen Bankbricfen, welche vor Ablauf eines Monats wieder 
zur Einlöſung vorgezeigt werden, wird kein Zins vergũ⸗ 
tet. Die Bezahlung bes Betrages mit dem Zinſe geſchieht 
auf Sicht bey der Bank ſelbſt unb ihren Comptoire. Um 
jeooch ſammtlichen Privaten des Lönigreichs die Gelegen⸗ 
heit zu erleichtern, ihre auf kürzere oder längere Zeit ent⸗ 
bebrlichen Gelder nußbringend ähzufgen , und nad) Bes 


dürfniß wieder zu beziehen, fo finb bie Spezialtilgungs⸗ 
kaſſen und Malzauffchlagdämtee ermächtigt, Geldeinlagen 


anf verzindliche Bankbriefe gegen Interimsſcheine anzuneh: 


nen, auch gebadhte Bankbriefe nach vorheriger I4tägiger 
Auffündung zurück zu bezahlen. Wie folsdeg ohne eigents 
liche Haftung ber Staatsverwaltung und bey erft dann ein⸗ 
tretender Haftung der Bank, wenn die Geldeialagen ſolcher 
wirklich zu Handen gekommen ſeyn werden, geſchehen 
könne, wird ebenfalls in dem Bankreglement naher bes 
ſtimmt werden. 


$. 12 
Di⸗ anverzinslichen Banknoten werden an 10, 50, 
4100 und 500 fl. ausgeftellt, ihre Cinlöfung auf Sicht ge⸗ 
ſchieht bloß durch die Bank und ihre Filialkaſſen, doch 
find auch ſämmtliche Oberauffplagänter, Staatsfchuldens 
tilgungPajfen und NRentämter ermächtigt, ſolche an Zab⸗ 
Tungsftatt anzunehmen. 


s 


' $. 18.- 

Die Staatoſchuldentilgungskaſſe rechnet wenigſtens alle 
Menate mit der Bank ab, indem fie legterer jämmtliche 
gemäß. vorfiehendem $. ihr an Bahlungsflatt eingeganger 
sen Banknoten behändigt, und heren Betrag in baarem 


% 





Gelbe, oder, nach. „eigenen. m ana et anch in 
neuen „Banfnoten ‚erDalt.. x 


. .n. —W W .. 
ne . RN .. ..4 DT Wen 


$ 14., 15: u. 16. %. W 
bleiben unverändert. 


me. er ER 17. . . TA. RT 

"Nie Befdläfte der Bink werben durch neun Vorſte⸗ 
per” 3 weiche Aus der Bad In Augsbdueg anfäßiged 
Snhaber von wenigftens 10 Aktien durch Stimmenmehr⸗ 
Heit aller inlänbifchen WUrenhefiger auf 3 Sabre, gewählt 
werden, umd nach Ablauf dieſer Zeit jedesniat wieder 
wählbar find. Dieſe Vorſteher wahlen durch abſolute 
Stimmenmehrheit einen Bamkvireftor, der wenigſtens 20 
Wien hefigen muß; un; ans ihrer Mitte seinen, Wispdirekr 
te., , welcher, Im. Werbinterungsfafie ‚Rep: ee. rbis 
Stelle desfelben zu verſeben bat. 


Ge 18. 
Die Bankvorſteher entwerfen gemeinſchaftlich mit dem 
im nächſtfolgenden $. erwähnten Ausfchuffe eine Geſchäfts⸗ 
ordnung oder a Hub fegen fie zur Genehmi⸗ 
güng- des Königs vote lau io 
EMO ae ir vn 
. [: Vs Su BE Rue, RE 
„am gebachten, Austen, welger. gemeinfchaftlich mit 
den Vorſtehern über alle wichtigen Fragen, z. B. über den 
Betrag der auszugebenden Banknoten und Bankbrieſe der 
auf Hypotheken zu machenden Darlehen u. dgl., in ſo 
ferne folche nicht ſchon durch das Bankreglement entſchie⸗ 
den, und dem Ermeſſen der Vorſteher anheim geſtellt 
ſind, zu berathen und zu entſcheiden hat, haben Sitz und 
- Stimme alle inlaͤndiſchen Befiger von wenigſtens 5 Aktien. 


4 
"he 


zZ so — 
die in Augsburg Sicht anweſenben Mitglleder * Au 
ſchuſſes find befugt, ihre Stimmrecht einen zu Augsburg 
anfäffigen Mitgliede gg übertpägen. > 
J $. 20. 
bleibt unverändert, une. find bie letzten drey Zeilen, 


daß nämlich, die upgerzinslichen Banknoten mit der Unters 
ſchrift des 2. Kommiſſairs vereben jean suffen, - wegin⸗ 


le. Ba u 

ü st. ut. — 
vieiben underandert. nn 
. on 9 * J 


Das ; Wesel. and D Bepfluppinntionsgeiät 1. u. 3. 
ZInſtanz in Augsburg iſt Die’ Beriaptannpönne, 'beb wege 


bie Bauf zu belangen iſt. le 
, 5:2 f 
ieibe‘ unverandert. malen 
er 


Die Bank wirb eröffnet, fobalb wenigſtens 2 Dil. 
Bankfond durch Unterzeichnung gedeckt find, und wenige 
ſtens Million a baar in Kaſſe befindet. 


q 8 v. eigen "Übgeorbnete.. 
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Münden, am 4 Mär, 1822. 

BSortra 3 no 

bes Abgeorbueten und Sekretaͤrs bes 4ten Ausſchuſſes, 
Beftelmeper, über die Bankordaung. | 


4 





Der Ate Ansſchuß Hat, nach vorhergegangener reifer 
Berathung in feinee Sigung vom 9. Februar, den Bericht 
genehmigt, welchen ich Ihm über den vom konigl. Staates 
miniſterium der Finanzen vorgelegten Entwurf, zur Errich⸗ 
tung einer Bank, und zwar, in fo weit er den gedachten 
Ausſchuß berührt, zu erflatten beauftragt mar, und ben 
ih nun in feinem Namen an die Rammer 'zu bringen die 
Ehre habe: 

6% 1% 

Der Zweck der Staatsfculdentilgungsfommiffien if, 
Zahlung der Zinſen und Kapitalien, die von den Ständen 
al6 liquid anerkannt, und. in ihre Gewãbrleiſtung genom⸗ 
men worden find. Dieſer Zweck wird erreicht: durch bie 
geihende Dotation zur pünktlichen Erfüllung der eingegan⸗ 
genen und anerkannten Verbindlichkeiten. *l 


$. 2. 
Je weniger ſich die Staatsfchutdentilgungsanftale von 
dleſem einfachen Ziele entfernt,‘ defto mehr wird fie uf 
das öffentliche Vertrauen rechnen Pönnen. . 


*5 Sie iſt jezt, able offenkundig If, im -Befipe dieſes 
Vertrauens, und zwar in einem Grabe, ber nicht wohl 
höher fleigen Bann. 
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Dieſes ‚Vprtgquen gründet ſich auf bie öffentliche gute 


Meynuug, welche man von der Staatsſchuldentilgungsan⸗ 
ſtalt, fo wie fie ſcit dem Landtagsabſchiede beſteht, hat. 
' l 


Nichts iſt zarter als diefe Öffentliche Meynung, bie _ 
ſchwer gewonnin⸗ pefto ſchaeuet aber verſcherzt wird. 


L | . 6. 8. 


Auf viele elufachen Anfigten. iR der Bericht, gebaut, 
ben ich Ihnen Über. hie .5$..12, u. 2% des Entmwurfeg einer 
Ordnung: für ‚bie - Saliige Bank zu erftatten beauf⸗ 
tragt bin. 


ar, 


Es wird darin beſtimut: 
· 2. NM... .’’ > 


8. 1%. „Daß die von der Bank auszuſtellenden unver? 
sinslichen Bankzettel bey allen - Schuldentilgungsfafen im 
Gelb umgeſeht werden konnen.“ F 


6. 13. „DE bagegen bie Bank den ganzen Betrag 
* Zettel zur Hälfte im baaren Gelde, zur Hälfte in 
5 pr. Ct. Staatöpapieren an die Staatsfchnidentilgungsr 
kommiſſion zu überkiefeen hat, welche fie feifteniveife ter 

dem Maße zurüctezahlt, als fi die unverzinslichen Zet⸗ 
tel vermindern.” 


Dieſe 9% ſcheinen mehr. zur „Garantie ber ‚außzuger 
enden. unverzinöjichen- Dankzettel, als zu einer Fnangieten 
Dperation zu dienen. 2 en 


du bepben‘ Olnſhten erfocbeen ſe * anfee ‚ernfle Ge 
—8 
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9. 4. 

Jede Schuld, welche die Staatoſchuldentilgungskom ⸗ 
miffion mit Zuſtimmung der Stände ‚usch den Befimmuns 
. gen bee Verfaſſungsurkunde eonteadirt, ‚Hebt unter ihrer 
Gemwührleikung. - 


Gentpmigen die Stände den $. 12. ber Bankordnung, 
fo verpflichten fle‘ dadurch die Staatsſchuldentilgungskom⸗ 
miffion, ale unverzinslihen Zettel ber Bank einzuldfen; 
Diefe Verpflichtung wäre um fo bedenklicher, da nach‘. 18. 
nut die Vorſteher und der Ausſchuß der Bank den Betrag 
der auszugebenden Zettel beflimmen, und diefe nach $. 20. 
nur von einem Kommiffair, den. dee König ernennt, untere 
ſchrieben zu ſeyn btauchen. n 


Die ſtandiſchen Kommiſſatien Ben. ber Staate chaldes⸗ 
tilgungstommiffion, fo wenig als dieſe ſeibſt, würde 
Demnach eine Kontrole über Die audzugebenden unverzins⸗ 
lichen Bankjettel ausüben, wohl aber die Bürafchaft für 
eine Summe übernehmen, deren Beſtimmung außer ihrem 
Bereiche läge. 


Nach meinem Dafürhalten koͤnnte die Kammer einer 
ſolchen Berpflichtung nicht beuflimmen, fondern es müßte 
au dem betreffenden $. det Baufordnung der ausdrückliche 
Beyſatz ‚gemacht werden: 


Daß alle Bankzettel von der Stansefchuldentilgungee 
kommiſſion Fonteafigniet werden mäßten. 
.. A ’ 


Ob aber überhanpt räthlih und nuͤtzlich ſey, baf die 
Staatsfgulventilgungsanftalt in biefen Plan eingebe, wird 
ſich weiter zeigen. 


on. Beylagenband. 2zter Bogen, 2 
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ı Die Enatsfguientitgungstommiffen empfängt. : 20 
der Bank nach: $. 16; der Bantordnung den Botrag:ber 
auszugebenden Zettel halb in Geld, hald in. 5 yr.Et. 
Staatspapieren gegen 4 pr. Ct. Verzinſung: bein erſten 
Anſcheine nach ein billiges Anlehen, in der That aber von 
keinem Nugen!. 


‚ Uns jeder Stockung in ber Cinlöfung vorzubeugen, 
muß die Tilgungsanftalt ſtets große Summen baaren 
Geldes in allen Kreiſen, befonders ben entfernten, bereit 
haben ; fe weiß” nie, bey welcher Kaffe bie meiften Zettel 
zum Vorfchein kommen, folglich wird die Majfe des müfs 
Ag liegenden Veldes in keinem Werpäteniffe, zu dem Bes 
vor ſtehen, und die Ziufen weihtanpeiit anfgeheen. 


Aber: auch angenommen, ber Kredit der et bes 
‚geünde fih fo, daß im Verfolge der Zeit nut etwa 5 des 
ganzen Betrages zur jedesmaligen Ginlöfung hinreiche, fo 
entfteht die Frage, was thut die Schuldentilgungekommiſ⸗ 
fon mit dem übrigen Sonde? 


Mielleicht hochprozentige und nd) nicht  beripliene 
Staatspapiere einlöfen ? 


Dieß möchte, eine, in mancher Hinficht gefäßeliche, 
Sache fenn, und in Zeiten ber Noth den Kredit der Bank 
und der Allgangtommlifion erſchuttern. 


Es if das Loos aller Staaten, daß ihre Papiere in 
dem Öffentlichen Vertrauen finfen, ſo wie fi) ber politifche 


— va — 
Horizont für fie rät; träte ein folder Fall für Baiern 
ein, fo mürde ein Andrang zur Cinlöfung der Zettel ent 
flehen, dem man vieleicht gar nicht, ader! mur mit Aufe 
opferungen gewachſen wäre; ':Die alle bis derigen Vortdeile 
weit überfliegen... : on 

Die Veeweiheruus ve Eintöfung inen einzigen Bank 
zettels Fonnte den Mißkredit der Bank und her Staats⸗ 
fihuidentilguugelonunifion unwiederbringlich nach füh zie⸗ 
Ben, fo wie benn überhaupt ter Kredis, der einen Anſtalt 
von dem- der andern bedingt. würde,. und zwar vermügg - 
der Verbindung, in der fie durch bie unverunelichen Der 
tel wechfelfeitig fliehen. 

5. 6. 

Wenn demnach jeder Vortheil für die Staatsſchulden⸗ 
tilgungokommiſſion verfchwindet, wenn fih, wie aus den 
Aeufferungen bes Fönigl. Binanzminifteriume hervorgeht, 
diefe Anſtalt in einem fo glänzenden Zuftande befindet, 
der nichts zu, wünfchen übrig läßt: warum deſſen gegrũn⸗ 
deten Kredit von einer Anſtalt abhängig machen, bie fih 
erſt in der öffentlichen Meynung ſeſtfehen muß, die ſchon 
im Voraus die oöffentliche Meynung, durch die Emanirung 
unverzinslicher vantzetel. aan Mich Gaben dürfte? 

z t 

Hößer Tann ber Rredit det Gtontäfgntdentilgung® 
anftalt nicht fleigen, wohl aber ſich vermindern, und dieß 
nur im Gntfernteften zu wagen, wird Niemand räthlic 
ſioden, der nus einigermaßen „Die Bemeglichkeit der öffent: 
lichen· Meynung kennt, und weiß, wie, wenig. Anſtoß daar 
achört, um fie zu äudern. und irre su leiten... , 2 
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Aber- wicht eileln uncätplid in ber angegebenen Bes 
giehung erfcheint die dargeſtellte Verbindung der Bank mit 
der Tilgungstommiffion, fondern auch in der Beziebung, 
Daß dadurch die Arbeiten ber lebten einen bedeutenden 
Zuwachs erhalten, and eins Vermehrung bes Perfonale 
zur Zolge haben würden, die bey unferm Vermaltungss 
fpfleme amt alisemeiften zu fetten wäre, und die ſchwer⸗ 
lich ausbleiben möchte, wenn erwogen wird, wie wenig 
der Gefchäftsgang der öffentlichen Behörden dem einer 
Bank entſpricht. 


5. 8. 


Wenn inzwiſchen auf der einen Seite das Cinmifchen 
ber Tilgungstaffe in das Wefen ber Bank unräthlich er⸗ 
Scheint, fo ſtellt fich auf der andern Seite die Beſorgniß 
dar, es möchten durch die Theilnahme an letzterer der ers 
ſteren Hülfsmittel entzogen werden, bie fie bisher mit Leichtig⸗ 
Zeit in den Kaſſen der Privaten fand, und welche nun 
einen andern Ausweg vor ſich haben. 


Hierauf läßt ch enfgegnen, daß die Tilgungsanflalt 
fletö fo dotiert werben muß, um ale Derpflichtungen ers 
füllen, und amt Ceichtigkeit ihre Operationen bewirken zu 
können. TF J 


ee 
® 


Hierzu wird ihr allerdings die Bankanftalt ſebr 
dienlich, und biefe gerne geneigt ſeyn, ſich mit ibr in 
Benehmen zu ſetzen, und ie Unternehmungen zu bei 
fördern. - 
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Es Bedarf aber hierzu Feiner beſonders ausgeſproche⸗ 
gen Beſtimmung, ſondern es iſt dieß lediglich eine Privat⸗ 
ſache zwiſchen der Staatsſchuldentilgungskommiſſion im 


Gemeinſchaft mit den ſtaͤndiſchen Kommiſſarten und der 
Bank. 


er Nachtdelle, weiche für die Tilgungsanftalt durch 
das Ableiten der ihe bisher zugefloffenen Fonds zu befor: 
gen feyn möchten, würden fi dadurch völlig ausgleichen, 
und die von dem königl. Staatsminiſterium der Finanzen 
in feinem Vortrage als legter Zweck ausgeſprochene 


„Unterflügung der Staats huldentligungekafſen 
„bey außerordentlichen Bedürfniſſen“ 


ebenfalls auf die berũhrte Ark erreicht werden. 


In Erwägung aller dieſer Punkte Bat dee Ausſchuß 
befchloffen, den Antrag zu fielen: 


"Daß den auf die Staatöfchuldentilgungsans 
flalt Bezug, babenden $6. 13. und‘ 13. bee 
Banforbnung (der $. 14. fälle dadurch ohnebem 
‚ weg) bie Sufkiamung verfagt; 


4 


für den Fall aber, daß dieſe dennoch erfolge, 


den $. 18. und 20. der Bankordnung die Ber 


ſtimmung beygefügt werden möge: 


— 


